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Sehr geehrte Leserinnen und Leser,

in dieser Broschüre werden die geplanten und umgesetzten 
Maßnahmen der Stadt Mittweida in der „Integrierten Stadt-
entwicklung“ der EFRE-Periode 2014 - 2020 dargestellt. Das 
klingt so einfach, so selbstverständlich. Doch wenn Sie sich 
damit befassen wird deutlich, dass es das eben nicht ist. 

So konnten Maßnahmen realisiert werden, welche sehr am-
bitioniert waren, Maßnahmen die wir durch die finanzielle 
Situation nicht oder nur langfristig realisieren konnten und 
welche, die durch die Programmziele des Förderprogramms 
einen neuen Fokus für unsere Stadtentwicklung gesetzt  
haben. So konnten wir mit dem Umbau des ehemaligen 
Hotels „Stadt Chemnitz“ zu einer Stadtbibliothek nicht nur 
ein Denkmal vor dem Totalverlust bewahren, sondern auch 
städtebaulich wichtig das Ensemble des Technikumplatzes 
erhalten. 

Für die Kinder und Jugendlichen unserer Stadt wurden zwei 
neue Spielplätze in der Schwanenteichanlage errichtet. Diese 
dienen als wichtige Freizeittreffpunkte für Groß und Klein in der  
beliebten Parkanlage. 

Ökologisch wurden auf der Grundlage eines Klimaschutz-
konzeptes der Goethehain sowie Teile des Stadtparks saniert 

sischen Gesellschaft für Stadterneuerung mbH Chemnitz 
(WGS). In der schwierigen Zeit der Corona-Pandemie und 
des Ukraine-Krieges war es nicht einfach, die Projekte in der 
geforderten Qualität und insbesondere in der vorgegebenen 
Zeit zu realisieren. Dies haben sie mit Weitsicht und Professio- 
nalität eindrucksvoll bewältigt. Herzlichen Dank dafür.

Wenn ich jetzt sehe, wie selbstverständlich die verschiedenen 
Projekte durch die Bevölkerung angenommen werden, dann 
kann ich nur der Hoffnung Ausdruck verleihen, dass weitere 
EFRE-Förderperioden in der „Integrierten Stadtentwicklung“ 
folgen. Hierdurch werden weitere nachhaltige Impulse in un- 
serer Stadt gesetzt.

Ich wünsche Ihnen, liebe Leserinnen und Leser, viele interes-
sante Erkenntnisse bei der Lektüre dieser Publikation. Wenn 
Sie es noch nicht getan haben sollten, dann schauen Sie 
sich doch mal die hier vorgestellten Ergebnisse der EFRE-
Förderperiode - Integrierte Stadtentwicklung 2014 - 2020 in 
unserer Stadt Mittweida an. Ich bin mir sicher, es ist auch 
etwas für Sie dabei.

Ihr Ralf Schreiber
Oberbürgermeister

und durch die Umstellung der Straßenbeleuchtung auf LED 
unsere neu erarbeiteten Ziele nachhaltig umgesetzt. Starke 
Impulse erhielt unsere Innenstadt in Folge des Einzelhandels- 
konzepts durch das Geschäftsstraßenmanagement und die 
KMU-Förderung. 

Stadtgeschichtliche Projekte, die zur Identitätsteigerung,  
Wissensvermittlung und zum Be- und Erleben der Innenstadt 
beitragen, runden das Maßnahmenpaket ab. 

All die Maßnahmen waren durch die Förderung aus dem 
Europäischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) der 
Europäischen Union möglich. Bei unserer intensiven Beteili-
gung der Bevölkerung im Vorfeld und bei der Umsetzung der 
einzelnen Maßnahmen haben wir Dankbarkeit gegenüber den 
Fördermittelgebern EU, Sächsisches Innenministerium und 
der SAB erfahren. Gerade in einer strukturschwachen Region 
ist eine Angleichung der Lebensverhältnisse genau durch 
solche Projekte möglich, welche direkt bei den Menschen 
vor Ort ankommen. 

Darüber hinaus gilt mein besonderer Dank auch den an den 
Projekten beteiligten Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern der 
Stadtverwaltung und des Sanierungsträgers, der Westsäch-

VORWORT
OBERBÜRGERMEISTER RALF SCHREIBER
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Nach dem erfolgreichen Abschluss der EFRE-Förderperiode 
2007-2013 war im Jahre 2015 wieder die Gelegenheit, sich 
als Stadt Mittweida mit einem Intergrierten Handlungskonzept 
für ein vorher definiertes Gebiet um Aufnahme in das Förder-
programm EFRE „Integrierte Stadtentwicklung“ beim zustän-
digen Ministerium des Freistaates Sachsen zu bewerben.

Grundlage für eine neue Gebietsauswahl bildeten die detail-
lierten Analysen der demografischen, städtebaulichen, sozi-
alen und wirtschaftlichen Situation Mittweidas im Rahmen 
der Präzisierung und Fortschreibung des gesamtstädtischen 
Integrierten Stadtentwicklungskonzeptes (InSeK).

Diese verdeutlichten die gravierenden strukturellen Probleme 
der Gesamtstadt und zeigen auf, dass sich Probleme und 
Konflikte in bestimmten Bereichen der Innenstadt konzen- 
trieren. Als Ergebnis kam es zur Abgrenzung des EFRE-Pro-
grammgebietes

„SCHWANENTEICH BIS GOETHEHAIN“.

Das 69,88 ha große EFRE-Fördergebiet „Schwanenteich bis 
Goethehain“ umschließt einen Großteil der historischen Alt-
stadt und wird im Westen von der Schwanenteichanlage und 
im Osten von der Parkanlage Goethehain begrenzt. Das Ge-
biet beinhaltet die zwei strukturellen Kerne der Stadt. Zum 

einen die Altstadt mit dem Markt als Mittelpunkt und zum an-
deren den Hochschulcampus rund um den Technikumplatz 
sowie dessen Erweiterungen südlich der Bahnhofstraße.

Das Problemgebiet „Schwanenteich bis Goethehain“ ist ge-
prägt von einer historisch gewachsenen, dichten Baustruktur 
im Altstadtbereich sowie die daran in westlicher und östlicher 
Richtung anschließenden industrialisierungsbedingten Stadt- 
erweiterungen der Gründerzeit. 

Mit dem Ziel einer zukunftsfähigen nachhaltigen Stadt- 
entwicklung und -gestaltung entsprechend den örtlichen 
Problem- und Bedarfslagen wurden unter Federführung 
der Stadtverwaltung Mittweida, des Oberbürgermeisters 
Herrn Damm und des Beigeordneten Herrn Schreiber sowie 
der Hochschule Mittweida seit 2013 verschiedene Initiativen, 
Workshops und Arbeitsgruppen initiiert, die von den lokalen 
Medien begleitet und öffentlichkeitswirksam diskutiert wurden.

Im Rahmen dessen wurden mit verschiedenen Akteuren, In-
stitutionen und Bürgern Ideen, Handlungsansätze, Ziele und
Maßnahmen abgeleitet, diskutiert und festgeschrieben, die 
geeignet erscheinen, eine integrierte nachhaltige städtebau-
liche, ökologische, soziale und wirtschaftliche Entwicklung 
des definierten Problemgebietes in Gang zu setzen. Dabei 
konnte maßgeblich auf den Erfahrungen, Netzwerken und  

lokalen Partnerschaften der letzten Strukturfondsperiode 
2007 bis 2014 für das Fördergebiet „Bahnhofsvorstadt bis 
östliche Altstadt“ aufgebaut werden.

Im Zuge dieser Analyse wurden strukturelle Schwächen 
und Herausforderungen für das Problemgebiet formuliert.  
Zusammengefasst ergab sich folgende Ausgangssituation/
folgender Handlungsbedarf:

 � Rückgang der Bevölkerung durch den fortschreitenden 
demografischen Wandel

 � hohe Gewerbeleerstandsquoten im Altstadtbereich durch 
die Digitalisierungsprozesse im stationären Handel und 
der Gastronomie; Stärkungsbedarf der lokalen kleinen 
Unternehmen im Gebiet sowie fehlende zentrale Anlauf-
stelle für Gewerbetreibende und wirtschaftliche Akteure

 � fehlende attraktive und familienorientierte grüne Aufent-
halts- und Kommunikationsbereiche

 � erhöhte Anzahl an Industrie- und Gewerbebrachen sowie 
Brachflächen als Auswirkung der Deindustrialisierung

 � weiterer Bedarf an der Entwicklung von kulturhistori-
schen und geschichtlichen Angeboten im Gebiet

 � Erweiterung der Maßnahmen zur Klimaanpassung durch 
vorgelagerte Analysen

Marktplatz mit Rathaus, Volksbank und Apotheke  (2015)
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Plan 5

Gebietsplan mit Darstellung der Brachen,
des Gewerbe- und Wohnungsleerstandes

Gewerbe-, Sozial- und Wohnbrachen

Brachen

Gebietsabgrenzung „Schwanenteich bis Goethehain“

bis 25 %

bis 50 %

Gewerbeleerstand

bis 75 %

bis 100 %

bis 25 %

bis 50 %

Wohnungsleerstand

bis 75 %

bis 100 %

Gemeinbedarfseinrichtungen

Einrichtungen/Gebäude der Hochschule Mittweida

mit Leerstand

 ehem. Hotel „Stadt Chemnitz“
 ehem. Puddingfabrik

 ehem. Gaststätte Freundschaft

 ehem. Biotechnologiezentrum

 ehem. Fabrikanlage

 ehem. Tankstelle

 ehem. Schürzenfabrik

ehem. 
Kindergarten 
der Spinnerei

 ehem. Präzise

Daraus ließen sich für die vom Fördermittelgeber vorgege-
benden Handlungsfelder folgende Zielstellungen ableiten:

HANDLUNGSFELD ENERGIEEFFIZIENZ

Zielstellung des Handlungsfeldes „Energieeffizienz“ ist die 
Verringerung der CO2-Emissionen im Gebiet. Folgende Ziele 
wurden definiert: 

 � konzeptionelle Vorbereitung von Maßnahmen zugunsten 
der energieeffizienten und klimafreundlichen Entwicklung 
des EFRE-Gebietes

 � modellhafte Implementierung fortschrittlicher Technolo-
gien im kommunalen Gebäude und Infrastrukturbestand 
zur CO2-Einsparung und der energieeffizienten Wärme-
versorgung

 � Weiterentwicklung der Verkehrsplamnung der Stadt mit 
innovativen Lösungen der Verkehrsorganisation und für 
den kommunalen Fuhrpark

 � Aufwertung des grünräumlichen Systems der Stadt  
Mittweida, insbesondere der Parkanlagen, zur Verbesse-
rung des Stadtklimas 

 � Verknüpfung von energetisch nachhaltigen Maßnahmen 
mit weiteren sozialen, demografischen, wirtschaftlichen 
und Umweltaspekten

 � unterschwellige Bildung und Sensibilisierung der Bürger 
hin zu einem stärkeren Umweltbewusstsein

Gebietsplan mit Darstellung der Brachen, des Gewerbe- und Wohnungsleerstandes
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Beteiligungsverfahren/Workshop

HANDLUNGSFELD UMWELT

Im Mittelpunkt des Handlungsfeldes „Umwelt“ stehen Maß-
nahmen zur Verbesserung des kulturhistorischen Angebots, 
die das touristische Potenzial des Gebietes erhöhen sollen, 
die Herstellung von Barrierefreiheit sowie die Nutzbarma-
chung brachliegender und bislang nicht genutzter Flächen, 
insbesondere für die Herstellung von Grünbereichen. Fol-
gende Ziele wurden definiert: 

 � Belebung der Innenstadt durch Verbesserung der Attrak- 
tivität des öffentlichen Raumes

 � Schaffung identitätsstiftender, familienorientierter Erleb- 
nisräume unter Einbeziehung der Bewohner, Vereine und 
Institutionen

 � bedarfsgerechte Erneuerung der öffentlichen Grünräume 
und der grünen Infrastruktur durch innovative genera- 
tionsübergreifende Angebote und partizipative Prozesse 
unter denkmalwürdigen Gesichtspunkten

 � Ausweitung des kulturtouristischen Angebotes und ver-
besserte Informationsbereitstellung für Bürger und Be-
sucher der Stadt

 � Verbesserung der Erschließung des kulturtouristischen 
Potenzials der Altstadt und angrenzender Bereiche,  
Revitalisierung untergenutzter und brachliegender Ge-
bäude und Flächen

 � Herstellung von Barrierefreiheit für mobilitätseinge-
schränkte Personenkreise in allen öffentlichen Bereichen
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HANDLUNGSFELD ARMUTSBEKÄMPFUNG

Um das Gebiet wirtschaftlich und sozial zu beleben und die 
Abwanderung zu reduzieren, sind bauliche Erweiterungen 
bestehender Anlagen ebenso geplant wie der Einsatz von 
Managern, die auf verschiedenen Defizitgebieten vermit-
telnd, lenkend und planend tätig sind. Folgende Ziele wur-
den definiert: 

 � Stärkung des gesellschaftlichen und sozialen Zusam-
menhalts der städtischen Bürgergesellschaft (insbes. 
benachteiligter Bevölkerungsgruppen) durch Förderung 
von ehrenamtlichem Engagement ansässiger Vereine, 
Institutionen und sozialen Einrichtungen

 � Unterstützung eines vielfältigen und offenen Angebots-
spektrums öffentlicher Einrichtungen zur Erreichung 
möglichst unterschiedlichster Benutzergruppen

 � Förderung von Aktivitäten zur Einbeziehung wirtschaft-
lich und sozial Benachteiligter, nicht zuletzt zur Verbes-
serung der Erwerbsperspektiven

 � Erweiterung niederschwelliger/barrierefreier Freizeitan-
gebote im öffentlichen Raum zur stärkeren Vernetzung 
aller Einwohner Mittweidas mit ihrer Stadt (Familien,  
Senioren, Studenten, Schüler, Menschen mit Behinde-
rungen, Arbeitslose, Flüchtlinge u. a.)

 � Attraktivitätssteigerung der Innenstadt, Belebung der 
Wirtschaft und des Geschäftsumfeldes durch Unterstüt-
zung kleiner und mittlerer Unternehmen und Manage-
menttätigkeit

 � Wiederbelebung brachgefallener Gebäude und Flächen, 
Förderung der Vernetzung vorhandener Akteursgruppen 
und Institutionen durch die Stärkung der Verbindung von 
Stadt, Hochschule, Schulen, Vereinen und Gewerbetrei-
benden

 � Integration von Flüchtlingen in Bereiche des täglichen 
Lebens und Abbau von Vorurteilen innerhalb der einhei-
mischen Stadtbewohner

Aus diesen Zielsetzungen wurden dann die Einzelprojekte 
für das EFRE-Fördergebiet „Schwanenteich bis Goethehain“ 
entwickelt. Die Zielsetzung und die Festlegung der Maßnah-
men erfolgten dabei in enger Verbindung zu dem zeitgleich 
verlaufenden ESF-Fördergebiet „Neubau bis Spinnerei“. 

Zwischen den beiden Gebieten gibt es eine räumliche Über-
schneidung, um das Problemgebiet langfristig aus städte-
baulicher und sozialer Sicht in seiner Funktion als Wohn-, 
Lebens-, Handels- und Bildungszentrum zu stärken und auf-
zuwerten.
Zusätzlich konnten in der vorhergehenden EFRE-Periode 
(2007-2013) nicht alle gesetzten Ziele für die Entwicklung 

der Innenstadt umgesetzt werden bzw. ergab sich im Laufe 
des Durchführungsprozesses weiterer Handlungsbedarf. Zur 
Zielerreichung wurden Teilbereiche aus dem EFRE-Gebiet 
„Bahnhofsvorstadt bis östliche Innenstadt“ der Förderperi-
ode 2007-2013 erneut in den Gebietsumgriff aufgenommen. 

Die Einzelmaßnahmen erstrecken sich dabei über das gan-
ze Gebiet. Als Schwerpunktbereiche sind jedoch explizit die 
Altstadt, der Hochschulcampus rund um den Technikum-
platz und die Schwanenteichanlage und der Goethahein her-
vorzuheben. 

Die vielfältige Verknüpfung der einzelnen Projekte und 
Maßnahmen untereinander sichert einen dauerhaften bzw. 
langfristigen Nutzen der Investitionen und bewirkt deren 
Nachhaltigkeit. Die Projekte berücksichtigen umfassend die 
Chancengleichheit zwischen Frauen und Männern, sprechen 
in ihrer Fülle alle Generationen an und fördern die Inklusion 
der verschiedenen Bevölkerungsschichten. Für die Zielstel-
lung der Entwicklung eines attraktiven Stadtteils mit guten 
Lebens- und Arbeitsbedingungen, das Miteinander der Ge-
nerationen zu verbessern und Identifikation mit dem Gebiet 
und damit der Stadt insgesamt zu stärken, werden wichtige 
Impulse gesetzt.
Das „Integrierte Handlungskonzept“ (IHK) wurde vom Stadt-
rat am 29. Oktober 2015 einstimmig beschlossen. Die Ab-

Weberstraße (2015)Kirchberg/Museum „Alte Pfarrhäuser“ (2015) Leisniger Straße/Hochschulcampus (2015)



stimmung und der Beschluss des Gebietsumgriffes erfolgten 
in der Stadtratssitzung am 26. November 2015.

Mit Erteilung des Zuwendungsbescheides vom 14. Dezem-
ber 2015 wurde die Stadt Mittweida mit dem beantragten 
Fördergebiet „Schwanenteich bis Goethehain“ in das „Ope-
rationelle Programm“ des Freistaates Sachsen für den Euro-
päischen Fonds für regionale Entwicklung im Förderzeitraum 
2014 bis 2020 aufgenommen. 

Das Sächsische Staatsministerium des Innern bewilligte 
einen Zuschuss von 9.449.663,00 €, welcher jedoch Ende 
2019 auf 7.818.029,14 € gekürzt wurde.

Mit dem Rahmenbescheid war die Stadt Mittweida hand-
lungsfähig, um die in dieser Broschüre aufgeführten einzel-
nen Projekte zu beantragen und umzusetzen. 

Nach Abschluss der Gesamtmaßnahmen konnten viele Ziele 
des IHKs umgesetzt und somit Schwächen langfristig und 
nachhaltig in Stärken umgewandelt werden. 

Rochlitzer Straße/Poststraße (2015) Weitzelstraße (2015) Frongasse (2015)

Runder Tisch/Workshop
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 Technische Leuchte
 Doppelausleger
 Einfachausleger
 Altstadtleuchte

ERNEUERUNG DER 

STRASSENBELEUCHTUNG



Durch die Maßnahme können außerderm die innerstädti-
schen Überwärmungstendenzen vermindert werden. Die 
Natriumdampf-Hochdruck-Leuchten erwärmen sich deutlich 
stärker als LED-Leuchten. LED-Leuchten geben viel weniger 
Wärme an ihre Umgebung ab. 

Die Stadt Mittweida hatte alle notwendigen Lieferleistungen 
für die verschiedenen Leuchttypen öffentlich ausgeschrie-
ben, sodass sukzessive nach den Lieferungen der Austausch 
der Leuchtmittel/Leuchtköpfe durch die Stadtelektriker des 
Bauhofes durchgeführt wurde.

Die energetische Optimierung der Straßenbeleuchtung ist im 
gebietsbezogenen Klimaschutzkonzept sowohl als Einzel-
projekt als auch im Integrierten Energie- und Klimaschutz-
konzept der Stadt Mittweida enthalten und wird somit in der 
Innenstadt teilweise umgesetzt. 

Mit der Maßnahme wird sowohl dem Ziel „Sicherheit und  
Attraktivität“ als auch dem Ziel „Klimaschutz durch Energie-
effizienz“ entsprochen. 

Kirchstraße Pfarrberg

Waldheimer Straße/Marktplatz

UMRÜSTUNG VON 228 LEUCHTEN AUF LED-TECHNIK

Die Beleuchtung von Straßen dient nicht alleine der Ver-
kehrssicherheit, sondern fördert auch die Attraktivität des 
städtischen Quartiers und steigert das Sicherheitsempfinden 
der dort lebenden Menschen. Orte, an denen sich Menschen 
mit Einbruch der Dunkelheit nicht wohl und sicher fühlen, 
haben von vornherein schlechtere Entwicklungschancen. 
Die Straßenbeleuchtung ist somit ein wichtiger Faktor für die 
Attraktivität und Entwicklung eines städtischen Quartiers.

Innerhalb des Fördergebiets „Schwanenteich bis Goethe-
hain“ wurden 228 Leuchten auf energieeffiziente LED- 
Technik bis März 2021 umgerüstet. Es handelt sich hierbei 
sowohl um historische als auch technische Leuchten in ver-
schiedenen Ausführungen. 

Die Umrüstung der veralteteten Natriumdampf-Hochdruck-
Lampen (NAV) auf LED Technik leistet einen Beitrag zur 
Energie- und CO2-Einsparung. Durch die Umrüstung auf mo-
derne energieeffiziente Leuchtmittel z. B. LED- Technik im 
Vergleich zu NAV können ca. 65 % der Energie eingespart 
werden. Zeitgleich werden energiebedingte Emissionen von 
ca. 30 t pro Jahr vermieden. (Auszug aus: „Energie- und Kli-
maschutzkonzept für das EFRE-Gebiet“/KEM Kommunalent-
wicklung Mitteldeutschland GmbH 2019) 
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ZEICHEN DER  
STADTGESCHICHTE 2.0 
WECHSELVOLLE ZEITEN

Mit der Fortführung des Projektes „Zeichen der Stadtge-
schichte“ (EFRE - Strukturfondsperiode 2007-2013) sollen 
in der aktuellen Förderperiode weitere identitätsstiftende  
Angebote für Bewohner, Kinder/Jugendliche und Touristen 
innerhalb des Gebietes geschaffen werden, die die Wahr-
nehmung der Stadt bereichern und das historische Bewusst-
sein vertiefen. Das Bild der Stadt als interessanter Wohn- 
und Tourismusstandort soll damit gestärkt werden.

Prägende Aspekte der Mittweidaer Stadtgeschichte und 
Informationen zu bedeutenden Bauwerken, historischen 
Gebäuden/Plätzen und Gegebenheiten wurden in einer  
Arbeitsgruppe von ortsansässigen Historikern und Mitar-
beitern der Stadtverwaltung herausgearbeitet. Gemeinsam 
wurde besprochen, wie die Forschungsergebnisse/Ideen in 
künstlerischer Form und an welchem Standort im Gebiet 
dargestellt werden. Die Darstellungsform schließt sich dabei 
an die Form der Merkzeichen (z. B. Schülerfigurinen in der 
Poststraße/vorm Gymnasium, Stelen auf dem Tzschirner- 
platz, Lageplan zur Industriegeschichte in der Rochlitzer 
Straße etc.) aus der vorangegangenen Förderperiode an. 

Zwei Bronzetastmodelle werden die historische bedeutsa-
me Altstadt in einem Maßstab von 1:500 und den Bereich 
des Kirchbergs in einem Maßstab von 1:200 anschaulich 
erläutern. Diese beiden Modelle sollen Anlaufpunkt für inter- 

vom Büro IBB Chemnitz im Sommer 2022 durchgeführt. Eine 
Bank mit integriertem Fahrradständer lädt zum kurzweiligen 
Verweilen ein. Der zweigeschossige Teil des Giebels, der ein 
Rest der ursprünglichen Gebäudewand ist und sich somit im 
städtischen Eigentum befindet, wurde durch die Firma HTM, 
Mittweida saniert. Neu verputzt und farblich akzentuiert ist er 
ein ansehnlicher Hintergrund für die Kunstobjekte. 

Auf zehn Tafeln, die an der Giebelwand im Erdgeschossbe-
reich angebracht sind, werden wichtige Zeitabschnitte in Bild 
und Text dokumentiert. Der Entwurf und die grafische Um-
setzung wurden von der Stadt an das Atelier N4, Flöha be-
auftragt. Im Arbeitskreis erfolgte vorab die Abstimmung bzgl. 
inhaltlicher Gliederung, Bildauswahl und Gestaltungsvarian-
te. Die dargestellten Inhalte sind überwiegend aus dem Buch 
„Zur Geschichte der Stadt Mittweida“ zusammengefasst. 

Bei der Auswahl des Materials und der Oberfläche der Tafeln 
wurde sich wegen einer bessere Haltbarkeit im Außenbe-
reich für emaillierte Metallplatten entschieden. Die Fertigung, 
Druck, Emaillierung und Installation erfolgten durch die Firma 
Omeras GmbH, Lauter-Bernsbach.

Der verbindende Zeitstrahl, der in den Abendstunden als 
Lichtakzent wahrnehmbar ist, gibt eine Zusammenfassung 
der Einzelereignisse wieder.

essierte Bürger sein, um auch miteinander ins Gespräch zu 
kommen. Weiterhin werden stadtgeschichtliche Themen in 
Form eines historischen Zeitstrahls und in einer Broschüre 
dokumentiert. 

PLATZGESTALTUNG WEBERSTRASSE MIT
STADTMODELL UND HISTORISCHEM ZEITSTRAHL

Die Suche nach einer geeigneten Fläche für die Aufstellung 
des Stadtmodells war schnell erfolgreich. Die kleine Frei-
fläche Ecke Weberstraße/Quergasse mit dem unsanierten 
Giebel und der undefinierten Grünfläche war dafür bestens 
geeignet. Die unmittelbare Nähe zum Marktplatz und die 
gute Sichtbarkeit und Wahrnehmung dieser Ecke vor dem 
geschlossenen Giebel war der optimale Standort für die ge-
plante Maßnahme. Die Stadt Mittweida hat diese Fläche, auf 
der früher das Gebäude Weberstraße 4 stand, von einem  
Privateigentümer erworben. 

Mit der Umgestaltung der Freifläche wurden verschiedene 
Leistungen beauftragt. Die Tiefbauarbeiten beschränkten sich 
auf die Verlegung von Entwässerungs- und Elektroleitungen, 
das Anlegen einer Entwässerungsrinne und die Erneuerung 
der Pflasterfläche (aus einheimischen Mittweidaer Granit) auf 
ein einheitliches Niveau. Die Arbeiten wurden von der Firma 
Delling Bau GmbH, Claußnitz unter planerischer Begleitung 

Visualisierung Platzgestaltung (Nacht)Bestandssituation Weberstraße 4 Visualisierung Platzgestaltung 

Bronzegussmodell Marktplatzbereich
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Detail ehemaliges PostgebäudeModellplatten/Einsatzteile in der WerkstattAufmaß aller Gebäude in Höhe

Einweihung mit Modellbauer Burkard Hauck

Das zweite Kunstobjekt ist ein Modell aus Bronzeguss, wel-
ches zum Anziehungspunkt für Groß und Klein wird, um die 
Innenstadt dreidimensional erleben zu können. Im Maßstab 
1:500 sind Gebäude, Straßen, Plätze, Höhenunterschiede, 
Mauern und weitere Objekte im Modell mit einer Größe von 
ca. 2,40 m Länge und 1,10 m Breite dargestellt. 

Ausgehend von einem maßstäblichen Lageplan konnten die 
exakten Grundmaße eines Gebäudes erfasst und in Stück-
listen übertragen werden. Mehrere Schrägluftbilder und 
eine umfassende Ortseinsicht mit fotografischer Erfassung 
der Fassaden kamen hinzu. Hilfreich war auch das exis-
tierende Modell vom Gebiet der Stadtsanierung aus Holz, 
welches im Rathaus II im Zellengang steht. 

Die Topografie des Modellbereiches wurde ausgefräst, Stra-
ßen, Treppen, Wege, Plätze und Flusslauf wurden gesondert 
übertragen. Möglichst viele Fassaden an den Hauptachsen 
(z. B. Markt, Technikumplatz, Rochlitzer Straße, Weberstra-
ße) werden dargestellt und herausragende Gebäude (z. B. 
Rathaus, Fichteschule, Hauptgebäude der Hochschule, 
Stadtbibliothek, Altes Postgebäude) besonders detailliert. 
Dazu wurden die Fassaden im Maßstab 1:500 gezeichnet 
und anschließend in Teilen ausgefräst, sodass aus vielen 
Einzelteilen die Fassaden zusammengefügt werden konnten.



Wachsmodell Bronzegussmodell Technikumplatz

Arbeitskreisbesprechung Bronzegussmodell Marktplatz/Rochlitzer Straße
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Nach Fertigstellung des Modells wurde es mit einer dünnen 
Silikonschicht überzogen. Diese wiederum wurde mit Gips 
bedeckt. Somit war eine stabile Negativform entstanden, in 
die in mehreren Arbeitsgängen flüssiges Wachs gegossen 
werden konnte. Auf diese Weise konnte ein Positivmodell 
aus Wachs entstehen, welches in mehrere Teile geschnitten 
wurde. Diese Einzelteile wurden außen mit einer Keramik-
masse überzogen und einzeln in der Kunstgießerei Bieber  
(Bischoffen) im Brennofen gehärtet und das Wachs zugleich 
ausgeschmolzen. In diese so entstandenen stabilen Kera-
mikformen konnte später die Bronze gegossen werden. 

Anschließend wurde die Keramikform zerschlagen, übrig 
blieb der Rohguss der Bronze mit einem Gesamtgewicht von 
ca. 87 kg. Aus den dann noch gereinigten Teilen wurde das 
Modell neu zusammengesetzt, verschweißt und versäubert.

Zum Schluss mussten unterseitig die Befestigungspunkte 
angeschweißt werden, ehe das Modell mit einer Wachs-
schicht überzogen wurde. Die Aufstellung erfolgte im Rah-
men des Altstadtfestes im August 2022. 

Die wichtigsten Gebäude und Straßen sind in Brailleschrift  
(Blindenschrift) integriert und das Modell ist aufgrund des 
zurückgesetzten ovalen Sockels auch für Rollstuhlfahrer  
unterfahrbar.

FichteschuleHauptgebäude der Hochschule MittweidaKirchberg

Legende



Platzgestaltung mit Stadtmodell und Zeitstrahl

Illuminierter Zeitstrahl Fertigung der Tafeln



Blaugraue Irdenware, 
13. / 14. Jh.

Fundorte:
1. Grundstück des 
 Museums 
 „Alte Pfarrhäuser“
2. Grundstück  
 Kirchplatz 3
3. Grundstück  
 Rochlitzer Straße 31

1.

2.

3.
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Von der Besiedlung bis 
zur Entstehung der Stadt

Urkunde Verpfändung  
1286 

 nach 1150 Anlage des Dorfes Mittweida

 um 1200 Ausrufung eines Freien Marktes

 1286 Mittweida wird erstmals als Stadt genannt

Die Umgebung Mittweidas war wie das Erzgebirge und dessen 
Vorland bis Mitte des 12. Jahrhunderts unbesiedelt und bewaldet. 
Erst unter Führung Dedos von Wettin begann nach 1156 die  
Rodung. Bauern, überwiegend aus Südwestdeutschland, legten 
hier Waldhufendörfer an. Dabei wurde auch Mittweida gegrün-
det, das damals die heutige Stadt und das Dorf Altmittweida 
umfasste. Die Ortschaft erhielt an der Stelle der heutigen  
Stadtkirche eine Pfarrkirche, in welche die kleineren umliegen-
den Dörfer Krumbach, Zschöppichen, Rößgen, Kockisch und  
Lauenhain eingepfarrt waren.
Im Jahr 1209 wurde Miteweide erstmals schriftlich erwähnt.  
Der Landesherr, vermutlich Markgraf Dietrich, rief hier einen  
freien Markt aus. Ausschlaggebend dafür waren die zentrale 
Lage der Pfarrkirche zwischen den umliegenden Dörfern und 
die Lage an der Straße von Rochlitz nach Freiberg. 1286 wurde 
der Ort erstmals als Stadt bezeichnet.
Die erste Ansiedlung von Handwerkern und Händlern befand 
sich vermutlich auf der Neustadt, in der Talaue des Altmittwei-
daer Baches entstand im 13. Jahrhundert der Markt. In dieser 
Zeit vollzog sich auch die Trennung der beiden Orte Mittweida 
(Stadtgemeinde) und Altmittweida (zwei Bauerngemeinden). 
Letzteres gehörte weiterhin zum Gerichtssprengel und zum 
Pfarrsprengel von Mittweida. 14
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Im Spätmittelalter

Siegel von Mittweida
1. Hälfte 15. Jh.

Petschaft der Stadt Mittweida
erstes Viertel des 15. Jh. 
(Stempelfläche gespiegelt)

Stadtwappen mit der  
Umschrift:  
sigillum ciuitatis mitteweide

Der Beginn des 14. Jahrhunderts brachte für Mittweida nichts 
Gutes. 1306 schritt König Albrecht zu einem Eroberungsfeldzug 
gegen die Wettiner. Am 1. November desselben Jahres wurde  
die Stadt belagert und zerstört.
Auf dem Marktplatz war es gestattet, Handel zu treiben. Er war 
Eigentum des Markgrafen von Meißen, worauf Mittweidas  
Wappen mit dem markmeißnischen Löwen hinweist. Auf dem 
Platz gab es Verkaufsstände: die Brot- und Fleischbänke. Die  
Bänke der Schuhmacher und Tuchmacher standen im Kaufhaus 
(später Rathaus). Im Jahr 1401 bestätigte Markgraf Wilhelm das 
Meilenrecht für Mittweida. Demnach durfte innerhalb einer  
Meile um die Stadt kein Bier gebraut, nicht für den Verkauf  
gebacken und geschlachtet werden, und es durften sich keine 
Handwerker ansiedeln. Vermutlich war es Wilhelm, der dem  
Ort den ersten Jahrmarkt verlieh.
Um die Städte zu verwalten und die landesherrlichen Gefälle  
einzunehmen, setzte der Markgraf Schultheißen ein, denen auch 
das Gericht oblag. 1357 tauchte der Name Nickel Schultheiß von 
Mittweida in den Schriftquellen auf. Unter ihm wurde vor 1360 
die Stadtmauer gebaut. 1375 wurden erstmals Bürgermeister und 
ein Rat erwähnt, die niedere Gerichtsbarkeit blieb aber bis 1398 
beim Schultheißen. 1423 erwarb der Rat dann die Obergerichts-
barkeit über die Stadt und Altmittweida.

 1306 Belagerung und Zerstörung von Mittweida

 nach 1360 Herausbildung der Ratsverfassung

  Bau der Stadtmauer und einer neuen Stadtkirche

 1398 Erwerbung der Erbgerichtsbarkeit

 1401 Bestätigung des Meilenrechtes

 1423 Erwerbung der Obergerichtsbarkeit

2. Hälfte des 14. Jh.

Portal des Bürgerhauses 
(Tür und Oberlicht modern) 
Weberstraße 1, 
1537

In der Frühen Neuzeit

 1450 Zerstörung der Stadt im Sächsischen Bruderkrieg

 1496 Weihe der wiedererrichteten Stadtkirche

 1513 Verleihung eines zweiten Jahrmarktes

 1537 Einführung der Reformation

 1551 Die gesamte Stadt brennt ab

 1624 Erneuter Brand der Stadt

 1626 Pest – Mittweida verliert etwa die Hälfte der Bevölkerung
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Stadtansicht Mittweida
1698

Im Jahr 1446 kam es zu einem Krieg, der als Sächsischer Bruder-
krieg in die Geschichte einging. Ihm fiel auch Mittweida zum 
Opfer, als die Stadt im September 1450 niedergebrannt wurde. 
Trotz der Steuerbefreiung durch Kurfürst Friedrich sowie ande-
ren Erleichterungen ging der Aufbau nur schleppend voran. Die 
Stadtkirche „Unser Lieben Frauen“ wurde unter Verwendung aller 
noch intakten Teile wiedererrichtet, aber ihre Weihe erfolgte  
erst 1496.
Im 15. Jahrhundert erhielten einige Handwerksinnungen neue 
Satzungen. Die Leineweber gelangten zu höherem Ansehen,  
nachdem sie 1456 vom Kurfürsten für ehrlich und frei gesprochen 
worden waren. Mittweida entwickelte sich zu einem Leinen- 
handelszentrum, das ebenso bedeutend war wie Chemnitz.  
1513 verlieh Herzog Georg der Stadt das Privileg für einen zwei-
ten Jahrmarkt, der jedes Jahr eine Woche im Juni abgehalten  
werden durfte.
Herzogin Elisabeth, Schwiegertochter von Herzog Georg, führte 
1537 im Amt Rochlitz die Reformation ein. Durch diese Maßnahme 
veränderte sich das geistige und kulturelle Leben der Stadt.  
Auf dem Kirchhof entstand 1544 eine neue Knabenschule.
Im Jahr 1551 brannte die gesamte Stadt ab. 73 Jahre später, an 
Pfingsten 1624, wurde Mittweida erneut von einem verheeren-
den Brand heimgesucht, der die Stadt in Schutt und Asche legte. 
Der Wiederaufbau musste 1626 unterbrochen werden, als die 
Pest ausbrach. Durch sie verlor Mittweida etwa die Hälfte seiner 
Einwohner.

Karte  
1616

Ev.-Luth. Stadtkirche 
„Unser Lieben Frauen“  
1905

Galgenberg
1852

Apotheke  
Markt 24,
Zustand vor 1870

Rathaus
vor 1850

Vom Dreißigjährigen Krieg bis 
zum Königreich Sachsen

17
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Ansicht der Stadt Mittweyda 
von der Nord-Ost-Seite 
Kupferstich von J.C.A. Richter, 
1828

Nachdem Sachsen 1631 ein Bündnis mit dem schwedischen 
König Gustav Adolf eingegangen war, sollte der Dreißigjährige 
Krieg (1618 – 1648) auch Mittweida nicht verschonen. 
1632 zündeten kaiserliche Soldaten die Freiberger Vorstadt an, 
bis 1645 war Mittweida Brandschatzungen und Plünderungen 
ausgesetzt. An den weiteren Wiederaufbau – nach dem Brand 
von 1624 – war nicht zu denken.
Ab Mitte des 17. Jahrhunderts erlebte die Stadt einen wirtschaft-
lichen Aufschwung. Ihre frühere Größe und Bedeutung erreichte 
sie allerdings nicht mehr. 
Im Jahr 1672 vernichtete wiederum ein Feuer einen großen Teil 
der Stadt. Ausgebrochen war es beim Fleischer Martin Lindner, 
dessen Tochter aus Unachtsamkeit einen Korb mit Flachs in Brand 
gesetzt hatte. Ein weiterer Brand zerstörte 1693 die Rochlitzer 
Straße, den Markt und einen Teil der Neustadt. So kam es, dass 
Mittweida erst in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts wieder 
seine alte Größe erlangte.
Nachdem die Stadt von weiteren Großbränden verschont geblie-
ben war, hatte sie einen beträchtlichen alten Baubestand vor- 
zuweisen, vor allem Gebäude aus dem 17. und den ersten Jahren 
des 18. Jahrhunderts. 1832 trat die Allgemeine Städteordnung 
des Königreichs Sachsen in Kraft.

 1632 Der Dreißigjährige Krieg kommt auch nach Mittweida

  Große Teile der Stadt brennen ab

  Karzerturm und die vier Stadttore werden abgebrochenErste Hälfte des 19. Jh.

1672 und 1693

Realschule am  
Schwanenteich  
1908 

Baumwollspinnerei und  
Baumwollweberei  
um 1910

Wasserturm 
1897

1907 geweihte Katholische 
Kirche „Sankt Laurentius“ 
um 1910

Die Zeit der Industrialisierung
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Technikumgebäude mit Anlagen 
um 1883 

 1837 Einweihung der Bürgerschule (heute „Pestalozzi-Schule“)

 1852 Eröffnung der Eisenbahnlinie Chemnitz - Riesa

 1865 Gründung „Technicum Mittweida“ durch Uhland

 1865 Eröffnung des städtischen Krankenhauses

 1867 Neugründung „Technicum Mittweida“ durch Weitzel

 1869 Inbetriebnahme eines Gaswerkes

 1870 Karl May wird im Bezirksgericht Mittweida verurteilt

 1873  Errichtung eines Technikumgebäudes

 ab 1876 Entstehung der Schwanenteichanlagen

 ab 1876  Entstehung der Technikumanlagen

 1880 Erstes Anlagenfest

 ab 1895 Entstehung des Bismarckhaines (heute Goethehain)

 1895 Neubau einer steinernen Zschopaubrücke

 1898 Inbetriebnahme der städtischen Wasserversorgung
  mit Wasserwerk und Wasserturm

 1900  Einweihung der Bürger- und Realschule (heute „Fichte-Schule“)

 1900 Eingemeindung Rößgen

 1907 Weihe der katholischen Kirche „Sankt Laurentius“

 1908 Einweihung der Realschule (heute Gymnasium)

 1909 Inbetriebnahme des städtischen Elektrizitätswerkes

 1911 Eingemeindung Neudörfchen

 1914 Marktbrand der Nordseite

  Erster Weltkrieg

 1918 Einweihung des Friedensbrunnens auf dem Markt

Mit der Einrichtung einer mechanischen Spinnerei begann 1811 
die Industrialisierung in Mittweida. 1830 zählte die Stadt rund 
5.000 Einwohner und die Zahl der ansässigen Handwerksbetrie-
be nahm zu. Aus ihnen entwickelten sich ab Mitte des Jahrhun-
derts vermehrt industriell produzierende Unternehmen: anfangs  
vorrangig Stoffe herstellende und veredelnde Betriebe sowie  
Metallindustrie, später Unternehmen der Textilverarbeitung  
und Elektrotechnik.
Von großer Bedeutung für die Stadtentwicklung war die Grün-
dung eines Technikums ab 1865. Eine neue Bürgerschule wurde 
1837 in der Kirchgasse gebaut, 1900 kam eine weitere Bürger- 
und Realschule in der Schulstraße und 1908 eine Realschule in 
der Straße am Schwanenteich dazu.
Neue Stadtviertel entstanden. Die Eröffnung der Eisenbahnlinie 
Chemnitz – Riesa beförderte den Ausbau in westlicher Richtung. 
Die weitere Entwicklung wurde durch ein Gaswerk (ab 1869),  
die Inbetriebnahme eines neuen Wasserversorgungssystems  
inklusive Wasserturm und Wasserwerk (ab 1898) sowie ein  
Elektrizitätswerk (ab 1909) beschleunigt. Die Einwohnerzahl 
stieg bis 1915 auf beinahe 18.000.
Das 19. Jahrhundert war auch die Zeit der Stadtverschönerung. 
Grünanlagen wurden neu angelegt oder umgestaltet: der Stadt-
park (ab 1859), die Schwanenteich- und die Technikum-Anlagen 
(ab 1876) und der Bismarckhain (ab 1895). Doch der Erste Welt-
krieg verhinderte weitere Vorhaben. Die Sehnsucht nach Frieden 
brachten die Mittweidaer nach Kriegsende mit der Installation 
des Friedensbrunnens auf dem Marktplatz zum Ausdruck.

1914 – 1918

Gaswerk mit Bunkerturm 
1926

Handelsschule und  
Finanzamt 
um 1930 

„Mittweidaer  
Hungermünzen“  
1923

In der Weimarer Republik
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Elektrizitätswerk Mittweida  
nach Fertigstellung  
der Wasserkraftanlage 
um 1930 

Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs hatte Mittweida nur noch 
16.650 Einwohner.
1922 / 23 erreichte die Inflation in Deutschland ihren Höhepunkt. 
Die „Mittweidaer Hungermünzen“, herausgegeben ab November 
1923, sind Zeugnis dieser schweren Zeit. Einer bescheidenen 
wirtschaftlichen Erholung der Betriebe sowie ein paar größeren 
und kleineren kommunalen Bauprojekten ist es zu verdanken, 
dass sich die Stadt trotz allem weiter entwickelte, neue Straßen 
und Siedlungen entstanden. Eine 1923 in Betrieb genommene 
Wasserkraftanlage des Städtischen Elektrizitätswerkes und 
eine Pumpspeicheranlage (ab 1928) deckten den zunehmenden 
Strombedarf von Betrieben und Haushalten. Das städtische Gas-
werk erhielt 1925 eine neue Ofenanlage mit Bunkerturm.
An der heutigen Heinrich-Heine-Straße wurden 1927 und 1928 
die neuen Gebäude der Handelsschule und des Finanzamtes  
eingeweiht. Die Realschule am Schwanenteich wurde mit der 
Fertigstellung eines Erweiterungsbaus 1929 als Oberrealschule 
weitergeführt.
Ende der Zwanzigerjahre gipfelte die Weltfinanzkrise in einer 
Weltwirtschaftskrise. Im Januar 1932 waren von den etwa  
19.200 Einwohnern Mittweidas rund 6.000 Menschen erwerbslos.

Kapelle auf dem 1919  
eingeweihten Neuen Friedhof  
um 1925

 1919 Umstellung der Straßenbeleuchtung von Gas auf Elektrizität

 1919 Einweihung des Neuen Friedhofes mit Friedhofskapelle

 1922 Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des I. Weltkrieges

 1923 Inbetriebnahme der Wasserkraftanlage des Elektrizitätswerkes

 1923 Herausgabe der „Mittweidaer Hungermünzen“

 1923 Eingemeindung von Kockisch mit Weißthal

 1925 Neubau einer Ofenanlage mit Bunkerturm im Gaswerk

 1927 / 1928 Einweihung der Handelsschule und des Finanzamtes

 1928 Inbetriebnahme des Pumpspeicheranlage des Elektrizitätswerkes

 1929 Beginn der Weltwirtschaftskrise

Boykottiertes  
jüdisches Geschäft in 
der Rochlitzer Straße  
1933

Panzer der  
US-amerikanischen  
Armee auf der
Freiberger Straße  
April 1945

Bau der  
Auenblicksiedlung  
1938 

Truppen der  
Roten Armee in der  
Rochlitzer Straße  
Mai 1945 

Im Nationalsozialismus
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Aufmarsch der SA und SS 
auf dem Mittweidaer Markt  
am 1. Mai 1934 

Die Propaganda der Nationalsozialisten fiel in Mittweida auf 
fruchtbaren Boden. Zum Machtantritt Adolf Hitlers fand hier am 
1. Februar 1933 ein Fackelzug der SA, der SS und des Stahlhelmes 
statt. Es begann eine noch nie dagewesene Gewaltherrschaft 
mit der Verfolgung Andersdenkender, dem Antisemitismus, der 
Vertreibung, der Euthanasie und dem Völkermord. Ab April 1933 
wurden jüdische Geschäfte boykottiert.
Den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise mit hoher Arbeits- 
losigkeit und daraus resultierenden Notlagen vieler Bürger  
wirkte man in Mittweida, wie in ganz Deutschland, mit Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen und dem Winterhilfswerk entgegen. 
Bis zum Zweiten Weltkrieg wurde die Stadterweiterung mit der 
Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg (1934 fertiggestellt) 
und dem Bau der Auenblicksiedlung (ab 1938) vorangetrieben. 
Auch neue Straßen entstanden.
Während des Krieges war die Versorgung ein großes Problem. 
Ab 1943 wurde die kriegswichtige Produktion eines Berliner 
Werkes nach Mittweida verlegt. Dafür wurde ein Barackenlager 
am Schweitzerwald und ab 1944 ein Außenlager des KZ Flossen-
bürg an der Feldstraße errichtet.
Ab Mitte Januar 1943 gab es in Mittweida häufiger und ab März 
1945 täglich Fliegeralarm. Immer mehr Flüchtlinge kamen an, bis 
Mai 1945 waren es 7.000. Am 15. April 1945 rollten amerikanische 
Panzer in die Stadt, die kampflos übergeben wurde. Nach der 
bedingungslosen Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai begann 
am 14. Mai mit Einmarsch der Roten Armee in Mittweida die
sowjetische Besatzung.

 1933 Boykottierung jüdischer Geschäfte

 1934 Übergabe der Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg

 1938 Bezug der ersten Häuser in der Auenblicksiedlung

 1939 – 1945 Zweiter Weltkrieg

 1943 Verlegung kriegswichtiger Produktion nach Mittweida und
  Errichtung eines Barackenlagers am Schweitzerwald

 1944 Errichtung eines Außenlagers des KZ Flossenbürg an der Feldstraße

 1945 Einmarsch der US-Armee und der Roten Armee in Mittweida

Wiedereröffnung  
der Ingenieurschule  
Mittweida  
1947 

Zehn-Pfennig-Münze  
in der SBZ/DDR 
1949 
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Im Mai 1945 übernahm der sowjetische Stadtkommandant die 
Befehlsgewalt über Mittweida, das territorial zur Sowjetischen 
Besatzungszone (SBZ) gehörte. Anfangs befand sich die Komman-
dantur im Rathaus, ab April 1946 bis zu ihrer Verlegung nach 
Rochlitz im Mai 1947 im Gebäude des Finanzamtes.
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs hatte Mittweida rund 
20.000 Einwohner, die Zahl stieg bis August 1946 auf nahezu 
25.000. Davon waren circa 8.500 Personen Umsiedler. Zur Linde-
rung von Hunger und Not gründete sich im November 1945 ein 
Ausschuss der Volkssolidarität unter Beteiligung sämtlicher  
Parteien, der Gewerkschaft und der Kirche in Mittweida. Das  
öffentliche Leben normalisierte sich langsam. Bahn-, Bus- und 
Fernsprechverbindungen wurden wiederhergestellt. In den  
Schulen fand ab Oktober 1945 Unterricht statt, wobei die Inge-
nieurschule Mittweida erst im November 1947 den regulären 
Schulbetrieb aufnehmen konnte.
Im Mai 1946 begann der Abbau von Jungbraunkohle in der  
Torfgrube. Die Bodenreformverordnung vom September 1945 
führte bis 1949 zur Einrichtung von Neubauernstellen, und als  
Ergebnis eines Volksentscheids wurden im Juni 1946 in Mittweida 
sechzehn Betriebe in Volkseigentum überführt. Die Währungs- 
reform im Juni 1948 ordnete das Geldwesen in allen Besatzungs- 
zonen neu.
Mit Gründung der Bundesrepublik Deutschland (BRD) auf  
dem Gebiet der amerikanischen, britischen und französischen  
Besatzungszonen am 7. September 1949 und Gründung der  
Deutschen Demokratischen Republik (DDR) auf dem Gebiet der 
sowjetischen Besatzungszone am 7. Oktober war die Teilung 
Deutschlands für lange Zeit besiegelt.

Während der sowjetischen  
Militäradministration

Abbau von  
Jungbraunkohle in der 
Torfgrube 
nach 1946 

Stadtplan  
in russischer Sprache 
1945 

Sowjetische Kommandantur  
in der heutigen  
Heinrich-Heine-Straße 37  
1946 

 1945  Bodenreform in der Sowjetischen Besatzungszone

 1946  Abbau von Jungbraunkohle in der Torfgrube

 1946  Überführung von Betrieben in Volkseigentum

 1947  Wiedereröffnung der Ingenieurschule Mittweida

 1948  Währungsreform in allen Besatzungszonen

 1949  Gründung der BRD und DDR

Kinderkrippe, Kindergarten  
und Wohnheim am Goethehain 
um 1960 
(von rechts)

Großbrand der  
Westseite des Marktes  
1963

Neubaugebiet mit  
Kaufhalle und Stadtambulanz  
1979

Demonstrationen  
auf dem Mittweidaer Markt 
am 21.11.1989

Neubauten  
an der Goethestraße 
um 1955

Vier Jahrzehnte DDR
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Städtisches Freibad  
Mittweida 
1978 

 1951  Baubeginn für das Neubaugebiet an der Goethestraße

 1952 Gründung der Versorgungs- und Dienstleistungsbetriebe der Stadt

 1963 Marktbrand, Westseite

 1964 Baubeginn Neubaugebiet am Lauenhainer Weg

 1969 Ingenieurschule Mittweida erhält Hochschulstatus

 1972 Verstaatlichung privater und halbstaatlicher Betriebe 

 1973 Eingemeindung Zschöppichen mit Neusorge

 1978 Eröffnung städtisches Freibad

 1982 Inbetriebnahme Busbahnhof, Zimmerstraße

Nach der Gründung der DDR entwickelte sich das Leben im  
Osten Deutschlands in völlig anderen Strukturen als im Westen. 
Anfangs gab es noch intensive Bemühungen um eine Wiederver-
einigung, aber spätestens mit Errichtung der deutsch-deutschen 
Grenzbefestigung 1961 kamen diese fast völlig zum Erliegen.
Während sich die Mittweidaer Großbetriebe schon seit 1946 in 
Volkseigentum befanden, kam es erst 1972 zur Verstaatlichung 
privater und halbstaatlicher kleinerer Unternehmen. Die Stadt- 
erweiterung in Richtung des Bahnhofs wurde ab 1951 fort- 
gesetzt und fand ihren Abschluss mit der Gestaltung des Bahn-
hofvorplatzes 1960. Am Goethehain entstanden ab 1953 ein  
Kindergarten, eine Kinderkrippe und ein Wohnheim. In einem 
Neubaugebiet in nördlicher Richtung wurden zwischen 1964  
und 1982 eine Vielzahl kommunaler und genossenschaftlicher 
Wohnungen, eine neue Schule sowie weitere Kindereinrich- 
tungen, zwei Kaufhallen und eine Stadtambulanz gebaut.
Und die Kommune setzte weitere Vorhaben um: ein städtisches 
Klärwerk im Tal des Stadtparks (ab 1957 errichtet), ein städti-
sches Freibad (1978 eingeweiht), ein neuer Busbahnhof an der 
Zimmerstraße (1982 in Betrieb genommen) und nicht zuletzt die 
Neugestaltung des Marktes (1984). 1969 erhielt die Mittweidaer 
Ingenieurschule, das ehemalige Technikum, Hochschulstatus, seit 
2015 führt der Ort offiziell den Titel „Hochschulstadt“.
Im November 1989 fanden in Mittweida, wie in anderen Städten 
der DDR, Demonstrationen für Freiheit und Demokratie statt, 
unter anderem im Volkshaus, in der Stadtkirche und auf dem 
Marktplatz. Die Friedliche Revolution führte im März 1990 zu 
Neuwahlen, am 1. Juli 1990 zur Wirtschafts-, Währungs- und  
Sozialunion der BRD mit der DDR und am 3. Oktober 1990 zur 
Deutschen Einheit.

Sprengung des Schornsteins 
der ehemaligen Wäscheunion 
2001 

Gewerbegebiet West  
2000

„Sporthalle am Schwanenteich“ 
2011

„Tag der Sachsen“  
in Mittweida  
2009

Nach der Deutschen Einheit 
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Mittweidaer Marktplatz, 
Ansicht in westlicher Richtung 
2020

 1990 Beitritt der DDR zur BRD nach Artikel 23 des Grundgesetzes der BRD

 1991 Erschließung des Gewerbegebietes an der Leipziger Straße

 1991 Einweihung vom Erweiterungsbau des Gymnasiums

 1994  Eingemeindung von Ringethal mit Falkenhain

 1994 Einweihung des Rathauses, Markt 32

 1994 Mittweida wird Kreisstadt

 1996 Eingemeindung von Frankenau mit Thalheim

 1999 Eingemeindung von Lauenhain-Tanneberg

 2002 Fertigstellung der nördlichen Altstadtumfahrung

 2008 Mittweida wird „Große Kreisstadt“

 2009 „Tag der Sachsen“ in Mittweida und 800-jähriges Jubiläum

 2015 Mittweida erhält den Titel „Hochschulstadt“

  150-jähriges Jubiläum der Hochschule Mittweida

 2022  Abschluss der Sanierung der Schwanenteichanlage

 2022  Neubau der Bibliothek am Technikumplatz

Mit der Deutschen Einheit begann in der ehemaligen DDR ein 
grundlegender Strukturwandel. Veränderungen vollzogen sich 
im wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben der Bürger. 
Die mit dem Treuhandgesetz eingeleitete Privatisierung führte 
auch in Mittweida zur Auflösung größerer Betriebe und zur  
Arbeitslosigkeit vieler ehemals Beschäftigter. Es kam zur Aus- 
und Neugründung kleinerer Unternehmen.
Die abgewickelten Betriebe hinterließen Industriebrachen, teils 
wurden Produktionsgebäude abgerissen, teils wurden sie umge-
nutzt. In den drei Jahrzehnten nach der Wiedervereinigung  
gehörten Sanierung und Ausbau von Straßen und Plätzen zu  
den wichtigsten Aufgaben der Stadt. Beispiele sind die Lücken-
schließung der Heinrich-Heine-Straße (1999), die Neugestaltung 
des Technikumplatzes (bis 2011), des Tschirnerplatzes (bis 2015), 
des Bahnhofsvorplatzes (bis 2020), des Goethehaines (bis 2021) 
und der Schwanenteichanlage (bis 2022).
Gleich 1991 wurde an der Leipziger Straße ein Gewerbegebiet  
erschlossen. Im selben Jahr konnte der Erweiterungsbau am 
Gymnasium eingeweiht werden. Die Übergabe der „Sporthalle 
am Schwanenteich“ und des neuen Busbahnhofs erfolgten 2001. 
Auch neue Wohnsiedlungen entstanden. Ab 1998 kamen vier  
Senioren- und Pflegeeinrichtungen dazu. Durch Sanierungen  
und Neubauten wie der Gebäudekomplex Weberstraße 1–5,  
das Bürgerkarree, die Passage, das Rathaus mit Innenhof, die 
Marktgestaltung und das Roch’sche Haus wurde die  
Mittweidaer Altstadt attraktiver.

 2015 – 2017
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Gesamtansicht-Wand

Mittweida Stadtgeschichte 

Stand 13.06.2022

Blaugraue Irdenware, 
13. / 14. Jh.

Fundorte:
1. Grundstück des 
 Museums 
 „Alte Pfarrhäuser“
2. Grundstück  
 Kirchplatz 3
3. Grundstück  
 Rochlitzer Straße 31

1.

2.

3.
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Von der Besiedlung bis 
zur Entstehung der Stadt

Urkunde Verpfändung  
1286 

 nach 1150 Anlage des Dorfes Mittweida

 um 1200 Ausrufung eines Freien Marktes

 1286 Mittweida wird erstmals als Stadt genannt

Die Umgebung Mittweidas war wie das Erzgebirge und dessen 
Vorland bis Mitte des 12. Jahrhunderts unbesiedelt und bewaldet. 
Erst unter Führung Dedos von Wettin begann nach 1156 die  
Rodung. Bauern, überwiegend aus Südwestdeutschland, legten 
hier Waldhufendörfer an. Dabei wurde auch Mittweida gegrün-
det, das damals die heutige Stadt und das Dorf Altmittweida 
umfasste. Die Ortschaft erhielt an der Stelle der heutigen  
Stadtkirche eine Pfarrkirche, in welche die kleineren umliegen-
den Dörfer Krumbach, Zschöppichen, Rößgen, Kockisch und  
Lauenhain eingepfarrt waren.
Im Jahr 1209 wurde Miteweide erstmals schriftlich erwähnt.  
Der Landesherr, vermutlich Markgraf Dietrich, rief hier einen  
freien Markt aus. Ausschlaggebend dafür waren die zentrale 
Lage der Pfarrkirche zwischen den umliegenden Dörfern und 
die Lage an der Straße von Rochlitz nach Freiberg. 1286 wurde 
der Ort erstmals als Stadt bezeichnet.
Die erste Ansiedlung von Handwerkern und Händlern befand 
sich vermutlich auf der Neustadt, in der Talaue des Altmittwei-
daer Baches entstand im 13. Jahrhundert der Markt. In dieser 
Zeit vollzog sich auch die Trennung der beiden Orte Mittweida 
(Stadtgemeinde) und Altmittweida (zwei Bauerngemeinden). 
Letzteres gehörte weiterhin zum Gerichtssprengel und zum 
Pfarrsprengel von Mittweida. 14
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Im Spätmittelalter

Siegel von Mittweida
1. Hälfte 15. Jh.

Petschaft der Stadt Mittweida
erstes Viertel des 15. Jh. 
(Stempelfläche gespiegelt)

Stadtwappen mit der  
Umschrift:  
sigillum ciuitatis mitteweide

Der Beginn des 14. Jahrhunderts brachte für Mittweida nichts 
Gutes. 1306 schritt König Albrecht zu einem Eroberungsfeldzug 
gegen die Wettiner. Am 1. November desselben Jahres wurde  
die Stadt belagert und zerstört.
Auf dem Marktplatz war es gestattet, Handel zu treiben. Er war 
Eigentum des Markgrafen von Meißen, worauf Mittweidas  
Wappen mit dem markmeißnischen Löwen hinweist. Auf dem 
Platz gab es Verkaufsstände: die Brot- und Fleischbänke. Die  
Bänke der Schuhmacher und Tuchmacher standen im Kaufhaus 
(später Rathaus). Im Jahr 1401 bestätigte Markgraf Wilhelm das 
Meilenrecht für Mittweida. Demnach durfte innerhalb einer  
Meile um die Stadt kein Bier gebraut, nicht für den Verkauf  
gebacken und geschlachtet werden, und es durften sich keine 
Handwerker ansiedeln. Vermutlich war es Wilhelm, der dem  
Ort den ersten Jahrmarkt verlieh.
Um die Städte zu verwalten und die landesherrlichen Gefälle  
einzunehmen, setzte der Markgraf Schultheißen ein, denen auch 
das Gericht oblag. 1357 tauchte der Name Nickel Schultheiß von 
Mittweida in den Schriftquellen auf. Unter ihm wurde vor 1360 
die Stadtmauer gebaut. 1375 wurden erstmals Bürgermeister und 
ein Rat erwähnt, die niedere Gerichtsbarkeit blieb aber bis 1398 
beim Schultheißen. 1423 erwarb der Rat dann die Obergerichts-
barkeit über die Stadt und Altmittweida.

 1306 Belagerung und Zerstörung von Mittweida

 nach 1360 Herausbildung der Ratsverfassung

  Bau der Stadtmauer und einer neuen Stadtkirche

 1398 Erwerbung der Erbgerichtsbarkeit

 1401 Bestätigung des Meilenrechtes

 1423 Erwerbung der Obergerichtsbarkeit

2. Hälfte des 14. Jh.

Portal des Bürgerhauses 
(Tür und Oberlicht modern) 
Weberstraße 1, 
1537

In der Frühen Neuzeit

 1450 Zerstörung der Stadt im Sächsischen Bruderkrieg

 1496 Weihe der wiedererrichteten Stadtkirche

 1513 Verleihung eines zweiten Jahrmarktes

 1537 Einführung der Reformation

 1551 Die gesamte Stadt brennt ab

 1624 Erneuter Brand der Stadt

 1626 Pest – Mittweida verliert etwa die Hälfte der Bevölkerung
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Stadtansicht Mittweida
1698

Im Jahr 1446 kam es zu einem Krieg, der als Sächsischer Bruder-
krieg in die Geschichte einging. Ihm fiel auch Mittweida zum 
Opfer, als die Stadt im September 1450 niedergebrannt wurde. 
Trotz der Steuerbefreiung durch Kurfürst Friedrich sowie ande-
ren Erleichterungen ging der Aufbau nur schleppend voran. Die 
Stadtkirche „Unser Lieben Frauen“ wurde unter Verwendung aller 
noch intakten Teile wiedererrichtet, aber ihre Weihe erfolgte  
erst 1496.
Im 15. Jahrhundert erhielten einige Handwerksinnungen neue 
Satzungen. Die Leineweber gelangten zu höherem Ansehen,  
nachdem sie 1456 vom Kurfürsten für ehrlich und frei gesprochen 
worden waren. Mittweida entwickelte sich zu einem Leinen- 
handelszentrum, das ebenso bedeutend war wie Chemnitz.  
1513 verlieh Herzog Georg der Stadt das Privileg für einen zwei-
ten Jahrmarkt, der jedes Jahr eine Woche im Juni abgehalten  
werden durfte.
Herzogin Elisabeth, Schwiegertochter von Herzog Georg, führte 
1537 im Amt Rochlitz die Reformation ein. Durch diese Maßnahme 
veränderte sich das geistige und kulturelle Leben der Stadt.  
Auf dem Kirchhof entstand 1544 eine neue Knabenschule.
Im Jahr 1551 brannte die gesamte Stadt ab. 73 Jahre später, an 
Pfingsten 1624, wurde Mittweida erneut von einem verheeren-
den Brand heimgesucht, der die Stadt in Schutt und Asche legte. 
Der Wiederaufbau musste 1626 unterbrochen werden, als die 
Pest ausbrach. Durch sie verlor Mittweida etwa die Hälfte seiner 
Einwohner.

Karte  
1616

Ev.-Luth. Stadtkirche 
„Unser Lieben Frauen“  
1905

Galgenberg
1852

Apotheke  
Markt 24,
Zustand vor 1870

Rathaus
vor 1850

Vom Dreißigjährigen Krieg bis 
zum Königreich Sachsen
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Ansicht der Stadt Mittweyda 
von der Nord-Ost-Seite 
Kupferstich von J.C.A. Richter, 
1828

Nachdem Sachsen 1631 ein Bündnis mit dem schwedischen 
König Gustav Adolf eingegangen war, sollte der Dreißigjährige 
Krieg (1618 – 1648) auch Mittweida nicht verschonen. 
1632 zündeten kaiserliche Soldaten die Freiberger Vorstadt an, 
bis 1645 war Mittweida Brandschatzungen und Plünderungen 
ausgesetzt. An den weiteren Wiederaufbau – nach dem Brand 
von 1624 – war nicht zu denken.
Ab Mitte des 17. Jahrhunderts erlebte die Stadt einen wirtschaft-
lichen Aufschwung. Ihre frühere Größe und Bedeutung erreichte 
sie allerdings nicht mehr. 
Im Jahr 1672 vernichtete wiederum ein Feuer einen großen Teil 
der Stadt. Ausgebrochen war es beim Fleischer Martin Lindner, 
dessen Tochter aus Unachtsamkeit einen Korb mit Flachs in Brand 
gesetzt hatte. Ein weiterer Brand zerstörte 1693 die Rochlitzer 
Straße, den Markt und einen Teil der Neustadt. So kam es, dass 
Mittweida erst in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts wieder 
seine alte Größe erlangte.
Nachdem die Stadt von weiteren Großbränden verschont geblie-
ben war, hatte sie einen beträchtlichen alten Baubestand vor- 
zuweisen, vor allem Gebäude aus dem 17. und den ersten Jahren 
des 18. Jahrhunderts. 1832 trat die Allgemeine Städteordnung 
des Königreichs Sachsen in Kraft.

 1632 Der Dreißigjährige Krieg kommt auch nach Mittweida

  Große Teile der Stadt brennen ab

  Karzerturm und die vier Stadttore werden abgebrochenErste Hälfte des 19. Jh.

1672 und 1693

Realschule am  
Schwanenteich  
1908 

Baumwollspinnerei und  
Baumwollweberei  
um 1910

Wasserturm 
1897

1907 geweihte Katholische 
Kirche „Sankt Laurentius“ 
um 1910

Die Zeit der Industrialisierung
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Technikumgebäude mit Anlagen 
um 1883 

 1837 Einweihung der Bürgerschule (heute „Pestalozzi-Schule“)

 1852 Eröffnung der Eisenbahnlinie Chemnitz - Riesa

 1865 Gründung „Technicum Mittweida“ durch Uhland

 1865 Eröffnung des städtischen Krankenhauses

 1867 Neugründung „Technicum Mittweida“ durch Weitzel

 1869 Inbetriebnahme eines Gaswerkes

 1870 Karl May wird im Bezirksgericht Mittweida verurteilt

 1873  Errichtung eines Technikumgebäudes

 ab 1876 Entstehung der Schwanenteichanlagen

 ab 1876  Entstehung der Technikumanlagen

 1880 Erstes Anlagenfest

 ab 1895 Entstehung des Bismarckhaines (heute Goethehain)

 1895 Neubau einer steinernen Zschopaubrücke

 1898 Inbetriebnahme der städtischen Wasserversorgung
  mit Wasserwerk und Wasserturm

 1900  Einweihung der Bürger- und Realschule (heute „Fichte-Schule“)

 1900 Eingemeindung Rößgen

 1907 Weihe der katholischen Kirche „Sankt Laurentius“

 1908 Einweihung der Realschule (heute Gymnasium)

 1909 Inbetriebnahme des städtischen Elektrizitätswerkes

 1911 Eingemeindung Neudörfchen

 1914 Marktbrand der Nordseite

  Erster Weltkrieg

 1918 Einweihung des Friedensbrunnens auf dem Markt

Mit der Einrichtung einer mechanischen Spinnerei begann 1811 
die Industrialisierung in Mittweida. 1830 zählte die Stadt rund 
5.000 Einwohner und die Zahl der ansässigen Handwerksbetrie-
be nahm zu. Aus ihnen entwickelten sich ab Mitte des Jahrhun-
derts vermehrt industriell produzierende Unternehmen: anfangs  
vorrangig Stoffe herstellende und veredelnde Betriebe sowie  
Metallindustrie, später Unternehmen der Textilverarbeitung  
und Elektrotechnik.
Von großer Bedeutung für die Stadtentwicklung war die Grün-
dung eines Technikums ab 1865. Eine neue Bürgerschule wurde 
1837 in der Kirchgasse gebaut, 1900 kam eine weitere Bürger- 
und Realschule in der Schulstraße und 1908 eine Realschule in 
der Straße am Schwanenteich dazu.
Neue Stadtviertel entstanden. Die Eröffnung der Eisenbahnlinie 
Chemnitz – Riesa beförderte den Ausbau in westlicher Richtung. 
Die weitere Entwicklung wurde durch ein Gaswerk (ab 1869),  
die Inbetriebnahme eines neuen Wasserversorgungssystems  
inklusive Wasserturm und Wasserwerk (ab 1898) sowie ein  
Elektrizitätswerk (ab 1909) beschleunigt. Die Einwohnerzahl 
stieg bis 1915 auf beinahe 18.000.
Das 19. Jahrhundert war auch die Zeit der Stadtverschönerung. 
Grünanlagen wurden neu angelegt oder umgestaltet: der Stadt-
park (ab 1859), die Schwanenteich- und die Technikum-Anlagen 
(ab 1876) und der Bismarckhain (ab 1895). Doch der Erste Welt-
krieg verhinderte weitere Vorhaben. Die Sehnsucht nach Frieden 
brachten die Mittweidaer nach Kriegsende mit der Installation 
des Friedensbrunnens auf dem Marktplatz zum Ausdruck.

1914 – 1918

Gaswerk mit Bunkerturm 
1926

Handelsschule und  
Finanzamt 
um 1930 

„Mittweidaer  
Hungermünzen“  
1923

In der Weimarer Republik

19
18

 –
 1

93
3

Elektrizitätswerk Mittweida  
nach Fertigstellung  
der Wasserkraftanlage 
um 1930 

Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs hatte Mittweida nur noch 
16.650 Einwohner.
1922 / 23 erreichte die Inflation in Deutschland ihren Höhepunkt. 
Die „Mittweidaer Hungermünzen“, herausgegeben ab November 
1923, sind Zeugnis dieser schweren Zeit. Einer bescheidenen 
wirtschaftlichen Erholung der Betriebe sowie ein paar größeren 
und kleineren kommunalen Bauprojekten ist es zu verdanken, 
dass sich die Stadt trotz allem weiter entwickelte, neue Straßen 
und Siedlungen entstanden. Eine 1923 in Betrieb genommene 
Wasserkraftanlage des Städtischen Elektrizitätswerkes und 
eine Pumpspeicheranlage (ab 1928) deckten den zunehmenden 
Strombedarf von Betrieben und Haushalten. Das städtische Gas-
werk erhielt 1925 eine neue Ofenanlage mit Bunkerturm.
An der heutigen Heinrich-Heine-Straße wurden 1927 und 1928 
die neuen Gebäude der Handelsschule und des Finanzamtes  
eingeweiht. Die Realschule am Schwanenteich wurde mit der 
Fertigstellung eines Erweiterungsbaus 1929 als Oberrealschule 
weitergeführt.
Ende der Zwanzigerjahre gipfelte die Weltfinanzkrise in einer 
Weltwirtschaftskrise. Im Januar 1932 waren von den etwa  
19.200 Einwohnern Mittweidas rund 6.000 Menschen erwerbslos.

Kapelle auf dem 1919  
eingeweihten Neuen Friedhof  
um 1925

 1919 Umstellung der Straßenbeleuchtung von Gas auf Elektrizität

 1919 Einweihung des Neuen Friedhofes mit Friedhofskapelle

 1922 Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des I. Weltkrieges

 1923 Inbetriebnahme der Wasserkraftanlage des Elektrizitätswerkes

 1923 Herausgabe der „Mittweidaer Hungermünzen“

 1923 Eingemeindung von Kockisch mit Weißthal

 1925 Neubau einer Ofenanlage mit Bunkerturm im Gaswerk

 1927 / 1928 Einweihung der Handelsschule und des Finanzamtes

 1928 Inbetriebnahme des Pumpspeicheranlage des Elektrizitätswerkes

 1929 Beginn der Weltwirtschaftskrise

Boykottiertes  
jüdisches Geschäft in 
der Rochlitzer Straße  
1933

Panzer der  
US-amerikanischen  
Armee auf der
Freiberger Straße  
April 1945

Bau der  
Auenblicksiedlung  
1938 

Truppen der  
Roten Armee in der  
Rochlitzer Straße  
Mai 1945 

Im Nationalsozialismus
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Aufmarsch der SA und SS 
auf dem Mittweidaer Markt  
am 1. Mai 1934 

Die Propaganda der Nationalsozialisten fiel in Mittweida auf 
fruchtbaren Boden. Zum Machtantritt Adolf Hitlers fand hier am 
1. Februar 1933 ein Fackelzug der SA, der SS und des Stahlhelmes 
statt. Es begann eine noch nie dagewesene Gewaltherrschaft 
mit der Verfolgung Andersdenkender, dem Antisemitismus, der 
Vertreibung, der Euthanasie und dem Völkermord. Ab April 1933 
wurden jüdische Geschäfte boykottiert.
Den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise mit hoher Arbeits- 
losigkeit und daraus resultierenden Notlagen vieler Bürger  
wirkte man in Mittweida, wie in ganz Deutschland, mit Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen und dem Winterhilfswerk entgegen. 
Bis zum Zweiten Weltkrieg wurde die Stadterweiterung mit der 
Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg (1934 fertiggestellt) 
und dem Bau der Auenblicksiedlung (ab 1938) vorangetrieben. 
Auch neue Straßen entstanden.
Während des Krieges war die Versorgung ein großes Problem. 
Ab 1943 wurde die kriegswichtige Produktion eines Berliner 
Werkes nach Mittweida verlegt. Dafür wurde ein Barackenlager 
am Schweitzerwald und ab 1944 ein Außenlager des KZ Flossen-
bürg an der Feldstraße errichtet.
Ab Mitte Januar 1943 gab es in Mittweida häufiger und ab März 
1945 täglich Fliegeralarm. Immer mehr Flüchtlinge kamen an, bis 
Mai 1945 waren es 7.000. Am 15. April 1945 rollten amerikanische 
Panzer in die Stadt, die kampflos übergeben wurde. Nach der 
bedingungslosen Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai begann 
am 14. Mai mit Einmarsch der Roten Armee in Mittweida die
sowjetische Besatzung.

 1933 Boykottierung jüdischer Geschäfte

 1934 Übergabe der Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg

 1938 Bezug der ersten Häuser in der Auenblicksiedlung

 1939 – 1945 Zweiter Weltkrieg

 1943 Verlegung kriegswichtiger Produktion nach Mittweida und
  Errichtung eines Barackenlagers am Schweitzerwald

 1944 Errichtung eines Außenlagers des KZ Flossenbürg an der Feldstraße

 1945 Einmarsch der US-Armee und der Roten Armee in Mittweida

Wiedereröffnung  
der Ingenieurschule  
Mittweida  
1947 

Zehn-Pfennig-Münze  
in der SBZ/DDR 
1949 
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Im Mai 1945 übernahm der sowjetische Stadtkommandant die 
Befehlsgewalt über Mittweida, das territorial zur Sowjetischen 
Besatzungszone (SBZ) gehörte. Anfangs befand sich die Komman-
dantur im Rathaus, ab April 1946 bis zu ihrer Verlegung nach 
Rochlitz im Mai 1947 im Gebäude des Finanzamtes.
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs hatte Mittweida rund 
20.000 Einwohner, die Zahl stieg bis August 1946 auf nahezu 
25.000. Davon waren circa 8.500 Personen Umsiedler. Zur Linde-
rung von Hunger und Not gründete sich im November 1945 ein 
Ausschuss der Volkssolidarität unter Beteiligung sämtlicher  
Parteien, der Gewerkschaft und der Kirche in Mittweida. Das  
öffentliche Leben normalisierte sich langsam. Bahn-, Bus- und 
Fernsprechverbindungen wurden wiederhergestellt. In den  
Schulen fand ab Oktober 1945 Unterricht statt, wobei die Inge-
nieurschule Mittweida erst im November 1947 den regulären 
Schulbetrieb aufnehmen konnte.
Im Mai 1946 begann der Abbau von Jungbraunkohle in der  
Torfgrube. Die Bodenreformverordnung vom September 1945 
führte bis 1949 zur Einrichtung von Neubauernstellen, und als  
Ergebnis eines Volksentscheids wurden im Juni 1946 in Mittweida 
sechzehn Betriebe in Volkseigentum überführt. Die Währungs- 
reform im Juni 1948 ordnete das Geldwesen in allen Besatzungs- 
zonen neu.
Mit Gründung der Bundesrepublik Deutschland (BRD) auf  
dem Gebiet der amerikanischen, britischen und französischen  
Besatzungszonen am 7. September 1949 und Gründung der  
Deutschen Demokratischen Republik (DDR) auf dem Gebiet der 
sowjetischen Besatzungszone am 7. Oktober war die Teilung 
Deutschlands für lange Zeit besiegelt.

Während der sowjetischen  
Militäradministration

Abbau von  
Jungbraunkohle in der 
Torfgrube 
nach 1946 

Stadtplan  
in russischer Sprache 
1945 

Sowjetische Kommandantur  
in der heutigen  
Heinrich-Heine-Straße 37  
1946 

 1945  Bodenreform in der Sowjetischen Besatzungszone

 1946  Abbau von Jungbraunkohle in der Torfgrube

 1946  Überführung von Betrieben in Volkseigentum

 1947  Wiedereröffnung der Ingenieurschule Mittweida

 1948  Währungsreform in allen Besatzungszonen

 1949  Gründung der BRD und DDR

Kinderkrippe, Kindergarten  
und Wohnheim am Goethehain 
um 1960 
(von rechts)

Großbrand der  
Westseite des Marktes  
1963

Neubaugebiet mit  
Kaufhalle und Stadtambulanz  
1979

Demonstrationen  
auf dem Mittweidaer Markt 
am 21.11.1989

Neubauten  
an der Goethestraße 
um 1955

Vier Jahrzehnte DDR
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Städtisches Freibad  
Mittweida 
1978 

 1951  Baubeginn für das Neubaugebiet an der Goethestraße

 1952 Gründung der Versorgungs- und Dienstleistungsbetriebe der Stadt

 1963 Marktbrand, Westseite

 1964 Baubeginn Neubaugebiet am Lauenhainer Weg

 1969 Ingenieurschule Mittweida erhält Hochschulstatus

 1972 Verstaatlichung privater und halbstaatlicher Betriebe 

 1973 Eingemeindung Zschöppichen mit Neusorge

 1978 Eröffnung städtisches Freibad

 1982 Inbetriebnahme Busbahnhof, Zimmerstraße

Nach der Gründung der DDR entwickelte sich das Leben im  
Osten Deutschlands in völlig anderen Strukturen als im Westen. 
Anfangs gab es noch intensive Bemühungen um eine Wiederver-
einigung, aber spätestens mit Errichtung der deutsch-deutschen 
Grenzbefestigung 1961 kamen diese fast völlig zum Erliegen.
Während sich die Mittweidaer Großbetriebe schon seit 1946 in 
Volkseigentum befanden, kam es erst 1972 zur Verstaatlichung 
privater und halbstaatlicher kleinerer Unternehmen. Die Stadt- 
erweiterung in Richtung des Bahnhofs wurde ab 1951 fort- 
gesetzt und fand ihren Abschluss mit der Gestaltung des Bahn-
hofvorplatzes 1960. Am Goethehain entstanden ab 1953 ein  
Kindergarten, eine Kinderkrippe und ein Wohnheim. In einem 
Neubaugebiet in nördlicher Richtung wurden zwischen 1964  
und 1982 eine Vielzahl kommunaler und genossenschaftlicher 
Wohnungen, eine neue Schule sowie weitere Kindereinrich- 
tungen, zwei Kaufhallen und eine Stadtambulanz gebaut.
Und die Kommune setzte weitere Vorhaben um: ein städtisches 
Klärwerk im Tal des Stadtparks (ab 1957 errichtet), ein städti-
sches Freibad (1978 eingeweiht), ein neuer Busbahnhof an der 
Zimmerstraße (1982 in Betrieb genommen) und nicht zuletzt die 
Neugestaltung des Marktes (1984). 1969 erhielt die Mittweidaer 
Ingenieurschule, das ehemalige Technikum, Hochschulstatus, seit 
2015 führt der Ort offiziell den Titel „Hochschulstadt“.
Im November 1989 fanden in Mittweida, wie in anderen Städten 
der DDR, Demonstrationen für Freiheit und Demokratie statt, 
unter anderem im Volkshaus, in der Stadtkirche und auf dem 
Marktplatz. Die Friedliche Revolution führte im März 1990 zu 
Neuwahlen, am 1. Juli 1990 zur Wirtschafts-, Währungs- und  
Sozialunion der BRD mit der DDR und am 3. Oktober 1990 zur 
Deutschen Einheit.

Sprengung des Schornsteins 
der ehemaligen Wäscheunion 
2001 

Gewerbegebiet West  
2000

„Sporthalle am Schwanenteich“ 
2011

„Tag der Sachsen“  
in Mittweida  
2009

Nach der Deutschen Einheit 
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Mittweidaer Marktplatz, 
Ansicht in westlicher Richtung 
2020

 1990 Beitritt der DDR zur BRD nach Artikel 23 des Grundgesetzes der BRD

 1991 Erschließung des Gewerbegebietes an der Leipziger Straße

 1991 Einweihung vom Erweiterungsbau des Gymnasiums

 1994  Eingemeindung von Ringethal mit Falkenhain

 1994 Einweihung des Rathauses, Markt 32

 1994 Mittweida wird Kreisstadt

 1996 Eingemeindung von Frankenau mit Thalheim

 1999 Eingemeindung von Lauenhain-Tanneberg

 2002 Fertigstellung der nördlichen Altstadtumfahrung

 2008 Mittweida wird „Große Kreisstadt“

 2009 „Tag der Sachsen“ in Mittweida und 800-jähriges Jubiläum

 2015 Mittweida erhält den Titel „Hochschulstadt“

  150-jähriges Jubiläum der Hochschule Mittweida

 2022  Abschluss der Sanierung der Schwanenteichanlage

 2022  Neubau der Bibliothek am Technikumplatz

Mit der Deutschen Einheit begann in der ehemaligen DDR ein 
grundlegender Strukturwandel. Veränderungen vollzogen sich 
im wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben der Bürger. 
Die mit dem Treuhandgesetz eingeleitete Privatisierung führte 
auch in Mittweida zur Auflösung größerer Betriebe und zur  
Arbeitslosigkeit vieler ehemals Beschäftigter. Es kam zur Aus- 
und Neugründung kleinerer Unternehmen.
Die abgewickelten Betriebe hinterließen Industriebrachen, teils 
wurden Produktionsgebäude abgerissen, teils wurden sie umge-
nutzt. In den drei Jahrzehnten nach der Wiedervereinigung  
gehörten Sanierung und Ausbau von Straßen und Plätzen zu  
den wichtigsten Aufgaben der Stadt. Beispiele sind die Lücken-
schließung der Heinrich-Heine-Straße (1999), die Neugestaltung 
des Technikumplatzes (bis 2011), des Tschirnerplatzes (bis 2015), 
des Bahnhofsvorplatzes (bis 2020), des Goethehaines (bis 2021) 
und der Schwanenteichanlage (bis 2022).
Gleich 1991 wurde an der Leipziger Straße ein Gewerbegebiet  
erschlossen. Im selben Jahr konnte der Erweiterungsbau am 
Gymnasium eingeweiht werden. Die Übergabe der „Sporthalle 
am Schwanenteich“ und des neuen Busbahnhofs erfolgten 2001. 
Auch neue Wohnsiedlungen entstanden. Ab 1998 kamen vier  
Senioren- und Pflegeeinrichtungen dazu. Durch Sanierungen  
und Neubauten wie der Gebäudekomplex Weberstraße 1–5,  
das Bürgerkarree, die Passage, das Rathaus mit Innenhof, die 
Marktgestaltung und das Roch’sche Haus wurde die  
Mittweidaer Altstadt attraktiver.

 2015 – 2017
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Gesamtansicht-Wand

Mittweida Stadtgeschichte 
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„Die Umgebung Mittweidas war wie das 
Erzgebirge und dessen Vorland bis Mitte 
des 12. Jahrhunderts unbesiedelt und 
bewaldet. Erst unter Führung Dedos von 
Wettin begann nach 1156 die Rodung. 
Bauern, überwiegend aus Südwest-
deutschland, legten hier Waldhufen-
dörfer an. Dabei wurde auch Mittweida 
gegründet, das damals die heutige Stadt 
und das Dorf Altmittweida umfasste. Die 
Ortschaft erhielt an der Stelle der heuti-
gen Stadtkirche eine Pfarrkirche, in wel-
che die kleineren umliegenden Dörfer 
Krumbach, Zschöppichen, Rößgen, Ko-
ckisch und Lauenhain eingepfarrt waren. 
Im Jahr 1209 wurde Miteweide erstmals 
schriftlich erwähnt. Der Landesherr, ver-
mutlich Markgraf Dietrich, rief hier einen 
freien Markt aus. Ausschlaggebend da-
für waren die zentrale Lage der Pfarrkir-
che zwischen den umliegenden Dörfern 
und die Lage an der Straße von Rochlitz 
nach Freiberg. ...“

„Der Beginn des 14. Jahrhunderts 
brachte für Mittweida nichts Gutes. 
1306 schritt König Albrecht zu einem 
Eroberungsfeldzuggegen die Wettiner. 
Am 1. November desselben Jahres 
wurde die Stadt belagert und zerstört. 
Auf dem Marktplatz war es gestattet, 
Handel zu treiben. Er war Eigentum des 
Markgrafen von Meißen, worauf Mittwei-
das Wappen mit dem markmeißnischen 
Löwen hinweist. Auf dem Platz gab es 
Verkaufsstände: die Brot- und Fleisch-
bänke. Die Bänke der Schuhmacher 
und Tuchmacher standen im Kaufhaus 
(später Rathaus). Im Jahr 1401 bestätig-
te Markgraf Wilhelm das Meilenrecht für 
Mittweida. Demnach durfte innerhalb 
einer Meile um die Stadt kein Bier ge-
braut, nicht für den Verkauf gebacken 
und geschlachtet werden, und es durf-
ten sich keine Handwerker ansiedeln. 
Vermutlich war es Wilhelm, der dem Ort 
den ersten Jahrmarkt verlieh. ...“

„Im Jahr 1446 kam es zu einem Krieg, 
der als Sächsischer Bruderkrieg in die 
Geschichte einging. Ihm fiel auch Mitt-
weida zum Opfer, als die Stadt im Sep-
tember 1450 niedergebrannt wurde. 
Trotz der Steuerbefreiung durch Kurfürst 
Friedrich sowie anderen Erleichterungen 
ging der Aufbau nur schleppend voran. 
Die Stadtkirche wurde unter Verwen-
dung aller noch intakten Teile wieder-
errichtet, aber ihre Weihe erfolgte erst 
1496. Im 15. Jahrhundert erhielten ei-
nige Handwerksinnungen neue Satzun-
gen. Die Leineweber gelangten zu hö-
herem Ansehen, nachdem sie 1456 vom 
Kurfürsten für ehrlich und frei gespro-
chen worden waren. Mittweida entwi-
ckelte sich zu einem Leinenhandelszen-
trum, das ebenso bedeutend war wie 
Chemnitz. 1513 verlieh Herzog Georg 
der Stadt das Privileg für einen zweiten 
Jahrmarkt, der jedes Jahr eine Woche im 
Juni abgehalten werden durfte. ...“

„Nachdem Sachsen 1631 ein Bündnis 
mit dem schwedischen König Gustav 
Adolf eingegangen war, sollte der Drei-
ßigjährige Krieg (1618 – 1648) auch Mitt-
weida nicht verschonen.  1632 zündeten 
kaiserliche Soldaten die Freiberger Vor-
stadt an, bis 1645 war Mittweida Brand-
schatzungen und Plünderungen ausge-
setzt. An den weiteren Wiederaufbau 
– nach dem Brand von 1624 – war nicht 
zu denken. Ab Mitte des 17. Jahrhun-
derts erlebte die Stadt einen wirtschaft-
lichen Aufschwung. Ihre frühere Größe 
und Bedeutung erreichte sie allerdings 
nicht mehr.  Im Jahr 1672 vernichtete 
wiederum ein Feuer einen großen Teil 
der Stadt. Ausgebrochen war es beim 
Fleischer Martin Lindner, dessen Toch-
ter aus Unachtsamkeit einen Korb mit 
Flachs in Brand gesetzt hatte. Ein wei-
terer Brand zerstörte 1693 die Rochlit-
zer Straße, den Markt und einen Teil der 
Neustadt. ...“

„Mit der Einrichtung einer mechani-
schen Spinnerei begann 1811 die Indus-
trialisierung in Mittweida. 1830 zählte 
die Stadt rund 5.000 Einwohner und die 
Zahl der ansässigen Handwerksbetriebe 
nahm zu. Aus ihnen entwickelten sich 
ab Mitte des Jahrhunderts vermehrt in-
dustriell produzierende Unternehmen: 
anfangs vorrangig Stoffe herstellende 
und veredelnde Betriebe sowie Me-
tallindustrie, später Unternehmen der 
Textilverarbeitung und Elektrotechnik. 
Von großer Bedeutung für die Stadt-
entwicklung war die Gründung eines 
Technikums ab 1865. Eine neue Bür-
gerschule wurde 1837 in der Kirchgasse 
gebaut, 1900 kam eine weitere Bürger- 
und Realschule in der Schulstraße und 
1908 eine Realschule in der Straße am 
Schwanenteich dazu. Neue Stadtviertel 
entstanden. Die Eröffnung der Eisen-
bahnlinie Chemnitz – Riesa beförderte 
den Ausbau in westlicher Richtung. ...“



Blaugraue Irdenware, 
13. / 14. Jh.

Fundorte:
1. Grundstück des 
 Museums 
 „Alte Pfarrhäuser“
2. Grundstück  
 Kirchplatz 3
3. Grundstück  
 Rochlitzer Straße 31
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Von der Besiedlung bis 
zur Entstehung der Stadt

Urkunde Verpfändung  
1286 

 nach 1150 Anlage des Dorfes Mittweida

 um 1200 Ausrufung eines Freien Marktes

 1286 Mittweida wird erstmals als Stadt genannt

Die Umgebung Mittweidas war wie das Erzgebirge und dessen 
Vorland bis Mitte des 12. Jahrhunderts unbesiedelt und bewaldet. 
Erst unter Führung Dedos von Wettin begann nach 1156 die  
Rodung. Bauern, überwiegend aus Südwestdeutschland, legten 
hier Waldhufendörfer an. Dabei wurde auch Mittweida gegrün-
det, das damals die heutige Stadt und das Dorf Altmittweida 
umfasste. Die Ortschaft erhielt an der Stelle der heutigen  
Stadtkirche eine Pfarrkirche, in welche die kleineren umliegen-
den Dörfer Krumbach, Zschöppichen, Rößgen, Kockisch und  
Lauenhain eingepfarrt waren.
Im Jahr 1209 wurde Miteweide erstmals schriftlich erwähnt.  
Der Landesherr, vermutlich Markgraf Dietrich, rief hier einen  
freien Markt aus. Ausschlaggebend dafür waren die zentrale 
Lage der Pfarrkirche zwischen den umliegenden Dörfern und 
die Lage an der Straße von Rochlitz nach Freiberg. 1286 wurde 
der Ort erstmals als Stadt bezeichnet.
Die erste Ansiedlung von Handwerkern und Händlern befand 
sich vermutlich auf der Neustadt, in der Talaue des Altmittwei-
daer Baches entstand im 13. Jahrhundert der Markt. In dieser 
Zeit vollzog sich auch die Trennung der beiden Orte Mittweida 
(Stadtgemeinde) und Altmittweida (zwei Bauerngemeinden). 
Letzteres gehörte weiterhin zum Gerichtssprengel und zum 
Pfarrsprengel von Mittweida. 14
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Im Spätmittelalter

Siegel von Mittweida
1. Hälfte 15. Jh.

Petschaft der Stadt Mittweida
erstes Viertel des 15. Jh. 
(Stempelfläche gespiegelt)

Stadtwappen mit der  
Umschrift:  
sigillum ciuitatis mitteweide

Der Beginn des 14. Jahrhunderts brachte für Mittweida nichts 
Gutes. 1306 schritt König Albrecht zu einem Eroberungsfeldzug 
gegen die Wettiner. Am 1. November desselben Jahres wurde  
die Stadt belagert und zerstört.
Auf dem Marktplatz war es gestattet, Handel zu treiben. Er war 
Eigentum des Markgrafen von Meißen, worauf Mittweidas  
Wappen mit dem markmeißnischen Löwen hinweist. Auf dem 
Platz gab es Verkaufsstände: die Brot- und Fleischbänke. Die  
Bänke der Schuhmacher und Tuchmacher standen im Kaufhaus 
(später Rathaus). Im Jahr 1401 bestätigte Markgraf Wilhelm das 
Meilenrecht für Mittweida. Demnach durfte innerhalb einer  
Meile um die Stadt kein Bier gebraut, nicht für den Verkauf  
gebacken und geschlachtet werden, und es durften sich keine 
Handwerker ansiedeln. Vermutlich war es Wilhelm, der dem  
Ort den ersten Jahrmarkt verlieh.
Um die Städte zu verwalten und die landesherrlichen Gefälle  
einzunehmen, setzte der Markgraf Schultheißen ein, denen auch 
das Gericht oblag. 1357 tauchte der Name Nickel Schultheiß von 
Mittweida in den Schriftquellen auf. Unter ihm wurde vor 1360 
die Stadtmauer gebaut. 1375 wurden erstmals Bürgermeister und 
ein Rat erwähnt, die niedere Gerichtsbarkeit blieb aber bis 1398 
beim Schultheißen. 1423 erwarb der Rat dann die Obergerichts-
barkeit über die Stadt und Altmittweida.

 1306 Belagerung und Zerstörung von Mittweida

 nach 1360 Herausbildung der Ratsverfassung

  Bau der Stadtmauer und einer neuen Stadtkirche

 1398 Erwerbung der Erbgerichtsbarkeit

 1401 Bestätigung des Meilenrechtes

 1423 Erwerbung der Obergerichtsbarkeit

2. Hälfte des 14. Jh.

Portal des Bürgerhauses 
(Tür und Oberlicht modern) 
Weberstraße 1, 
1537

In der Frühen Neuzeit

 1450 Zerstörung der Stadt im Sächsischen Bruderkrieg

 1496 Weihe der wiedererrichteten Stadtkirche

 1513 Verleihung eines zweiten Jahrmarktes

 1537 Einführung der Reformation

 1551 Die gesamte Stadt brennt ab

 1624 Erneuter Brand der Stadt

 1626 Pest – Mittweida verliert etwa die Hälfte der Bevölkerung
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Stadtansicht Mittweida
1698

Im Jahr 1446 kam es zu einem Krieg, der als Sächsischer Bruder-
krieg in die Geschichte einging. Ihm fiel auch Mittweida zum 
Opfer, als die Stadt im September 1450 niedergebrannt wurde. 
Trotz der Steuerbefreiung durch Kurfürst Friedrich sowie ande-
ren Erleichterungen ging der Aufbau nur schleppend voran. Die 
Stadtkirche „Unser Lieben Frauen“ wurde unter Verwendung aller 
noch intakten Teile wiedererrichtet, aber ihre Weihe erfolgte  
erst 1496.
Im 15. Jahrhundert erhielten einige Handwerksinnungen neue 
Satzungen. Die Leineweber gelangten zu höherem Ansehen,  
nachdem sie 1456 vom Kurfürsten für ehrlich und frei gesprochen 
worden waren. Mittweida entwickelte sich zu einem Leinen- 
handelszentrum, das ebenso bedeutend war wie Chemnitz.  
1513 verlieh Herzog Georg der Stadt das Privileg für einen zwei-
ten Jahrmarkt, der jedes Jahr eine Woche im Juni abgehalten  
werden durfte.
Herzogin Elisabeth, Schwiegertochter von Herzog Georg, führte 
1537 im Amt Rochlitz die Reformation ein. Durch diese Maßnahme 
veränderte sich das geistige und kulturelle Leben der Stadt.  
Auf dem Kirchhof entstand 1544 eine neue Knabenschule.
Im Jahr 1551 brannte die gesamte Stadt ab. 73 Jahre später, an 
Pfingsten 1624, wurde Mittweida erneut von einem verheeren-
den Brand heimgesucht, der die Stadt in Schutt und Asche legte. 
Der Wiederaufbau musste 1626 unterbrochen werden, als die 
Pest ausbrach. Durch sie verlor Mittweida etwa die Hälfte seiner 
Einwohner.

Karte  
1616

Ev.-Luth. Stadtkirche 
„Unser Lieben Frauen“  
1905

Galgenberg
1852

Apotheke  
Markt 24,
Zustand vor 1870

Rathaus
vor 1850

Vom Dreißigjährigen Krieg bis 
zum Königreich Sachsen
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Ansicht der Stadt Mittweyda 
von der Nord-Ost-Seite 
Kupferstich von J.C.A. Richter, 
1828

Nachdem Sachsen 1631 ein Bündnis mit dem schwedischen 
König Gustav Adolf eingegangen war, sollte der Dreißigjährige 
Krieg (1618 – 1648) auch Mittweida nicht verschonen. 
1632 zündeten kaiserliche Soldaten die Freiberger Vorstadt an, 
bis 1645 war Mittweida Brandschatzungen und Plünderungen 
ausgesetzt. An den weiteren Wiederaufbau – nach dem Brand 
von 1624 – war nicht zu denken.
Ab Mitte des 17. Jahrhunderts erlebte die Stadt einen wirtschaft-
lichen Aufschwung. Ihre frühere Größe und Bedeutung erreichte 
sie allerdings nicht mehr. 
Im Jahr 1672 vernichtete wiederum ein Feuer einen großen Teil 
der Stadt. Ausgebrochen war es beim Fleischer Martin Lindner, 
dessen Tochter aus Unachtsamkeit einen Korb mit Flachs in Brand 
gesetzt hatte. Ein weiterer Brand zerstörte 1693 die Rochlitzer 
Straße, den Markt und einen Teil der Neustadt. So kam es, dass 
Mittweida erst in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts wieder 
seine alte Größe erlangte.
Nachdem die Stadt von weiteren Großbränden verschont geblie-
ben war, hatte sie einen beträchtlichen alten Baubestand vor- 
zuweisen, vor allem Gebäude aus dem 17. und den ersten Jahren 
des 18. Jahrhunderts. 1832 trat die Allgemeine Städteordnung 
des Königreichs Sachsen in Kraft.

 1632 Der Dreißigjährige Krieg kommt auch nach Mittweida

  Große Teile der Stadt brennen ab

  Karzerturm und die vier Stadttore werden abgebrochenErste Hälfte des 19. Jh.

1672 und 1693

Realschule am  
Schwanenteich  
1908 

Baumwollspinnerei und  
Baumwollweberei  
um 1910

Wasserturm 
1897

1907 geweihte Katholische 
Kirche „Sankt Laurentius“ 
um 1910

Die Zeit der Industrialisierung
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Technikumgebäude mit Anlagen 
um 1883 

 1837 Einweihung der Bürgerschule (heute „Pestalozzi-Schule“)

 1852 Eröffnung der Eisenbahnlinie Chemnitz - Riesa

 1865 Gründung „Technicum Mittweida“ durch Uhland

 1865 Eröffnung des städtischen Krankenhauses

 1867 Neugründung „Technicum Mittweida“ durch Weitzel

 1869 Inbetriebnahme eines Gaswerkes

 1870 Karl May wird im Bezirksgericht Mittweida verurteilt

 1873  Errichtung eines Technikumgebäudes

 ab 1876 Entstehung der Schwanenteichanlagen

 ab 1876  Entstehung der Technikumanlagen

 1880 Erstes Anlagenfest

 ab 1895 Entstehung des Bismarckhaines (heute Goethehain)

 1895 Neubau einer steinernen Zschopaubrücke

 1898 Inbetriebnahme der städtischen Wasserversorgung
  mit Wasserwerk und Wasserturm

 1900  Einweihung der Bürger- und Realschule (heute „Fichte-Schule“)

 1900 Eingemeindung Rößgen

 1907 Weihe der katholischen Kirche „Sankt Laurentius“

 1908 Einweihung der Realschule (heute Gymnasium)

 1909 Inbetriebnahme des städtischen Elektrizitätswerkes

 1911 Eingemeindung Neudörfchen

 1914 Marktbrand der Nordseite

  Erster Weltkrieg

 1918 Einweihung des Friedensbrunnens auf dem Markt

Mit der Einrichtung einer mechanischen Spinnerei begann 1811 
die Industrialisierung in Mittweida. 1830 zählte die Stadt rund 
5.000 Einwohner und die Zahl der ansässigen Handwerksbetrie-
be nahm zu. Aus ihnen entwickelten sich ab Mitte des Jahrhun-
derts vermehrt industriell produzierende Unternehmen: anfangs  
vorrangig Stoffe herstellende und veredelnde Betriebe sowie  
Metallindustrie, später Unternehmen der Textilverarbeitung  
und Elektrotechnik.
Von großer Bedeutung für die Stadtentwicklung war die Grün-
dung eines Technikums ab 1865. Eine neue Bürgerschule wurde 
1837 in der Kirchgasse gebaut, 1900 kam eine weitere Bürger- 
und Realschule in der Schulstraße und 1908 eine Realschule in 
der Straße am Schwanenteich dazu.
Neue Stadtviertel entstanden. Die Eröffnung der Eisenbahnlinie 
Chemnitz – Riesa beförderte den Ausbau in westlicher Richtung. 
Die weitere Entwicklung wurde durch ein Gaswerk (ab 1869),  
die Inbetriebnahme eines neuen Wasserversorgungssystems  
inklusive Wasserturm und Wasserwerk (ab 1898) sowie ein  
Elektrizitätswerk (ab 1909) beschleunigt. Die Einwohnerzahl 
stieg bis 1915 auf beinahe 18.000.
Das 19. Jahrhundert war auch die Zeit der Stadtverschönerung. 
Grünanlagen wurden neu angelegt oder umgestaltet: der Stadt-
park (ab 1859), die Schwanenteich- und die Technikum-Anlagen 
(ab 1876) und der Bismarckhain (ab 1895). Doch der Erste Welt-
krieg verhinderte weitere Vorhaben. Die Sehnsucht nach Frieden 
brachten die Mittweidaer nach Kriegsende mit der Installation 
des Friedensbrunnens auf dem Marktplatz zum Ausdruck.

1914 – 1918

Gaswerk mit Bunkerturm 
1926

Handelsschule und  
Finanzamt 
um 1930 

„Mittweidaer  
Hungermünzen“  
1923

In der Weimarer Republik
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Elektrizitätswerk Mittweida  
nach Fertigstellung  
der Wasserkraftanlage 
um 1930 

Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs hatte Mittweida nur noch 
16.650 Einwohner.
1922 / 23 erreichte die Inflation in Deutschland ihren Höhepunkt. 
Die „Mittweidaer Hungermünzen“, herausgegeben ab November 
1923, sind Zeugnis dieser schweren Zeit. Einer bescheidenen 
wirtschaftlichen Erholung der Betriebe sowie ein paar größeren 
und kleineren kommunalen Bauprojekten ist es zu verdanken, 
dass sich die Stadt trotz allem weiter entwickelte, neue Straßen 
und Siedlungen entstanden. Eine 1923 in Betrieb genommene 
Wasserkraftanlage des Städtischen Elektrizitätswerkes und 
eine Pumpspeicheranlage (ab 1928) deckten den zunehmenden 
Strombedarf von Betrieben und Haushalten. Das städtische Gas-
werk erhielt 1925 eine neue Ofenanlage mit Bunkerturm.
An der heutigen Heinrich-Heine-Straße wurden 1927 und 1928 
die neuen Gebäude der Handelsschule und des Finanzamtes  
eingeweiht. Die Realschule am Schwanenteich wurde mit der 
Fertigstellung eines Erweiterungsbaus 1929 als Oberrealschule 
weitergeführt.
Ende der Zwanzigerjahre gipfelte die Weltfinanzkrise in einer 
Weltwirtschaftskrise. Im Januar 1932 waren von den etwa  
19.200 Einwohnern Mittweidas rund 6.000 Menschen erwerbslos.

Kapelle auf dem 1919  
eingeweihten Neuen Friedhof  
um 1925

 1919 Umstellung der Straßenbeleuchtung von Gas auf Elektrizität

 1919 Einweihung des Neuen Friedhofes mit Friedhofskapelle

 1922 Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des I. Weltkrieges

 1923 Inbetriebnahme der Wasserkraftanlage des Elektrizitätswerkes

 1923 Herausgabe der „Mittweidaer Hungermünzen“

 1923 Eingemeindung von Kockisch mit Weißthal

 1925 Neubau einer Ofenanlage mit Bunkerturm im Gaswerk

 1927 / 1928 Einweihung der Handelsschule und des Finanzamtes

 1928 Inbetriebnahme des Pumpspeicheranlage des Elektrizitätswerkes

 1929 Beginn der Weltwirtschaftskrise

Boykottiertes  
jüdisches Geschäft in 
der Rochlitzer Straße  
1933

Panzer der  
US-amerikanischen  
Armee auf der
Freiberger Straße  
April 1945

Bau der  
Auenblicksiedlung  
1938 

Truppen der  
Roten Armee in der  
Rochlitzer Straße  
Mai 1945 

Im Nationalsozialismus
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Aufmarsch der SA und SS 
auf dem Mittweidaer Markt  
am 1. Mai 1934 

Die Propaganda der Nationalsozialisten fiel in Mittweida auf 
fruchtbaren Boden. Zum Machtantritt Adolf Hitlers fand hier am 
1. Februar 1933 ein Fackelzug der SA, der SS und des Stahlhelmes 
statt. Es begann eine noch nie dagewesene Gewaltherrschaft 
mit der Verfolgung Andersdenkender, dem Antisemitismus, der 
Vertreibung, der Euthanasie und dem Völkermord. Ab April 1933 
wurden jüdische Geschäfte boykottiert.
Den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise mit hoher Arbeits- 
losigkeit und daraus resultierenden Notlagen vieler Bürger  
wirkte man in Mittweida, wie in ganz Deutschland, mit Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen und dem Winterhilfswerk entgegen. 
Bis zum Zweiten Weltkrieg wurde die Stadterweiterung mit der 
Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg (1934 fertiggestellt) 
und dem Bau der Auenblicksiedlung (ab 1938) vorangetrieben. 
Auch neue Straßen entstanden.
Während des Krieges war die Versorgung ein großes Problem. 
Ab 1943 wurde die kriegswichtige Produktion eines Berliner 
Werkes nach Mittweida verlegt. Dafür wurde ein Barackenlager 
am Schweitzerwald und ab 1944 ein Außenlager des KZ Flossen-
bürg an der Feldstraße errichtet.
Ab Mitte Januar 1943 gab es in Mittweida häufiger und ab März 
1945 täglich Fliegeralarm. Immer mehr Flüchtlinge kamen an, bis 
Mai 1945 waren es 7.000. Am 15. April 1945 rollten amerikanische 
Panzer in die Stadt, die kampflos übergeben wurde. Nach der 
bedingungslosen Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai begann 
am 14. Mai mit Einmarsch der Roten Armee in Mittweida die
sowjetische Besatzung.

 1933 Boykottierung jüdischer Geschäfte

 1934 Übergabe der Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg

 1938 Bezug der ersten Häuser in der Auenblicksiedlung

 1939 – 1945 Zweiter Weltkrieg

 1943 Verlegung kriegswichtiger Produktion nach Mittweida und
  Errichtung eines Barackenlagers am Schweitzerwald

 1944 Errichtung eines Außenlagers des KZ Flossenbürg an der Feldstraße

 1945 Einmarsch der US-Armee und der Roten Armee in Mittweida

Wiedereröffnung  
der Ingenieurschule  
Mittweida  
1947 

Zehn-Pfennig-Münze  
in der SBZ/DDR 
1949 
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Im Mai 1945 übernahm der sowjetische Stadtkommandant die 
Befehlsgewalt über Mittweida, das territorial zur Sowjetischen 
Besatzungszone (SBZ) gehörte. Anfangs befand sich die Komman-
dantur im Rathaus, ab April 1946 bis zu ihrer Verlegung nach 
Rochlitz im Mai 1947 im Gebäude des Finanzamtes.
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs hatte Mittweida rund 
20.000 Einwohner, die Zahl stieg bis August 1946 auf nahezu 
25.000. Davon waren circa 8.500 Personen Umsiedler. Zur Linde-
rung von Hunger und Not gründete sich im November 1945 ein 
Ausschuss der Volkssolidarität unter Beteiligung sämtlicher  
Parteien, der Gewerkschaft und der Kirche in Mittweida. Das  
öffentliche Leben normalisierte sich langsam. Bahn-, Bus- und 
Fernsprechverbindungen wurden wiederhergestellt. In den  
Schulen fand ab Oktober 1945 Unterricht statt, wobei die Inge-
nieurschule Mittweida erst im November 1947 den regulären 
Schulbetrieb aufnehmen konnte.
Im Mai 1946 begann der Abbau von Jungbraunkohle in der  
Torfgrube. Die Bodenreformverordnung vom September 1945 
führte bis 1949 zur Einrichtung von Neubauernstellen, und als  
Ergebnis eines Volksentscheids wurden im Juni 1946 in Mittweida 
sechzehn Betriebe in Volkseigentum überführt. Die Währungs- 
reform im Juni 1948 ordnete das Geldwesen in allen Besatzungs- 
zonen neu.
Mit Gründung der Bundesrepublik Deutschland (BRD) auf  
dem Gebiet der amerikanischen, britischen und französischen  
Besatzungszonen am 7. September 1949 und Gründung der  
Deutschen Demokratischen Republik (DDR) auf dem Gebiet der 
sowjetischen Besatzungszone am 7. Oktober war die Teilung 
Deutschlands für lange Zeit besiegelt.

Während der sowjetischen  
Militäradministration

Abbau von  
Jungbraunkohle in der 
Torfgrube 
nach 1946 

Stadtplan  
in russischer Sprache 
1945 

Sowjetische Kommandantur  
in der heutigen  
Heinrich-Heine-Straße 37  
1946 

 1945  Bodenreform in der Sowjetischen Besatzungszone

 1946  Abbau von Jungbraunkohle in der Torfgrube

 1946  Überführung von Betrieben in Volkseigentum

 1947  Wiedereröffnung der Ingenieurschule Mittweida

 1948  Währungsreform in allen Besatzungszonen

 1949  Gründung der BRD und DDR

Kinderkrippe, Kindergarten  
und Wohnheim am Goethehain 
um 1960 
(von rechts)

Großbrand der  
Westseite des Marktes  
1963

Neubaugebiet mit  
Kaufhalle und Stadtambulanz  
1979

Demonstrationen  
auf dem Mittweidaer Markt 
am 21.11.1989

Neubauten  
an der Goethestraße 
um 1955

Vier Jahrzehnte DDR
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Städtisches Freibad  
Mittweida 
1978 

 1951  Baubeginn für das Neubaugebiet an der Goethestraße

 1952 Gründung der Versorgungs- und Dienstleistungsbetriebe der Stadt

 1963 Marktbrand, Westseite

 1964 Baubeginn Neubaugebiet am Lauenhainer Weg

 1969 Ingenieurschule Mittweida erhält Hochschulstatus

 1972 Verstaatlichung privater und halbstaatlicher Betriebe 

 1973 Eingemeindung Zschöppichen mit Neusorge

 1978 Eröffnung städtisches Freibad

 1982 Inbetriebnahme Busbahnhof, Zimmerstraße

Nach der Gründung der DDR entwickelte sich das Leben im  
Osten Deutschlands in völlig anderen Strukturen als im Westen. 
Anfangs gab es noch intensive Bemühungen um eine Wiederver-
einigung, aber spätestens mit Errichtung der deutsch-deutschen 
Grenzbefestigung 1961 kamen diese fast völlig zum Erliegen.
Während sich die Mittweidaer Großbetriebe schon seit 1946 in 
Volkseigentum befanden, kam es erst 1972 zur Verstaatlichung 
privater und halbstaatlicher kleinerer Unternehmen. Die Stadt- 
erweiterung in Richtung des Bahnhofs wurde ab 1951 fort- 
gesetzt und fand ihren Abschluss mit der Gestaltung des Bahn-
hofvorplatzes 1960. Am Goethehain entstanden ab 1953 ein  
Kindergarten, eine Kinderkrippe und ein Wohnheim. In einem 
Neubaugebiet in nördlicher Richtung wurden zwischen 1964  
und 1982 eine Vielzahl kommunaler und genossenschaftlicher 
Wohnungen, eine neue Schule sowie weitere Kindereinrich- 
tungen, zwei Kaufhallen und eine Stadtambulanz gebaut.
Und die Kommune setzte weitere Vorhaben um: ein städtisches 
Klärwerk im Tal des Stadtparks (ab 1957 errichtet), ein städti-
sches Freibad (1978 eingeweiht), ein neuer Busbahnhof an der 
Zimmerstraße (1982 in Betrieb genommen) und nicht zuletzt die 
Neugestaltung des Marktes (1984). 1969 erhielt die Mittweidaer 
Ingenieurschule, das ehemalige Technikum, Hochschulstatus, seit 
2015 führt der Ort offiziell den Titel „Hochschulstadt“.
Im November 1989 fanden in Mittweida, wie in anderen Städten 
der DDR, Demonstrationen für Freiheit und Demokratie statt, 
unter anderem im Volkshaus, in der Stadtkirche und auf dem 
Marktplatz. Die Friedliche Revolution führte im März 1990 zu 
Neuwahlen, am 1. Juli 1990 zur Wirtschafts-, Währungs- und  
Sozialunion der BRD mit der DDR und am 3. Oktober 1990 zur 
Deutschen Einheit.

Sprengung des Schornsteins 
der ehemaligen Wäscheunion 
2001 

Gewerbegebiet West  
2000

„Sporthalle am Schwanenteich“ 
2011

„Tag der Sachsen“  
in Mittweida  
2009

Nach der Deutschen Einheit 
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Mittweidaer Marktplatz, 
Ansicht in westlicher Richtung 
2020

 1990 Beitritt der DDR zur BRD nach Artikel 23 des Grundgesetzes der BRD

 1991 Erschließung des Gewerbegebietes an der Leipziger Straße

 1991 Einweihung vom Erweiterungsbau des Gymnasiums

 1994  Eingemeindung von Ringethal mit Falkenhain

 1994 Einweihung des Rathauses, Markt 32

 1994 Mittweida wird Kreisstadt

 1996 Eingemeindung von Frankenau mit Thalheim

 1999 Eingemeindung von Lauenhain-Tanneberg

 2002 Fertigstellung der nördlichen Altstadtumfahrung

 2008 Mittweida wird „Große Kreisstadt“

 2009 „Tag der Sachsen“ in Mittweida und 800-jähriges Jubiläum

 2015 Mittweida erhält den Titel „Hochschulstadt“

  150-jähriges Jubiläum der Hochschule Mittweida

 2022  Abschluss der Sanierung der Schwanenteichanlage

 2022  Neubau der Bibliothek am Technikumplatz

Mit der Deutschen Einheit begann in der ehemaligen DDR ein 
grundlegender Strukturwandel. Veränderungen vollzogen sich 
im wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben der Bürger. 
Die mit dem Treuhandgesetz eingeleitete Privatisierung führte 
auch in Mittweida zur Auflösung größerer Betriebe und zur  
Arbeitslosigkeit vieler ehemals Beschäftigter. Es kam zur Aus- 
und Neugründung kleinerer Unternehmen.
Die abgewickelten Betriebe hinterließen Industriebrachen, teils 
wurden Produktionsgebäude abgerissen, teils wurden sie umge-
nutzt. In den drei Jahrzehnten nach der Wiedervereinigung  
gehörten Sanierung und Ausbau von Straßen und Plätzen zu  
den wichtigsten Aufgaben der Stadt. Beispiele sind die Lücken-
schließung der Heinrich-Heine-Straße (1999), die Neugestaltung 
des Technikumplatzes (bis 2011), des Tschirnerplatzes (bis 2015), 
des Bahnhofsvorplatzes (bis 2020), des Goethehaines (bis 2021) 
und der Schwanenteichanlage (bis 2022).
Gleich 1991 wurde an der Leipziger Straße ein Gewerbegebiet  
erschlossen. Im selben Jahr konnte der Erweiterungsbau am 
Gymnasium eingeweiht werden. Die Übergabe der „Sporthalle 
am Schwanenteich“ und des neuen Busbahnhofs erfolgten 2001. 
Auch neue Wohnsiedlungen entstanden. Ab 1998 kamen vier  
Senioren- und Pflegeeinrichtungen dazu. Durch Sanierungen  
und Neubauten wie der Gebäudekomplex Weberstraße 1–5,  
das Bürgerkarree, die Passage, das Rathaus mit Innenhof, die 
Marktgestaltung und das Roch’sche Haus wurde die  
Mittweidaer Altstadt attraktiver.

 2015 – 2017
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Gesamtansicht-Wand

Mittweida Stadtgeschichte 

Stand 13.06.2022

Blaugraue Irdenware, 
13. / 14. Jh.

Fundorte:
1. Grundstück des 
 Museums 
 „Alte Pfarrhäuser“
2. Grundstück  
 Kirchplatz 3
3. Grundstück  
 Rochlitzer Straße 31
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2.

3.
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Von der Besiedlung bis 
zur Entstehung der Stadt

Urkunde Verpfändung  
1286 

 nach 1150 Anlage des Dorfes Mittweida

 um 1200 Ausrufung eines Freien Marktes

 1286 Mittweida wird erstmals als Stadt genannt

Die Umgebung Mittweidas war wie das Erzgebirge und dessen 
Vorland bis Mitte des 12. Jahrhunderts unbesiedelt und bewaldet. 
Erst unter Führung Dedos von Wettin begann nach 1156 die  
Rodung. Bauern, überwiegend aus Südwestdeutschland, legten 
hier Waldhufendörfer an. Dabei wurde auch Mittweida gegrün-
det, das damals die heutige Stadt und das Dorf Altmittweida 
umfasste. Die Ortschaft erhielt an der Stelle der heutigen  
Stadtkirche eine Pfarrkirche, in welche die kleineren umliegen-
den Dörfer Krumbach, Zschöppichen, Rößgen, Kockisch und  
Lauenhain eingepfarrt waren.
Im Jahr 1209 wurde Miteweide erstmals schriftlich erwähnt.  
Der Landesherr, vermutlich Markgraf Dietrich, rief hier einen  
freien Markt aus. Ausschlaggebend dafür waren die zentrale 
Lage der Pfarrkirche zwischen den umliegenden Dörfern und 
die Lage an der Straße von Rochlitz nach Freiberg. 1286 wurde 
der Ort erstmals als Stadt bezeichnet.
Die erste Ansiedlung von Handwerkern und Händlern befand 
sich vermutlich auf der Neustadt, in der Talaue des Altmittwei-
daer Baches entstand im 13. Jahrhundert der Markt. In dieser 
Zeit vollzog sich auch die Trennung der beiden Orte Mittweida 
(Stadtgemeinde) und Altmittweida (zwei Bauerngemeinden). 
Letzteres gehörte weiterhin zum Gerichtssprengel und zum 
Pfarrsprengel von Mittweida. 14
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Im Spätmittelalter

Siegel von Mittweida
1. Hälfte 15. Jh.

Petschaft der Stadt Mittweida
erstes Viertel des 15. Jh. 
(Stempelfläche gespiegelt)

Stadtwappen mit der  
Umschrift:  
sigillum ciuitatis mitteweide

Der Beginn des 14. Jahrhunderts brachte für Mittweida nichts 
Gutes. 1306 schritt König Albrecht zu einem Eroberungsfeldzug 
gegen die Wettiner. Am 1. November desselben Jahres wurde  
die Stadt belagert und zerstört.
Auf dem Marktplatz war es gestattet, Handel zu treiben. Er war 
Eigentum des Markgrafen von Meißen, worauf Mittweidas  
Wappen mit dem markmeißnischen Löwen hinweist. Auf dem 
Platz gab es Verkaufsstände: die Brot- und Fleischbänke. Die  
Bänke der Schuhmacher und Tuchmacher standen im Kaufhaus 
(später Rathaus). Im Jahr 1401 bestätigte Markgraf Wilhelm das 
Meilenrecht für Mittweida. Demnach durfte innerhalb einer  
Meile um die Stadt kein Bier gebraut, nicht für den Verkauf  
gebacken und geschlachtet werden, und es durften sich keine 
Handwerker ansiedeln. Vermutlich war es Wilhelm, der dem  
Ort den ersten Jahrmarkt verlieh.
Um die Städte zu verwalten und die landesherrlichen Gefälle  
einzunehmen, setzte der Markgraf Schultheißen ein, denen auch 
das Gericht oblag. 1357 tauchte der Name Nickel Schultheiß von 
Mittweida in den Schriftquellen auf. Unter ihm wurde vor 1360 
die Stadtmauer gebaut. 1375 wurden erstmals Bürgermeister und 
ein Rat erwähnt, die niedere Gerichtsbarkeit blieb aber bis 1398 
beim Schultheißen. 1423 erwarb der Rat dann die Obergerichts-
barkeit über die Stadt und Altmittweida.

 1306 Belagerung und Zerstörung von Mittweida

 nach 1360 Herausbildung der Ratsverfassung

  Bau der Stadtmauer und einer neuen Stadtkirche

 1398 Erwerbung der Erbgerichtsbarkeit

 1401 Bestätigung des Meilenrechtes

 1423 Erwerbung der Obergerichtsbarkeit

2. Hälfte des 14. Jh.

Portal des Bürgerhauses 
(Tür und Oberlicht modern) 
Weberstraße 1, 
1537

In der Frühen Neuzeit

 1450 Zerstörung der Stadt im Sächsischen Bruderkrieg

 1496 Weihe der wiedererrichteten Stadtkirche

 1513 Verleihung eines zweiten Jahrmarktes

 1537 Einführung der Reformation

 1551 Die gesamte Stadt brennt ab

 1624 Erneuter Brand der Stadt

 1626 Pest – Mittweida verliert etwa die Hälfte der Bevölkerung
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Stadtansicht Mittweida
1698

Im Jahr 1446 kam es zu einem Krieg, der als Sächsischer Bruder-
krieg in die Geschichte einging. Ihm fiel auch Mittweida zum 
Opfer, als die Stadt im September 1450 niedergebrannt wurde. 
Trotz der Steuerbefreiung durch Kurfürst Friedrich sowie ande-
ren Erleichterungen ging der Aufbau nur schleppend voran. Die 
Stadtkirche „Unser Lieben Frauen“ wurde unter Verwendung aller 
noch intakten Teile wiedererrichtet, aber ihre Weihe erfolgte  
erst 1496.
Im 15. Jahrhundert erhielten einige Handwerksinnungen neue 
Satzungen. Die Leineweber gelangten zu höherem Ansehen,  
nachdem sie 1456 vom Kurfürsten für ehrlich und frei gesprochen 
worden waren. Mittweida entwickelte sich zu einem Leinen- 
handelszentrum, das ebenso bedeutend war wie Chemnitz.  
1513 verlieh Herzog Georg der Stadt das Privileg für einen zwei-
ten Jahrmarkt, der jedes Jahr eine Woche im Juni abgehalten  
werden durfte.
Herzogin Elisabeth, Schwiegertochter von Herzog Georg, führte 
1537 im Amt Rochlitz die Reformation ein. Durch diese Maßnahme 
veränderte sich das geistige und kulturelle Leben der Stadt.  
Auf dem Kirchhof entstand 1544 eine neue Knabenschule.
Im Jahr 1551 brannte die gesamte Stadt ab. 73 Jahre später, an 
Pfingsten 1624, wurde Mittweida erneut von einem verheeren-
den Brand heimgesucht, der die Stadt in Schutt und Asche legte. 
Der Wiederaufbau musste 1626 unterbrochen werden, als die 
Pest ausbrach. Durch sie verlor Mittweida etwa die Hälfte seiner 
Einwohner.

Karte  
1616

Ev.-Luth. Stadtkirche 
„Unser Lieben Frauen“  
1905

Galgenberg
1852

Apotheke  
Markt 24,
Zustand vor 1870

Rathaus
vor 1850

Vom Dreißigjährigen Krieg bis 
zum Königreich Sachsen
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Ansicht der Stadt Mittweyda 
von der Nord-Ost-Seite 
Kupferstich von J.C.A. Richter, 
1828

Nachdem Sachsen 1631 ein Bündnis mit dem schwedischen 
König Gustav Adolf eingegangen war, sollte der Dreißigjährige 
Krieg (1618 – 1648) auch Mittweida nicht verschonen. 
1632 zündeten kaiserliche Soldaten die Freiberger Vorstadt an, 
bis 1645 war Mittweida Brandschatzungen und Plünderungen 
ausgesetzt. An den weiteren Wiederaufbau – nach dem Brand 
von 1624 – war nicht zu denken.
Ab Mitte des 17. Jahrhunderts erlebte die Stadt einen wirtschaft-
lichen Aufschwung. Ihre frühere Größe und Bedeutung erreichte 
sie allerdings nicht mehr. 
Im Jahr 1672 vernichtete wiederum ein Feuer einen großen Teil 
der Stadt. Ausgebrochen war es beim Fleischer Martin Lindner, 
dessen Tochter aus Unachtsamkeit einen Korb mit Flachs in Brand 
gesetzt hatte. Ein weiterer Brand zerstörte 1693 die Rochlitzer 
Straße, den Markt und einen Teil der Neustadt. So kam es, dass 
Mittweida erst in der ersten Hälfte des 18. Jahrhunderts wieder 
seine alte Größe erlangte.
Nachdem die Stadt von weiteren Großbränden verschont geblie-
ben war, hatte sie einen beträchtlichen alten Baubestand vor- 
zuweisen, vor allem Gebäude aus dem 17. und den ersten Jahren 
des 18. Jahrhunderts. 1832 trat die Allgemeine Städteordnung 
des Königreichs Sachsen in Kraft.

 1632 Der Dreißigjährige Krieg kommt auch nach Mittweida

  Große Teile der Stadt brennen ab

  Karzerturm und die vier Stadttore werden abgebrochenErste Hälfte des 19. Jh.

1672 und 1693

Realschule am  
Schwanenteich  
1908 

Baumwollspinnerei und  
Baumwollweberei  
um 1910

Wasserturm 
1897

1907 geweihte Katholische 
Kirche „Sankt Laurentius“ 
um 1910

Die Zeit der Industrialisierung
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Technikumgebäude mit Anlagen 
um 1883 

 1837 Einweihung der Bürgerschule (heute „Pestalozzi-Schule“)

 1852 Eröffnung der Eisenbahnlinie Chemnitz - Riesa

 1865 Gründung „Technicum Mittweida“ durch Uhland

 1865 Eröffnung des städtischen Krankenhauses

 1867 Neugründung „Technicum Mittweida“ durch Weitzel

 1869 Inbetriebnahme eines Gaswerkes

 1870 Karl May wird im Bezirksgericht Mittweida verurteilt

 1873  Errichtung eines Technikumgebäudes

 ab 1876 Entstehung der Schwanenteichanlagen

 ab 1876  Entstehung der Technikumanlagen

 1880 Erstes Anlagenfest

 ab 1895 Entstehung des Bismarckhaines (heute Goethehain)

 1895 Neubau einer steinernen Zschopaubrücke

 1898 Inbetriebnahme der städtischen Wasserversorgung
  mit Wasserwerk und Wasserturm

 1900  Einweihung der Bürger- und Realschule (heute „Fichte-Schule“)

 1900 Eingemeindung Rößgen

 1907 Weihe der katholischen Kirche „Sankt Laurentius“

 1908 Einweihung der Realschule (heute Gymnasium)

 1909 Inbetriebnahme des städtischen Elektrizitätswerkes

 1911 Eingemeindung Neudörfchen

 1914 Marktbrand der Nordseite

  Erster Weltkrieg

 1918 Einweihung des Friedensbrunnens auf dem Markt

Mit der Einrichtung einer mechanischen Spinnerei begann 1811 
die Industrialisierung in Mittweida. 1830 zählte die Stadt rund 
5.000 Einwohner und die Zahl der ansässigen Handwerksbetrie-
be nahm zu. Aus ihnen entwickelten sich ab Mitte des Jahrhun-
derts vermehrt industriell produzierende Unternehmen: anfangs  
vorrangig Stoffe herstellende und veredelnde Betriebe sowie  
Metallindustrie, später Unternehmen der Textilverarbeitung  
und Elektrotechnik.
Von großer Bedeutung für die Stadtentwicklung war die Grün-
dung eines Technikums ab 1865. Eine neue Bürgerschule wurde 
1837 in der Kirchgasse gebaut, 1900 kam eine weitere Bürger- 
und Realschule in der Schulstraße und 1908 eine Realschule in 
der Straße am Schwanenteich dazu.
Neue Stadtviertel entstanden. Die Eröffnung der Eisenbahnlinie 
Chemnitz – Riesa beförderte den Ausbau in westlicher Richtung. 
Die weitere Entwicklung wurde durch ein Gaswerk (ab 1869),  
die Inbetriebnahme eines neuen Wasserversorgungssystems  
inklusive Wasserturm und Wasserwerk (ab 1898) sowie ein  
Elektrizitätswerk (ab 1909) beschleunigt. Die Einwohnerzahl 
stieg bis 1915 auf beinahe 18.000.
Das 19. Jahrhundert war auch die Zeit der Stadtverschönerung. 
Grünanlagen wurden neu angelegt oder umgestaltet: der Stadt-
park (ab 1859), die Schwanenteich- und die Technikum-Anlagen 
(ab 1876) und der Bismarckhain (ab 1895). Doch der Erste Welt-
krieg verhinderte weitere Vorhaben. Die Sehnsucht nach Frieden 
brachten die Mittweidaer nach Kriegsende mit der Installation 
des Friedensbrunnens auf dem Marktplatz zum Ausdruck.

1914 – 1918

Gaswerk mit Bunkerturm 
1926

Handelsschule und  
Finanzamt 
um 1930 

„Mittweidaer  
Hungermünzen“  
1923

In der Weimarer Republik
19
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Elektrizitätswerk Mittweida  
nach Fertigstellung  
der Wasserkraftanlage 
um 1930 

Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs hatte Mittweida nur noch 
16.650 Einwohner.
1922 / 23 erreichte die Inflation in Deutschland ihren Höhepunkt. 
Die „Mittweidaer Hungermünzen“, herausgegeben ab November 
1923, sind Zeugnis dieser schweren Zeit. Einer bescheidenen 
wirtschaftlichen Erholung der Betriebe sowie ein paar größeren 
und kleineren kommunalen Bauprojekten ist es zu verdanken, 
dass sich die Stadt trotz allem weiter entwickelte, neue Straßen 
und Siedlungen entstanden. Eine 1923 in Betrieb genommene 
Wasserkraftanlage des Städtischen Elektrizitätswerkes und 
eine Pumpspeicheranlage (ab 1928) deckten den zunehmenden 
Strombedarf von Betrieben und Haushalten. Das städtische Gas-
werk erhielt 1925 eine neue Ofenanlage mit Bunkerturm.
An der heutigen Heinrich-Heine-Straße wurden 1927 und 1928 
die neuen Gebäude der Handelsschule und des Finanzamtes  
eingeweiht. Die Realschule am Schwanenteich wurde mit der 
Fertigstellung eines Erweiterungsbaus 1929 als Oberrealschule 
weitergeführt.
Ende der Zwanzigerjahre gipfelte die Weltfinanzkrise in einer 
Weltwirtschaftskrise. Im Januar 1932 waren von den etwa  
19.200 Einwohnern Mittweidas rund 6.000 Menschen erwerbslos.

Kapelle auf dem 1919  
eingeweihten Neuen Friedhof  
um 1925

 1919 Umstellung der Straßenbeleuchtung von Gas auf Elektrizität

 1919 Einweihung des Neuen Friedhofes mit Friedhofskapelle

 1922 Einweihung des Denkmals für die Gefallenen des I. Weltkrieges

 1923 Inbetriebnahme der Wasserkraftanlage des Elektrizitätswerkes

 1923 Herausgabe der „Mittweidaer Hungermünzen“

 1923 Eingemeindung von Kockisch mit Weißthal

 1925 Neubau einer Ofenanlage mit Bunkerturm im Gaswerk

 1927 / 1928 Einweihung der Handelsschule und des Finanzamtes

 1928 Inbetriebnahme des Pumpspeicheranlage des Elektrizitätswerkes

 1929 Beginn der Weltwirtschaftskrise

Boykottiertes  
jüdisches Geschäft in 
der Rochlitzer Straße  
1933

Panzer der  
US-amerikanischen  
Armee auf der
Freiberger Straße  
April 1945

Bau der  
Auenblicksiedlung  
1938 

Truppen der  
Roten Armee in der  
Rochlitzer Straße  
Mai 1945 

Im Nationalsozialismus

19
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Aufmarsch der SA und SS 
auf dem Mittweidaer Markt  
am 1. Mai 1934 

Die Propaganda der Nationalsozialisten fiel in Mittweida auf 
fruchtbaren Boden. Zum Machtantritt Adolf Hitlers fand hier am 
1. Februar 1933 ein Fackelzug der SA, der SS und des Stahlhelmes 
statt. Es begann eine noch nie dagewesene Gewaltherrschaft 
mit der Verfolgung Andersdenkender, dem Antisemitismus, der 
Vertreibung, der Euthanasie und dem Völkermord. Ab April 1933 
wurden jüdische Geschäfte boykottiert.
Den Auswirkungen der Weltwirtschaftskrise mit hoher Arbeits- 
losigkeit und daraus resultierenden Notlagen vieler Bürger  
wirkte man in Mittweida, wie in ganz Deutschland, mit Arbeits-
beschaffungsmaßnahmen und dem Winterhilfswerk entgegen. 
Bis zum Zweiten Weltkrieg wurde die Stadterweiterung mit der 
Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg (1934 fertiggestellt) 
und dem Bau der Auenblicksiedlung (ab 1938) vorangetrieben. 
Auch neue Straßen entstanden.
Während des Krieges war die Versorgung ein großes Problem. 
Ab 1943 wurde die kriegswichtige Produktion eines Berliner 
Werkes nach Mittweida verlegt. Dafür wurde ein Barackenlager 
am Schweitzerwald und ab 1944 ein Außenlager des KZ Flossen-
bürg an der Feldstraße errichtet.
Ab Mitte Januar 1943 gab es in Mittweida häufiger und ab März 
1945 täglich Fliegeralarm. Immer mehr Flüchtlinge kamen an, bis 
Mai 1945 waren es 7.000. Am 15. April 1945 rollten amerikanische 
Panzer in die Stadt, die kampflos übergeben wurde. Nach der 
bedingungslosen Kapitulation der Wehrmacht am 8. Mai begann 
am 14. Mai mit Einmarsch der Roten Armee in Mittweida die
sowjetische Besatzung.

 1933 Boykottierung jüdischer Geschäfte

 1934 Übergabe der Stadtrandsiedlung am Dreiwerdener Weg

 1938 Bezug der ersten Häuser in der Auenblicksiedlung

 1939 – 1945 Zweiter Weltkrieg

 1943 Verlegung kriegswichtiger Produktion nach Mittweida und
  Errichtung eines Barackenlagers am Schweitzerwald

 1944 Errichtung eines Außenlagers des KZ Flossenbürg an der Feldstraße

 1945 Einmarsch der US-Armee und der Roten Armee in Mittweida

Wiedereröffnung  
der Ingenieurschule  
Mittweida  
1947 

Zehn-Pfennig-Münze  
in der SBZ/DDR 
1949 
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Im Mai 1945 übernahm der sowjetische Stadtkommandant die 
Befehlsgewalt über Mittweida, das territorial zur Sowjetischen 
Besatzungszone (SBZ) gehörte. Anfangs befand sich die Komman-
dantur im Rathaus, ab April 1946 bis zu ihrer Verlegung nach 
Rochlitz im Mai 1947 im Gebäude des Finanzamtes.
Nach dem Ende des Zweiten Weltkriegs hatte Mittweida rund 
20.000 Einwohner, die Zahl stieg bis August 1946 auf nahezu 
25.000. Davon waren circa 8.500 Personen Umsiedler. Zur Linde-
rung von Hunger und Not gründete sich im November 1945 ein 
Ausschuss der Volkssolidarität unter Beteiligung sämtlicher  
Parteien, der Gewerkschaft und der Kirche in Mittweida. Das  
öffentliche Leben normalisierte sich langsam. Bahn-, Bus- und 
Fernsprechverbindungen wurden wiederhergestellt. In den  
Schulen fand ab Oktober 1945 Unterricht statt, wobei die Inge-
nieurschule Mittweida erst im November 1947 den regulären 
Schulbetrieb aufnehmen konnte.
Im Mai 1946 begann der Abbau von Jungbraunkohle in der  
Torfgrube. Die Bodenreformverordnung vom September 1945 
führte bis 1949 zur Einrichtung von Neubauernstellen, und als  
Ergebnis eines Volksentscheids wurden im Juni 1946 in Mittweida 
sechzehn Betriebe in Volkseigentum überführt. Die Währungs- 
reform im Juni 1948 ordnete das Geldwesen in allen Besatzungs- 
zonen neu.
Mit Gründung der Bundesrepublik Deutschland (BRD) auf  
dem Gebiet der amerikanischen, britischen und französischen  
Besatzungszonen am 7. September 1949 und Gründung der  
Deutschen Demokratischen Republik (DDR) auf dem Gebiet der 
sowjetischen Besatzungszone am 7. Oktober war die Teilung 
Deutschlands für lange Zeit besiegelt.

Während der sowjetischen  
Militäradministration

Abbau von  
Jungbraunkohle in der 
Torfgrube 
nach 1946 

Stadtplan  
in russischer Sprache 
1945 

Sowjetische Kommandantur  
in der heutigen  
Heinrich-Heine-Straße 37  
1946 

 1945  Bodenreform in der Sowjetischen Besatzungszone

 1946  Abbau von Jungbraunkohle in der Torfgrube

 1946  Überführung von Betrieben in Volkseigentum

 1947  Wiedereröffnung der Ingenieurschule Mittweida

 1948  Währungsreform in allen Besatzungszonen

 1949  Gründung der BRD und DDR

Kinderkrippe, Kindergarten  
und Wohnheim am Goethehain 
um 1960 
(von rechts)

Großbrand der  
Westseite des Marktes  
1963

Neubaugebiet mit  
Kaufhalle und Stadtambulanz  
1979

Demonstrationen  
auf dem Mittweidaer Markt 
am 21.11.1989

Neubauten  
an der Goethestraße 
um 1955

Vier Jahrzehnte DDR
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Städtisches Freibad  
Mittweida 
1978 

 1951  Baubeginn für das Neubaugebiet an der Goethestraße

 1952 Gründung der Versorgungs- und Dienstleistungsbetriebe der Stadt

 1963 Marktbrand, Westseite

 1964 Baubeginn Neubaugebiet am Lauenhainer Weg

 1969 Ingenieurschule Mittweida erhält Hochschulstatus

 1972 Verstaatlichung privater und halbstaatlicher Betriebe 

 1973 Eingemeindung Zschöppichen mit Neusorge

 1978 Eröffnung städtisches Freibad

 1982 Inbetriebnahme Busbahnhof, Zimmerstraße

Nach der Gründung der DDR entwickelte sich das Leben im  
Osten Deutschlands in völlig anderen Strukturen als im Westen. 
Anfangs gab es noch intensive Bemühungen um eine Wiederver-
einigung, aber spätestens mit Errichtung der deutsch-deutschen 
Grenzbefestigung 1961 kamen diese fast völlig zum Erliegen.
Während sich die Mittweidaer Großbetriebe schon seit 1946 in 
Volkseigentum befanden, kam es erst 1972 zur Verstaatlichung 
privater und halbstaatlicher kleinerer Unternehmen. Die Stadt- 
erweiterung in Richtung des Bahnhofs wurde ab 1951 fort- 
gesetzt und fand ihren Abschluss mit der Gestaltung des Bahn-
hofvorplatzes 1960. Am Goethehain entstanden ab 1953 ein  
Kindergarten, eine Kinderkrippe und ein Wohnheim. In einem 
Neubaugebiet in nördlicher Richtung wurden zwischen 1964  
und 1982 eine Vielzahl kommunaler und genossenschaftlicher 
Wohnungen, eine neue Schule sowie weitere Kindereinrich- 
tungen, zwei Kaufhallen und eine Stadtambulanz gebaut.
Und die Kommune setzte weitere Vorhaben um: ein städtisches 
Klärwerk im Tal des Stadtparks (ab 1957 errichtet), ein städti-
sches Freibad (1978 eingeweiht), ein neuer Busbahnhof an der 
Zimmerstraße (1982 in Betrieb genommen) und nicht zuletzt die 
Neugestaltung des Marktes (1984). 1969 erhielt die Mittweidaer 
Ingenieurschule, das ehemalige Technikum, Hochschulstatus, seit 
2015 führt der Ort offiziell den Titel „Hochschulstadt“.
Im November 1989 fanden in Mittweida, wie in anderen Städten 
der DDR, Demonstrationen für Freiheit und Demokratie statt, 
unter anderem im Volkshaus, in der Stadtkirche und auf dem 
Marktplatz. Die Friedliche Revolution führte im März 1990 zu 
Neuwahlen, am 1. Juli 1990 zur Wirtschafts-, Währungs- und  
Sozialunion der BRD mit der DDR und am 3. Oktober 1990 zur 
Deutschen Einheit.

Sprengung des Schornsteins 
der ehemaligen Wäscheunion 
2001 

Gewerbegebiet West  
2000

„Sporthalle am Schwanenteich“ 
2011

„Tag der Sachsen“  
in Mittweida  
2009

Nach der Deutschen Einheit 
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91

 –
 2

02
2

Mittweidaer Marktplatz, 
Ansicht in westlicher Richtung 
2020

 1990 Beitritt der DDR zur BRD nach Artikel 23 des Grundgesetzes der BRD

 1991 Erschließung des Gewerbegebietes an der Leipziger Straße

 1991 Einweihung vom Erweiterungsbau des Gymnasiums

 1994  Eingemeindung von Ringethal mit Falkenhain

 1994 Einweihung des Rathauses, Markt 32

 1994 Mittweida wird Kreisstadt

 1996 Eingemeindung von Frankenau mit Thalheim

 1999 Eingemeindung von Lauenhain-Tanneberg

 2002 Fertigstellung der nördlichen Altstadtumfahrung

 2008 Mittweida wird „Große Kreisstadt“

 2009 „Tag der Sachsen“ in Mittweida und 800-jähriges Jubiläum

 2015 Mittweida erhält den Titel „Hochschulstadt“

  150-jähriges Jubiläum der Hochschule Mittweida

 2022  Abschluss der Sanierung der Schwanenteichanlage

 2022  Neubau der Bibliothek am Technikumplatz

Mit der Deutschen Einheit begann in der ehemaligen DDR ein 
grundlegender Strukturwandel. Veränderungen vollzogen sich 
im wirtschaftlichen, sozialen und kulturellen Leben der Bürger. 
Die mit dem Treuhandgesetz eingeleitete Privatisierung führte 
auch in Mittweida zur Auflösung größerer Betriebe und zur  
Arbeitslosigkeit vieler ehemals Beschäftigter. Es kam zur Aus- 
und Neugründung kleinerer Unternehmen.
Die abgewickelten Betriebe hinterließen Industriebrachen, teils 
wurden Produktionsgebäude abgerissen, teils wurden sie umge-
nutzt. In den drei Jahrzehnten nach der Wiedervereinigung  
gehörten Sanierung und Ausbau von Straßen und Plätzen zu  
den wichtigsten Aufgaben der Stadt. Beispiele sind die Lücken-
schließung der Heinrich-Heine-Straße (1999), die Neugestaltung 
des Technikumplatzes (bis 2011), des Tschirnerplatzes (bis 2015), 
des Bahnhofsvorplatzes (bis 2020), des Goethehaines (bis 2021) 
und der Schwanenteichanlage (bis 2022).
Gleich 1991 wurde an der Leipziger Straße ein Gewerbegebiet  
erschlossen. Im selben Jahr konnte der Erweiterungsbau am 
Gymnasium eingeweiht werden. Die Übergabe der „Sporthalle 
am Schwanenteich“ und des neuen Busbahnhofs erfolgten 2001. 
Auch neue Wohnsiedlungen entstanden. Ab 1998 kamen vier  
Senioren- und Pflegeeinrichtungen dazu. Durch Sanierungen  
und Neubauten wie der Gebäudekomplex Weberstraße 1–5,  
das Bürgerkarree, die Passage, das Rathaus mit Innenhof, die 
Marktgestaltung und das Roch’sche Haus wurde die  
Mittweidaer Altstadt attraktiver.

 2015 – 2017
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„Nach dem Ende des Ersten Weltkriegs 
hatte Mittweida nur noch 16.650 Ein-
wohner. 1922/23 erreichte die Inflation 
in Deutschland ihren Höhepunkt. Die 
„Mittweidaer Hungermünzen“, her-
ausgegeben ab November 1923, sind 
Zeugnis dieser schweren Zeit. Einer be-
scheidenen wirtschaftlichen Erholung 
der Betriebe sowie ein paar größeren 
und kleineren kommunalen Bauprojek-
ten ist es zu verdanken, dass sich die 
Stadt trotz allem weiter entwickelte, ....
Eine 1923 in Betrieb genommene Was-
serkraftanlage des Städt. Elektrizitäts-
werkes und eine Pumpspeicheranlage 
(ab 1928) deckten den zunehmenden 
Strombedarf von Betrieben und Haus-
halten. Das städtische Gaswerk erhielt 
1925 eine neue Ofenanlage mit Bunker-
turm. An der heutigen Heinrich-Heine-
Straße wurden 1927 und 1928 die neu-
en Gebäude der Handelsschule und 
des Finanzamtes eingeweiht. ...“

„Die Propaganda der Nationalsozia-
listen fiel in Mittweida auf fruchtbaren 
Boden. Zum Machtantritt Adolf Hitlers 
fand hier am 1. Februar 1933 ein Fa-
ckelzug der SA, der SS und des Stahl-
helmes statt. Es begann eine noch nie 
dagewesene Gewaltherrschaft mit der 
Verfolgung Andersdenkender, dem 
Antisemitismus, der Vertreibung, der 
Euthanasie und dem Völkermord. Ab 
April 1933 wurden jüdische Geschäf-
te boykottiert. Den Auswirkungen der 
Weltwirtschaftskrise mit hoher Arbeits-
losigkeit und daraus resultierenden 
Notlagen vieler Bürger wirkte man in 
Mittweida, wie in ganz Deutschland, mit 
Arbeitsbeschaffungsmaßnahmen und 
dem Winterhilfswerk entgegen. Bis zum 
Zweiten Weltkrieg wurde die Stadter-
weiterung mit der Stadtrandsiedlung 
am Dreiwerdener Weg (1934 fertigge-
stellt) und dem Bau der Auenblicksied-
lung (ab 1938) vorangetrieben.  ...“

„Im Mai 1945 übernahm der sowjetische 
Stadtkommandant die Befehlsgewalt 
über Mittweida, das territorial zur Sowje-
tischen Besatzungszone (SBZ) gehörte. 
Anfangs befand sich die Kommandantur 
im Rathaus, ab April 1946 bis zu ihrer 
Verlegung nach Rochlitz im Mai 1947 
im Gebäude des Finanzamtes. Nach 
dem Ende des Zweiten Weltkriegs hatte 
Mittweida rund 20.000 Einwohner, die 
Zahl stieg bis August 1946 auf nahezu 
25.000. Davon waren circa 8.500 Perso-
nen Umsiedler. Zur Linderung von Hun-
ger und Not gründete sich im November 
1945 ein Ausschuss der Volkssolidarität 
unter Beteiligung sämtlicher Parteien, 
der Gewerkschaft und der Kirche in Mitt-
weida. Das öffentliche Leben normali-
sierte sich langsam. ... In den Schulen 
fand ab Oktober 1945 Unterricht statt, 
wobei die Ingenieurschule Mittweida 
erst im November 1947 den regulären 
Schulbetrieb aufnehmen konnte. ...“

„Nach der Gründung der DDR entwickel-
te sich das Leben im Osten Deutsch-
lands in völlig anderen Strukturen als im 
Westen. Anfangs gab es noch intensive 
Bemühungen um eine Wiedervereini-
gung, aber spätestens mit Errichtung 
der deutsch-deutschen Grenzbefesti-
gung 1961 kamen diese fast völlig zum 
Erliegen. Während sich die Mittweidaer 
Großbetriebe schon seit 1946 in Volksei-
gentum befanden, kam es erst 1972 zur 
Verstaatlichung privater und halbstaatli-
cher kleinerer Unternehmen. Die Stadter-
weiterung in Richtung des Bahnhofs wur-
de ab 1951 fortgesetzt .. . Am Goethehain 
entstanden ab 1953 ein Kindergarten, 
eine Kinderkrippe und ein Wohnheim. In 
einem Neubaugebiet wurden zwischen 
1964 und 1982 eine Vielzahl kommunaler 
und genossenschaftlicher Wohnungen, 
eine neue Schule sowie weitere Kinder-
einrichtungen, zwei Kaufhallen und eine 
Stadtambulanz gebaut. ...“

„Mit der Deutschen Einheit begann in 
der ehemaligen DDR ein grundlegender 
Strukturwandel. Veränderungen vollzo-
gen sich im wirtschaftlichen, sozialen 
und kulturellen Leben der Bürger. Die mit 
dem Treuhandgesetz eingeleitete Pri-
vatisierung führte auch in Mittweida zur 
Auflösung größerer Betriebe und zur Ar-
beitslosigkeit vieler ehemals Beschäftig-
ter. Es kam zur Aus- und Neugründung 
kleinerer Unternehmen. Die abgewickel-
ten Betriebe hinterließen Industriebra-
chen, ... In den drei Jahrzehnten nach 
der Wiedervereinigung gehörten Sanie-
rung und Ausbau von Straßen und Plät-
zen zu den wichtigsten Aufgaben der 
Stadt. Beispiele sind die Lückenschlie-
ßung der Heinrich-Heine-Straße (1999), 
die Neugestaltung des Technikump-
latzes (bis 2011), des Tschirnerplatzes 
(bis 2015), des Bahnhofsvorplatzes (bis 
2020), des Goethehaines (bis 2021) und 
der Schwanenteichanlage (bis 2022). ...“
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KIRCHBERGMODELL 

Das Bronzegussmodell mit Stadtkirche, Kirchgemeinde-
haus, Museen, Pestalozzischule und den Kellergängen ver-
anschaulicht im Maßstab 1:200 auf besondere Art und Weise 
die Situation am Kirchberg.  

Ein unfertiges digitales Modell des Terrains des Kirchberges 
inklusive Stadtkirche machte den Anfang. Die ausgebildeten 
digitalen Bildhauer von EGO3D ergänzten das Terrain um 
zahlreiche Details, optimierten die von der Stadtverwaltung 
bereits im 3D erstellte Stadtkirche für den späteren Guss und 
modellierten zahlreiche weitere Gebäude. Als Vorlage dienten 
über 200 Fotos der verschiedenen Gebäude und zahlreiche 
Grundrisse und Architekturzeichnungen bei der Modellie-
rung aller Details. Weit über 650 Fenster und Türen, über 
25.000 Ziegel, 27 Bäume, 16 Kellereingänge und ein Relief 
am Schulgebäude schmücken das Modell aus. Straßen, 
Wege, Treppen und Mauern, Wiesenflächen, Gärten und der 
Bachlauf wurden hinzugefügt und abschließend das Modell 
in normaler Schrift und der Blindenschrift Braille beschriftet.

Nach der Freigabe anhand der zahlreichen digitalen Vorschau-
bilder, die mit Hilfe eines Online-Viewers von den Verantwort-
lichen der Stadt Mittweida aus allen Perspektiven betrachtet 
werden konnten, ging das Modell in die Produktion. Zuerst 

Installation Ecke Kirchstraße/Gartenstraße

3D-Druck der Stadtkirche3D-Modell der Stadtkirche3D-Computermodell als Vorlage

Unterseite des Bronzegussmodells

wurde das Modell am Rechner in mehrere, vorher mit der 
Gießerei abgesprochene Teile unterteilt. So wurden z. B. die 
Gebäude und Bäume herausgetrennt und separat gedruckt. 
Insgesamt wurden 93 einzelne Teile im SLA-3D-Druckverfah-
ren hergestellt, die nach dem Druck zum Teil verklebt wurden. 

Die Teile wurden dann in der Kunstgießerei Kollinger (Elchin-
gen) im aufwendigen Wachsausschmelzverfahren in Bronze 
gegossen. Vom ausschmelzbaren 3D gedruckten Modell wur-
de eine Gussform aus Keramik erstellt, dann das Modell aus 
der Keramikform ausgeschmolzen und in die leere Keramik-
form das flüssige Metall gegossen. Anschließend wurde die 
Form zerschlagen und das in Metall gegossene Stadtmodell 
fertig bearbeitet, d. h. die Entfernung des Angusssystems.

Abschließend wurden die Einzelteile, insbesondere die Keller- 
gewölbe auf der Unterseite des Modells, an eigens dafür 
vorgesehenen Markierungen, mit dem Terrain verschweißt. 
Zuletzt erfolgten das Ziselieren des Rohgusses und das ab-
schließende Patinieren des Bronzemodells.

Der Sockel ist aus Mittweidaer Granit gefertigt, wobei der Be-
reich der Kellergänge ausgespart ist, um es auch von unten 
zu betrachten. Die spaltrauhe Oberfläche im ausgesparten 
Bereich verdeutlicht die Situation, wie sie in den Felsenkel-
lern vorzufinden ist.



Zustand nach dem direkten Gießen Zusammenfügen der Einzelteile in der Kunstgießerei Bearbeitung der Kellergänge

Sockelsfertigung beim Steinmetz Neubert



GesamtansichtKellergänge von untenPestalozzischule

Einweihung mit Modellbauer Robert Fischer (EGO 3D) Ev.- luth. Stadtkirche „Unser Lieben Frauen“
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Legende Beschriftung in Brailleschrift Kirchstraße 16/Standort Erbgericht (rechts im Bild)

Pestalozzischule/Fassade im Innenhof Museum „Alte Pfarrhäuser“ Erkundung der Kellergänge
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BROSCHÜRE - „ZEICHEN DER ZEIT“

Die Broschüre ist im Rahmen des EFRE-Projektes  
„Zeichen der Stadtgeschichte 2.0“ der Jahre 2014 bis 
2020 entstanden, wobei die Ergebnisse des EFRE-Pro-
jektes „Zeichen der Stadtgeschichte 1.0“ der Jahre 2007 
bis 2013 integriert wurden.

In der Broschüre werden in einer Auswahl vor allem Ge-
bäude, Plätze und Betriebe im EFRE-Fördergebiet vor-
gestellt, die prägend für Mittweida waren und sind. Im 
Vorfeld waren dazu über mehrere Jahre umfangreiche 
Recherchen in Archiven und Museen notwendig, die 
durch Dr. Marion Stascheit, Werner Stascheit (†) und Dr. 
Wolfgang Schwabenicky überwiegend im Stadtarchiv 
und Hochschularchiv sowie im Museum „Alte Pfarrhäu-
ser“ Mittweida erfolgten. 

Die textlichen und bildlichen Ausarbeitungen in der 
Broschüre nehmen Sie mit auf eine Zeitreise durch die 
Mittweidaer Stadtgeschichte. Dafür wurden mehr als 
80 Objekte im Fördergebiet ausgewählt. Die Bandbreite 
reicht dabei von der frühen Geschichte Mittweidas mit 
der Kirche, dem Rathaus und den Stadttoren bis in die 
Gegenwart mit den Parkanlagen, wichtigen Gebäuden, 
wie zum Beispiel dem Bahnhof und Schulen. Besonders 

26 Rathaus - ehemals Amtsgericht15 Wohnhaus, Weberstraße 103 Museum „Alte Pfarrhäuser“

eine historische Wanderung 
durch Mittweida

Buchtitel/Umschlagseite

ZEICHEN  
DER ZEIT
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die Entwicklung als Technikum- und Hochschulstadt 
fand Berücksichtigung. Prägend für Mittweida war auch 
die Entwicklung von Handwerk, Handel und Industrie. 

Das in der Broschüre und auf verschiedenen Stelen ver-
wendete „Weberschiffchen“ steht symbolisch für dieses 
früher verbreitete Handwerk. So gibt es heute noch die 
„Weberstraße“ in Mittweida. 

Ab Mitte des 19. Jahrhunderts entstanden in Mittweida 
eine Vielzahl an Betrieben in bedeutenden Industrie-
zweigen. In einer Auswahl wird die Entwicklung dieser 
Betriebe dokumentiert. 

In Verbindung mit den beiden Bronzegussmodellen in 
der Kirchstraße und der Weberstraße, dem Zeitstrahl an 
der Weberstraße, dem Lageplan zur Industriegeschichte 
und einzelnen Stelen im Stadtgebiet, bietet diese Bro-
schüre für Interessierte eine ideale „Begleitung“ für einen 
Rundgang durch unsere Stadt. 

Nach dem Rundgang ist es lohnenswert, dem Museum 
„Alte Pfarrhäuser“ einen Besuch abzustatten. Empfeh-
lenswert sind auch Keller- und Nachtwächterführungen, 
eine historische Schulstunde oder die Kirchturmbestei-
gung … es gibt noch vieles in unserer Stadt zu erkunden. 

74 „Bellevue“, Stadtpark36 „Direktorenvilla“ 58 Brauerei Mittweida

Zusammenführen der Texte und Bilder mit den Autoren zum Groblayout
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05 Kirchmühle am Pfarrberg

06 Käfermühle

07 Karzerturm, Stadtgraben

08 Webertor, 09 Rochlitzer Tor, 

 10 Freiberger Tor, 11 Brühltor

12 Kapelle »Aller Heiligen«, Quergasse

13 »Neustadt« - die Straße, Neustadt

14 »Sächsische Hof«, Markt 18

15 Wohnhaus, Weberstraße 1

16 »Roch´sches Haus«, Kapellengasse 8

17 Stadthaus, Neustadt 11

18 Wohnhaus, Rochlitzer Straße 9

19 »Löwenapotheke«, Markt 24

20 Wohnhaus, Weberstraße 22

21 »Deutsches Haus«, Rochlitzer Straße 5

22 Rathaus II, Rochlitzer Straße 3

23 Badstuben, Rahmenberg 1/ Badergasse
24 Rahmenberg
25 Scharfrichterei, heute Bahnhofstraße 
 2, 4 und 6
26 Rathaus – ehemals Amtsgericht, Markt 32
27 Amtsgerichtsgefängnis, 
 Rochlitzer Straße 1
28 Mittweidaer Kino – ehemals Theaterhaus, 
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30 Technikum und Uhlands Wohnung, 
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360° PANORAMEN

Gerade in einer zunehmend digitalen und virtuellen Präsen-
tationsvielfalt sind 360° Panoramabilder sehr aussagekräftig 
und von großem Vorteil. Daher hat die Stadt Mittweida im 
Rahmen des Projektes „Zeichen der Stadtgeschichte“ ana-
log zum „Geschäftsstraßenmanagement“ ca. 50 Panoramen 
erstellen lassen, um stadtgeschichtliche Themen (z. B. virtu-
elle Rundgänge mit Erläuterungen) besser aufbereiten, dar-
stellen und ggf. miteinander verknüpfen zu können. 

Für die Erstellung von 360° Panoramen sind neben einer guten 
Technik auch die künstlerischen Qualitäten (z. B. Standpunkt, 
Blickwinkel, Sonnenstand, Belichtung etc.) eines Fotografen 
erforderlich. Die Leistung zur Erstellung der Panoramabil-
der und des dazugehörigen Content-Management-Systems 
zur Einbindung der Bilder wurde an die Firma pixacon – 
360GradTeam aus Oelsnitz vergeben. Der virtuelle Rundgang 
ist abrufbar unter:

https://tour.360grad-team.com/de/vt/stadt-mittweida/d/80870

Mit den Panoramen und dem Content-Management-Sys-
tem sind die Vorraussetzungen geschaffen, den Rundgang 
im Weiteren mit den Rechercheergebnissen der Broschüre  
(Texte, Bilder) inhaltlich aufzubereiten. 

BahnhofsvorplatzRochlitzer StraßeMarktplatz

Museum „Alte Pfarrhäuser“
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Poststraße/J.-S.-Bach-StraßeKirchberg Technikumplatz

WLAN-Verfügbarkeit

WLAN „MW-CITY“

Die Stadt Mittweida beabsichtigte ein WLAN-Netz in aus-
gewählten Bereichen/Standorten im Stadtgebiet aufzubau-
en, damit ein großer Teil der touristisch relevanten Bereiche 
mit WLAN-HotSpots versorgt werden kann. Konzeptionelle 
Grundlage bildet das WLAN-Konzept vom September 2014. 
Die Besonderheit dabei ist, dass eine technische Umsetzung 
mit der Hochschule Mittweida angestrebt war, um z. B. be-
stehende Infrastrukturen (v.a. unterirdisch vorhandene Da-
tenleitungen) mit zu benutzen. Es wurde ein „öffentliches“ 
WLAN-Netz aufgebaut, wobei die Ausstrahlung des Hoch-
schulnetzes „Eduroam“ parallel möglich ist. 

Seit August 2019 ist das kostenlose „MW-City“ im Bereich 
des Marktplatzes, des Tzschirnerplatzes, des Technikum- 
platzes, am Jugendspielplatz und Schwanenschlösschen in 
der Schwanenteichanlage und im Bereich des Kirchberges 
verfügbar. 

Die technische Realisierung und Betreuung erfolgt durch die 
innosaxess GmbH aus Adorf. Zum Zeitpunkt der Erstellung 
der Broschüre waren ca. 60.000 Logins und ca. 10.500 re-
gistrierte Endgeräte zu verzeichnen. Im Durchschnitt nutzen 
ca. 15-20 User und in Spitzenzeiten ca. 100 User gleichzeitig  
das Angebot. 
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WIEDERHERSTELLUNG DER PARKANLAGE

GOETHEHAIN
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WIEDERHERSTELLUNG DER PARKANLAGE

GOETHEHAIN

um 1952, Kinder bei der Parkpflegenach 1906, Ansichtskarte mit Pavillon auf der großen Platzfläche nach 1909, Ansichtskarte mit Blick über den Teich

nach 1911, Ansichtskarte mit Blick über die obere Teichanlage

Die Stadt Mittweida plante die Überarbeitung und Sanierung 
der ca. 4,7 ha großen denkmalgeschützten und zugleich als 
Waldfläche ausgewiesenen Anlage. 

Der Goethehain, bis 1950 Bismarckhain genannt, ist neben 
der Schwanenteichanlage, dem Stadtpark und dem Schwei-
zerwald ein zentrales Bindeglied in der Grünraumstruktur der 
Stadt. Von seinem Ursprung her war der Park ein beliebter 
Anziehungspunkt für die Mittweidaer, besonders für die Be-
wohner der dicht bebauten Bereiche der östlichen Altstadt.

DENKMALPFLEGERISCHE ZIELKONZEPTION

Grundlage für die denkmalpflegerische Zielkonzeption bildet 
eine umfassende historische Analyse, welche die Entwick-
lung der gesamten Parkanlage von der Entstehung bis zur 
Gegenwart aufzeigt. Ausgewertet wurden sowohl schriftliche 
Quellen als auch historische Abbildungen, Fotos und Karten.

Die Geschichte der Anlage lässt sich in fünf Entwicklungs-
phasen unterteilen. 

Die erste Phase (1894 bis 1908) beginnt mit der Anlage des 
Parks als Neuanpflanzung auf ehemaligem Ackerland. Die 
zweite Entwicklungsphase (1908 bis 1926) ist geprägt durch 
die südliche Erweiterung des Bismarckhains mit der Anlage 

von Teichen und der Gestaltung der umliegenden Bereiche. 
In die dritte Entwicklungsphase (1926 bis 1945) fällt die letzte 
Erweiterung des Parks in Richtung Nordwesten bis zur Da-
maschkestraße, die zu der uns heute bekannten Ausdeh-
nung der Anlage führt. Als vierte Entwicklungsphase (1945 
bis 1990) wird die Zeit nach dem Zweiten Weltkrieg bis zur 
politischen Wende definiert. Diese Zeit ist von der politisch-
sozialen Bedeutung und Nutzung einer solchen städtischen 
Grünanlage geprägt. Mit der deutschen Wiedervereinigung 
beginnt die fünfte Entwicklungsphase (1990 bis 2016) die 
durch Stagnation und Reduzierung der Parkpflege auf ein 
Minimum zur Entscheidung der Sanierung des Goethe- 
hains und der dafür nötigen denkmalpflegerischen Untersu-
chung geführt hat.

Der Grundgedanke der bewussten Gestaltung unter maßgeb-
licher Federführung des Stadtgärtners Hermann Schröder 
aus der Entstehungszeit lässt sich im Bestand noch gut nach-
vollziehen. Das Konzept sah vor, in dem mit Großbäumen 
bepflanzten Seitental der Zschopau, mittels Wegeverläufen, 
Aufenthaltsplätzen und einer kaskadenartig angelegten 
Teichanlage atmosphärische Stimmungen zu erzeugen, die 
an wilde Natur und Gebirge erinnern. 

Auf dem Weg durch die Anlage boten sich dem Nutzer Aus-
blicke und spannende Wechsel von dichten Waldbereichen 

und offenen Blickbeziehungen. Der Fokus der Ausblicke 
wurde dabei immer auf mit Bedacht gesetzte und gestal-
tete Parkelemente und Einbauten gelenkt. Dazu zählten 
Felsschüttungen/-setzungen mit Bepflanzung, Pavillons, 
eine Brücke aus Holz und eine Teichanlage. Ausblicke auf 
damals moderne benachbarte Industrieanlagen ergänzten 
die Rauminszenierung. 

Durch den waldartigen Bestand mit seiner stark gemischten 
Altersstruktur stehen Natur und Gartenkunst im Goethehain 
in einem intensiven Verhältnis und machen ein Zusammen-
wirken von Naturschutz und Denkmalpflege notwendig.

ANLASS UND ZIEL

Im Goethehain wurden auf Grundlage der Bestandsver-
messung mehr als 1.400 Bäume sowie Strauchpflanzungen 
aufgenommen bzw. nachkartiert. Der Gehölzbestand des 
Goethehains ist vorrangig von Laubbäumen geprägt, wobei 
darunter besondere Baumarten wie z. B. Ginkgo, Blut-Buche, 
Douglasfichte, Kanadische Hemlocktanne, Scheinzypressen, 
Trauer-Weide, Mammutbaum, Serbische Fichte, Rot-Eiche, 
Ulme vorzufinden sind.

Die vorhandenen Nadelgehölze wurden meist als gezieltes 
Gestaltungselement gepflanzt. Neben vielen prägnanten 
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Bestandsfotos

Büro für Landschaftsarchitektur und Freiraumplanung Monika Schramm 

F45: Staumauer oberer Vorteich 

F46: mittlerer Vorteich 
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Bestandsfotos

Büro für Landschaftsarchitektur und Freiraumplanung Monika Schramm 

F87: abgelassener Teich (Blick Richtung Zulauf) 

F88: abgelassener Teich (östliches Ufer) 
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Großer Teich vor der SanierungÜberlauf/Staumauer der Vorteiche

Treppenanlagen vor der Sanierung

noch vorhandenen Großbäumen, die der Entstehungszeit 
des Parks zuzuordnen sind, hat Naturverjüngung und dichter 
Aufwuchs von Arten wie Ahorn und Hainbuche großflächig 
zum Verlust der ursprünglichen Raumstruktur geführt.

Zwei hangparallele Hauptwege erschließen die Parkanlage 
und schaffen den Anschluss an benachbarte Strukturen wie 
Straßen, Kleingartenanlagen und andere wichtige städtische 
Grünanlagen (Stadtpark, Schweizerwald). Kleinere Neben-
wege verbinden die Hauptwege miteinander oder führen den 
Besucher abseits von diesen durch den Park. Aufgrund der 
Topografie, das Gelände fällt von West nach Ost bis zu 25 m 
steil ab, spielen Treppenanlagen eine wichtige Rolle bei der 
Erschließung. Der Zustand der Wege und Treppen ist durch 
ihr hohes Nutzungsalter, die letzte Instandsetzung der Anla-
ge liegt vermutlich in den 70er Jahren, stark überarbeitungs-
bedürftig.

Die Teichanlage liegt in der Talsohle und konnte ursprüng-
lich vom oberen Hauptweg, frei einsehbar, längs überblickt 
werden. Pavillons und Bänke entlang der Wege boten Rast-
möglichkeiten an besonders wirkungsvollen Aussichtspunk-
ten. Durch die starke Abnutzung der Ausstattungselemente, 
nicht wiedererrichtete Holzbauten, wie die der Pavillons, und 
den bereits genannten Wildaufwuchs hat der Goethehain 
stark an Attraktivität verloren.

Ziel der Maßnahme ist es, die zu einem Querungsraum degra- 
dierte Parkanlage wieder in das Bewusstsein der Bürgerrinnen 
und Bürger der Stadt zu rücken, den Park als Bewegungs- 
und Erlebnisraum im Stadtgebiet durch verschiedene freizeit- 
bezogene Nutzungsangebote für Jung und Alt zu etablieren 
und die teilweise denkmalgerechte Wiederherstellung der 
Parkstruktur unter Einbeziehung der Anforderungen an eine 
waldwirtschaftliche Nutzung.  

VORHABEN

Grundlage für die Entwurfsplanung war die in den Jahren 
2016/2017 erarbeitete Denkmalpflegerische Zielkonzeption 
vom „Büro für Landschaftsarchitektur und Freiraumplanung 
Monika Schramm“ aus Plauen. 

Folgende Maßnahmen wurden zwischen 2019 und 2021 
durch die Firma Landschaftsbau Pügner (Schwarzenberg) 
umgesetzt und planerisch durch LABLAND Landschafts-
architektur (Plauen) begleitet:

 � Sanierung der Wege und Platzflächen unter Orientierung 
am ursprünglichen Verlauf, den ursprünglichen Materia-
lien je nach Gefällesituation und ursprünglichen Breiten

 � Wiederherstellung von Wegen auf historischen Trassen, 
deren Verlauf im Gelände noch erkennbar ist z. B. Tram-
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Brücke mit Vorteichen Fitnessgeräte entlang der Wege

Großer Teich

Gedenktafel (von Herrn de Haas aufgearbeitet)

Blick über die Vorteiche

pelpfad, Topographie und die eine funktionale Bedeu-
tung haben; Orientierung an den ursprünglichen Mate-
rialien und vermuteten Breiten

 � Sanierung der Stützmauern an Banknischen und We-
gen unter möglichstem Erhalt des Bestandes bzw. 
Wiederverwendung vorhandener Materialien

 � Sanierung der Treppenanlagen bzw. Neubau und de-
ren umliegender Gestaltung unter Orientierung am his-
torischen Verlauf und in Anlehnung an deren ursprüng-
liche Konstruktion (Natursteinstufen)

 � Pflege bestehender Gehölze und der Vegetation z. B. 
Erhalt bestehender strukturprägender Gehölze und 
sonstiger Vegetation

 � Entfernung von Gehölzen stark geschädigter oder wild 
aufgewachsener Bäume und vergreister oder über-
kommener Sträucher zur Sicherung und gezielten Ver-
jüngung des Bestandes; i. V. mit einer Holzentnahme 
und Verkehrssicherung durch den Waldbewirtschafter 
(Sachsenforst)

 � Entfernung von Wildaufwuchs und krautigem Auf-
wuchs entlang der Wege

 � Wiederherstellung historischer Blickbeziehungen im 
Park zur Wiederherstellung und Stärkung der Raum-
wirkung

 � Nachpflanzung von Großgehölzen, von Rhododendren 
und Sträuchern

 � Sanierung der Vorteiche mit Staumauern und des gro-
ßen Teiches zur Sicherung der Funktionsfähigkeit und 
Wiederherstellung der Raumwirkung

 � Rekonstruktion der Brücke am Zulauf des Teiches zur 
Wiederherstellung der Raumwirkung und zur Steigerung 
des Erlebniswertes

 � Sanierung der Hangpartie mit Steinblöcken an den Vor-
teichen zur Wiederherstellung der historischen Pflanzen-
kulisse mit Bruchsteinen zwischen den unterhalb gele-
genen Vorteichen und des ehemals oberhalb gelegenen 
Pavillons

 � Ersatzbau für den ehem. Pavillon oberhalb der Vorteiche 
zur Wiederherstellung der Raumwirkung, Steigerung des 
Erlebniswertes, Schaffung eines Anziehungspunktes mit 
Aufenthaltsqualität

 � Einordnung von Ausstattungselementen wie Bänke, Ab-
fallbehälter, Informations-/Hinweisschilder

 � Einordnung von Fitnessgeräten entlang der Wege zur 
Steigerung der Attraktivität und des Bewegungsange-
botes

An der Banknische östlich des Teichablasses befindet sich 
eine eiserne Gedenktafel, die anlässlich der Stiftung der 
Teichanlage durch den Technikum-Anlagen-Festverein in-
stalliert wurde. Im Zuge der Baumaßnahme wurde diese von 
Herrn de Haas aufgearbeitet.
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Plateau mit FittnessgerätenSanierte TreppenanlageBlick von den Vorteichen



37



EFRE - Gebietsgrenze

Zschopautalradweg
(überregional)

Lutherweg
(überregional)

Ratskanzel 
(touristischer Aussichtspunkt)

Goethehain

Stadtpark

250 m

38

Übersichtkarte mit touristischer Bedeutung

TREPPENSANIERUNG 

STADTPARK
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Mittweida besitzt im Osten der Stadt mehrere landschaftlich 
hochattraktive Grünräume und Waldgebiete. Die Lage im 
romantischen Zschopautal mit seinen Ausblicken, der alte 
Baumbestand im Goethehain und im Stadtpark sowie die 
Wälder außerhalb des Stadtgefüges ermöglichen ein intensi-
ves Landschaftserleben. Von besonderer Bedeutung ist hier 
der Bereich am Übergang von Stadtpark und Goethehain, 
für den sich in den vergangenen Jahren besondere Hand-
lungsbedürfnisse und gleichzeitig Handlungsmöglichkeiten 
erschlossen haben.

Durch den Stadtpark verlaufen zwei regional bedeutsame 
Routen: Zum einen der Lutherweg, von Norden über den Tal-
weg an der Zschopau kommend und auf dem Höhenweg an 
die Innenstadt heranführend. Zum anderen der überörtliche 
Zschopautalradweg, der zum gegenwärtigen Zeitpunkt süd-
lich des Stadtparks auf eine unattraktive Route außerhalb 
des Tales ausweichen muss. 

Bereits 1866 wurde die sogenannte obere Promenade ange-
legt, die bis heute fast unverändert erhalten ist. Sie beginnt 
unterhalb des Busbahnhofs und führt anfangs leicht an-
steigend und später annähernd waagerecht den Hang des  
Gottesaubaches und später der Zschopau entlang bis zum 
Ende des Stadtparkes an der Einmündung der Oststraße in 
den Steinweg.

Der Vorhabenstandort befindet sich innerhalb eines Natura 
2000-Gebiets (FFH-Gebiet), weshalb nach § 34 Abs. 1 Satz 
1 BNatSchG im Rahmen des Zulassungsverfahrens eine 
Prüfung der FFH-Verträglichkeit erfolgte. Eine dementspre-
chende Genehmigung für die Durchführung der Maßnahme 
ist von der Unteren Naturschutzbehörde erteilt. 

VORHABEN

Folgende Maßnahmen wurden 2021 durch die Firma Alten- 
hainer Baugesellschaft mbH (Chemnitz) umgesetzt und  
planerisch durch LABLAND Landschaftsarchitektur (Plauen) 
begleitet:

 � vier neue Treppen mit durchgängigem Fundament aus 
Stellstufen mit gepflasterten Auftritten in gebundener 
Bauweise und bedingt durch die Geländesituation in un-
terschiedlichen Steigungen 

 � Erneuerung wegebegleitender Geländer
 � Erneuerung von vier Bänken mit Holzauflage
 � Anbringung von Nisthilfen an drei Bäumen

In Abstimmung mit Herrn Kühn (Revierleiter Sachsenforst) 
erfolgten zudem verkehrssichernde Maßnahmen am Baum-
bestand. Abgestorbene Bäume und Totholz werden wege-
begleitend entfernt.

Von zwei Aussichten hat man einen umfassenden Blick auf 
Neudörfchen und das Zschopautal. Einer davon ist die Rats-
kanzel, auf der einst ein Pavillon stand. Hier soll 1877 der 
sächsische König Albert gestanden und gesagt haben: „Die 
Zschopau ist Sachsens schönster Fluß“, welcher Spruch hier 
in Stein gemeißelt steht. (aus Broschüre „Zeichen der Zeit“, 
2023)

ANLASS UND ZIEL

Die Stadt Mittweida plant die Sanierung bzw. Erneuerung 
der Treppen und Geländer entlang des touristisch überre-
gional bedeutenden Lutherwegs im Bereich der Ratskanzel 
bzw. zwischen dem Zschopautalradweg und dem oberen 
Weg. Das Bearbeitungsgebiet liegt im südlichen Bereich des 
Stadtparks zwischen der Straße „Am Stadtpark“, der Haini-
chener Straße, dem Steinweg und dem Parkweg entlang der 
Zschopau und endet im Norden an der Fördergebietsgrenze. 

Mit der Maßnahme soll der Naherholungswert des Stadt-
parks erhalten und die Sicherheit der Wege entlang von Fels-
hängen verbessert werden. Geplant sind die Sanierung bzw. 
Erneuerung von insgesamt vier Treppenabschnitten auf einer 
Länge von insgesamt ca. 100 m sowie eines Geländers im 
Bereich der Ratskanzel auf einer Strecke von ebenfalls ca. 
100 m. Hierfür sind bauliche Maßnahmen notwendig. 

Weggabelung im BestandRatskanzel mit altem Geländer Treppe zur Ratskanzel im Bestand

Hauptreppe im maroden Zustand
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Stellstufen aus GranitTreppe zur Straße „Am Stadtpark“

Planung : LABLAND Landschaftsarchitektur, Plauen

Sanierte Treppe 3



Treppe 1 im sanierten Zustand Ratskanzel/Aussichtspunkt mit neuem Geländer



42

STADTBIBLIOTHEK 
AM TECHNIKUMPLATZ 1A

Anlagenfest 1899Gasthof „Stadt Chemnitz“ 1898Bauzeichnung 1864
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STADTBIBLIOTHEK 
AM TECHNIKUMPLATZ 1A

Gebäudeensemble um 1908 Neumarkt mit Bahnhofstraße Lichtspielhaus „Stadt Chemnitz“ um 1930

Gebäudeensemble um 1908

HISTORISCHE ENTWICKLUNG

„Ein Ort der Begegnung“ - das ehemalige Hotel und Licht-
spielhaus „Stadt Chemnitz“ bildete über Jahrzehnte den kul-
turellen Mittelpunkt der Stadt Mittweida - hier wurde getanzt, 
gefeiert und kommuniziert.

Bereits zu Beginn des 19. Jahrhunderts stand auf diesem Areal 
ein kleiner Gasthof. Im Jahre 1859 kaufte Carl Gottlob Geißler 
das Hausgrundstück samt dem dazu gehörigen Garten 
und ließ den vorhandenen Gasthof durch einen Neubau 
ersetzen. Die Eröffnung des neuerbauten Gasthofs „Stadt 
Chemnitz“ fand am 29. Dezember 1860 statt. 

Das Mittweidaer Wochenblatt veröffentlichte am 3. Januar 
1861 folgende Anzeige: „Von heute ab eröffne ich meinen 
neuerbauten Gasthof an der Bahnhofstraße unter dem Na-
men „Stadt Chemnitz“ und empfehle denselben zur gütigen 
Beachtung. Geschäftsreisende, Hausirer u. a. m. sollen je-
derzeit freundliche und gute Bewirthung, wie auch nach  
Bedarf und Verlangen bequemes Nachtquartier finden. Selbst 
meine Stallungen sind auf das Beste eingerichtet. Bitte daher 
Alle, die davon Gebrauch machen können und müssen, um 
geneigte Berücksichtigung, wie auch schon meine jetzigen 
Gönner mich ferner Ihres Besuchs erfreuen mögen. Für reelle 
und prompte Bedienung wird jederzeit Sorge tragen.“ 

Bereits 1864 wurde der Gasthof durch einen „Concert- und 
Ballsaal“ ergänzt, in dem verschiedenste Veranstaltungen 
stattfanden. So gab es u. a. Unterhaltungs- und öffentliche 
Vortragsabende durch verschiedene Vereine, Maskenbälle, 
Konzerte und Ausstellungen.  

Ab 1895 erfolgten Planungen zur Erweiterung des Gebäudes 
„Stadt Chemnitz“ um einen Hotelneubau, Aufstockung des 
Vordergebäudes um ein Stockwerk und Renovierungsarbeiten 
am Konzertsaal, die bis 1900 umgesetzt wurden. Es entstand 
das Gesamtensemble „Stadt Chemnitz/Europäischer Hof“.

Im Jahr 1920 eröffneten die „Kammer-Lichtspiele Mittweida“ 
im Hotel „Stadt Chemnitz“, für die das Mittweidaer Bauamt 
aus Brandschutzgründen Auflagen erteilte: „Der im I. Ober-
geschoss belegene und mit Bühneneinrichtung ausgestatte-
te Festsaal wird, …, 3mal in der Woche zu Kinovorführungen 
und 4mal zu Vereinszwecken und Tanzvergnügungen benutzt. 
Im ersten Falle sollen in dem Saal Stuhlreihen aufgestellt 
werden, die wohl untereinander, jedoch nicht am Fußboden 
befestigt sind. Die Besucherzahl soll sich im Höchstfalle auf 
700 Personen belaufen, während auf der Galerie noch etwa 
225 feste Sitzplätze angeordnet sind.“

Im Jahre 1928 veranlasste die Pächterin eine vollständige 
Renovierung und Umgestaltung des Saales mit 680 festen 

Sitzplätzen, davon 571 im Saal und 109 im Rang und 1930 
wurde eine Tonfilmanlage in Betrieb genommen. 

Im Juli 1945 erfolgte im Lichtspielhaus „Stadt Chemnitz“ die 
Wiederaufnahme des Kinobetriebes. Im Saal fanden jetzt ne-
ben den Filmvorführungen allerdings keine Bälle mehr statt, 
dafür aber Operettenabende, Versammlungen oder Feier-
stunden zu verschiedenen Anlässen. 

Ab 1955 eröffnete im Erdgeschoss die Staatliche Versicherung 
eine Geschäftsstelle und nach umfangreicher Renovierung 
fand im März 1956 die Wiedereröffnung der Lichtspiele Mitt-
weida, jetzt als „Filmbühne“ statt. Sie wurde bis zur Schlie-
ßung am 1. Januar 1970 für zahlreiche Kinoveranstaltungen 
genutzt. 

In den Kellerräumen wurde 1985 eine „Diskobar“ eröffnet. 
Während für das Gebäude des „Europäischen Hofes“ nach 
1990 die Sanierung und weitere Nutzung erfolgte, scheiterten 
für das ehemalige „Hotel Stadt Chemnitz“ diesbezügliche 
Bemühungen.

Das gesamte Objekt, steht als „… lang gestreckter Putzbau 
mit schlichter historistischer Fassade, baugeschichtlich und 
ortsgeschichtlich von Bedeutung…“ in der Liste der Kultur-
denkmale Sachsen unter Denkmalschutz. 



Zustand des historischen TreppenhausesBleiglasfenster im TreppenhausAbbruch des Saals 2013/14

Blick vom Technikumplatz 9

BESTANDSSITUATION VOR WETTBEWERB

Seit 1993 steht das stadtbildprägende Objekt am Techni-
kumplatz endgültig leer und verfällt zusehends. Tausende 
fahren täglich auf dem Stadtring an diesem Gebäude vorbei 
und nehmen den Leerstand und Verfall bewusst wahr. Zu-
dem existieren wichtige Blickbeziehungen auf das Gebäude 
vom Ende der Tzschirnerstraße (Einbiegen in den Techni-
kumplatz) und vom Parkweg/Leisniger Straße.

Im Jahre 2013 hat die Stadt Mittweida letztendlich das Objekt 
aus Privatbesitz erworben. Ursprünglich war das Grundstück 
Technikumplatz 1a mit dem vorhandenen straßenbegleiten-
den Baukörper und einem historischen Ball-/Kinosaal zu 
fast 100% überbaut. Der Saal musste 2013/14 aufgrund von 
Baufälligkeit/Einsturzgefahr vom Vordergebäude getrennt 
und abgebrochen werden. Das Vordergebäude konnte ge-
sichert und die entstandenen Öffnungen/ Dacheingriffe im 
Innenhof provisorisch verschlossen werden. 

Als visuelle und hervorzuhebende Eigenschaft des denkmal-
geschützten Bauwerks ist die zurückhaltend historisierend 
gestaltete Fassade zu nennen, die über 14-Fensterachsen 
reicht. Dachgaupen mit zeltartigen Dächern und eine Eck- 
bekrönung im Westen betonten dieses Gebäude, sind jedoch 
nicht mehr erhalten. Ein Gesims über dem Erdgeschoss  
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Empore mit eingebautem Vorführsaal (Kino) Freigelegte Struktur der Stuckelemente Verzierungen an der Empore

zoniert die Fassade klar in eine Sockelzone und die zwei-
geschossige Hauptfassade, die damit den Bezug zum be-
nachbarten „Europäischen Hof“ aufnimmt. 

Als weiterer prägender Bestandteil des Gebäudes sind die 
noch bestehenden Fragmente des ehemaligen Saales mit 
Empore und mit zum Teil noch erhaltenden Verzierungen an-
zusehen. Daneben sind einige der Holzdecken mit Stuck ver-
ziert, deren Struktur durch den Einbau von Leichtbauwänden 
jedoch unterbrochen wurde.

Im südlichen, dem Hof zugewandten Teil des Gebäudes ist ein 
großzügig gestaltetes Treppenhaus mit Granittreppenstufen, 
verzierten Metallgeländern, farbigen Bleiglasfenstern und  
ornamentierten Tonplatten auf den Fußböden der Podeste 
vorzufinden, deren Erhalt oder Wiederverwendung von Seiten 
der Denkmalpflege angestrebt wird. Über Doppelflügel- 
türen ist das Treppenhaus mit dem Gebäude verbunden.

Die Stadt Mittweida plant die Verlagerung der Stadtbiblio-
thek vom derzeitigen Mietobjekt „Pfarrberg 1“ zum Standort 
„Technikumplatz 1a“. Gegenstand des Realisierungswettbe-
werbs ist die Errichtung einer neuen städtischen Bibliothek 
mit einem Raumprogramm von rund 820 m² Hauptnutzfläche 
unter Berücksichtigung des denkmalgeschützten Objektbe-
standes des Gebäudes „Ehemaliges Hotel Stadt Chemnitz“. 

Der Wunsch, eine gemeinsame Bibliothek mit der Hochschule 
Mittweida am geplanten Standort zu errichten, konnte leider 
nicht realisiert werden. Am 27. Juni 2019 wurde im Stadtrat 
demnach beschlossen, eine eigene Stadtbibliothek im Ge-
bäude zu errichten.

Darauf folgten von Oktober 2017 bis Mai 2018 eine umfang-
reiche Bestandsvermessung und eine Machbarkeits- und 
Kostenstudie vom Büro BPS, Döbeln über die Unterbringung 
der Hauptnutzflächen im Objekt. 

Für die Wettbewerbsaufgabe wurden in Abstimmung mit den 
Denkmalschutzbehörden denkmalpflegerische Vorgaben  
erarbeitet. Unbedingt einzuhalten war der Erhalt der platz- 
seitigen Fassade des 1. und 2. Obergeschosses auf den  
ersten zehn Fensterachsen mit Orientierung an der histo-
rischen Fassung, beginnend ab dem Gebäude des „Euro-
päischen Hofes“ und der Rückbau des vorhandenen Erkers 
um mindestens drei Meter. Die Integration des bestehenden  
Treppenhauses und Fragmente des historischen Saals  
waren wünschenswert. 

Städtebauliches Ziel war es, die bestehende Raum- und 
Platzstruktur am Technikumplatz vis á vis der Hochschule 
Mittweida im Zusammenhang mit dem „Europäischen Hof“ 
zu erhalten und aufzuwerten.

Doppelschwingtüre im Treppenhaus



Innenstadt

„Blickfang“

INFO Punkt
T9

Technikumplatz

Stadtbibliothek
Technikumplatz 1a

Zentrum für Medien 
und Soziale Arbeit

 Hauptgebäude
Hochschule

 � „Gelenk“ zwischen Zentrum für Medien und Soziale Arbeit und Hauptgebäude der Hochschule

 � Erhaltung der städtebaulich wichtigen Raumstruktur

 � „Tor“ zur Innenstadt/Rochlitzer Straße

 � am Stadtring gelegen - sehr gut wahrnehmbar

 � frequentierte Wegebeziehung 

 � öffentliche Investitionen (EFRE 2009-2013) sind Bekenntnis zum Erhalt und Stärkung dieses Bereiches 
(Neubau Medienzentrum, Umgestaltung Technikumplatz, Technikumplatz 9)
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WETTBEWERB 

Das Wettbewerbsgebiet liegt im südwestlichen Bereich 
der Innenstadt am Technikumplatz. Der Technikumplatz ist 
neben dem Markt einer der wichtigsten innerstädtischen 
Plätze Mittweidas. Seine Bedeutung resultiert aus seiner 
zentralen stadträumlichen Lage. Als Platz vor dem Hauptge-
bäude (Technikum) der Hochschule Mittweida repräsentiert 
er diese nach außen. Gleichzeitig markiert er den Eingang 
zur Altstadt nach Süden und den Übergang zur gründer-
zeitlich geprägten Bahnhofsvorstadt im Westen. Die Anlage 
des Platzes erfolgte mit dem Bau des Technikums im Jahre 
1873. Seitdem hat er sich in seiner städtebaulichen Grund-
struktur kaum verändert.

Auf Grundlage eines Wettbewerbs im Jahre 2009 wurde 
der Technikumplatz 2011 grundlegend saniert und umge-
staltet. Im Jahre 2015 ist das Gebäude Technikumplatz 9 
als modernes Informations- und Kommunikationszentrum 
mit Jugendclub „Drop In“ und Kindertagesbetreuung neu er-
richtet worden. Mit der Umgestaltung des Technikumplatzes 
und dem Neubau eines von der Stadt und Hochschule ge-
meinsam betriebenen Informationszentrums im Gebäude 
Technikumplatz 9 wurden Dank der Förderung aus dem Eu-
ropäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) bereits 
erhebliche städtebauliche Missstände beseitigt.

Bauzustand um 1950

Lage im Stadtgefüge
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Mit allerhöchster Priorität gilt es somit, den letzten größeren 
Missstand am Technikumplatz zu beseitigen, die räumli-
che Struktur zu erhalten und eine Nutzung zu finden, die 
dem Objekt in seiner Wahrnehmung, Größe und Bedeutung  
gerecht wird.

VERFAHREN

Das Verfahren wurde als nichtoffener Realisierungswett- 
bewerb gemäß den Richtlinien für Planungswettbewerbe 
(RPW 2013) durchgeführt. Es wurden drei Büros gesetzt und 
12 Büros aus 40 Bewerbern gelost, sodass 15 Teilnehmer 
sich der Aufgabe gestellt haben. 

10 Arbeiten sind fristgerecht am 16. November 2018 einge-
gangen.  Die Wettbewerbsbetreuung und Vorprüfung erfolg-
te durch RiegerArchitektur, Dresden.

Eine kundige Jury aus sechs Fachpreisrichtern (Professoren 
und Architekten) und fünf Sachpreisrichtern (Oberbürger-
meister, Beigeordneter, Bibliothekarin, Stadträte) tagte am  
7. Dezember 2018 im Ratssaal und bewertete in drei Rund-
gängen alle anonymen Arbeiten. 

Im letzten Rundgang wurden unter den verbliebenen vier  
Arbeiten die Preisträger ermittelt.

TEILNEHMENDE BÜROS

 � BPS architektur Gmbh, Döbeln
 � Raum und Bau Gmbh, Dresden
 � Sporbert Architekten GmbH, Frankenberg
 � Neumann Architekten BDA, Plauen
 � Knerer und Lang Architekten GmbH, Dresden
 � Code Unique Architekten GmbH, Dresden
 � Heinle, Wischer und Partner Freie Architekten, Dresden
 � Kohlmayer Oberst Architekten, Stuttgart
 � Scheidt Kasprusch Gesellschaft von Architekten mbH, 

Berlin
 � h.e.i.z.Haus Architektur.Stadtplanung, Dresden

FACHPREISRICHTER/INNEN

 � Prof. Thomas Will, Architekt, TU Dresden, Denkmal- 
pflege und Entwerfen (Vorsitzender)

 � Prof. Ronald Scherzer-Heidenberger, HTWK Leipzig, 
Regionalplanung und Städtebau

 � Christian Schmitz, Architekt BDA, Münster
 � Wolf-Heiko Kuppardt, Architekt BDA, Leipzig
 � Silvio Lux, Architekt, Plauen
 � Fabian Panzer, Architekt, Leipzig

SACHPREISRICHTER/INNEN

 � Ralf Schreiber, Oberbürgermeister der Stadt Mittweida
 � Holger Müller, Beigeordneter der Stadt Mittweida
 � Katrin Knobloch, Leiterin der Stadtbibliothek
 � Dr. Siegfried Schnee, Stadtrat
 � Prof. Dr. Mario Geißler, Stadtrat

STELLVERTRETENDE SACHPREISRICHTER/INNEN  
(STÄNDIG ANWESEND)

 � Prof. Lothar Otto, Stadtrat

SACHVERSTÄNDIGE BERATER/INNEN

 � Dr. Steffen Delang, Referatsleiter im Landesamt  
für Denkmalpflege

 � Sebastian Killisch, Fachbereichsleiter Bau und          
Ordnung, Stadt Mittweida

 � Beate Dalke, SG Stadtplanung, Stadt Mittweida
 � Rico Ulbricht, SG Stadtplanung, Stadt Mittweida
 � Simone Berndt, Mitarbeiterin der Stadtbibliothek
 � Kerstin Donner, SG Gebäude- und Grundstücks-      

verwaltung, Stadt Mittweida
 � Torsten Seidel, SG Gebäude- und Grundstücks-       

verwaltung, Stadt Mittweida

Bestand 2020 Historische Dachform Abstraktion der historischen Dachform
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ERLÄUTERUNGSBERICHT RAUM UND BAU DRESDEN:

ENTWURFSKONZEPT
Leitgedanken: Ziel des Entwurfs ist die Erstellung eines mo-
dernen Bibliotheksbaus, der behutsam mit der bestehenden 
Gebäudesubstanz umgeht und die erhaltenswerten Bestand-
teile geschickt in die neuen Räumlichkeiten inte-griert. Bib-
liotheken sind heute nicht mehr nur Orte, an denen Bücher 
zum Ausleihen zur Verfügung gestellt werden, sie fungieren 
vielmehr als Treffpunkt für alle Altersklassen, als Veranstal-
tungsorte, als Ausstellungsräume, als Ort zum Verweilen und 
Ort der Kommunikation. Ein Identifikationsort, der jeden zum 
aktiven wie interaktiven, zum emotionalen wie sozialen Aus-
tausch, zu geistiger Betätigung generell anregt, zum Lesen 
sowie auch zur Nutzung audiovisueller Medien – auf diesem 
Motiv beruht das vorliegende Gebäudekonzept. Im Kon-
text der vorhandenen, historisch gewachsenen Bestands-
bebauung vis-à-vis zum Technikum, dem Zentralbau der 
Hochschule Mittweida und dem angrenzenden im Jahr 2011 
neugestalteten Technikumplatz wurde eine Idee entwickelt, 
welche sich in besonderem Maße der bestehenden Bausubs-
tanz annimmt und dennoch den modernen Ansprüchen eines 
Bibliotheksgebäudes gerecht wird.

STÄDTEBAU
Die neue Stadtbibliothek befindet sich unmittelbar am Tech-
nikumplatz, der aufgrund seiner zentralen Lage neben dem 
Markt einer der wichtigsten innerstädtischen Plätze ist. Als 
Platz vor dem Hauptgebäude der Hochschule (ehemals 
Technikum), das auch Namensgeber des Platzes ist, markiert 
er den Eingang zur Altstadt nach Osten und den Übergang 
zur gründerzeitlich geprägten Bahnhofvorstadt im Westen. 
Nach der Erbauung des Technikums und der Gestaltung des 
Technikumplatzes in den 1870er Jahren entstand Ende des 
19. Jahrhunderts das heute noch erhaltene Ensembles des 
„Europäischen Hofes“ (Technikumplatz 1) und des ehemali-
gen „Hotel Stadt Chemnitz“ (Technikumplatz 1a). Somit bil-
det das Ensemble bereits Ende des 19. Jahrhunderts einen 
dominanten und unverzichtbaren städtebaulichen Akzent. In 
seiner städtebaulichen Grundstruktur hat sich der Platz seit 

jener Zeit kaum verändert. Ein sensibler Umgang mit der be-
stehenden Gebäudekubatur und seiner stadträumlichen Wir-
kung ist damit unerlässlich für den Bibliotheksentwurf.

Das Gebäude am Technikumplatz 1a steht seit 1993 leer und 
befindet sich heute aufgrund mangelnder Instandhaltung in 
einem teils desolaten Zustand. Ursprünglich war das zum 
Gebäude gehörende Grundstück zu fast 100% überbaut. 
Hier befand sich ein großzügiger Ballsaal, der im Jahr 1905 
zu einem Kinosaal umfunktioniert wurde. Zu diesem Zweck 
wurden auf der unteren Ebene Räume ergänzt, eine Zwi-
schenebene eingezogen und damit die auf der oberen Ebe-
ne befindliche Empore teilweise überbaut. Aufgrund seines 
Wertes als architektur- und sozialgeschichtliches Dokument 
bildet der Saal das Herzstück des unter Denkmalschutz 
stehenden Gebäudes. Aufgrund von Baufälligkeit und Ein-
sturzgefahr musste jedoch ein Großteil des repräsentativen 
Saales abgebrochen werden. Das Vordergebäude wurde 
gesichert und zum Innenhof provisorisch verschlossen. Um 
dem Saal einen Teil seiner imposanten Wirkung zurückzuge-
ben sieht der Entwurf einen Anbau in Verlängerung des noch 
vorhandenen Haupttreppenhauses im rückwärtigen Teil des 
Bestandes vor. Auf der Westseite wird auf 3,15 m Breite ein 
Gebäudeteil abgebrochen und damit eine separate Zufahrt 
auf das rückwärtige Grundstück geschaffen. Hier wird ne-
ben einem Hofeingang zum Gebäude durch gezielte Setzung 
einer Natursteinmauer ein kleiner Lesehof geschaffen. Au-
ßerdem werden hier 12 PKW-Stellplätze für Mitarbeiter und 
Besucher sowie Fahrradstellplätze untergebracht. Neu an-
gepflanzte Bäume sorgen für eine natürliche Abgrenzung zu 
den Wirtschaftshöfen der Nachbargebäude und sollen den 
zurzeit eher kargen Charakter des Hinterhofes aufwerten.

KUBATUR
Wie von der Denkmalpflege gefordert, wird ein Großteil der 
Straßenfassade in seiner Struktur erhalten. Das Erdgeschoss 
erhält durch einen Bossenputz und Wiederherstellung der 
historischen Öffnungen eine klarere Gliederung und bildet 
damit einen deutlichen Sockelbereich aus, der sich an der 
umliegenden Bebauung orientiert. Das bestehende Man-

AußenperspektiveDetail Fassade
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sarddach, das sich laut Bauuntersuchung größtenteils nicht 
erhalten ließe, wird zurückgebaut und durch ein neues Dach 
ersetzt, welches dem Gebäude eine moderne und vor allem 
identitätsstiftende Ausstrahlung verleiht. Die Form soll an die 
historische Anmutung des ehemaligen Gebäudes erinnern 
und gleichzeitig der besonderen Nutzung und Bedeutung des 
Gebäudes als zukünftige Stadtbibliothek gerecht werden. Im 
zum Europäischen Hof gelegenen Bereich des 3. Oberge-
schosses werden die Technikzentrale der Bibliothek und vor 
allem die Lüftungsanlage untergebracht. Lüftungsleitungen 
werden innerhalb des Dachs zum Saal verzogen. Das neue 
Dach dient aber vor allem zur Belichtung des neuen Lesesaals 
der Bibliothek. Durch Schaffung großzügiger Fensterflächen 
nach Norden wird das Licht gezielt von oben in den zentralen 
Saal geleitet. Die Ecke zum Technikumplatz 2 erhält in Anleh-
nung an den hier abgebrochenen Eckrisalit mit „Turm“ mit der 
aufgesetzten Eckverglasung eine besondere Betonung.

Die neue Bibliothek erhält über die bestehenden Fenster des 
Bestandes hinaus nur wenige, aber dafür große Fensteröff-
nungen, die gezielte Blickbezüge schaffen. Die zusätzlichen 
Fenster werden bewusst außerhalb der bestehenden Fassa-
denstruktur und geschossübergreifend platziert und zeigen 
damit deutlich „hier passiert etwas Neues“.

GEBÄUDESTRUKTUR UND FUNKTIONALITÄT
Das Raumprogramm der Stadtbibliothek wird vollständig in 
den drei bestehenden Vollgeschossen sowie dem neuen An-
bau untergebracht. Die Besucher der Bibliothek sowie von 
Veranstaltungen und Lesungen, betreten das Gebäude über 
den zum Technikumplatz gelegenen Hauptzugang im Erdge-
schoss oder den zum Hinterhof gelegenen Garteneingang. 
Beide Eingänge sind barrierefrei zu erreichen und führen in 
das großzügige Foyer, welches eine Verbindung zwischen 
Straße und Innenhof schafft und den zur Straße hin gelege-
nen Raum für Veranstaltungen und Lesungen und das Lese-
café vom Verwaltungsbereich der Bibliothek mit Büroräumen 
und Teeküche für die Mitarbeiter räumlich trennt. Am Haupt-
zugang im Norden ist geplant die hier befindliche Innentür 
zu erhalten und mit einer davor eingebauten automatischen 

Lageplan
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GEBÄUDESTRUKTUR UND FUNKTIONALITÄT

Das Raumprogramm der Stadtbibliothek wird vollständig in den drei bestehenden
Vollgeschossen sowie dem neuen Anbau untergebracht. Die Besucher der
Bibliothek, sowie von Veranstaltungen und Lesungen, betreten das Gebäude über
den zum Technikumplatz gelegenen Hauptzugang im Erdgeschoss oder den zum
Hinterhof gelegenen Garteneingang. Beide Eingänge sind barrierefrei zu erreichen
und führen in das großzügige Foyer, welches eine Verbindung zwischen Straße und
Innenhof schafft und den zur Straße hin gelegenen Raum für Veranstaltungen und
Lesungen und das Lesecafé vom Verwaltungsbereich der Bibliothek mit
Büroräumen und Teeküche für die Mitarbeiter räumlich trennt. Am Hauptzugang im
Norden ist geplant die hier befindliche Innentür zu erhalten und mit einer davor
eingebauten automatischen Schiebetür zu ergänzen. Im dadurch entstehenden
Windfang befindet sich zukünftig auch der 24 Stunden zugängliche
Rückgabeautomat.
Das Foyer als zentraler Ankunftspunkt erhält nach Süden eine großzügige
Glasfassade und wirkt zusammen mit dem offenen Lesecafé hell und einladend. Die
Ausstellung zum Leben und Werk von Erich Loest ist im hinteren Bereich
untergebracht. Von hier aus gelangt der Besucher über das historische Treppenhaus
oder die neue offene Treppe im Café in die oberen zwei Geschosse, in denen die
einzelnen Bibliotheksbereiche untergebracht sind. Das historische Treppenhaus wird
durch den neuen Anbau sinnvoll in die neue Gebäudestruktur integriert und kann
somit in der noch zu erahnenden Raumwirkung an Ort und Stelle verbleiben.
Die kunstvoll gearbeiteten Geländer, die Treppenläufe, die Buntglasfenster und

Steinböden sollen weitestgehend erhalten bleiben oder aufgearbeitet werden. Ein
zentral am Haupttreppenhaus gelegener Aufzug macht die Bibliothek barrierefrei
nutzbar.
Im ersten Obergeschoss gelangt der Besucher in den zentralen Lesesaal der
Bibliothek. Hierfür wird der ehemalige Ball- und spätere Kinosaal teilweise
wiederverwendet und ergänzt. Die Zwischendecke wird zurückgebaut und der Raum
so in seiner ursprünglichen Höhe wiederhergestellt. Über das neugestaltete Dach
wird der Saal zusätzlich belichtet und erhält eine lichtdurchflutete und angenehme
Atmosphäre. In dem großen offenen Raum werden die Bereiche für Fachliteratur
und Belletristik untergebracht. Viele gemütliche Sitzgelegenheiten bilden das
Zentrum des Saals und laden zum Verweilen ein. Entlang der Fassaden wird ein
Großteil der Regale raumhoch untergebracht. Diese werden teilweise unterbrochen
durch großzügige Fensteröffnungen mit integrierten Sitznischen. Im östlichen
Gebäudeteil wird der Kinderbereich der Bibliothek untergebracht. Er erstreckt sich
über zwei Geschosse und erhält als verbindendes Element eine kleine Rutsche vom
2. ins 1. Obergeschoss. Der bestehende Lichthof soll ebenfalls für die Kinder nutzbar
sein. Hier wäre z.B. eine Kletterwand denkbar.
Über das Haupttreppenhaus oder auch die neue Treppe im Saal gelangen die
jugendlichen Besucher in ihren eigenen Bereich mit den direkt angrenzenden AV-
Medien im 2. Obergeschoss. In beiden Geschossen werden die Bereiche durch eine
Mittelzone mit WC-Anlagen und den Räumen für Einzel- oder Gruppenarbeit
voneinander separiert. Auf jedem Geschoss wird außerdem ein Behinderten-WC
eingeordnet.

Konzeptskizze: Ergänzung des Bestands
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Schiebetür zu ergänzen. Im dadurch entstehenden Windfang 
befindet sich zukünftig auch der 24 Stunden zugängliche 
Rückgabeautomat.

Das Foyer als zentraler Ankunftspunkt erhält nach Süden eine 
großzügige Glasfassade und wirkt zusammen mit dem offenen 
Lesecafé hell und einladend. Die Ausstellung zum Leben und 
Werk von Erich Loest ist im hinteren Bereich untergebracht. 
Von hier aus gelangt der Besucher über das historische Trep-
penhaus oder die neue offene Treppe im Café in die oberen 
zwei Geschosse, in denen die einzelnen Bibliotheksbereiche 
untergebracht sind. 

Das historische Treppenhaus wird durch den neuen Anbau 
sinnvoll in die neue Gebäudestruktur integriert und kann 
somit in der noch zu erahnenden Raumwirkung an Ort und 
Stelle verbleiben. Die kunstvoll gearbeiteten Geländer, die 
Treppenläufe, die Buntglasfenster und Steinböden sollen 
weitestgehend erhalten bleiben oder aufgearbeitet werden. 
Ein zentral am Haupttreppenhaus gelegener Aufzug macht 
die Bibliothek barrierefrei nutzbar. 
Im ersten Obergeschoss gelangt der Besucher in den zentra-
len Lesesaal der Bibliothek. Hierfür wird der ehemalige Ball- 
und spätere Kinosaal teilweise wiederverwendet und ergänzt. 
Die Zwischendecke wird zurückgebaut und der Raum so in 
seiner ursprünglichen Höhe wiederhergestellt. Über das neu-

Ansicht vom Innenhof Ansicht vom Technikumplatz

Erdgeschoss - Entwurf
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GEBÄUDESTRUKTUR UND FUNKTIONALITÄT

Das Raumprogramm der Stadtbibliothek wird vollständig in den drei bestehenden
Vollgeschossen sowie dem neuen Anbau untergebracht. Die Besucher der
Bibliothek, sowie von Veranstaltungen und Lesungen, betreten das Gebäude über
den zum Technikumplatz gelegenen Hauptzugang im Erdgeschoss oder den zum
Hinterhof gelegenen Garteneingang. Beide Eingänge sind barrierefrei zu erreichen
und führen in das großzügige Foyer, welches eine Verbindung zwischen Straße und
Innenhof schafft und den zur Straße hin gelegenen Raum für Veranstaltungen und
Lesungen und das Lesecafé vom Verwaltungsbereich der Bibliothek mit
Büroräumen und Teeküche für die Mitarbeiter räumlich trennt. Am Hauptzugang im
Norden ist geplant die hier befindliche Innentür zu erhalten und mit einer davor
eingebauten automatischen Schiebetür zu ergänzen. Im dadurch entstehenden
Windfang befindet sich zukünftig auch der 24 Stunden zugängliche
Rückgabeautomat.
Das Foyer als zentraler Ankunftspunkt erhält nach Süden eine großzügige
Glasfassade und wirkt zusammen mit dem offenen Lesecafé hell und einladend. Die
Ausstellung zum Leben und Werk von Erich Loest ist im hinteren Bereich
untergebracht. Von hier aus gelangt der Besucher über das historische Treppenhaus
oder die neue offene Treppe im Café in die oberen zwei Geschosse, in denen die
einzelnen Bibliotheksbereiche untergebracht sind. Das historische Treppenhaus wird
durch den neuen Anbau sinnvoll in die neue Gebäudestruktur integriert und kann
somit in der noch zu erahnenden Raumwirkung an Ort und Stelle verbleiben.
Die kunstvoll gearbeiteten Geländer, die Treppenläufe, die Buntglasfenster und

Steinböden sollen weitestgehend erhalten bleiben oder aufgearbeitet werden. Ein
zentral am Haupttreppenhaus gelegener Aufzug macht die Bibliothek barrierefrei
nutzbar.
Im ersten Obergeschoss gelangt der Besucher in den zentralen Lesesaal der
Bibliothek. Hierfür wird der ehemalige Ball- und spätere Kinosaal teilweise
wiederverwendet und ergänzt. Die Zwischendecke wird zurückgebaut und der Raum
so in seiner ursprünglichen Höhe wiederhergestellt. Über das neugestaltete Dach
wird der Saal zusätzlich belichtet und erhält eine lichtdurchflutete und angenehme
Atmosphäre. In dem großen offenen Raum werden die Bereiche für Fachliteratur
und Belletristik untergebracht. Viele gemütliche Sitzgelegenheiten bilden das
Zentrum des Saals und laden zum Verweilen ein. Entlang der Fassaden wird ein
Großteil der Regale raumhoch untergebracht. Diese werden teilweise unterbrochen
durch großzügige Fensteröffnungen mit integrierten Sitznischen. Im östlichen
Gebäudeteil wird der Kinderbereich der Bibliothek untergebracht. Er erstreckt sich
über zwei Geschosse und erhält als verbindendes Element eine kleine Rutsche vom
2. ins 1. Obergeschoss. Der bestehende Lichthof soll ebenfalls für die Kinder nutzbar
sein. Hier wäre z.B. eine Kletterwand denkbar.
Über das Haupttreppenhaus oder auch die neue Treppe im Saal gelangen die
jugendlichen Besucher in ihren eigenen Bereich mit den direkt angrenzenden AV-
Medien im 2. Obergeschoss. In beiden Geschossen werden die Bereiche durch eine
Mittelzone mit WC-Anlagen und den Räumen für Einzel- oder Gruppenarbeit
voneinander separiert. Auf jedem Geschoss wird außerdem ein Behinderten-WC
eingeordnet.
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gestaltete Dach wird der Saal zusätzlich belichtet und erhält 
eine lichtdurchflutete und angenehme Atmosphäre. In dem 
großen offenen Raum werden die Bereiche für Fachliteratur und 
Belletristik untergebracht. Viele gemütliche Sitzgelegenheiten 
bilden das Zentrum des Saals und laden zum Verweilen ein. 
Entlang der Fassaden wird ein Großteil der Regale raumhoch 
untergebracht. Diese werden teilweise unterbrochen durch 
großzügige Fensteröffnungen mit integrierten Sitznischen. Im 
östlichen Gebäudeteil wird der Kinderbereich der Bibliothek 
untergebracht. Er erstreckt sich über zwei Geschosse und er-
hält als verbindendes Element eine kleine Rutsche vom 2. ins 
1. Obergeschoss. Der bestehende Lichthof soll ebenfalls für 
die Kinder nutzbar sein. Hier wäre z. B. eine Kletterwand denk-
bar. Über das Haupttreppenhaus oder auch die neue Treppe 
im Saal gelangen die jugendlichen Besucher in ihren eigenen 
Bereich mit den direkt angrenzenden AV-Medien im 2. OG. 

In beiden Geschossen werden die Bereiche durch eine Mittel-
zone mit WC-Anlagen und den Räumen für Einzel- oder Grup-
penarbeit voneinander separiert. Auf jedem Geschoss wird 
außerdem ein Behinderten-WC eingeordnet.

TRAGSTRUKTUR
Die Decken im Bestand werden durch Stahlbetondecken 
ersetzt bzw. wo möglich mittels Holzbetonverbunddecken 
ertüchtigt, die den höheren Anforderungen, resultierend aus 

Schnitt B-B´Schnitt C-C´Ansicht West

1. Obergeschoss - Entwurf
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oder die neue offene Treppe im Café in die oberen zwei Geschosse, in denen die
einzelnen Bibliotheksbereiche untergebracht sind. Das historische Treppenhaus wird
durch den neuen Anbau sinnvoll in die neue Gebäudestruktur integriert und kann
somit in der noch zu erahnenden Raumwirkung an Ort und Stelle verbleiben.
Die kunstvoll gearbeiteten Geländer, die Treppenläufe, die Buntglasfenster und

Steinböden sollen weitestgehend erhalten bleiben oder aufgearbeitet werden. Ein
zentral am Haupttreppenhaus gelegener Aufzug macht die Bibliothek barrierefrei
nutzbar.
Im ersten Obergeschoss gelangt der Besucher in den zentralen Lesesaal der
Bibliothek. Hierfür wird der ehemalige Ball- und spätere Kinosaal teilweise
wiederverwendet und ergänzt. Die Zwischendecke wird zurückgebaut und der Raum
so in seiner ursprünglichen Höhe wiederhergestellt. Über das neugestaltete Dach
wird der Saal zusätzlich belichtet und erhält eine lichtdurchflutete und angenehme
Atmosphäre. In dem großen offenen Raum werden die Bereiche für Fachliteratur
und Belletristik untergebracht. Viele gemütliche Sitzgelegenheiten bilden das
Zentrum des Saals und laden zum Verweilen ein. Entlang der Fassaden wird ein
Großteil der Regale raumhoch untergebracht. Diese werden teilweise unterbrochen
durch großzügige Fensteröffnungen mit integrierten Sitznischen. Im östlichen
Gebäudeteil wird der Kinderbereich der Bibliothek untergebracht. Er erstreckt sich
über zwei Geschosse und erhält als verbindendes Element eine kleine Rutsche vom
2. ins 1. Obergeschoss. Der bestehende Lichthof soll ebenfalls für die Kinder nutzbar
sein. Hier wäre z.B. eine Kletterwand denkbar.
Über das Haupttreppenhaus oder auch die neue Treppe im Saal gelangen die
jugendlichen Besucher in ihren eigenen Bereich mit den direkt angrenzenden AV-
Medien im 2. Obergeschoss. In beiden Geschossen werden die Bereiche durch eine
Mittelzone mit WC-Anlagen und den Räumen für Einzel- oder Gruppenarbeit
voneinander separiert. Auf jedem Geschoss wird außerdem ein Behinderten-WC
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der neuen Nutzung, gerecht werden. Die Hauptlasten wer-
den teils über die bestehenden massiven Außenwände, teils 
über neue Stahlbetonaußen- und -innenwände abgetragen. 
Die beiden Treppenhäuser sowie der Aufzugsschacht fungie-
ren dabei als massive Kerne.

ENERGIEKONZEPT/NACHHALTIGKEIT 
Das ökologische Konzept ist unter Beachtung von Nachhal-
tigkeitsaspekten im Zuge der weiteren Planung gemeinsam 
zu entwickeln. Die Auswahl der Materialien orientiert sich 
dabei an der Langlebigkeit und Freiheit von gesundheits-
gefährdenden Schadstoffen. Grundlage für einen niedrigen 
Energiebedarf wird ein hoher sommerlicher und winterlicher 
Wärmeschutz sein.

Eine sehr gute Wärmedämmung, kompakte Bauformen, eine 
freie Fensterlüftung in Kombination mit einer RLT-Anlage 
mit sehr guter Wärmerückgewinnung (Aufstellung im kalten 
Dachraum) sowie thermisch wirksame Bauteilmassen sind die 
wesentlichen Maßnahmen des Energiekonzeptes. Zielstel-
lung ist es, durch Kombination verschiedener Elemente eine 
kostengünstige, effektive Systemlösung mit wirtschaftlichen 
Investitions- und optimalen Betriebs- bzw. Wartungskosten 
zu erreichen. Transmissionswärmeverluste werden weitest-
gehend minimiert. Fensterflächenanteile in einem ausgewo-
genen Verhältnis ermöglichen sowohl die Nutzung passiver 

Schnitt A-A´ Konzeptskizze Dachaufsicht

2. Obergeschoss - Entwurf
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solarer Wärmegewinne als auch die hervorragende Tages-
lichtversorgung. Zur Vermeidung sommerlicher Überhitzung 
ist der Hauptfensteranteil auf der Nordfassade angeordnet. 
Für die Beleuchtung sollen LED-Leuchten eingesetzt werden, 
die inzwischen auf dem Markt auch kostengünstig verfügbar 
sind. Für einen energetisch optimierten Betrieb erhalten bei-
spielsweise die WC-Anlagen eine Beleuchtungssteuerung mit 
Präsenzmelder. Mit einer Kombination aus Indirekt- und Di-
rektbeleuchtung wird sowohl eine harmonische Ausleuchtung 
des Raumes als auch die zielgerichtete Aufhellung erreicht.

BRANDSCHUTZ 
Durch Ergänzung eines weiteren Treppenhauses im Bereich 
der Trennwand zum Gebäude Technikumplatz 1 erhält die 
Bibliothek zusätzlich zum bestehenden Haupttreppenhaus 
einen zweiten Fluchtweg. Der Zugang zu den Bibliotheksräu-
men wird durch neue Türen mit entsprechender Brandschutz-
anforderung geschlossen. Die Wände des zusätzlichen Trep-
penhauses sowie die Geschossdecke über dem Erdgeschoss 
werden feuerbeständig ausgeführt. Die Bibliotheksbereiche 
im 1. und 2. Obergeschoss bilden eine Nutzungseinheit.

PROTOKOLL PREISGERICHTSSITZUNG - ARBEIT 1003 (1. PREIS)
Durch eine expressive Neuinterpretation der historischen 
Gaubenlandschaft, die als zusätzliche Belichtung der Lese-
bereiche und der Unterbringung der Haustechnik dient, er-

zielt das Gebäude eine prägnante Außenwirkung, die diesem 
wichtigen öffentlichen Gebäude angemessen ist, dabei aber 
die vorhandene Maßstäblichkeit des Stadtraums wahrt. Das 
im Obergeschoss straßenseitig zusätzlich angeordnete große 
Fensterelement wirkt dagegen unangemessen und konter-
kariert den Entwurfsgedanken, ebenso wie die Veränderung 
der Öffnungsrhythmik des Erdgeschosses.

Geschickt nutzt der Entwurf den historischen Eingang als 
zentrales Erschließungselement mit direkter Verbindung zum 
historischen Treppenhaus. Eingang, Lesecafé und Veranstal-
tungssaal bilden dabei einen einladenden und gut dimensio-
nierten Auftakt zum Bibliotheksgebäude. Das Fragment des 
alten Saals wird zum erlebbaren, zentralen Aufenthaltsraum 
innerhalb der Bibliothek. Durch die Anordnung vieler Regale 
an der Außenwand werden im Inneren großzügige Lese- und 
Aufenthaltsbereiche geschaffen. Im Kinderbereich werden 
durch eine Rutsche und einen Lichthof zum Klettern zusätz-
liche spielerische Elemente angeboten.

Kontrovers diskutiert die Jury die Gestalt der Dachfigur im 
Hinblick auf ihre Bedeutung und Raumwirkung auf die darun-
terliegenden Bereiche.

Der Entwurf setzt auf den weitgehenden Erhalt der tragen-
den Wände. Neu eingestellte Boxen für WC-Bereiche und 

Einzelarbeitsplätze dienen zur Verkürzung der Decken-
spannweiten. Aufgrund des weitgehend sensiblen Umgangs 
mit der historischen Bausubstanz und der geschickten Nut-
zungsverteilung erscheint die Realisierbarkeit in einem wirt-
schaftlichen Rahmen.  

Der Entwurf stellt einen gelungenen Beitrag zum Umgang mit 
der komplizierten Ausgangssituation dar. Er geht geschickt 
mit den vorhandenen denkmalgeschützten Elementen um 
und erzeugt zugleich eine zeitgemäße neue Adresse öffent-
licher Nutzung am Technikumplatz.

EMPFEHLUNG
Das Preisgericht empfiehlt dem Auslober entsprechend den 
Festlegungen in der Auslobung die weiteren Planungsleis-
tungen dem mit dem 1. Preis ausgezeichnetem Teilnehmer 
zu übertragen. Dabei werden folgende Empfehlungen zur 
weiteren Entwicklung des Entwurfes gegeben:

Die straßenseitige Fassade ist im Hinblick auf den noch 
konsequenteren Erhalt der historischen Fassadenstruktur 
mit ihren zeitlichen Brüchen und Spuren zu überarbeiten. 
In diesem Zusammenhang ist das übergroße neue Fenster 
entbehrlich. Gestaltung und Ausformung der Dachfigur muss 
im Hinblick auf ihre Konkludenz zu den darunterliegenden 
Funktionen und Räumen überprüft werden.

Diskussion zu den einzelnen Arbeiten1. RundgangPreisgerichtssitzung

Innenraumperspektive
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1. PREIS | RAUM UND BAU, DRESDEN



Treppenhaus  Bestand

Abbruch mit Vollsperrung der Staatsstraße (Juli 2020)Brüstung vor der Sicherung Ausbau der Keramikfliesen
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BAUMASSNAHME

Nach Beauftragung des Architekturbüros „Raum und Bau“ 
erfolgte im Sommer 2019 die Einreichung des Projektantra-
ges bei der Sächsischen Aufbaubank (SAB).

Die Erstellung des Projektantrages erfolgte im engen Aus-
tausch mit den beteiligten Akteuren zur detaillierten Darstellung 
der geplanten Baumaßnahmen am Objekt. Neben dem aus-
führlichen Planungsentwurf des Architektenbüros und weiter- 
führenden Fachplanungsleistungen, beinhaltete der Projektan-
trag eine detaillierte Kostenberechnung und ein umfangreiches 
Nutzungskonzept. Dabei wurde explizit die Einhaltung der 
denkmalschutzrechtlichen Vorgaben hervorgehoben. 

Die Antragsunterlagen wurden sowohl durch die Sächsische 
Aufbaubank aus förderrechtlicher Sicht, als auch durch den 
Staatsbetrieb für Immobilien- und Baumanagement (SIB) 
hinsichtlich bautechnischer Belange geprüft. 

Am 9. Dezember 2019 erhielt die Stadt den Zuwendungs-
bescheid der SAB zur Förderung der Baumaßnahme. Eine 
Anpassung des Zuwendungsbescheides erfolgte am 24. Au-
gust 2020, auf Grundlage der baufachlichen Stellungnahme 
des SIB vom 18. März 2020 nach Bereinigung offener Un-
klarheiten. 

Ab Frühjahr 2020 erfolgte sukzessive der Ausschreibungs-
prozess der ersten Baugewerke, bei denen sich vor allem 
lokale und regionale Baufirmen beteiligten. Durch den vor-
angegangenen Planungsprozess wurde in Abstimmung mit 
dem Tragwerksplaner deutlich, dass die straßenseitige Nord-
fassade des Gebäudes erhebliche statische Mängel aufweist 
und ein Abbruch und Wiederaufbau der Fassade unumgäng-
lich ist. Zugleich wurde festgestellt, dass sich Hohlräume im 
Kellerbereich des Gebäudes befinden, die die Tragfähigkeit 
des Untergrunds für den geplanten Umbau gefährdeten. 
Eine Verfüllung dieser Hohlräume war von Notwendigkeit. 
Diese Erkenntnisse wurden im Februar 2020 gegenüber der 
SAB und dem SIB kommuniziert und baufachlich und förder-
rechtlich anerkannt.

Der Baubeginn erfolgte 17. Juni 2020. Zu den ersten verge-
benen und ausführenden Gewerken zählten dabei die Lose 
Abbrucharbeiten und Bauhauptleistungen.

Bevor die Abbrucharbeiten begonnen wurden, erfolgten ge-
mäß Vorgaben des Landesamts für Denkmalpflege der fach-
gerechte Rückbau/Bergung der zu erhaltenden Bauelemente 
(z. B. Stuckelement, Schwingtüren, Portale, Brüstungsteile  
der Emporen, Bleiglasfenster oder die alte Kino- und Vor-
führtechnik), um diese zu erhalten und punktuell restauriert 
wieder einzubauen. 

Arbeiten im Kellergeschoss (September 2020)

Aufstellung der Betonfertigteile im Erdgeschoss (März 2021)Fundamentarbeiten (November 2020) Fertigstellung der Bodenplatte (Dezember 2020)

Abbrucharbeiten vom Innenhof (Juli 2020)
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Eine traditionelle und offizielle Grundsteinlegung konnte auf-
grund der Corona-Einschränkungen nicht erfolgen. Dennoch 
wurde durch den Oberbürgermeister Ralf Schreiber, dem 
Beigeordneten Holger Müller und dem Geschäftsführer der 
Firma HTM Andreas Lochschmidt am 10. Dezember 2020 
eine aus Kupferrohr gefertigte Hülse mit Münzen, Plänen, 
Tageszeitung als Zeitkapsel im Fundament versenkt, um der 
Nachwelt etwas aus der aktuellen Zeit zu hinterlassen.  

Während der Rohbauarbeiten wurde der planmäßige Bauab-
lauf bedeutend durch die Coronapandemie und deren Aus-
wirkungen auf den Bausektor beeinflusst. Durch Lieferverzö-
gerungen, Materialknappheiten und Personalausfälle kam es 
zu deutlichen Verzögerungen im Ausführungsprozess. Dies 
hatte auch Auswirkungen auf die nachfolgenden Gewerke.

Nach Fertigstellung der Rohbauarbeiten erfolgte ab Mitte 
des Jahres 2021 die anspruchsvolle und gestaltprägende 
Erneuerung des Dachtragwerkes. Eine Stahlbaukonstruktion 
mit den drei trapezförmigen Gauben und dem Akzent an der 
Gebäudeecke ließen bereits die architektonische Wirkung 
und spätere Belichtung für den großen Lesesaal erkennen.

Am 27. September 2021 wurde unter Beteiligung von Stadt-
räten, Vertretern der Hochschule Mittweida, Planern, Mitar-
beitern ausführender Firmen und Stadtverwaltung, Presse-

vertretern usw. das offizielle Richtfest gefeiert. Das zukünftige 
Ausmaß des Lesesaals und der umfassenden Empore war zu 
diesem Zeitpunkt bereits gut ablesbar. 

Da die Umsetzung der ursprünglich geplanten Dachkon- 
struktion (Warmdach) in den Wintermonaten nicht ausführ-
bar ist und das Abwarten bis Frühjahr zu einer weiteren  
Verlängerung des Gesamtablaufplanes geführt hätte, ent-
schied sich die Stadt Mittweida in Abstimmung mit den zu-
ständigen Fachplanern und der ausführenden Baufirma für 
eine Umplanung zu einer Kaltdachkonstruktion. Durch die 
pandemiebedingten zeitlichen Verzögerungen im Bauablauf 
reichte der Umsetzungszeitraum der Dacherneuerung in den 
Herbst/Winter 2021 hinein. 

Parallel dazu wurden ab Ende 2021 bis Mitte 2022 die neuen 
Fenster eingebaut und die historischen Fenster aufgewertet.  

Der Fokus im Jahr 2022 lag auf dem Innenausbau (Trocken-
bauarbeiten, Haustechnik, Errichtung der Aufzugsanlage, 
Estricharbeiten, Bodenbelags- und Fliesenarbeiten, Maler- 
und Putzarbeiten, Stuckarbeiten, Aufwertung des histori-
schen Geländers und der historischen Empore. Auch diese 
Bauphase war geprägt von zeitlichen Verzögerungen, Liefer-
schwierigkeiten und Materialpreissteigerungen. Durch den 
zeitlichen Verzug im Bauablauf standen viele Firmen vor der 

Aufbau der Dachstahlkonstruktion (September 2021)Rohbauarbeiten 1. Obergeschoss (Mai 2021) Rohbauarbeiten 2. Obergeschoss (Juli 2021)

Rohbauarbeiten im historischen Treppenhaus (Juni 2021) Rohbauzustand Saal (September 2021) 
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Abschluss der Rohbauarbeiten (September 2021)

Einbau der Stahldachkostruktion im Bereich des Lesesaals (Juli 2021)
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Herausforderung, den verschobenen Auftragszeitraum hin-
sichtlich personeller und materieller Kapazitäten nur schwer 
einhalten zu können. Dies führte in Einzelfällen zur Neuverga-
be von Teilleistungen an andere Firmen. 

Anfang 2023 erfolgte dann der Einbau der Bibliothekstechnik 
und -möblierung. Dies umfasste u. a. den Auf- und Einbau 
der Bücher- und Medienregale, die Beleuchtung, die Sitz- 
und Recherchemöglichkeiten, das Anbringen der Holzver-
kleidung.  

Ein Teil der Baumaßnahme beinhaltet zudem die Errichtung 
einer Ausstellung im Erdgeschoss des Gebäudes, in Ge-
denken an den bedeutenden Mittweidaer Schriftsteller und 
Historiker Erich Loest (1926-2013). Nach dem  Stadtratsbe-
schluss vom 26. November 2020  wird die Bibliothek die Na-
men „Erich Loest“ tragen.

Nachdem die letzten Restarbeiten im April 2023 erfolgt wa-
ren, konnten die Mitarbeiter der Bibliothek sukzessive die 
zwischenzeitlich eingelagerten Medien (Bücher, Zeitschrif-
ten, CD‘s, Spiele) in die neuen Regale einräumen. 

Mit einem Tag der offenen Tür am 13. Mai 2023 und der Öff-
nung am 16. Mai 2023 wurde die neue Bibliothek der breiten 
Öffentlichkeit zur Benutzung übergeben. 

Am 8. Juni 2023 erfolgte die offizielle Einweihung im Beisein 
vom sächsischen Ministerpräsidenten Michael Kretschmer, 
Vertreter sächsicher Staatsministerien und der Sächsischen 
Aufbaubank, Hochschulrektor Volker Tolkmitt, Stadträten 
und weiteren Personen des öffentlichen Lebens.  In diesem 
feierlichen Rahmen wurde ebenso die vom Leipziger Künst-
ler Reinhard Minkewitz geschaffene Büste von Erich Loest 
unter Anwesenheit der ehemaligen Lebensgefährtin Linde 
Rotta und Sohnes Thomas Loest eingeweiht.

Den gesamten Bauprozess begleitend wurde das Vorha-
ben durch zwei Webcams dokumentiert und alle Bilder am 
Schluss zu einem Zeitrafferfilm zusammengestellt. 

Das Einzelprojekt erhielt eine 80%-Förderung über dieses 
EFRE-Programm. 10% der förderfähigen Ausgaben wurden 
über das Fördergebiet „Innere Bahnhofstraße und Schwa-
nenteich“ im Bund-Länder-Programm „Wachstum und nach-
haltige Erneuerung“ kofinanziert. Über dieses Gebiet erfolgt 
auch die Förderung der Neugestaltung und Aufwertung der 
Außenanlagen der Stadtbibliothek im rückwertigen Bereich 
des Innenhofes. 

Richtfest am 27. September 2021

Schließung des Daches (November 2021)Richtfest - Ansprache Herr Schmidt (HTM Mittweida)
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Einbau der Fensterscheiben im Dach (Juli 2022) Einbau der Dachverblechung (November 2022)

Ausbauarbeiten im 1. Obergeschoss (Oktober 2022) Einbau der restaurierten Brüstung  (April 2022)

Einbau Elektro, Lüftung und Entwässerung (September 2022)
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Einbau der Wandverkleidungen (Dezember 2022)Rohbauarbeiten 1. Obergeschoss (November 2022) Beleuchtungsprobe 2. Obergeschoss (Januar 2023)

Einbau der Wandregale (Januar 2023) Beleuchtungsprobe 2. Obergeschoss (Januar 2023)
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Möblierter Lesesaal im ErdgeschossRrestaurierte Stuckelemente (September 2022) Einbau der Stuckelemente im Lesesaal 

Fußbodenlegearbeiten (Februar 2023) Treppenhaus nach der Sanierung
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FIRMEN: AHT Klempner GmbH (Dacharbeiten) � Architekturbüro 
Raum und Bau GmbH (Gebäude- und Freianlagenplanung) � Atelier 
für Restaurierung - Schloss Kaufungen GmbH (Stuckarbeiten Auf-
arbeitung, Wiedereinbau) � Bau Schulze GmbH (Innenputzarbeiten) 
� Baugeschäft Braune (Baustelleneinrichtung) � BEIER-STEINER 
Architekten und Ingenieure (SiGe - Koordination) � Bernd Günther 
Schmiede & Stahlbau (Metallbau Restauration) � Berthold SHK 
GmbH (Lüftung) � Büro für Gestaltung (Beschilderungs-/ Gestal-
tungskonzept) � Delling BAU-GmbH Claußnitz (Außenanlagen) � 
Design Werkstatt GmbH (Ausstattung) � EasyCheck GmbH & Co.KG 
(Bibliothekstechnik) � Eisenwaren Uwe Balzuhn (Schließanlage) � 
Extrem Bau GmbH (Estricharbeiten) � Fa. Beyer & Lohs GmbH (Elek-
trotechnik + Gebäudeautomation) � Martin Fliedner - Restaurator für 
Wandmalerei und Architekturfassung (Fliesenlegerarbeiten, Stuckar-
beiten, Ausbau historischer Fliesen) � Fliesen & Naturstein Patrick 
Maul (Fliesenarbeiten) � Fußbodenbau Bayer GmbH (Fußbodenhei-
zung) � Gebäude-Blitzschutz GmbH (Blitzschutz- und Erdungsan-
lagen) � Glaskunst Buhlig (Bleiglas- und Metallfensterbauarbeiten) 
� Götze Verwaltungs GmbH (Baureinigung) � Haustechnik Kraska 
GmbH (Heizung/Sanitär) � Hoch- und Tiefbau GmbH Mittweida 
(Bauhauptleistungen) � Hofmann & Großmann GmbH (Tischlerarbei-
ten, historische Türen) � HTS Bau GmbH (Trockenbau - Brand-
schutz) � IAF-Radioökologie GmbH (Radonmessung) � IBB In-
genieurbüro Baustatik Bautechnik (Tragwerksplanung) � Ing.-Büro 
Versorgungs- und Umwelttechnik Elmer Heinrich (HLS-Planung) � 
Ingenieurbüro Büch (Bauvermessung) � Ingenieurbüro für Elekt-

rotechnik (Elektro- und Aufzugsplanung) � Ingenieurbüro Hupach 
(Baugrunduntersuchung) � Ingenieurbüro Simon GmbH (Prüfstati-
ker) � Ingenieurbüro Ulrich Röder (Bauüberwachung) � ITS Inge-
nieurbüro Technische Sicherheit GmbH (Sachverständigenprüfung 
elektr. Anlagen (BMA und SiBe)) � Kattner Stahlbau GmbH (Metall-
bauarbeiten) � Kühne Dachsysteme GmbH (Bekleidungsarbeiten 
Fassaden und Dach) � Lindner Group KG (Rasterdecken) � M. Gün-
ther & Co. GmbH (Abbrucharbeiten) � Maler und Korrosionsschutz 
GmbH Lauenhain (Malerarbeiten) � meko Metallbau Konstruktionen 
GmbH (Stahlrahmentüren) � Metallbau Papendick (Fenster, Außen-
türen Metall) � Möbeltischlerei Kurt Burkhardt (Fenster, Außentüren 
Holz) � PROBAU GmbH ANNABERG (Fassadenarbeiten, WDVS) � 
Prüf- und Ingenieurbüro Burkhart Borchert (Brandschutzkonzept) 
� Raumausstattung Helke GmbH & Co. KG (Bodenbelagsarbeiten) 
� Schmitt + Sohn GmbH & Co. KG (Förderanlagen) � SF Ausbau 
GmbH (Trockenbauarbeiten) � SLG-Ingenieurbüro für Umweltschutz 
und Projektierung GmbH (Abbruchplanung, Entsorgungskonzept) 
� Statik- und Brandschutzbüro Borchert und Bucher Ingenieur-
partnerschaft mbB (Feuerwehrplan, Flucht- u. Rettungswegpläne) 
� Steinrestaurierung Tobias Neubert (Steinmetzarbeiten) � Techni-
sche Prüfgesellschaft mbH (Sachverständigenprüfung RTL-Anlage 
u. Brandschutzklappen, RWA-Anlage) � Tischlerei Hirt (Innentüren) 
� W & B Engineering Ingenieurgesellschaft für Bauplanung mbH 
(Brandschutz - Prüfung) � Werner Genest und Partner Ingenieurge-
sellschaft mbH (Bauphysik- u. Akustikplanung) � Wirth & Co. GmbH 
(PR-Fassadenelemente) � ZASA Elektro GmbH (MSR-Technik)

Tischlerarbeiten im Erdgeschoss (Februar 2023)Abgeschlossener Innenausbau (Februar 2023) Einbau gesicherter Türportale (Februar 2023)

Einbau restaurierter Doppeltüren (Januar 2023) Blick von der Empore



Restaurierte TürenSaniertes Treppenhaus Restaurierte Bleiglasfenster im Treppenhaus

Ausstellung Erich Loest



Beleuchtete BücherregaleBlick von der Empore Leitsystem

Informationstafeln Erich Loest Nordfassade/Eingang66



Fassade der Biibliothek bei Nacht 67
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ENERGIESPIELPLÄTZE AM 

SCHWANENTEICH

Bestandssituation vor der Sanierung Visualisierung Jugendspielplatz



 
 

 

 

 
 

 

Detailzeichnung des Stangenwaldes mit Hängematten

69Fliegender Teppich in Benutzung

JUGENDSPIELPLATZ

Der bestehende Spielplatz am Kastanienrondell war in den 
letzten Jahren stark abgenutzt und sicherheitsbedingt nur 
noch eingeschränkt freigegeben. Im Zuge einer Untersu-
chung war es das Ziel, die unterschiedlichen Bedürfnisse 
(Spielgeräte, Platzbedarf und didaktische Anforderungen) 
von Kleinkindern bzw. Jugendlichen an getrennten Standor-
ten zu realisieren. 

Der Kleinkinderspielplatz soll im Bereich des Schwanen-
schlösschens angeordnet werden, was positive Synergien 
z. B. Außenbewirtung (Eltern im Biergarten/Kind in Blickwei-
te) und soziale Kontrolle erwarten lässt. Der Jugendspiel-
platz wird am bisherigen Standort neu entstehen. Bei beiden 
Spielplätzen steht das Thema „Energie und Klima“ im Fokus. 
Es sollen verschiedene Informationen zu energie- und klima-
relevanten Inhalten zur Wissensvermittlung und Erlebbarkeit 
positiv beitragen.

Der neue Jugendspielplatz entsteht anstelle des bestehen-
den, aber bereits in die Jahre gekommenen Spielplatzes im 
südwestlichen Bereich der Schwanenteichanlage. Er ist vor-
rangig für größere Kinder und Jugendliche konzipiert (Alters-
gruppe 8-16). Auch er steht unter dem Thema Energie und 
Ökologie. Auf vielfältige Weise wird hier Wissen spielerisch 



Einweihung der DrehscheibeÖkologischer Fußabdruck zum Nachdenken Drohnenbild nach der Fertigstellung

Stangenwald mit Hängematten70

steht hier auch das Abhängen im Vordergrund. Hängende 
Matten in unterschiedlichen Höhen können beklettert wer-
den und laden zum Treffen und Verweilen ein. Von einer 2 m 
hohen Matte aus, die man auf verschiedenen Kletterwegen 
erklimmen kann, genießt man dann gemeinsam die Aussicht.

Besonders für ältere Kinder und Jugendliche, aber auch für  
Erwachsene sind im Energiewald viele interessante Informa-
tionen versteckt. Da sind zum einen die Info-Blätter. Getarnt 
als Blätter, die als Gummiapplikationen an den Stangen be-
festigt sind, vermitteln sie durch Drehen, Biegen oder Auf-
klappen wissenswerte Dinge zu Themen wie Energiebilanz, 
Stadtklima oder Nachhaltigkeit. Der Ökologische Fußab-
druck, ein im Platzbelag integriertes Element, ist ein weiterer 
Baustein in der Wissensvermittlung.

Die große Spielfläche wird optisch als eine zusammenhän-
gende Anlage konzipiert. Durch die bestehenden Wegever-
bindungen teilt sich diese aber in zwei voneinander getrennte 
Fallschutzbereiche. Als Belag wird hier Spielkies verwendet, 
der sich farblich nicht gravierend von der wassergebunde-
nen Wegedecke abhebt. Hierdurch sowie durch die lichte 
Stellung der Stangen und Spielelemente bleibt der Platzcha-
rakter der Fläche erhalten. Im Schatten der Bäume befinden 
sich am Rand der Spielflächen mehrere Parkbänke, die zum 
Verweilen einladen.

vermittelt. Die einzelnen Spielgeräte thematisieren beson-
ders die Bewegungsenergie und die Sinneserfahrungen, 
die dabei gemacht werden können. Schwingen, Schweben, 
Hängen, Kreisen und sogar Abheben ist hier möglich.

Optisch fügt sich der Spielbereich harmonisch in die von Alt-
bäumen geprägte Parkkulisse ein. Das Grundgerüst bildet 
der Energiewald - ein Stangenwald aus bis zu 3 m hohen 
Holzstangen, die in unterschiedlichen Grüntönen lasiert sind. 
Zwischen den Stangen sind die einzelnen Spielgeräte aufge-
spannt, z. T. hängen sie wie Blätter in den Bäumen.

Die „Drehende Energie“ ist eine schräge Drehscheibe mit 
bildhaften Informationen zum Energiekreislauf. Sie wird 
durch gegen die Steigung laufende Kinder in Schwung ge-
bracht, wobei die “Mitfahrer“ sehr deutlich die Fliehkraft spü-
ren. Die durch die Drehbewegung erzeugte Energie versorgt 
außerdem die E-Bank mit Energie. Sie ist multifunktionales 
Sitzelement mit integriertem Lautsprecher, der über Blue-
tooth gekoppelt und eigene Musik via Smartphone wieder-
geben kann.

Die hangelnden Stangen sind als eine Kletterstrecke mit un-
terschiedlichen Schwierigkeitsgraden konzipiert. Über Ba-
lancierseile in verschiedenen Höhen verbunden, kann man 
sich durch den Stangenwald hangeln. Neben dem Hangeln 



Entwurfsplanung: Rehwaldt Landschaftsarchitekten
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Visualisierung KinderspielplatzBlätterkompost Aussichtsplateau



73

KLEINKINDERSPIELPLATZ

Der Kleinkinderspielplatz am Schwanenschlösschen wird auf 
der südöstlichen, dem Wasser abgewandten Gebäudeseite 
positioniert. Er ist vorrangig den kleineren Kindern (Alters-
gruppe bis ca. 10 Jahre) vorbehalten. Er fügt sich optisch 
und auch thematisch harmonisch in die bestehende Grün-
fläche mit Altbaumbestand und Strauchpflanzungen ein. 
Thema des Spielplatzes ist zum einen die spielerische Ver-
mittlung von einheimischen Laubgehölzen, die sich auf dem 
Spielplatz selbst bzw. in unmittelbarer Nachbarschaft dazu 
befinden und sehr charakteristisch für die gesamte Schwa-
nenteichanlage sind. 

Wie sieht ein Eichenblatt aus? Woran erkennt man eine Kas-
tanie? Schon bald werden die Kinder erkennen, dass jedes 
Blatt anders geformt ist und zu welchem Baum es gehört. 
Eichenrutsche, Buchennest, Kastanienwippe und Kletter-
ahorn sind Spielgeräte aus vorwiegend Holz mit markanten 
Gummiapplikationen in Form der unterschiedlichen Blätter.

Ein weiterer Schwerpunkt des Spielplatzes ist die spieleri-
sche und kindgerechte Wissensvermittlung der Themen 
Energie und Ökologie. Den Höhepunkt der Anlage bildet die 
Energiebaustelle, die besonders das Rollenspiel fördern soll. 
Bei den Einzelgeräten wie Rutsche, Nestschaukel und Wippe 

werden Standardspielgeräte thematisch „verpackt“ und so 
zu einem Ensemble zusammengefügt.

Der Kletterahorn ist eine besonders attraktive Kletter- und 
Balancierkombination. Holzstämme in unterschiedlichen 
Höhen und verschiedenen Grüntönen bilden das Grundge-
rüst der Anlage. Sie sind durch Balancierseile und -balken 
verbunden und formen eine zusammenhängende Kletter-
strecke. Ein kleines Baumhaus und ein Hochsitz mit Gummi-
Fernglas bilden den Höhepunkt. Durch Drehen einer Kurbel 
können die Kinder das Hauslicht durch eigene Muskelkraft 
zum Leuchten bringen.

Zum Spielerischen Wettbewerb lockt die Eichelwurfschei-
be. Wenn im Herbst die ersten Eicheln fallen kann das Ei-
chelwurfspektakel beginnen. Wer trifft am besten? Und wer 
wusste, dass Blätter auch atmen können, obwohl sie keine 
Nase und keinen Mund haben? Diese und viele weitere Din-
ge erfahren die Kinder an den einzelnen Spielgeräten, z. B. 
der „Klimakuh“.

Die Energiebaustelle ist zum einen Bestandteil der Kletter-
strecke, zum anderen ein eigenständiger Spielbereich. Über 
Seilwinde, Sandkippe, Förderband und Schaufelrad können 
Materialien transportiert werden. Gummi-Eimer und Schau-
fel sind direkt am Objekt befestigt und somit jederzeit nutz-

bar. Informationen zum Thema Energiegewinnung werden 
hier erfahrbar gemacht. Ergänzt wird das Angebot durch den 
benachbarten Rohstofflagerplatz mit Infos zu Primärener-
gieträgern. Kleinere Holzstämme, Äste und Zweige können 
gesammelt, gestapelt und mit Gummi-Säge und -Axt bear-
beitet werden.

Die eigentliche Spielfläche liegt inmitten der üppigen Vegeta-
tion, als Fallschutzbelag werden deshalb Hackschnitzel ver-
wendet, die sich harmonisch in die Gehölzfläche einfügen. 
Neben den vielfälltigen Spielgeräten sind mehrere Sitzbänke 
vorhanden.

Der direkt angrenzend geplante Kinderspielplatz fügt sich 
harmonisch in die bestehende Grünfläche ein. In Anlehnung 
an die historische Wegeführung führt ein Pfad aus südlicher 
Richtung vom Rondell kommend über den Spielplatz direkt 
auf das Schwanenschlösschen zu. Der Spielbereich weitet 
sich vor der Gaststätte und dem Freisitzbereich ohne Einfrie-
dung platzartig auf.

Durch den Bau des Kinderspielplatzes sowie der Erweite-
rung der Außengastronomieflächen am Spielbereich wird 
die Aufenthaltsqualität und Anziehungskraft des Schwanen-
schlösschens in der denkmalgeschützen Schwanenteichan-
lage deutlich erhöht.

KlimakuhKletterhaus Detailzeichnung

Nach Fertigstellung



Visualisierung Kleinkinderspielplatz
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Eröffnung des Kleinkinderspielplatzes durch OB Ralf SchreiberDrohnenbild nach der Fertigstellung Detailzeichnung Energiebaustelle
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Entwurfsplanung: Rehwaldt Landschaftsarchitekten
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31.08.2016

So einfach ist das: 

Dreh an der Kurbel und es leuchtet die Lampe! 

Mit deinem Körper wendest du mechanischer Energie 

auf und daraus wird elektrische Energie. 

Wenn du ordentlich isst, hast du jede Menge Energie!

kids-and-science.de

ENERGIEERZEUGUNG    

23.09.2016

7 - BLÄTTERKOMPOST

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Weißt du, wie ein Kompost funktioniert? 

Probier es doch einfach mal aus! 

Sammle viele Blätter, die der Herbstwind von 

den Bäumen geweht hat, und dann ab damit in 

die Kompostkiste. 
Ist die Kiste voll, brauchst du nur noch ein 

bisschen Geduld. Hinter dem Glas kannst du 

sehen, wie sich der Haufen verändert. 

Klitzekleine Lebewesen wie Würmer, Bakterien und 

Pilze helfen mit, die Blätter zu zersetzen. 

Dabei wird es mitunter richtig warm, also keine 

Sorge, wenn der Komposthaufen mal dampft!

Nach ein bis zwei Jahren ist es dann soweit: 

aus dem bunten Blätterhaufen ist wieder 

dunkle Erde geworden, sogenannter 

Humus.

Er ist besonders wertvoll, denn er 

verbessert den Boden und versorgt 

die Pflanzen mit Nährstoffen.

   AUS BLÄTTERN
                   WIRD ERDE

23.09.2016

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

STROMFRESSER

23.09.2016

Nach Berechnungen des Verbraucherportals 

Verivox kann eine durchschnittliche Familie pro 

Jahr rund 115 Euro allein dadurch 

sparen, dass sie den Standby-Betrieb aller 

technischen Geräte in der Wohnung 

ausschaltet, beispielsweise 

- am Fernseher 

- der Espressomaschine 

- dem Laptop. 

Wer etwa sechs Euro für die Anschaffung 

einer Energiesparlampe investiert, 

spart über die Lebensdauer der Lampe 

mehr als 80 Euro Stromkosten.

focus.de

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Wusstest du, dass es Autos gibt die mit Mais 

angetrieben werden? 

Das ist nämlich eine sogenannte Energiepflanze, 

die speziell für die energetische Nutzung 

angebaut wird. Über die Verbrennung der 

Biomasse wird dabei Energie gewonnen. 

Das ist eine nachhaltigere Alternative zu 

endlichen Ressourcen wie Öl oder Kohle. 

Leider ist der Anbau von Mais nicht immmer 

naturverträglich.

              
              

              
              

              
              

              
              

              
              

              
        energiepflanzen.fnr.de

ENERGIEPFLANZEN

23.09.2016

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Müll kann verbrannt oder recycelt werden. 
Bei der Verbrennung entsteht Energie, die erneut genutzt werden kann. Es werden aber auch 
Schadstoffe freigesetzt. 
Beim Recyceln wird zum Beispiel Plastik wieder 
eingeschmolzen und dann weiter verwendet. 
Es kann jedoch nur Müll wieder recycelt werden, 
der sorgfältig getrennt wurde. 

going-green.info

TRENNEN
  NICHT VERPENNEN

23.09.2016

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Unsere Energie wird aus der Natur und ihren 

Ressourcen gewonnen. 

Doch nicht alles was wir nutzen wird auch 

wieder ersetzt. Man sagt: regeneriert. 

Kohle, Erdöl oder Erdgas zum Beispiel sind 

endliche Ressourcen. Sie regenerieren sich erst 

in Millionen von Jahren.  

Deswegen ist es nachhaltiger, vermehrt 

erneuerbare Energien wie Sonnen- oder 

Windenergie zu nutzen. 

Diese sind nahezu unendlich verfügbar. 

So bleibt auch für die Kinder der Kinder noch 

was übrig.

nachhaltigkeit.info

FÜR DIE KINDER
              DER KINDER

23.09.2016

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Schon mal überlegt, was in einem 

Smartphone für Rohstoffe drin stecken? 

Seltene Metalle wie Indium, Tantal und Gold 

zum Beispiel.

Die Gewinnung und Veredelung dieser Metalle 

geht allerdings mit sehr starken 

Umweltauswirkungen, z. B. hohen 

Kohlenstoffdioxidwerten und starken 

Gewässerbelastungen einher. 

Braucht man also wirklich alle zwei Jahre ein 

neues Smartphone? 

Für die Entsorgung gibt es übrigens auch 

Annahmestellen, die die wertvollen Metalle 

recyceln. Ähnliches gilt auch für Laptops oder 

Flachbildschirme.

                       
                       

                       
                       

                       
                       

                umweltbundesamt.de

DER SCHATZ

    IM SMARTPHONE

23.09.2016

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Was passiert, wenn wir immer mehr 

Kohlenstoffdioxid produzieren? 

Warum gibt es immer extremere 

Wetterereignisse? 

Lebewesen und Umwelt beeinflussen sich 

immer gegenseitig. Diese Wechselwirkung ist 

das Prinzip der Ökologie.

Ob Lebensmittel, Kleidung, Energie und 

Baumaterial oder schlicht die Luft zum Atmen – 

unser ganzes Leben hängt davon ab, was die 

Natur uns zur Verfügung stellt. 

Aber wie viel können die Ökosysteme uns zur 

Verfügung  stellen? Und wie viel nutzen wir? 

Was müssen wir tun, damit alle Menschen auf 

dieser Erde gut leben können? 

Wie groß ist dein 

               ökologischer Fußabdruck?

                                     
                                     

                                     
                                     

       fussabdruck.de

DER ÖKOLOGISCHE

          FUSSABDRUCK

23.09.2016

INFOBLÄTTER

Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze

ENERGIEINFOS

31.08.2016

Immer mehr Menschen leben in Städten. 

Sie bebauen immer mehr Fläche. 

Etwa 46 Prozent der Flächen sind versiegelt, 

also wasserundurchlässig. 

Es kommt zu immer mehr Verkehr. 

Dadurch verändern und belasten sie das 

Klima der Städte. Die Luft wird verschmutzt, 

Luft- und Oberflächentemperaturen erhöhen 

sich und Wind- und Niederschlagsverhältnisse 

werden verändert. In der Stadt ist es daher um 

bis zu 10°C wärmer als auf dem Land.

Kreative Lösungsansätze sind gefragt. 

Zum Beispiel das Begrünen von Fassaden 

und Dächern oder urbanes Gärtnern. 

Es wurde sogar schon überlegt, 

den Eifelturm komplett zu bepflanzen.

                                                                                                          umwelt-im-unterricht.de
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Schwanenteichanlage Mittweida - Spielplätze
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Man sieht es immer häufiger im Supermarkt: 

die Hersteller werben mit Produkten aus der 

Region. Denn das bedeutet kürzere 

Transportwege und verbessert damit die 

Ökobilanz der Produkte. 

Es gilt: je kürzer der Transportweg, desto besser! 

Regional heißt meistens aber auch saisonal. 

Also: Kohl im Winter, Erdbeeren im Sommer und 

nicht umgekehrt. 

Und die Mango aus Argentinien muss es auch 

nicht jede Woche sein...

ERSTE WAHL
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Transport trägt wesentlich zur 

Luftverschmutzung bei. Autos und vor allem 

Frachtschiffe und Flugzeuge stoßen besonders 

viel Kohlenstoffdioxid aus. 

Bei einem Hin- und Rückflug nach Mallorca werden 

700 kg Kohlenstoffdioxid ausgestoßen. 

Um diese Menge wieder zu binden, braucht eine 

einzelne Buche etwa 56 Jahre.

Wie kommst du zur Schule? Mit Auto? Moped? 

Oder fährst du Fahrrad?

Wusstest du, dass ein Radfahrer nur ungefähr 

11g Kohlenstoffdioxid pro Kilometer 

produziert? Das Auto ungefähr das 10-fache! 

Und ganz nebenbei hält das Fahrrad 

auch noch fit!

C02-emissionen-vergleichen.destern.de
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Bäume sind wie Staubsauger - sie reinigen unsere Luft.Dabei nehmen sie verbrauchte Luft auf und geben saubere Luft ab. Sie feuchten die Luft auch an und filtern sie von Schadstoffen.

Eine alte Eiche kann bis zu 
300g Staub pro Tag aufnehmen. 
Das ist ein ganzer 
Staubsaugerbeutel voll. 
zeit.de

STAUBBINDER

BLÄTTER ATMEN

Wusstest du, dass auch Blätter atmen?

Sie produzieren dabei Sauerstoff - 

eine alte Eiche sogar 1,7kg pro Stunde! 

Damit können dann 50 Menschen eine 

Stunde lang atmen!

zeit.de

23.09.2016
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Kühe fressen Gras. 70 Kilo am Tag. Das ist ziemlich schwer zu verdauen. Deshalb sind Kühe Wiederkäuer. Sie haben vier Mägen, in denen Bakterien für die Verdauung des Grases sorgen. Dabei entstehen verschiedene Gase, unter anderem Methan. Aber wie kommt das Methan aus der Kuh raus? 

Ganz einfach: 
Sie furzen und sie rülpsen. 
Ungefähr alle 40 Sekunden. 
300 bis 500 Liter Methangas am Tag. 
Das klingt bestimmt lustig... 
...nur fürs Klima ist das Ganze 
nicht so gut.                                                         
spiegel.de  
wasistwas.de

DIE KLIMAKUH
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6 - ENERGIEBAUSTELLE

Bei besonders schwerer Arbeit brauchst du viel Energie! Besonders deine Muskeln.

FÖRDERN, DREHEN, HEBEN, ...

Vielleicht helfen 
dir Flaschenzug 
und Förderband 
dabei?

23.09.2016
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Wusstest du, dass es Autos gibt die mit Mais 

angetrieben werden? 

Das ist nämlich eine sogenannte Energiepflanze, 

die speziell für die energetische Nutzung 

angebaut wird. Über die Verbrennung der 

Biomasse wird dabei Energie gewonnen. 

Das ist eine nachhaltigere Alternative zu 

endlichen Ressourcen wie Öl oder Kohle. 

Leider ist der Anbau von Mais nicht immmer 

naturverträglich.

              
              

              
              

              
              

              
              

              
              

              
        energiepflanzen.fnr.de
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Müll kann verbrannt oder recycelt werden. 
Bei der Verbrennung entsteht Energie, die erneut genutzt werden kann. Es werden aber auch 
Schadstoffe freigesetzt. 
Beim Recyceln wird zum Beispiel Plastik wieder 
eingeschmolzen und dann weiter verwendet. 
Es kann jedoch nur Müll wieder recycelt werden, 
der sorgfältig getrennt wurde. 

going-green.info
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HURRA! Wir sind Weltmeister! 

Im Klamottenverbrauch. Jeder Deutsche kauft im Schnitt zwischen 

40-70 Kleidungsstücke pro Jahr. 

Die Baumwollproduktion benötigt jedoch sehr 

viel Wasser, was häufig durch Pestizide und 

Düngemittel verseucht wird. Hinzu kommt der 

Transport der Kleidung in verschiedene Länder 

zum Spinnen, Färben und Nähen. 

Und wiese kostet dieses T-Shirt nur    

                                                                 4,99€ ???

Schau doch mal auf das Schild in deinem 

T-Shirt! Wo wurde es hergestellt?

                                                                                                                                            going-green.info

                                                                                                                                 saubere-kleidung.de
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77

Beide Spielplätze wurden am 13. April 2017 vom Oberbürger-
meister Ralf Schreiber und dem Beigeordneten Holger Müller 
im Beisein von Vertretern des Stadtrates, des Planungsbüros 
(Rehwaldt Landschaftsarchitekten, Dresden) und von Kindern 
städtischer Kindertageseinrichtungen feierlich eingeweiht 
und der Öffentlichkeit übergeben.

Die Spielplatzanlage hat im Sächsischen Landeswettbewerb 
2017 „Gärten in der Stadt“ in der Kategorie „Andere neu ge-
staltete Freiraumsysteme“ den 1. Preis erhalten.

LAUDATIO
Im Gartendenkmal der Schwanenteichanlage in Mittwei-
da wurden zwei Spielanlagen mit besonderer thematischer 
Ausrichtung für zwei unterschiedliche Altersgruppen errich-
tet. Der historische Park aus dem 19. Jahrhundert mit sehr 
wertvollem Baumbestand und die moderne Lebenswirklich-
keit der Kinder und Jugendlichen sollten in dem Spielplatz 
vereint werden. 

So wurden die markanten Baumstämme des alten Parks neu 
gedeutet. Ein grüner, hölzerner Stangenwald mit Blättern der 
verschiedenen Baumarten schafft das räumliche Gerüst der 

neuen Spielbereiche. Der bunte Stangenwald wurde gestal-
terisch so zwischen die Stämme der Alt-Bäume integriert, 
dass der Spielplatz zu einem Teil des Waldes zu werden 
scheint. Besondere didaktische Angebote können bespielt 
werden und beiläufig wird Wissen über ökologische Zusam-
menhänge, Energiekreisläufe und Energiegewinnung vermit-
telt – wer spielt wird schlau.

An diesem naturhaften Ort nahe der Hochschule ist die the-
matische Ausrichtung des Spielplatzes auf erneuerbare Ener-
gien zukunftsweisend und folgerichtig.

Dem Entwurf gelingt es, durch lustige und fantasievolle Kom-
binationen, z. B. die Stromerzeugung für Musikstreaming via 
Bluetooth, das Thema Energie mit einem Bewegungsange-
bot für Kinder zu verbinden. Das ist kein erhobener Zeigefin-
ger sondern einfach cool!
Ein gelungenes Konzept der Umgestaltung eines bestehen-
den Spielplatzareals, was bestimmt Nachahmer finden wird.



Workshop am 06. November 2017

Abbildung aus Einzelhandelsgutachten © GMA Gesellschaft für Markt- und Absatzforschungs mbH
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EINZELHANDELS- 
KONZEPT

Der Handel, besonders der Einzelhandel, spielte für die Ent-
wicklung von Städten und städtischen Quartieren seit jeher 
eine entscheidende Rolle. Nicht nur entstanden viele Städte 
als solche erst als HANDELSstädte, sondern auch auf Quar-
tiersebene stellt der Einzelhandel eine wesentliche Größe für 
funktionale und städtebauliche Strukturen sowie die Versor-
gungssituation der Bevölkerung dar. Die Entwicklungen der 
letzten Jahre (Einzelhandel auf der „grünen Wiese“, Internet-
handel und mangelnde Unternehmensnachfolge) sind hinläng-
lich bekannt und stellen nicht nur den Handel selbst, sondern 
auch die Städte und Stadtquartiere vor besondere Herausfor-
derungen. Insbesondere in benachteiligten Stadtquartieren 
sind die Folgen von Funktionsverlusten, Leerständen und Ver-
sorgungslücken (zumindest was nachhaltig zu erreichende 
Standorte anbelangt) spürbar.

Projekte und Instrumente wie Leerstands-, Gewerbe- und  
Geschäftsstraßenmanagement oder der Einsatz direkter 
KMU-Förderung erfordern vorab eine systematische Analyse 
und Bewertung des Einzelhandels und seiner Potenziale und 
müssen auch mit planerischen Grundlagen für eine adminis-
trative Einzelhandelssteuerung flankiert werden. Dazu dienen 
klassisch Einzelhandels- und Zentrenkonzepte. Unterstützt 
durch ein renommiertes Fachbüro (Gesellschaft für Markt- und 
Absatzforschung mbH, Dresden) wurde in den Jahren 2017 
und 2018 unter Einbeziehung von Bürgerinnen und Bürgern 
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sowie der örtlichen Handelsunternehmen das Einzelhandels- 
und Zentrenkonzept für die Stadt Mittweida entwickelt und am 
25. Oktober 2018 vom Stadtrat beschlossen. Erarbeitungs-
schwerpunkte waren eine detaillierte Datenerfassung bzw. 
Berechnungen etwa zum Einzelhandelsbesatz, zu Branchen-
strukturen, zur Kaufkraftverteilung und Zentralität sowie zu 
Einzugsbereichen. Es erfolgte zudem eine umfangreiche Haus-
haltsbefragung zur Entwicklung der Innenstadt Mittweidas.

Wesentliche Ergebnisse waren die Identifizierung spezifischer 
Über- bzw. Unterversorgungen in Mittweida, die Erstellung ei-
ner Liste zentrenrelevanter Sortimente (d. h. Sortimente, deren 
Angebot in der Innenstadt „schützenswert“ ist, die also bei 
der Ansiedlung neuer Einzelhandelsbetriebe außerhalb der 
Innenstadt zu berücksichtigen sind) sowie die Festlegung ei-
nes „Zentralen Versorgungsbereichs“. Letzterer hat direkten 
Einfluss auf Genehmigungsverfahren für neue, insbesonders 
großflächige Einzelhandelsvorhaben. 

Das Einzelhandels- und Zentrenkonzept leistet also insgesamt 
einen wesentlichen Beitrag zum Verständnis der Handelsent-
wicklung in der Stadt und im Quartier, liefert die Voraussetzung 
und Datengrundlage für nachfolgende Projekte und Manage-
mentmaßnahmen und flankiert diese auf administrativer, ge-
nehmigungsrechtlicher Ebene durch die Steuerungsfunktion 
des zentralen Versorgungsbereiches.
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GESCHÄFTSSTRASSEN- 
MANAGEMENT

Vodafone-ShopBäckerei Groschupf & Fleischerei HärtelFriseur- und Zweithaarstudio 



81

Aufbauend auf das erstellte Einzelhandelskonzept setzte die 
Stadt Mittweida für die innerstädtischen Hauptgeschäfts-
straßen ein Geschäftsstraßenmanagement ein, durch des-
sen Tätigkeit die Wirtschaftsentwicklung gestärkt und die 
Beschäftigung gefördert bzw. stabilisiert werden soll. Ziel 
war eine Konsolidierung der Geschäftslagen in den Altstadt-
randbereichen, die Vernetzung der Gewerbetreibenden und 
die Initiierung innovativer und zukunftsweisender Lösungen 
zur Belebung dieser Lagen. 

Die Stadt Mittweida beauftragte diese Leistungen in der Zeit 
vom 1. Februar 2019 bis 31 Dezember 2021 an die CIMA 
Beratungs + Management GmbH aus Leipzig. Das Vor-Ort-
Management im Projektbüro Rochlitzer Straße 33 hatte die 
Aufgabe, ein Ansprechpartner für Bürger, Gewerbetreibende 
und Investoren zu sein. Es verfasste Pressetexte, Anschrei-
ben an Gewerbetreibende, bewarb Aktivitäten in den lokalen 
und sozialen Medien und stand letztendlich für Anfragen und 
Anliegen im persönlichen Gespräch zu Verfügung.

Der verantwortliche Manager sprach aktiv die ansässigen 
Gewerbetreibenden an und hat diese zur Netzwerkmitar-
beit eingeladen. Er organisierte regelmäßige Treffen, wie 
z. B. Unternehmerstammtische und Unternehmerrundgän-
ge, wo Probleme benannt, Ideen ausgetauscht und Maß-
nahmen abgestimmt wurden. Ziel war es, ein wachsendes 

Fleischerei Gretenkord

Projektbüro Rochlitzer Straße 33

Leder Liebers Marions Reise GmbH
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Wir-Gefühl innerhalb der Händlergemeinschaft zu erzeugen, 
sich gegenseitig zu empfehlen und letztendlich gewisse Sy-
nergien in der Angebotsvielfalt zu ermitteln. Dabei wurde auf 
bestehende Strukturen wie beispielsweise den Gewerbering 
Mittweida e. V. zurückgegriffen. Die Möglichkeiten der KMU-
Förderung wurden in diesem Rahmen ebenso kommuniziert.

In den durch Corona-Beschränkungen betroffenen Zeiten, 
war es schwierig, die persönlichen Treffen zu organisieren 
bzw. stattfinden zu lassen. In dieser Zeit stand der Manager 
bzgl. Corona-Soforthilfe und Fördermöglichkeiten per E-Mail 
und Telefon den Gewerbetreibenden beratend zur Seite. 

Ein gemeinsam mit dem Gewerbering Mittweida e. V. in-
itiierter Shoppingtag am 3. Juli 2021 diente den Händlern 
und Kunden zur Motivation für einen Restart nach Corona. 
Begleitet durch eine Gutscheinaktion und die Teilnahme an 
der Ausschreibung „So geht sächsisch“ (Preisgeld in Höhe 
von 5.000 €) wurden Anreize geschaffen, in der Innenstadt 
wieder zu bummeln, einzukaufen und die Innenstadt mit den 
vielfältigen kulturellen Angeboten zu genießen.

In Zusammenarbeit mit ortsansässigen Vereinen wurden 
Zwischennutzungen und die Gestaltung leerstehender 
Schaufenster/Geschäfte initiiert. So präsentierten sich u. a. 
der Modellbahnclub Mittweida e. V., die Fichteschule, ver-

Unternehmerrundgang bei „Midnight Heat Tattoo“Unternehmerrundgang im „Schacherhaus“Unternehmerrundgang bei „Goldtröpfchen“



Zwischennutzung leerer Schaufenster durch Vereine

schiedene Sportvereine und „Ihr Pflegepartner“. Unter dem 
Motto „Partnerschaft statt Konkurrenz“ beteiligten sich eini-
ge Händler, um mit Hilfe von Acrylaufstellern sich gegensei-
tig zu bewerben und Aufmerksamkeit zu erzeugen.

Mit dem Projekt „Mittweida leuchtet“ wurde in einer Gemein-
schaftsaktion der Gewerbetreibenden die Innenstadt in der 
kalten Jahreszeit zum Leuchten gebracht. Über 140 Later-
nen wurden angeschafft. Aus einer einmaligen Aktion wurde 
Beständigkeit und dient nunmehr der Verbesserung der ein-
heitlichen Wahrnehmbarkeit der Geschäfte in der Winterzeit. 
Die Projekte mit den Vereinen bzw. der Kauf der Laternen 
konnte über einen eingerichteten Verfügungsfonds abge-
deckt werden.

Um die Wahrnehmung für den vielfältigen innerstädtischen 
Einzelhandel-, Gastronomie-, und Dienstleistungsbesatz für 
die Bürger der Stadt und des Umlandes sowie Studenten 
zu erhöhen, wurde ein Einkaufsführer zunächst in Form ei-
nes Flyers im Frühjahr 2020 erstellt. Die Flyer liegen in einem 
Großteil der Geschäfte in Mittweida aus und werben somit 
für Vielfalt des innerstädtischen Angebotes.

Der Flyer diente als Grundlage für einen 360°-Rundgang 
durch die Innenstadt. Im Rahmen des Geschäftsstraßenma-
nagements entstand in Abstimmung mit dem Gewerbering 

UnternehmerstammtischLED-Tafel am Parkplatz Zimmerstraße LED-Werbeinhalt
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Fashion INCafé No. 14Blumenboutique Melanie

Mittweida e. V. diese Idee und mit Hilfe dieses virtuellen 
Rundgangs sind nunmehr rund 80 Geschäfte, Dienstleister, 
Gaststätten und andere Branchen in der Innenstadt Mittwei-
da zu erkunden. Über Luft- und Straßenpanoramen kann 
sich in der Innenstadt bewegt und die Geschäfte virtuell 
betreten werden. Jedes kooperierende Geschäft und Lokal 
wird mit einem 360°-Panorama präsentiert und die wichtigs-
ten Informationen zum Sortiment, Inhaber, Öffnungszeiten 
und Kontaktmöglichkeiten sind für den Besucher eingeblen-
det. Das Erscheinungsbild der Internetseite orientiert sich an 
dem vorhandenen Einkaufsplan. 

Die Kosten für das Panoramafoto jedes Händlers waren Be-
standteil des Projektes. Das Projekt wurde im Sommer 2020 
durch das 360°-Team aus Oelsnitz realisiert und ist unter der 
Internetadresse abrufbar:

https://tour.360grad-team.com/de/vt/einkaufen-in-mittweida

Um die Werbung für die Gewerbetreibenden, deren aktuelle 
Angebote oder sonstige kulturelle Veranstaltungen noch bes-
ser zu forcieren, ist am großen Parkplatz an der Zimmerstra-
ße eine 3,5 x 2,0 m große LED-Tafel im 16:9 Format errichtet 
worden. Die Aufbereitung und Einstellung der Inhalte erfolgt 
durch das Innenstadtmanagement bzw. die Mittweidaer 
Wirtschafts- und Entwicklungsgesellschaft mbH (MWE). 

Zustand Rochlitzer Straße vor der Sanierung
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Schneiderei ManuelaSport Meisel Pizzeria Ristorante Dolomiti 

Mit Stadtratsbeschluss am 24.Oktober 2019 ist die Sonder-
nutzungsgebühr ausgesetzt worden. Seit diesem Tag sind 
das Aufstellen eines Werbeträgers, einer Warenauslage, Sitz-
möglichkeiten und zwei Pflanzgefäße kostenfrei, um für eine 
finanzielle Entlastung der Geschäfte zu sorgen.

Einen inhaltlichen, aber nicht abschließenden Tätigkeits-
schwerpunkt stellte im gesamten Zeitraum die Konsolidie-
rung und Belebung der mittleren und äußeren Rochlitzer 
Straße als Bindeglied zwischen Altstadt und Hochschul-
campus dar. In diesem Abschnitt zwischen Stadtgraben und 
Technikumplatz kam es in den vergangenen Jahren auch 
durch mangelnde Attraktivität des öffentlichen Raumes zu 
einem signifikanten Funktionsverlust mit umfangreichen 
Leerständen im Wohn- und Gewerbebestand. 

Nach einem Beteiligungsverfahren, an dem ca. 45 Interes-
sensvertreter (Einzelhändler, Kunden, Anwohner, Eigentümer, 
IHK, soziale Verbände) teilgenommen haben, ist anhand der 
gemeinsam entwickelten Aufgabenstellung im Jahr 2018 ein 
freiraumplanerischer Wettbewerb durchgeführt worden. Die-
ses Ergebnis dient als bestätigte Entwurfsgrundlage für die 
seit 2021 begonnene Baumaßnahme. Mit der Fertigstellung 
in vorrausichtlich 2024, ist eine bessere Aufenthaltsqualität 
zu erwarten und es bleibt zu hoffen, dass sich wieder Nut-
zungen auch vorrangig in den Erdgeschosszonen ansiedeln.  

Wettbewerbsvisualisierung © Häfner/Jimenéz/Betcke/Jarosch Landschaftsarchitekten, Berlin
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32 

einzelhandels-
nahe Dienst-

leister

Dienstag            
    08:00 - 16:00
Donnerstag     
    08:00 - 16:00
Samstag          
    08:00 - 12:00

MARKT-
    TAGE

Hotel Deutsches Haus

Filmbühne (Kino)

Bibliothek

Spielplatz

Bushaltestelle

Deutsche Post

Touristinfo
öffentliche Toilette
(Die Toiletten haben Schließ-
zeiten.)

Parken

1 Zimmerstraße 78 PP, 2 Behinderten PP, 
2 Krad. PP

gebühren-
pflichtig

2 Waldheimer Str. 15 PP frei

3 Busbahnhof 8 PP, 1 Behinderten PP zeitbeschränkt

4 Hainichener Str. 68 PP zeitbeschränkt

5 Chemnitzer Str. 1 ca. 22 PP frei

6
Kreisverkehr 
(Gretenkord) 13 PP teils frei/zeit-

beschränkt

7 Sparkasse 30 PP zeitbeschränkt

8 Zimmerstraße ca. 35 PP, 4 Krad. PP teils frei/zeit-
beschränkt

Parken: Markt, Rochlitzer Straße, Weberstraße 
gebührenpflichtiges Parken (ca. 107 PP, 4 Behinderten PP)

Banken
1 Commerzbank

2 Postbank

3 Deutsche Bank

4 Volksbank Mittweida 

5 Sparkasse Mittelsachsen

6 EC Volksbank Mittweida

Liebe Mittweidaerinnen und Mittweidaer, 
liebe Gäste,
 
Entdecken und genießen Sie das umfangreiche, attraktive Angebot 
der über 110 innerstädtischen Geschäfte. Erleben Sie die Vielfalt!  
Lassen Sie sich leiten oder inspirieren und genießen Sie Ihren Auf-
enthalt in unserer schönen Innenstadt. 
 
Ich lade Sie herzlich zum Einkaufsbummel im „Altstadt-Kaufhaus“ 
Mittweida ein, denn wir Konsumenten haben die weitere positive 
Entwicklung der Innenstadt in der Hand. Auch in Zeiten des  „Online  
Shopping“ gilt es darum, lokale Einzelhändler und Dienstleister 
ganz bewusst zu unterstützen und damit deren Engagement wert-
zuschätzen, getreu dem Motto  „Hier lebe und kaufe ich ein!“.
 
Ihr
Ralf Schreiber
Oberbürgermeister
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Einzel-
händler

385
Parkplätze



Entdecken Sie 

Mittweidas 

Vielfalt!

Genießen
1 Bäckerei Blochberger & 

Café
9 Käsetheke & Spezialitäten

27 Fleischerei Härtel & Bistro
28 Groschupf Bäckerei & 

Konditorei & Café
35 Schokotraum
38 Bäckerei Dietrich & Café
46 Fleischerei Enzesberger
48 Urban's Bäckerei Konditorei
58 Fleischerei Richter Erzgebir-

ge & Bistro
59 Bäckerei Göpfert & Café
62 NaturGut Biolebensmittel 

& Café
73 Netto
74 Fleischerei Gretenkord & 

Bistro
75 Bäckerei Schäfer & Café
88 Tempo nah & gut
90 Bäckerei Möbius & Café
96 Obst Gemüse Blumen
99 Goldtröpfchen (Tabak-

waren, Weine, Spirituosen)
103 Urbans Bäckerei
111 Das Backstübel & Café
112 Bäckerei Sachse & Café
116 Simmel
119 Bäckerei Illgen
122 Lidl
134 Bäckerei Sachse

Apotheken
32 Rats-Apotheke
87 Stadt- und Löwenapotheke

105 Sonnen-Apotheke

Gesundheit und 
Schönheit

2 Kosmetik & Fußpfl ege
5 especially for you Kosme-

tikstudio
8 Nagelstudio Beate Herold

13 Hairmetic Friseur
20 Friseur Kristina
24 die Brillenbauer
36 Ruttloff  Friseure
41 Reha-aktiv Sanitätshaus
44 Hörgeräte Ehnert
47 Wilfert Friseur & Kosmetik
49 Orthopädie Schuhtechnik 

Branscheidt
51 die Brillenbauer
53 Naturparfümerie Herznote 

(Wild Eden) 
54 pro optik hörzentrum
60 Rossmann
64 Optiker Meise
65 GEERS Gutes Hören
69 Schönheitssalon BeautyArt
70 Nagelstudio nailart
72 City Cut Kreative Friseure
76 Hairlounge Jane Laurenz
78 Haaratelier Susanne Schel-

lenberg
91 Petra's Cosmeticstudio
95 Midnight Heat Tattoo

104 Brigitte Hartwig med. Fuss-
pfl ege & Kosmetik

106 h+k Studios, Friseur und 
Kosmetik

107 Sanaleo Store (CBD)
110 Nagelstudio Candido Nails
114 Haarstudio Böttcher
115 Friseur Cut by Cat
129 Friseur & med. Zweithaar-

studio

Mode, Schuhe, 
Taschen, Uhren 
und Schmuck

7 Fashion In
16 Kinderwelt Mittweida 

(A&V)
17 Jeans Weller
21 Wäscheboutique
22 Asia Textilien
26 Fashion In
29 No.1 MODE
30 Herrenausstatter Gornig
33 Schuhboutique
39 Textilien & Geschenkartikel
45 Kerstin's second hand shop
55 Juwelier Kürth Uhrmacher-

meister
56 Modeboutique MiaMari
61 Ernsting's family
66 Asia Textilien
67 Schuh-Wagner
71 Leder Liebers
80 Lungwitz-Moden
84 Kurzwaren Wolle
85 RR Jeans & Damenmode
94 Grundmann Juwelier & 

Uhrmachermeister
102 Asia Textilien
108 Lederwaren Andrea Brühl
120 Takko
121 K + K Schuhcenter

Lesen, Schreiben und 
Spielen

10 Freie Presse
15 Welt der Bücher
34 Lotto Rieper – Zeitschriften 

– Tabakwaren
40 DierBooks
86 Buchbinderei – Schreib-

waren

Sport und Freizeit
92 Intersport Meisel 

132 Der Fahrradladen Radmarkt 
Mittweida

Wohnen, Schenken
und Technik

6 Vodafone  
19 Pro Media Service Home-

entertainment
31 Mäc-Geiz
37 Blumenboutique Melanie
43 Handy? ... Komm!
50 Farben-Köhler
63 Möbel A&V
77 Schacherhaus A&V
81 Haushaltswaren Bernhard 

Manitz
98 Essskulptur & Seifenstück

109 Elektro Pfüller
117 Sonderpreis Baumarkt
127 kw Küchenwerkstatt 

Stelzner
130 HG+S Hausgeräte

Sonstiges
52 Spielothek Casablanca

E I N K A U F S P L A N
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Beratung und 
Service

3 Reisewelt – Mittweida
11 Druckerei M. Billig
12 Marion´s Reise
42 Reisebüro sonnenklar.tv
82 Schleiferei Thurm Schlüs-

seldienst, Angelbedarf, 
Waff en

93 Lianes Werbedesign & 
Fotografi e

97 Reisebüro Caro
101 Siegmund Schuh- und 

Schlüsselservice 
113 Repro Center Esni

125 Fotoatelier Schuricht
133 Reisebüro Regiobus

 Weitere Services
15 DPD Pickup Paketshop
32 GLS Paketshop
40 Hermes Paketshop
43 DPD Pickup Paketshop
67 DHL Paketshop

21 Reinigungsannahme
85 Reinigungsannahme

82 Schlüsseldienst
101 Schlüsseldienst

Alle Änderungen sind vorbehalten!

Essen und 
Trinken

4 Bosporus Kebap
14 Green Ground Two 
18 Rodina Russische Küche
23 Asia Imbiss
25 Pizzeria Dolomiti (+ Eiscafé)
57 Eiscafé Venezia
68 Bistro á la carte
79 Zur Stadtwache
83 Asia Pfanne
89 Tafelspizz Restaurant

100 Ónat Döner Kebap
118 Ulus Grill
123 Café No. 14
124 Andy´s Imbißstube
126 Vivaldi's Pizzaservice
128 Athos Restaurant
131 Asia Imbiss
136 Mittweidaer Döner Imbiss 
137 Zum Freiberger Tor

87
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KMU-FÖRDERUNG



Förderung von  
Klein- und Kleinstunternehmen 
im Stadtentwicklungsgebiet  
„Schwanenteich bis Goethehain“

Förderverfahren

Antragstellung inkl. 
- Vorhabenbeschreibung
- Zeitplan
- Kosten- und Finanzierungsplan 
- Eigenmittelnachweis
- Unternehmenskonzept
- De-minimis-Erklärung
- Erklärung zu anderen Förderungen
- Nachweis des Unternehmenssitzes im Förd-    
  ergebiet
- Erklärung – Kein Unternehmen in Schwierig-  
  keiten
- Datenschutzrechtliche Einwilligungserklärung

Optionale Beratung durch die Stadtver-
waltung und WGS

Prüfung + Votum
im EFRE-Arbeitskreis

Bewilligung der
Fördermittel

Durchführung und Abrechnung
der Maßnahme

Auszahlung der Fördermittel

Dieses Projekt wird finanziert aus Mittel der Europäischen Union und 
der Stadt Mittweida

Anträge sind zu richten an:
Stadtverwaltung Mittweida
Fachbereich Bau und Ordnung / SG 32 
Markt 32
09648 Mittweida

Beratung und Informationen erhalten Sie bei den folgenden 
Personen:

Stadtplanungsamt
Rico Ulbricht
Telefon: 03727 967 219
E-Mail: rico.ulbricht@mittweida.de

Westsächische Gesellschaft für  
Stadterneuerung mbH
Maria Weißenfels
Telefon: 0371 3557 013
E-Mail: mweissenfels@wgs-sachsen.de

 

Weitere Informationen zum Stadtteilentwicklungsgebiet 
finden Sie unter: www.campusstadt-mittweida.de

Impressum:
Herausgeber:
Stadt Mittweida
Markt 32
09648 Mittweida

Im Internet können die Förderrichtlinie der Stadt Mittweida 
und der Antrag auf Gewährung einer Zuwendung sowie die 
erforderlichen Anlagen abgerufen werden:
www.mittweida.de
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Ziel des Projektes war die Schaffung und Erhaltung von Ar-
beitsplätzen durch die Stärkung der in den Gewerbeflächen 
der Innenstadt ansässigen kleinen und mittleren Unterneh-
men (KMU) sowie die verstärkte Forcierung von Existenz-
gründungen mit innovativen Ansätzen.

Im Sinne einer nachhaltigen Innenstadtstärkung und eines 
ressourcenschonenden Umgangs mit Grund und Boden soll-
ten Neuansiedlungen von Unternehmen an ausgewählten 
Standorten des benachteiligten Stadtquartiers erschlossen 
und entwickelt werden. 

In Fortführung der erfolgreichen Maßnahme aus dem letzten 
EFRE-Programm 2007-2013 sollte weiterhin in Form von Bei-
hilfen an kleine und mittlere Unternehmen hilfreiche Investi-
tionszuschüsse z. B. für Baumaßnahmen zur Neuansiedlung 
oder Standortsicherung, für den Kauf von Equipment oder 
die Modernisierung einer Betriebsstätte gewährt werden.

Die Stadt Mittweida hatte hierfür unter Berücksichtigung der 
„De-minimis-Regel“ eine KMU-Förderrichtlinie für die Ausrei-
chung einzelbetrieblicher Zuschüsse erarbeitet, welche vom 
Stadtrat beschlossen und im September 2018 im Amtsblatt 
veröffentlicht wurde. Die Höhe der Zuschüsse war in Abhän-
gigkeit vom Maßnahmeumfang, der Vorgabe der EU und wei-
teren Rahmenbedingungen mit 40 % festgelegt worden. 

Als vorrangige Förderschwerpunkte waren verankert: 

 � arbeitsplatzerhaltende bzw. -schaffende Investitionen
 � Schaffung von Ausbildungsplätzen
 � Verbesserung der Chancengleichheit von Männern  

und Frauen
 � Stärkung der Wettbewerbs- und Anpassungsfähigkeit 

von Unternehmen
 � Unterstützung von Neuansiedlungen bzw. Erweiterung 

kleinerer und mittlerer Unternehmen
 � Umsiedlungsmaßnahmen, die durch Auflagen bzw.    

Vorhaben der Stadt notwendig sind
 � Beseitigung von Leerständen
 � Verbesserung des städtebaulichen Erscheinungsbildes 

vorrangig Rochlitzer Straße
 � umweltschutzverbessernde Maßnahmen

Zielgruppen waren kleinere und mittlere Unternehmen aus 
dem EFRE-Gebiet, die durch bestehende Förderprogram-
me nicht erreicht werden. Integrativer Bestandteil war eine 
aktive Informationspolitik zur Bewerbung der Förderung, die 
ergänzende Beratung der Zuwendungsempfänger hinsicht-
lich weiterer Finanzierungs- und Fördermöglichkeiten (z. B. 
vergünstigte Kredite) sowie zu den Möglichkeiten unterneh-
merischer Netzwerke und zur Erstellung eines geeigneten 
Standortmarketings.

Ladeneinrichtung „Essskulptur“ (Fr. Seigerschmidt) Einrichtung Frisörsalon „Haaratelier“ (Fr. Schellenberg)



Einrichtung Asia Imbiss „DoSon“ (Herr Nguyen Khac Dang)Anschaffung Ultraschallgerät „Cosmetic Studio“ (Frau Mai)

 Anschaffung Kassensystem „SchokoTraum“ (Frau Lippold)

Anschaffung Sterilisator „PodologiePraxis“ (Frau Mai)

GRUNDLAGE DER FÖRDERUNG

Im Fördergebiet „Schwanenteich bis Goethehain“ können 
Klein- und Kleinstunternehmen (KMU) bei Investitionen mit 
Mitteln aus dem europäischen Fonds für regionale Entwick-
lung (EFRE) und der Stadt Mittweida finanziell unterstützt 
werden. Grundlage für die Vergabe von Mitteln ist die För-
derrichtlinie der Stadt Mittweida über die Gewährung von 
Zuwendungen an KMU im Rahmen des EFRE-Förderpro-
gramms nach der Richtlinie Nachhaltige Stadtentwicklung 
EFRE 2014 bis 2020, Abschnitt II 1.3 b.

WAS KANN GEFÖRDERT WERDEN?

Gefördert werden investive Maßnahmen, die zur Verbesse-
rung der unternehmerischen Leistungsfähigkeit beitragen.

Wie zum Beispiel die:

 � Schaffung und Erhaltung von Arbeitsplätzen
 � Stärkung der Wettbewerbs- und Leistungsfähigkeit von 

Betrieben und Betriebsstätten
 � Ansiedlung von Unternehmen der lokalen Wirtschaft,
 � Kultur und Kreativwirtschaft
 � Verbesserung der Investitionstätigkeit von Betrieben 

und Betriebsstätten
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Modernisierung Geschäftsräume „promediaservice“  (Herr Winkler)

 � Schaffung von bedarfsgerechten und attraktiven Ange-
boten von Handels- und Dienstleistungseinrichtungen

 � Herstellung von barrierefreien Zugängen für mobilitäts-
eingeschränkte Personen

 � Umsetzung von unternehmerischen Maßnahmen zur 
Erhöhung der betrieblichen Effektivität, zum Umwelt-
schutz und zur Energieeinsparung

 � Stärkung des Unternehmertums
 � Revitalisierung von leerstehenden Gebäuden, Gewerbe- 

und Brachflächen

Mit der Maßnahme darf noch nicht begonnen worden sein, 
bevor ein Förderantrag durch den Arbeitskreis aus Vertretern 
der regionalen Wirtschaft, Gewerbering e. V. und Stadtver-
waltung bewilligt ist. Ein vorzeitiger Maßnahmenbeginn kann 
beantragt werden, eine rückwirkende Antragstellung ist je-
doch nicht möglich.

WER KANN GEFÖRDERT WERDEN?

Es können Unternehmen, die weniger als 50 Personen be-
schäftigen, dessen Jahresumsatz bzw. Jahresbilanz 10 Mio. € 
nicht übersteigen und im Fördergebiet liegen bzw. die Be-
triebsstätte ins Fördergebiet verlegen, gefördert werden. Des 
Weiteren ist die Förderung von Existenzgründern unter be-
stimmten Bedingungen möglich.

WIEVIEL KANN GEFÖRDERT WERDEN?

Investive Vorhaben im Fördergebiet können bis zu 40 % ge-
fördert werden. Der Förderhöchstbetrag ist pro Antragstel-
ler auf 50.000 € begrenzt. Sofern ein KMU im Fördergebiet 
für mehr als 2 Jahre mehr als 2 neue Arbeitsplätze schafft, 
kann der Fördersatz um bis zu 10 Prozentpunkte erhöht wer-
den, der Förderhöchstbetrag erhöht sich dann auf 62.500 €. 
Eine Bagatellgrenze bzw. Mindestinvestitionssumme gab es 
nicht, sodass auch kleine Projekte förderfähig sind.

Ein Rechtsanspruch auf Förderung bestand nicht.

In der Zeit vom 15. Juni 2018 bis 31. März 2022 haben 15 
kleine Unternehmen unterschiedliche investive Vorhaben im 
Fördergebiet durchgeführt. Es wurden Projekte gefördert, 
die u. a. zum Erhalt, Erweiterung oder Ansiedlung von loka-
len Gewerbestrukturen beitragen. Die KMU’s erhielten dabei 
einen Zuschuss von 40 % der Investitionskosten. Nach Ab-
schluss des Gesamtprojektes im März 2022 sind Zuschüsse 
in Summe von ca. 115.000 € ausgereicht worden. 

Neben dem 40%igen Zuschuss haben die geförderten Un-
ternehmen selbst einen Eigenanteil von ca. 172.500 € (60 %) 
aufgebracht, sodass gemeinsam ungefähr 287.500 € in die 
Innenstadt investiert wurde. 

Erneuerung Verkaufsbereich „Das Backstübel“ (Herr Wonneberger) Anschaffung Kosmetikgerät „especially for you“ (Frau Domahidi)

Ausstattung Brautmodenladen „LaBelleBride“ (Frau Mönnich)
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Erneuerung Bodenbelag „ReproCenter Esni“ (Frau Esni) Anschaffung Latexdrucker „ReproCenter Esni“ (Frau Esni)Einrichtung Frisörsalon „Hairlounge“ (Frau Laurenz)

Jane Laurenz: „Ich bin sehr dankbar für die Möglichkeit der 
finanziellen Förderung meines Projektes durch die EFRE-
Maßnahme. Kleinunternehmer sollten sich diese Chance 
nicht entgehen lassen, wenn ich mir auch für nachkommen-
de Antragsteller eine Vereinfachung des Prozederes wün-
schen würde.“

Sarah Voigtländer: „Für mich war die Förderung eine große 
Unterstützung bei der Erweiterung meines Dienstleistungs-
angebotes in der Zeit der Existenzgründung. Durch die tolle 
Zusammenarbeit mit Frau Reißig und Herrn Ulbricht war der 
bürokratische Aufwand von der Antragstellung bis zur Aus-
zahlung unkompliziert.“

Nadine Mai: Das Projekt der KMU- Förderung, war für mich 
eine lukrative Sache und es hat mich begeistert. Die Zeit für 
den schriftlichen Aufwand hat sich gelohnt, zumal sogar zwei 
verschiedene Projekte gefördert werden konnten. Der Artikel 
in den Mittweidaer Stadtnachrichten war zugleich eine gute 
Werbung für meine Geschäfte.

Nguyen Khac Dang: „Hat alles gut geklappt, gute Zusam-
menarbeit und Unterstützung von Seiten der Stadt.“

MEINUNGEN DER UNTERNEHMER

Madlen Seigerschmidt: „Mit Hilfe der Mitarbeiter konnte 
auch der bürokratische Aufwand gut bewältigt werden. Mit 
der Förderung konnte ich mein Projekt so umsetzen, wie ich 
es mir gewünscht hatte. Danke für die Chance!“ 

Susan Mönnich: „Dank der KMU-Förderung der Stadt Mitt-
weida konnte ich mir meinen Traum vom Brautladen erfüllen. 
Der Aufwand hat sich definitiv gelohnt und die Ansprechpart-
ner standen mit Rat und Tat zur Seite.“

Melanie Wonneberger: „Vielen Dank für die unbürokratische 
und effektive Förderung. Gerade für kleine Unternehmen 
sehr zu empfehlen. Das war wirklich das unkomplizierteste 
Förderprogramm, was wir bis jetzt genutzt haben.“

Ines Esni: „Ich bin sehr froh und dankbar, dass ich die 
Chance hatte, für die verschiedensten Anschaffungen eine 
KMU-Förderungen zu erhalten, auch wenn hierfür einiges an 
Unterlagen auszufüllen war. Hinzukommend hat sich die Zu-
sammenarbeit mit der Stadtverwaltung Mittweida sehr ange-
nehm und unkompliziert gestaltet.“

Ausstattung Brautmodenladen „LaBelleBride“ (Frau Mönnich)
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Einrichtung Kosmetikstudio/Anschaffung Kosmetikliege „BeautyArt“ (Frau Voigtländer)



STADTNACHRICHTEN MITTWEIDA
SEITE 8

10. DEZEMBER 2021

Informationen aus dem Stadtgeschehen

Einkaufen in Mittweida – darf’s mal 360° sein?

Mit Hilfe eines virtuellen 360°-Rundgangs sind

nunmehr rund 70 Geschäfte, Dienstleister, Gast-

stätten und andere Branchen in der Innenstadt

Mittweida zu erkunden. Über Luft- und Straßenpa-

noramen kann sich in der Innenstadt bewegt und

die Geschäfte virtuell betreten werden. Jedes

kooperierende Geschäft und Lokal wird mit einem

360°-Panorama präsentiert und die wichtigsten

Informationen zum Sortiment, Inhaber, Öffnungs-

zeiten und Kontaktmöglichkeiten sind für den

Besucher eingeblendet. Das Erscheinungsbild der

Internetseite orientiert sich an dem vorhandenen

Einkaufsplan, der bereits seit Frühjahr 2020 in

vielen Geschäften und im Bürgerbüro ausliegt. 

Im Rahmen des Geschäftsstraßenmanagements

entstand in Abstimmung mit dem Gewerbering

Mittweida e.V. diese Idee. Das Projekt wurde im

Sommer 2020 mit der Aufnahme der inzwischen

über 100 Panoramen begonnen und nunmehr in

einem Rundgang zusammengefügt und program-

miert. Die Realisierung erfolgte durch das 360°-Team aus Oelsnitz. 

Den Rundgang können Sie hier starten:  www.mittweida.de/wirtschaft/handel/360°einkaufen_in_mittweida

Verschaffen Sie sich einen interessanten Überblick über die Hochschulstadt und erleben Sie virtuell die

EinkaufsVielfalt in Mittweida. Das Projekt ist Teil des Geschäftsstraßenmanagements, welches über den Euro-

päischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) zu 80% gefördert wurde.  

Es weihnachtet in Mittweida

Traditionell in der Woche zum ersten Advent wurden der Weihnachtsbaum und die Pyrami-

de auf dem Marktplatz aufgestellt. Mit technischer Unterstützung durch die Firmen Menzl

Container und Umtech GmbH transportierten und stellten die Mitarbeiter des städtischen

Bauhofes am 22. November 2021 den diesjährigen Weihnachtsbaum. Die ca. 11 Meter

hohe Blaufichte erhielt die Stadt Mittweida dankenswerterweise als Spende durch eine

Familie wohnhaft in Mittweida. 

Und auch in diesem Jahr wird unser Weihnachtsmannbriefkasten ab dem 30. November an

der Pyramide zu den jeweiligen Wochenmarkttagen Dienstag, Donnerstag und Samstag

stehen. Da der diesjährige Weihnachtsmarkt abgesagt werden musste, wollen wir mit der

Mal- und Bastelaktion in der Adventszeit den Kindern eine Möglichkeit bieten, kreativ zu

sein. Die zehn kreativsten und schönsten Arbeiten, die höchstpersönlich vom Weihnachts-

mann ausgewählt werden, erhalten eine tolle Überraschung. Und ihr habt noch bis

23. Dezember Zeit, etwas in den Briefkasten zu werfen.

Alle Kinder, von Kindergarten bis Schule, können sehr gern ein weihnachtlich gestaltetes

Bild an den Weihnachtsmann abgeben. Ob gemalt, gebastelt, geklebt – da sind den

Kindern keine Grenzen gesetzt. Und wenn ihr es mal nicht zu den Wochenmarkttagen

schafft, findet ihr den Briefkasten im Foyer des Rathauses am Markt stehend. 

Francis Pohl

Stadtverwaltung 
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15. JULI 2022Informationen aus dem Stadtgeschehen
Europa fördert Sachsen – Mittweida will wieder dabei sein!

Das europäische Förderprogramm EFRE „Nachhaltige integrierte Stadtent-

wicklung“ wird durch den Freistaat Sachsen bis 2027 neu ausgeschrieben.

Für die beginnende Förderperiode ab 2023 will sich die Stadt Mittweida

erneut mit einem Fördergebiet bewerben. Bereits seit dem Jahr 2009 werden in unserer Stadt mit Unterstützung von

europäischen Fördermitteln viele Großprojekte realisiert, die ohne Finanzmit-

tel der Europäischen Union in einem so kurzen Zeitraum nicht umsetzbar

gewesen wären, wie zum Beispiel die Sanierung des Freibades, des Städti-

schen Gymnasiums, die Neugestaltung des Technikumplatzes und des

Goethehains oder die Anlage des  Kinder- und Jugendspielplatzes in der

Schwanenteichanlage sowie die noch in der Realisierung befindliche Stadt-

bibliothek in dem Gebäude Technikumplatz 1a. Auch konnten bisher zahlrei-

che Kleinunternehmen in unserer Stadt im Rahmen der KU-Förderung aus

dem Fördertopf der Europäischen Union profitieren. Die damit verbundene

Stadtentwicklung möchten wir nun mit unserer erneuten Bewerbung für die

kommende Förderperiode bis 2027 fortsetzen. 
Was verbirgt sich hinter EFRE? 
Das Förderprogramm „Nachhaltige integrierte Stadtentwicklung“ ist Teil des

operationellen Programms des Freistaates Sachsen für den Europäischen

Fonds für regionale Entwicklung (kurz: EFRE). Durch Fördermittel aus

diesem Programm können Kommunen Einzelprojekte in benachteiligten

Stadtquartieren fördern, um diese städtebaulich, ökologisch, wirtschaftlich

und sozial zu stärken. Ziel ist die Überwindung von strukturellen Defiziten. 

Schwerpunkte in der neuen Förderperiode sind Projekte zur Verbesserung

der Stadtökologie, zur CO2-Reduzierung sowie Vorhaben, die zur wirt-

schaftlichen und sozialen Belebung des Stadtquartiers beitragen sowie die

Lebensqualität für die Einwohner erhöhen. Das können zum Beispiel Projek-

te zur Gestaltung öffentlicher Räume, zur Reduzierung von Barrieren und

Gefahrenstellen, zur Einrichtung öffentlich zugänglicher digitaler Angebote

sein oder Maßnahmen, die zur Belebung der lokalen Wirtschaft oder zur

Verbesserung kultureller Angebote beitragen.  Im Umweltbereich kommen

Projekte in Frage, die der Überhitzung in Städten entgegenwirken oder

Projekte, die helfen, die Biodiversität zu erhöhen. Nicht zuletzt sind auch

Maßnahmen möglich, die die Barrierefreiheit und Energieeffizienz öffentli-

cher Gebäude verbessern, umweltfreundliche Verkehrsformen unterstützen

zur Reduzierung der verkehrsbedingten CO2–Emissionen sowie vieles mehr. Was ist die Voraussetzung für die Neuaufnahme in das Förderpro-

gramm und der möglichen Umsetzung von Projekten in unserer Stadt?Grundlage für die Bewerbung zur Neuaufnahme in das EFRE-Programm

„Nachhaltige integrierte Stadtentwicklung“ im Förderzeitraum 2023 bis 2027

ist die Erarbeitung eines gebietsbezogenen integrierten Handlungskonzep-

tes für ein räumlich abgegrenztes Stadtquartier, welches die bestehenden

Probleme analysiert und daraus Handlungsschwerpunkte und Einzelprojekte

ableitet, um die vorhandenen Defizite nachhaltig zu beseitigen. 
Die Mittweidaer Stadtverwaltung hat dazu, abgeleitet aus dem gesamtstäd-

tischen integrierten Entwicklungskonzept InSEK (1. Fortschreibung, Stand

Juni 2015), ein Untersuchungsgebiet räumlich abgegrenzt und dafür erste

Maßnahmenideen skizziert. Das Gebiet umfasst das Neubaugebiet Lauen-

hainer Straße sowie die Mittweidaer Altstadt bis zum Krankenhausareal.

Delegation zu Besuch in der bömischen PartnerstadtVom 17. bis 18. Juni weilte auf Einladung der Stadt Ceska Lipa eine
Delegation aus Mittweida in der böhmischen Partnerstadt. Der Anlass
war das traditionelle Stadtfest, welches infolge der Pandemie zwei
Jahre nicht stattfinden konnte. Die Bürgermeisterin Jitka Volfová freute
sich über den Besuch aus Sachsen. Oberbürgemeister Ralf Schreiber
vereinbarte mit ihr weitere Treffen zum Erfahrungsaustausch. Es ist
zukünftig auch weiterhin der Wunsch unserer Partnerstadt, in sportli-
chen und kulturellen Austausch zu treten. Interessenten melden sich
bitte in der Stadtverwaltung. Ein Beispiel hierfür ist die regelmäßige
Teilnahme einer Mannschaft aus Ceska Lipa beim Internationalen
Handball-Turnier der Stadt Mittweida, welches vom 10. bis 12. Juni
2022 zum 28. Mal im Talgut Lauenhain stattfand.

Abgrenzung des Untersuchungsgebietes mit dem Wohngebiet Lauenhainer

Straße – Altstadt bis zum Krankenhausareal.  
Was soll umgesetzt werden?
Gemeinsam mit den Partnern vor Ort hat die Stadtverwaltung erste Maßnah-

menideen für ein neues EFRE-Fördergebiet entwickelt, die bis 2027 umge-

setzt werden sollen; unter anderem die bessere Anbindung des Neubauge-

biets an die Innenstadt für Fahrradfahrer und Fußgänger, die barrierefreie

Gestaltung von Wegen sowie die bedarfsgerechte Neugestaltung  öffentli-

cher Räume zur Verbesserung der Aufenthaltsqualität, den Ausbau von

generationsübergreifenden Kommunikations- und Begegnungsangeboten,

die Erweiterung öffentlicher Stellplatzangebote in der Innenstadt, die brand-

schutztechnische Sanierung des Rathauses 2 in Verbindung mit der Herstel-

lung von Barrierefreiheit, die Neuanlage eines öffentlichen Museumsgartens

am Gebäude Kirchstraße 16, die Förderung von kleinen Unternehmen mit

Schwerpunkt in der Altstadt sowie die Etablierung eines Innenstadtmanage-

ments zur Unterstützung einer nachhaltigen Quartiersentwicklung. Darüber hinaus sind auch Ihre Ideen gefragt!
Damit sich die zukünftigen Projekte an den Bedürfnissen der Bewohner

orientieren, ist Ihre Mitwirkung gefragt. Sie haben die Möglichkeit, Ihre

Wünsche, Bedürfnisse und Ideen in das Konzept einzubringen. Wie kann die

Stadt Mittweida dieses Stadtquartier attraktiver gestalten, um die Lebens-

qualität für die dort lebenden Menschen und ihre Besucher nachhaltig zu

verbessern?  Dazu können Sie Ihre Vorschläge bis zum 15. August 2022

gern per Post an folgende Adresse richten:Stadtverwaltung Mittweida, Bauamt – SG Stadtplanung, Markt 32 in 09648

Mittweida oder per E-Mail an rico.ulbricht@mittweida.de.  Wir freuen uns auf Ihre Ideen!
Weitere Informationen finden Sie auch unter www.europa-fördert-sachsen.de 
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Amtliche Mitteilungen

Zeitzeugen gesucht 

In Vorbereitung der Heraus -

gabe einer Publikation über

das Schicksal von „Heimat-

vertriebenen in Mittweida“

sucht der Historiker Dr. Jürgen

Nitsche im Auftrag der Stadt-

verwaltung Mittweida Zeitzeu-

gen, die noch über die Vertrei-

bung ihrer Familien aus

Ostpreußen, Hinterpommern,

Schlesien und dem Sudeten-

land in den Jahren 1945/46

berichten können oder die mit

Foto- und Textdokumenten,

Amtsschreiben und  Erinne-

rungen an ihre Flucht bzw.

Vertreibung und die ersten

Lebensjahre in ihrer neuen

„Heimat“ beitragen können. 

Zeitzeugen melden sich bitte

bei der Stadtverwaltung Mitt-

weida | Öffentlichkeitsarbeit.

Ihre Ansprechpartnerin ist

Frau Francis Pohl. 

Bitte melden Sie sich per Mail

an francis.pohl@mittweida.de

oder auf postalischen Weg an

Stadtverwaltung Mittweida 

Öffentlichkeitsarbeit

Markt 32 | 09648 Mittweida

Francis Pohl,  Stadtverwaltung

Informationen aus dem Stadtgeschehen

Zeit für einen Treppenlauf?

Wie sicherlich dem ein

oder anderen bereits

aufgefallen ist, er -

scheinen die Wege

und Treppenabschnitte

bis zur Aussichtsplatt-

form „Ratskanzel“ im

neuen Antlitz.

Insgesamt wurden die

vier Treppenabschnit-

te, welche die Wege

im Stadtpark mitein -

ander verbinden, fertig -

gestellt. Die Stufen

sind aus Naturstein

und erhielten ein

einseitiges Geländer. An der beliebten Aussichtsplattform „Ratskanzel“

wurde die Absturzsicherung erneuert.

Die vorhandenen Sitzbänke entlang der Wege sind durch neue Bänke ersetzt

worden und laden die Spaziergänger und Wanderer zu einer kleinen Rast

ein.
Die Kosten für die Maßnahme betragen ca. 240.000 €, wovon 80 % über das

EFRE gefördert sind.

Francis Pohl, Stadtverwaltung

Neue Türen am Kirchberg

Mit dem Einbau von

insgesamt 12 Türen in

die historischen Keller-

eingänge ist die

umfangreiche Sanie-

rung des Kirchumfelds

abgeschlossen.

Neben neuen Treppen

und Wegen entstan-

den kleine Sehenswür-

digkeiten wie stilisierte

Fässer, Flaschen etc.,

welche auf die ehemalige Nutzung der Speicherhäuser am Kirchberg hinwei-

sen sollen. Diese Elemente wurden als Wiedererkennungseffekt in die Türen

integriert. Zusätzlich sind sie nach historischem Vorbild gestaltet, so dass

jetzt eine ausreichende Belüftung ermöglicht wird. Die Bergsicherung

Schneeberg sanierte zudem zwei dieser Keller (Nummer 19 und 22). Dabei

wurden Stufen freigelegt, Mauerwerk ergänzt, Böden gesäubert, teilweise

ausgeschachtet und Gestein abgeklopft. Zukünftig können die Gänge im

Rahmen von Kellerführungen oder für Veranstaltungen des Museums wieder

gefahrlos genutzt werden. Insgesamt befinden sich 10 von 12 Kellern im

öffentlichen Eigentum, zwei in privater Nutzung. Als zusätzliche Maßnahme

erfolgten in den begehbaren Schillinghauskellern die Sicherung der Mauern

und die Freilegung des vorhandenen, verschütteten Kriechgangs.

Francis Pohl, Stadtverwaltung
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Auftraggeber:
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Stadt Mittweida
Markt 32
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Telefon: 03727 / 9670

Bauzeit:

Energieneutraler Park Schwanenteich

Rehwaldt Landschaftsarchitekten
Bautzener Straße 133
01099 Dresden
Telefon: 0351 / 8119690

Hochschulstadt in Mittelsachsen
Mittweida

September - Dezember 2016

Bauausführung:

Teil A - Energiespielplätze (Kinderspielplatz)

Integrierte Stadtentwicklung
Förderperiode 2014-2020
„Schwanenteich bis Goethehain“

Ziel: Sanierung sowie wirtschaftliche und soziale Belebung / Reduzierung 
der Abwanderung (Handlungsfeld Armutsbekämpfung)

Garten- und Landschaftsbau Herfurth GmbH
Hoch- und Tiefbau
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01683 Nossen
Telefon: 035242 / 68343

Illustration: Rehwaldt Landschaftsarchitekten

Auftraggeber:

Objektplanung /
Bauüberwachung:

Stadt Mittweida
Markt 32
09648 Mittweida, 
Telefon: 03727 / 9670
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Dieses Projekt
Erneuerung der Treppenanlagen Stadtpark
im EFRE-Fördergebiet „Schwanenteich bis Goethehain“ 
 wurde aus Mitteln der Europäischen Union gefördert.
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Einkaufen in Mittweida – darf’s mal 360° sein?

Mit Hilfe eines virtuellen 360°-Rundgangs sind

nunmehr rund 70 Geschäfte, Dienstleister, Gast-

stätten und andere Branchen in der Innenstadt

Mittweida zu erkunden. Über Luft- und Straßenpa-

noramen kann sich in der Innenstadt bewegt und

die Geschäfte virtuell betreten werden. Jedes

kooperierende Geschäft und Lokal wird mit einem

360°-Panorama präsentiert und die wichtigsten

Informationen zum Sortiment, Inhaber, Öffnungs-

zeiten und Kontaktmöglichkeiten sind für den

Besucher eingeblendet. Das Erscheinungsbild der

Internetseite orientiert sich an dem vorhandenen

Einkaufsplan, der bereits seit Frühjahr 2020 in

vielen Geschäften und im Bürgerbüro ausliegt. 

Im Rahmen des Geschäftsstraßenmanagements

entstand in Abstimmung mit dem Gewerbering

Mittweida e.V. diese Idee. Das Projekt wurde im

Sommer 2020 mit der Aufnahme der inzwischen

über 100 Panoramen begonnen und nunmehr in

einem Rundgang zusammengefügt und program-

miert. Die Realisierung erfolgte durch das 360°-Team aus Oelsnitz. 

Den Rundgang können Sie hier starten:  www.mittweida.de/wirtschaft/handel/360°einkaufen_in_mittweida

Verschaffen Sie sich einen interessanten Überblick über die Hochschulstadt und erleben Sie virtuell die

EinkaufsVielfalt in Mittweida. Das Projekt ist Teil des Geschäftsstraßenmanagements, welches über den Euro-

päischen Fonds für Regionale Entwicklung (EFRE) zu 80% gefördert wurde.  

Es weihnachtet in Mittweida

Traditionell in der Woche zum ersten Advent wurden der Weihnachtsbaum und die Pyrami-

de auf dem Marktplatz aufgestellt. Mit technischer Unterstützung durch die Firmen Menzl

Container und Umtech GmbH transportierten und stellten die Mitarbeiter des städtischen

Bauhofes am 22. November 2021 den diesjährigen Weihnachtsbaum. Die ca. 11 Meter

hohe Blaufichte erhielt die Stadt Mittweida dankenswerterweise als Spende durch eine

Familie wohnhaft in Mittweida. 

Und auch in diesem Jahr wird unser Weihnachtsmannbriefkasten ab dem 30. November an

der Pyramide zu den jeweiligen Wochenmarkttagen Dienstag, Donnerstag und Samstag

stehen. Da der diesjährige Weihnachtsmarkt abgesagt werden musste, wollen wir mit der

Mal- und Bastelaktion in der Adventszeit den Kindern eine Möglichkeit bieten, kreativ zu

sein. Die zehn kreativsten und schönsten Arbeiten, die höchstpersönlich vom Weihnachts-

mann ausgewählt werden, erhalten eine tolle Überraschung. Und ihr habt noch bis

23. Dezember Zeit, etwas in den Briefkasten zu werfen.

Alle Kinder, von Kindergarten bis Schule, können sehr gern ein weihnachtlich gestaltetes

Bild an den Weihnachtsmann abgeben. Ob gemalt, gebastelt, geklebt – da sind den

Kindern keine Grenzen gesetzt. Und wenn ihr es mal nicht zu den Wochenmarkttagen

schafft, findet ihr den Briefkasten im Foyer des Rathauses am Markt stehend. 

Francis Pohl

Stadtverwaltung 
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ergeben, können optimal

genutzt werden. Alle

Spielgeräte, von Rutsche

über Nestschaukel, bis hin

zur Kletterstrecke und

zum Baumhaus, wurden

nach den einheimischen

Laubbäumen benannt und

unter verschiedenen dreh-

und aufklappbaren Blät-

tern können Kinder Inte-

ressantes entdecken und

lernen.
Der Jugendspielplatz,

welcher sich auf dem

Platz des ehemaligen

Spielplatzes befindet,

bietet den älteren

Kindern und Jugendli-

chen einen Platz zum

Abhängen mit Freunden.

Dafür wurde ein Stan-

genwald mit verschiede-

nen Elementen, wie

Hängematten, Hangel-

seile und Sprungtuch

konzipiert. Mittels einer Drehscheibe kann Strom erzeugt werden, welcher

die benachbarte hölzerne runde Couch zum Erklingen und Leuchten bringt.

Denn wenn genügend an der Scheibe gedreht wird, kann via Bluetooth die

Musik vom Smartphone gehört werden.

Dennoch sind die Spielplätze so thematisch miteinander verwoben, dass

sie nicht strikt nach Alter getrennt werden müssen. So können sich selbst

die Jüngeren auf den Elementen des Jugendspielplatzes ausprobieren.

Francis Pohl

Stadtverwaltung
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Eröffnung der Spielplätze in den Schwanenteichanlagen 

Am Donnerstag, dem 13. April um 10.00 Uhr, wurden nach sechsmonatiger

Bauzeit die neuen Spielplätze in den Schwanenteichanlagen offiziell durch

den Oberbürgermeister Ralf Schreiber eröffnet. Zahlreiche Kinder aus der

Kindertageseinrichtung „Spielhaus“ und dem Hort „Sonnenschein“ sind

gekommen, um nach dem feierlichen Akt – das symbolische Banddurch-

schneiden - beide Spielplätze im Sturm zu erobern. Pünktlich zur Eröffnung

hat sich auch die Sonne blicken lassen und die Regenwolken verschoben.

Dank der Projektpartner, welche die Rehwaldt Landschaftsarchitekten aus

Dresden (Planung), die Garten- und Landschaftsbau Herfurth GmbH aus

Nossen (Tief- und Landschaftsbauarbeiten, Wegebau) und die PRO KID

SpielplatzService GmbH aus Altenburg (Spielgeräte) waren, ist der Stadt

Mittweida ein tolles nachhaltiges Projekt gelungen, das auf spielerische Art

Wissenswertes über Ökologie und Energie vermittelt. Die Kosten der

Baumaßnahme in Höhe von insgesamt 320.000 Euro wurden zu 80 % aus

dem Europäischen Fonds für regionale Entwicklung (EFRE) gefördert. 

Der Kinderspielplatz befindet sich am Schwanenschlösschen. Die Synergien,

die sich durch die Nähe zur Gaststätte „Schwanenschlösschen“ mit Freisitz
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Mittweida erhält EU-Fördermittel
für die Stadtentwicklung 

Innenstaatssekretär Prof. Dr. Günther Schneider: „Eine halbe Million

Euro für Projekte zur wirtschaftlichen und sozialen Belebung der Stadt“

Innenstaatssekretär Prof. Dr.

Günther Schneider hat dem Ober-

bürgermeister der Stadt Mittweida,

Ralf Schreiber, am 13. Juli 2018

zwei Zuwendungsbescheide in

Höhe von insgesamt rund einer

halben Million Euro übergeben.

Diese Fördermittel werden aus den

EU-Programmen „Nachhaltige

Stadtentwicklung EFRE 2014 bis

2020“ und „Nachhaltige soziale

Stadtentwicklung ESF 2014 bis

2020“ zur Verfügung gestellt. 
Einerseits sollen davon auf Grund-

lage einer von der Stadt Mittweida

im Juni 2018 beschlossenen Richt-

linie lokal agierende Klein- und

Kleinstunternehmen im Förderge-

biet „Schwanenteich bis Goethe-

hain“ finanziell unterstützt werden.

Insgesamt 400.000,00 Euro

werden dafür bereitgestellt. „Mit

dieser Unterstützung wollen wir die

Entwicklungsperspektiven für die

vor Ort aktiven Unternehmer

verbessern. Arbeitsplätze sollen geschaffen bzw. erhalten und zugleich die

lokale Wirtschaft sowie das Geschäftsumfeld im geförderten Stadtquartier

belebt werden“, sagte Innenstaatssekretär Prof. Dr. Günther Schneider. 

Die finanziellen Mittel sind Bestandteil des EFRE-Rahmenbescheides in

Höhe von 9,4 Millionen Euro, den die Stadt Mittweida für das Fördergebiet

„Schwanenteich bis Goethehain“ im Dezember 2015 erhalten hat. 

Darüber hinaus hat die Stadt Mittweida im Jahr 2016 für die Entwicklung

ihres Fördergebietes „Neubau bis Spinnerei“ aus dem Programm „Nachhal-

tige soziale Stadtentwicklung ESF 2014 bis 2020“ einen Rahmenbescheid

über 427.000,00 Euro erhalten. Daraus fließen jetzt 95.712,00 Euro in das

Einzelvorhaben „Sportkoordinator“. Dieser wird im Fördergebiet Eltern und

ihre Kinder kostenlos über die vorhandenen Freizeitangebote in der Stadt

informieren und ihnen bei der Suche nach einer geeigneten Sportart bera-

tend zur Seite stehen. „Aktiv in einem Verein Sport zu treiben, ist die wohl gesündeste und wertvoll-

ste Freizeitbeschäftigung für Kinder und Jugendliche. Mithilfe des ‚Sport -

koordinators‘ können nun auch junge Menschen erreicht werden, die bislang

keinen Zugang zu sportlichen Aktivitäten gefunden haben“, so Schneider. 

Diese Maßnahme wird mitfinanziert mit Steuermitteln auf Grundlage des von

den Abgeordneten des Sächsischen Landtages beschlossenen Haushaltes.

Text und Foto: Sächsisches Staatsministerium des Innern

Internationales Flair im Rathaus
Am 19. Juli besuchte die internationale Jugendgruppe den Oberbürger -

meister Ralf Schreiber im Rathaus. Die zehn jungen Erwachsenen zwischen

18 und 24 Jahren kamen aus Deutschland, Spanien, Mexiko, Südkorea und

China. Die meisten von ihnen studieren in ihrem Land. Mit sehr viel Interesse

folgten sie den Ausführungen von Herrn Schreiber. Er stellte kurz die Stadt

Mittweida vor, anschließend das ehemalige Gefängnis im Nebengebäude

sowie das heutige Archiv und Standesamt im Roch’schen Haus. Neben dem

Besuch im Rathaus standen noch weitere kulturelle Programmpunkte

während des zweiwöchigen Aufenthaltes auf dem Plan, unter anderem der

Kirchturm der Stadtkirche „Unser lieben Frauen“, die Hochschule Mittweida,

aber auch die sächsische Hauptstadt Dresden. 

Doch was steht hinter dem Projekt „Internationales Workcamp“? 

Der Müllerhof e.V. und Youth Action for Peace YAP-cfd (bei ICJA

Freiwilligen austausch weltweit e.V.) gibt Jugendlichen aus Europa und Asien

die Möglichkeit in Mittweida an einem zweiwöchigen Internationalen Work-

camp teilzunehmen. Das diesjährige Workcamp fand vom 13. bis 27. Juli

2018 statt.

Neben dem Austausch und Freizeitaktivitäten bringen sich die jungen

Menschen bei gemeinsamer Projektarbeit im Müllerhof ein. 

In diesem Jahr wurden folgende Projekte im Müllerhof durchgeführt: Neben

Renovierungsarbeiten und der Erneuerung der runden Freilichtbühne im

Garten haben die Jugendlichen einen alten Bauwagen mittels künstlerischer

Graffiti-Gestaltung ein neues Aussehen gegeben.

Traditionell findet der öffentliche Internationale Abend im Müllerhof statt.

Hier erzählen die Jugendlichen aus ihren Heimatländern und bereiten

landestypische Gerichte zum Probieren zu.
Francis PohlStadtverwaltung

So kommen die Stadtnachrichten Mittweida

zusätzlich in Ihren elektronischen Briefkasten …

In eigener Sache
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Der Stadt Mittweida standen Gelder für die öffentlichkeits-
wirksame Begleitung des EFRE-Förderprogramms zur Ver-
fügung. Inbegriffen war die Dokumentation in Bild und Ton 
der einzelnen Maßnahmen, Vermittlung des europäischen 
Gedankens in sozialen Einrichtungen, die Präsentation und 
Dokumentation der Projekte im Internet und die abschlie-
ßende Zusammenstellung aller umgesetzten Maßnahmen in 
einer Gesamtbroschüre. 

Im Projektzeitraum sind mehrere Berichte in der lokalen 
„Freien Presse“ und dem städtischen Amtsblatt veröffentlicht 
worden. Beiträge im „Mittelsachsen TV“ und „Radio99.3“ der 
Hochschule Mittweida informierten die Bevölkerung über die 
Projekte.

Bei allen geförderten Maßnahmen sind die Publizitätsvor-
schriften der Europäischen Union einzuhalten. Dies umfasst 
z. B. die Verwendung der entsprechenden Logos, Hinwei-
se bei Veröffentlichungen auf die EFRE-Förderung und ab-
schließende Anbringung eines Hinweisschildes für Projekte 
über 500.000 €. 

Bautafeln
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Bahnhofsplatz
ohne Beleuchtung
HAINICHEN — Die durch Unbekannte
verursachten Schäden rings um den
Bahnhofsplatz in Hainichen („Freie
Presse“ berichtete) sind noch größer,
als bislang bekannt. Laut Bürger-
meister Dieter Greysinger (SPD)
wurden in Zusammenhang mit den
vermutlich am späten Dienstag-
abend erfolgten Schmierereien auch
vier Leuchten an den Fahrgastunter-
ständen sowie am überdachten
Fahrradständer komplett zerstört
und eine weitere Lampe beschädigt.
Ein Elektrobetrieb gab den Schaden
mit 3000 Euro an. Laut Greysinger
hätten die Täter sogar absichtlich
für Kurzschlüsse gesorgt. Der Strom
musste deshalb aus Sicherheits-
gründen abgestellt werden. Das
Stadtoberhaupt hofft auf Hinweise
an die Polizei. Zugleich bietet er an,
dass sich die Verursacher bei ihm
„stellen“ könnten. Es habe in Haini-
chen schon mal Jugendliche gege-
ben, die sich reumütig zeigten. (fa)

FUSSBALL-MW

Finale wird in drei
Orten gezeigt
FRANKENBERG — Das Finale der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft kann man in
der Region wieder in Gemeinschaft
anschauen. Public Viewing gibt es
im Kulturforum „Stadtpark“ im
Hammertal in Frankenberg, in der
Pfarrscheune im Striegistaler Orts-
teil Marbach unterhalb der Kirche
und als „WM in MW“ in der Bürkel-
Halle an der Fichte-Schule in Mitt-
weida. In Hainichen waren die Fuß-
ball-Übertragungen nach dem Aus
der deutschen Nationalmannschaft
in der Vorrunde eingestellt worden,
in Mittweida ging es im kleineren
Rahmen im Vereinsheim des SV
Germania im Stadion weiter. Anpfiff
für die Partie Frankreich gegen Kroa-
tien ist am Sonntag, 17 Uhr. (fa)

NACHRICHTEN

Auch montags erscheint eine Zei-
tung. Da steht dann drin, was die
Leute in der Region so bewegt hat,
wo sie am Wochenende gefeiert ha-
ben. Am Samstag und Sonntag ist
nicht wirklich viel los. Langweilig
wird es dennoch nicht: Badfest heu-
te in Hainichen, Ankunft des Besied-
lungszuges am Sonntag in Sachsen-
burg und eine neue Ausstellung im
Kulturzentrum Ehrenberg. Offen-
sichtlich wurde aber darauf verzich-
tet, größere Veranstaltungen zu pla-
nen. Weil – ist ja Finale der Fußball-
WM. Und da wollen ja alle der deut-
schen Mannschaft ... ach nee. Die
sind ja raus. Eine Zeitung kommt
trotzdem. Versprochen. (tre/fa)

MOMENT MAL

Verplant

MITTWEIDA — Wer sich selbstständig
macht oder einen Laden betreibt,
weiß, dass dafür vor allem eines nö-
tig ist: Geld. Die Stadt Mittweida hat
seit gestern ein bisschen mehr da-
von. Innenstaatssekretär Günther
Schneider hat Oberbürgermeister
Ralf Schreiber (CDU) zwei Förder-
mittelbescheide (Efre und EFS, siehe
Kasten) in Höhe von einer halben
Million Euro übergeben.

Mit dem größten Teil der Summe
will die Stadt Kleinst- und Kleinun-
ternehmen in der Innenstadt för-
dern. 427.000 Euro stehen dafür zur
Verfügung. Sie sind an das Förderge-
biet zwischen Schwanenteich und
Goethehain gebunden. „Arbeitsplät-
ze sollen geschaffen beziehungswei-
se erhalten und zugleich die lokale
Wirtschaft sowie das Geschäftsum-
feld im geförderten Stadtquartier be-
lebt werden“, sagte Schneider. Wel-
che Firmen das sind, steht indes
noch nicht fest. Seit gestern können
sich Unternehmen dafür bei der
Stadtverwaltung bewerben.

Wer wissen will, wohin EU-Gel-
der in Mittweida fließen, muss nur
einen Blick in das Backstübel an der
Rochlitzer Straße werfen. Bäcker-
meister Andreas Wonneberger hat
vor fast sieben Jahren das Grund-
stück gekauft. „Das war eine gut ge-
hende, aber alte Bäckerei im Stile der
60er-Jahre“, erinnert sich seine Frau
Melanie Wonneberger. Der vorheri-

ge Besitzer hatte aus Altersgründen
aufgehört. Die Wonnebergers mach-
ten sich mit der Backstube selbst-
ständig. Als Zuschuss bekamen sie
eine Summe im fünfstelligen Be-
reich. „Davon haben wir unter ande-
rem einen neuen Backofen gekauft“,
sagt die Bäckereifachverkäuferin.
Der kostete 25.000 Euro. Außerdem
baute das Paar einen Lagerraum in
ein Café um. „Dank der Förderung

konnten wir kurz darauf neue Inves-
titionen tätigen“, so die 39-Jährige.
Auch ihre beiden Auszubildenden
Denise Schröter und Daniel Schu-
mann verdanken ihre Stelle der Fi-
nanzspritze. Wichtig war bei der An-
tragstellung die Hilfe durch einen
Mitarbeiter der Stadtverwaltung, be-
tont Melanie Wonneberger. Der bü-
rokratische Aufwand sei sehr groß
gewesen.

Insgesamt fünf Unternehmen er-
hielten in der Efre-Förderperiode
von 2007 bis 2013 zusammen knapp
74.500 Euro. Davon stammten drei
Viertel aus EU-Mitteln. Den Rest
steuerte die Stadt bei.

Das Stadion als Ort der Übergabe
ist kein Zufall, denn etwa
96.000 Euro sind speziell für die
Sportförderung in der Hochschul-
stadt eingeplant. Die Stadt hat aus

diesem Grund Jens Sarnes zum
Sportkoordinator ernannt. Der Ju-
gendtrainer ist seit 1976 Mitglied im
örtlichen Kanusportverein und trai-
niert dort die Jugend. Er soll junge
Menschen zum Sport motivieren.
Einen ersten Einsatz hatte er beim
Badfest von Mittweida. Laut Ober-
bürgermeister ist seine erste Aufga-
be, die Jugendlichen kennenzuler-
nen.

Geld aus Brüssel fließt nach Mittweida
Etwa 500.000 Euro
stehen für kleine
Unternehmen bereit,
die die Innenstadt beleben
sollen. Bewerbungen sind
ab sofort möglich.

VON JONATHAN REBMANN

Ausbildung dank EU-Förderung: De-
nise Schröter und Daniel Schumann
im Backstübel in Mittweida.

Amelie und Maximilian haben Spaß in der Nestschaukel. Der Spielplatz am Schwanenteich in Mittweida ist ein Pro-jekt, das mit Geld aus Brüssel finanziert wurde. 350.000 Euro kosteten beide Spielplätze am Teich. Ein Großteil derSumme stammt aus einem Topf der EU. 
FOTOS: FALK BERNHARDT

Efre ist die Abkürzung für europäi-
scher Fonds für regionale Entwick-
lung. Mit dem Programm der Europäi-
schen Union soll sich die Stadt Mitt-
weida nachhaltig entwickeln. Das
Geld kommt Klein- und Kleinstunter-
nehmen im Fördergebiet zwischen
Schwanenteich und Goethehain zu
Gute. Welche Firmen dazu gehören,

ist laut EU klar definiert, informiert
die Pressesprecherin des sächsischen
Staatsministerium des Innern, Patri-
cia Vernhold. Demnach haben
Kleinstunternehmen weniger als zehn
Mitarbeiter und einen Jahresumsatz
oder eine Jahresbilanzsumme von
höchstens 2 Millionen Euro. Kleine
Unternehmen beschäftigten weniger

als 50 Mitarbeiter. Ihr Umsatz betrage
höchstens 10 Millionen Euro. Die
Stadt Mittweida nimmt zum zweiten
Mal an dem Programm teil. Zuletzt
wurden fünf Betriebe unterstützt.

ESF steht für europäischer Sozial-
fonds. Der volle Name des EU-Pro-
gramms lautet „nachhaltige soziale

Stadtentwicklung ESF 2014 bis 2020“.
Es ist das wichtigste Instrument der
EU zur Beschäftigungsförderung und
sozialen Integration. Konkret: In Mitt-
weida soll der Sportkoordinator Jens
Sarnes Kinder zur Bewegung animie-
ren, die sich sonst eher nicht in Verei-
nen engagieren. Dazu hat er ein Som-
merferienprogramm erstellt. (jreb)

Was steckt hinter den Förderprogrammen der Europäischen Union?

FRANKENBERG — Der Streit um die
Offroad-Strecke des Enduro-Teams
Wiesel, gelegen an der B 180 zwi-
schen Flöha und Frankenberg, geht
in die nächste Runde. „Wir haben ei-
ne Anordnung vom Landratsamt er-
halten, nach der die Strecke beräumt
werden muss“, sagte Vereinschef
Dirk Rydzewski. Verschwinden sol-
len von diesem Privatgelände einer-

seits die Lkw-Reifen, die als Begren-
zung der Strecke, aber auch als Hin-
dernisse für die Wettbewerbe die-
nen, und ein alter Kühlschrank.

Im Schreiben, das der „Freien
Presse“ vorliegt, wird dem Betreiber
der Anlage bis Montag dafür Zeit ge-
geben. Sollte die Frist nicht einge-
halten werden, droht die Behörde
damit, die Beräumung innerhalb ei-
nes für den Betreiber des Grundstü-
ckes kostenpflichtigen Verwal-
tungsverfahrens anzuordnen. „Wir
werden dieser Aufforderung natür-
lich nachkommen. Nur ist das in der
gesetzten Frist von uns Ehrenamt-
lern nicht zu realisieren. Deshalb ha-
ben wir eine Verlängerung bean-
tragt“, erklärt der 38-Jährige.

Vorausgegangen sei dieser Auf-
forderung offenbar eine Begehung

beziehungsweise ein Drohnenüber-
flug des Grundstückes mit einer
Fotodokumentation, ohne dass der
Mühlbacher als Besitzer davon in
Kenntnis gesetzt wurde. „Ich habe
die Fotografien, zum Großteil sind

das Luftaufnahmen, in einer der Ak-
ten selbst sehen können“, sagt Dirk
Rydzewski. Bereits vor Monaten war
die Sperrung der Strecke für jegli-
chen Trainings- und Wettkampfbe-
trieb auf der Grundlage des „Geset-

zes zum Schutz vor schädlichen
Umwelteinwirkungen durch Luft-
verunreinigungen, Geräusche, Er-
schütterungen und ähnliche Vor-
gänge“ veranlasst worden. Dagegen
hatte Dirk Rydzewski Widerspruch
eingelegt, dieser sei aber bislang
nicht bearbeitet worden, sagt der
Chef des Enduro-Teams Wiesel.

Um der Anordnung Folge leisten
zu können, benötige der Verein nun
Helfer. „Es wäre eine tolle Sache,
wenn wir Unterstützung durch Mo-
torsportler oder andere Freiwillige
erhalten würden. Unser Ziel ist es,
hier wieder Motorsport zu betrei-
ben, wenn alle Fragen geklärt sind“,
sagt Rydzewski. Aus dem Landrats-
amt ist auf Anfrage der „Freien Pres-
se“ in der nächsten Woche mit einer
Stellungnahme zu rechnen. (mit tre)

Enduro-Club muss seine Strecke abbauen
Das Landratsamt Mittel-
sachsen hat die Räumung
des Areals an der B 180
in Flöha angeordnet. Der
Verein braucht nun Helfer.
VON MATTHIAS HEINKE

Ende Juli wurde im Vorjahr das Wiesel-Enduro gefahren, hier ein Schlamm-loch auf der Strecke bei Flöha. FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV
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Bahnhofsplatz
ohne Beleuchtung
HAINICHEN — Die durch Unbekannte
verursachten Schäden rings um den
Bahnhofsplatz in Hainichen („Freie
Presse“ berichtete) sind noch größer,
als bislang bekannt. Laut Bürger-
meister Dieter Greysinger (SPD)
wurden in Zusammenhang mit den
vermutlich am späten Dienstag-
abend erfolgten Schmierereien auch
vier Leuchten an den Fahrgastunter-
ständen sowie am überdachten
Fahrradständer komplett zerstört
und eine weitere Lampe beschädigt.
Ein Elektrobetrieb gab den Schaden
mit 3000 Euro an. Laut Greysinger
hätten die Täter sogar absichtlich
für Kurzschlüsse gesorgt. Der Strom
musste deshalb aus Sicherheits-
gründen abgestellt werden. Das
Stadtoberhaupt hofft auf Hinweise
an die Polizei. Zugleich bietet er an,
dass sich die Verursacher bei ihm
„stellen“ könnten. Es habe in Haini-
chen schon mal Jugendliche gege-
ben, die sich reumütig zeigten. (fa)

FUSSBALL-MW

Finale wird in drei
Orten gezeigt
FRANKENBERG — Das Finale der Fuß-
ball-Weltmeisterschaft kann man in
der Region wieder in Gemeinschaft
anschauen. Public Viewing gibt es
im Kulturforum „Stadtpark“ im
Hammertal in Frankenberg, in der
Pfarrscheune im Striegistaler Orts-
teil Marbach unterhalb der Kirche
und als „WM in MW“ in der Bürkel-
Halle an der Fichte-Schule in Mitt-
weida. In Hainichen waren die Fuß-
ball-Übertragungen nach dem Aus
der deutschen Nationalmannschaft
in der Vorrunde eingestellt worden,
in Mittweida ging es im kleineren
Rahmen im Vereinsheim des SV
Germania im Stadion weiter. Anpfiff
für die Partie Frankreich gegen Kroa-
tien ist am Sonntag, 17 Uhr. (fa)

NACHRICHTEN

Auch montags erscheint eine Zei-
tung. Da steht dann drin, was die
Leute in der Region so bewegt hat,
wo sie am Wochenende gefeiert ha-
ben. Am Samstag und Sonntag ist
nicht wirklich viel los. Langweilig
wird es dennoch nicht: Badfest heu-
te in Hainichen, Ankunft des Besied-
lungszuges am Sonntag in Sachsen-
burg und eine neue Ausstellung im
Kulturzentrum Ehrenberg. Offen-
sichtlich wurde aber darauf verzich-
tet, größere Veranstaltungen zu pla-
nen. Weil – ist ja Finale der Fußball-
WM. Und da wollen ja alle der deut-
schen Mannschaft ... ach nee. Die
sind ja raus. Eine Zeitung kommt
trotzdem. Versprochen. (tre/fa)

MOMENT MAL

Verplant

MITTWEIDA — Wer sich selbstständig
macht oder einen Laden betreibt,
weiß, dass dafür vor allem eines nö-
tig ist: Geld. Die Stadt Mittweida hat
seit gestern ein bisschen mehr da-
von. Innenstaatssekretär Günther
Schneider hat Oberbürgermeister
Ralf Schreiber (CDU) zwei Förder-
mittelbescheide (Efre und EFS, siehe
Kasten) in Höhe von einer halben
Million Euro übergeben.

Mit dem größten Teil der Summe
will die Stadt Kleinst- und Kleinun-
ternehmen in der Innenstadt för-
dern. 427.000 Euro stehen dafür zur
Verfügung. Sie sind an das Förderge-
biet zwischen Schwanenteich und
Goethehain gebunden. „Arbeitsplät-
ze sollen geschaffen beziehungswei-
se erhalten und zugleich die lokale
Wirtschaft sowie das Geschäftsum-
feld im geförderten Stadtquartier be-
lebt werden“, sagte Schneider. Wel-
che Firmen das sind, steht indes
noch nicht fest. Seit gestern können
sich Unternehmen dafür bei der
Stadtverwaltung bewerben.

Wer wissen will, wohin EU-Gel-
der in Mittweida fließen, muss nur
einen Blick in das Backstübel an der
Rochlitzer Straße werfen. Bäcker-
meister Andreas Wonneberger hat
vor fast sieben Jahren das Grund-
stück gekauft. „Das war eine gut ge-
hende, aber alte Bäckerei im Stile der
60er-Jahre“, erinnert sich seine Frau
Melanie Wonneberger. Der vorheri-

ge Besitzer hatte aus Altersgründen
aufgehört. Die Wonnebergers mach-
ten sich mit der Backstube selbst-
ständig. Als Zuschuss bekamen sie
eine Summe im fünfstelligen Be-
reich. „Davon haben wir unter ande-
rem einen neuen Backofen gekauft“,
sagt die Bäckereifachverkäuferin.
Der kostete 25.000 Euro. Außerdem
baute das Paar einen Lagerraum in
ein Café um. „Dank der Förderung

konnten wir kurz darauf neue Inves-
titionen tätigen“, so die 39-Jährige.
Auch ihre beiden Auszubildenden
Denise Schröter und Daniel Schu-
mann verdanken ihre Stelle der Fi-
nanzspritze. Wichtig war bei der An-
tragstellung die Hilfe durch einen
Mitarbeiter der Stadtverwaltung, be-
tont Melanie Wonneberger. Der bü-
rokratische Aufwand sei sehr groß
gewesen.

Insgesamt fünf Unternehmen er-
hielten in der Efre-Förderperiode
von 2007 bis 2013 zusammen knapp
74.500 Euro. Davon stammten drei
Viertel aus EU-Mitteln. Den Rest
steuerte die Stadt bei.

Das Stadion als Ort der Übergabe
ist kein Zufall, denn etwa
96.000 Euro sind speziell für die
Sportförderung in der Hochschul-
stadt eingeplant. Die Stadt hat aus

diesem Grund Jens Sarnes zum
Sportkoordinator ernannt. Der Ju-
gendtrainer ist seit 1976 Mitglied im
örtlichen Kanusportverein und trai-
niert dort die Jugend. Er soll junge
Menschen zum Sport motivieren.
Einen ersten Einsatz hatte er beim
Badfest von Mittweida. Laut Ober-
bürgermeister ist seine erste Aufga-
be, die Jugendlichen kennenzuler-
nen.

Geld aus Brüssel fließt nach Mittweida
Etwa 500.000 Euro
stehen für kleine
Unternehmen bereit,
die die Innenstadt beleben
sollen. Bewerbungen sind
ab sofort möglich.

VON JONATHAN REBMANN

Ausbildung dank EU-Förderung: De-
nise Schröter und Daniel Schumann
im Backstübel in Mittweida.

Amelie und Maximilian haben Spaß in der Nestschaukel. Der Spielplatz am Schwanenteich in Mittweida ist ein Pro-
jekt, das mit Geld aus Brüssel finanziert wurde. 350.000 Euro kosteten beide Spielplätze am Teich. Ein Großteil der
Summe stammt aus einem Topf der EU. FOTOS: FALK BERNHARDT

Efre ist die Abkürzung für europäi-
scher Fonds für regionale Entwick-
lung. Mit dem Programm der Europäi-
schen Union soll sich die Stadt Mitt-
weida nachhaltig entwickeln. Das
Geld kommt Klein- und Kleinstunter-
nehmen im Fördergebiet zwischen
Schwanenteich und Goethehain zu
Gute. Welche Firmen dazu gehören,

ist laut EU klar definiert, informiert
die Pressesprecherin des sächsischen
Staatsministerium des Innern, Patri-
cia Vernhold. Demnach haben
Kleinstunternehmen weniger als zehn
Mitarbeiter und einen Jahresumsatz
oder eine Jahresbilanzsumme von
höchstens 2 Millionen Euro. Kleine
Unternehmen beschäftigten weniger

als 50 Mitarbeiter. Ihr Umsatz betrage
höchstens 10 Millionen Euro. Die
Stadt Mittweida nimmt zum zweiten
Mal an dem Programm teil. Zuletzt
wurden fünf Betriebe unterstützt.

ESF steht für europäischer Sozial-
fonds. Der volle Name des EU-Pro-
gramms lautet „nachhaltige soziale

Stadtentwicklung ESF 2014 bis 2020“.
Es ist das wichtigste Instrument der
EU zur Beschäftigungsförderung und
sozialen Integration. Konkret: In Mitt-
weida soll der Sportkoordinator Jens
Sarnes Kinder zur Bewegung animie-
ren, die sich sonst eher nicht in Verei-
nen engagieren. Dazu hat er ein Som-
merferienprogramm erstellt. (jreb)

Was steckt hinter den Förderprogrammen der Europäischen Union?

FRANKENBERG — Der Streit um die
Offroad-Strecke des Enduro-Teams
Wiesel, gelegen an der B 180 zwi-
schen Flöha und Frankenberg, geht
in die nächste Runde. „Wir haben ei-
ne Anordnung vom Landratsamt er-
halten, nach der die Strecke beräumt
werden muss“, sagte Vereinschef
Dirk Rydzewski. Verschwinden sol-
len von diesem Privatgelände einer-

seits die Lkw-Reifen, die als Begren-
zung der Strecke, aber auch als Hin-
dernisse für die Wettbewerbe die-
nen, und ein alter Kühlschrank.

Im Schreiben, das der „Freien
Presse“ vorliegt, wird dem Betreiber
der Anlage bis Montag dafür Zeit ge-
geben. Sollte die Frist nicht einge-
halten werden, droht die Behörde
damit, die Beräumung innerhalb ei-
nes für den Betreiber des Grundstü-
ckes kostenpflichtigen Verwal-
tungsverfahrens anzuordnen. „Wir
werden dieser Aufforderung natür-
lich nachkommen. Nur ist das in der
gesetzten Frist von uns Ehrenamt-
lern nicht zu realisieren. Deshalb ha-
ben wir eine Verlängerung bean-
tragt“, erklärt der 38-Jährige.

Vorausgegangen sei dieser Auf-
forderung offenbar eine Begehung

beziehungsweise ein Drohnenüber-
flug des Grundstückes mit einer
Fotodokumentation, ohne dass der
Mühlbacher als Besitzer davon in
Kenntnis gesetzt wurde. „Ich habe
die Fotografien, zum Großteil sind

das Luftaufnahmen, in einer der Ak-
ten selbst sehen können“, sagt Dirk
Rydzewski. Bereits vor Monaten war
die Sperrung der Strecke für jegli-
chen Trainings- und Wettkampfbe-
trieb auf der Grundlage des „Geset-

zes zum Schutz vor schädlichen
Umwelteinwirkungen durch Luft-
verunreinigungen, Geräusche, Er-
schütterungen und ähnliche Vor-
gänge“ veranlasst worden. Dagegen
hatte Dirk Rydzewski Widerspruch
eingelegt, dieser sei aber bislang
nicht bearbeitet worden, sagt der
Chef des Enduro-Teams Wiesel.

Um der Anordnung Folge leisten
zu können, benötige der Verein nun
Helfer. „Es wäre eine tolle Sache,
wenn wir Unterstützung durch Mo-
torsportler oder andere Freiwillige
erhalten würden. Unser Ziel ist es,
hier wieder Motorsport zu betrei-
ben, wenn alle Fragen geklärt sind“,
sagt Rydzewski. Aus dem Landrats-
amt ist auf Anfrage der „Freien Pres-
se“ in der nächsten Woche mit einer
Stellungnahme zu rechnen. (mit tre)

Enduro-Club muss seine Strecke abbauen
Das Landratsamt Mittel-
sachsen hat die Räumung
des Areals an der B 180
in Flöha angeordnet. Der
Verein braucht nun Helfer.

VON MATTHIAS HEINKE

Ende Juli wurde im Vorjahr das Wiesel-Enduro gefahren, hier ein Schlamm-
loch auf der Strecke bei Flöha. FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

3934580-10-1
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Am Montag von 16 - 18 Uhr
für Sie am Telefon:

STEFFEN
JANKOWSKI

03731 37614144
red.freiepresse@freiepresse.de
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NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-

dienst 112, Giftnotruf 0361 730730,

Frauenschutzhaus Freiberg -

Hilfe für Frauen in Not - 03731 22561,

0157 2965909, E-Mail: kontakt@frau-

enschutzhaus-freiberg.de

Telefonseelsorge 0800 1110111 und

0800 1110222 (rund um die Uhr)

RAT UND HILFE

SAMSTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr,

diensthabende Praxis zu erfragen

unter 116 117

AUGENARZT
Mittelsachsen: Kassenärztlicher

Bereitschaftsdienst: 9-22 Uhr, Augen-

ärztliche Bereitschaftspraxis der

KV Sachsen am Klinikum Chemnitz,

Flemmingstraße 2, 0371 33333947

ZAHNARZT
Döbeln/Roßwein: 9-11 Uhr, DS Holger

Hertam, Schillerstraße 12, Döbeln,

03431 571935
Mittweida, Hainichen und Franken-

berg: 9-11 Uhr, Dr. Petrich, Bismark-

straße 18, Rochlitz, 03737 42909

Waldheim, Leisnig, Hartha: 9-11 Uhr,

Dr. Michael Schuster, Markt 3,

Leisnig, 034321 12957

APOTHEKEN
Region Mittweida: 12-8 Uhr,

Katharinen-Apotheke, Baderberg 2,

Frankenberg, 037206 3306

TIERARZT
Waldheim: Tierarztpraxis Lentzsch,

034327 92818
Mittweida/Nossen: 7 - 7 Uhr,

Tierärztliche Gemeinschaftspraxis

Dr. Lantzsch/Miserski, 035242 68718

BLUTSPENDEN
Mittweida: DRK-Blutspendedienst,

Blutspendetermine unter www.blut-

spende.de oder Servicetelefon

0800 11 949 11 (kostenlos aus dem

dt. Festnetz)
Hainichen: Rosen-Apotheke,

Ziegelstraße 25, Typisierungsstütz-

punkt für bereitwillige Stammzell-

spender, Aufnahme in die Spenderda-

tei, 9.30-12 Uhr, 037207 50500

SONNTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr,

diensthabende Praxis zu erfragen un-

ter 116 117

AUGENARZT
Mittelsachsen: Kassenärztlicher

Bereitschaftsdienst: 9-22 Uhr, Augen-

ärztliche Bereitschaftspraxis der

KV Sachsen am Klinikum Chemnitz,

Flemmingstraße 2, 0371 33333947

ZAHNARZT
Döbeln/Roßwein: 9-11 Uhr, DS Holger

Hertam, Schillerstraße 12, Döbeln,

03431 571935
Mittweida, Hainichen und Franken-

berg: 9-11 Uhr, ZÄ Julia Hoffmann,

Unterer Grenzweg 2 a, Lichtenau,

037208 2206
Waldheim, Leisnig, Hartha: 9-11 Uhr,

Dr. Michael Schuster, Markt 3, Leisnig,

034321 12957

APOTHEKEN
Region Mittweida: 8-8 Uhr,

Sonnenapotheke, Schumannstraße 5,

Mittweida, 03727 649867

TIERARZT
Waldheim: Tierarztpraxis Lentzsch,

034327 92818
Mittweida/Nossen: 7 - 7 Uhr, Tierärzt-

liche Gemeinschaftspraxis Dr.

Lantzsch/Miserski, 035242 68718

VERANSTALTUNGEN
Mittweida: Kontakt- und Beratungs-

stelle „Sonnenblume“, Zimmerstra-

ße 14, Sonntagsbrunch, 03727 659003

PILZBERATUNG
Mittweida: Matthias Eberhardt,

Auenweg 5, OT Ringethal, 03727

930665; Anneli Winter, Birkenweg 1,

03727 611321;
Leisnig: Dieter Kunadt, Nr. 70,

OT Gorschmitz, 034321 13720,

0162 9351338, E-Mail: info@pilz-ku-

nadt.de;
Lichtenau: Wolfgang Friese, Berg-

weg 2, OT Niederlichtenau,

037208 3310, 0172 3529703,

E-Mail: w-friese@web.de;

Roßwein: Stefan Lorenz, Dorfweg 1,

OT Niederstriegis, 03431 613865,

0152 08593052, E-Mail: stefan_lo-

renz2000@yahoo.de;

Striegistal: Sieglinde Köhler,

Richard-Witzsch-Straße 119,

OT Mobendorf, 037207 3415, 0172

7988864, Fax 037207 651340,

E-Mail: pilz-koehler@t-online.de;

Waldheim: Klaus-Eckhard Möbius

Nr. 55, OT Reinsdorf, 034327 51804

(Alle Angaben ohne Gewähr – Stand

Mai 2019 laut Landratsamt Mittel-

sachsen)

SERVICE FÜR DIE REGION

NACHRICHT

MITTWEIDA — Für Sonntag prognosti-

ziert der Deutsche Wetterdienst

(DWD) in Teilen Mittelsachsens er-

neut die höchste Waldbrandgefah-

renstufe Fünf. Diese gilt für das Mit-

telsächsische Hügelland und das

Döbelner Land. Für das Erzgebirgs-

vorland und das nördliche Freiber-

ger Land ist Stufe Vier vorhergesagt,

für die oberen Lagen des Mittleren

Erzgebirges Stufe Drei. Ab Stufe

Fünf können die zuständige Forstbe-

hörde und private Waldeigentümer

betroffene Waldgebiete zeitweilig

sperren. Für Montag prognostiziert

der DWD einen Rückgang der Wald-

brandgefahr. |lkb
AKTUELLE Gefahrenstufe und Prognosen:

» www.freiepresse.de/waldbrand

WALDBRÄNDE

Hohe Gefahrenstufe
am Sonntag

Horch – was
kommt denn
da gefahren?
Ein Oldtimerkorso der besonderen

Art hat am Freitag in Mittweida

und Rochlitz für Aufsehen gesorgt.

Die 23 beteiligten Autos waren fast

ausnahmslos Karossen der Marke

Horch, vor gut 90 Jahren das Luxus-

auto nicht nur in Deutschland. Au-

gust Horch (1868 bis 1951), der Be-

gründer der Marken Horch und Au-

di, gehört zu den berühmtesten

Mittweidaer Absolventen. Er hatte

von 1888 bis 1891 Maschinenbau

am Technikum, der heutigen Hoch-

schule, studiert. Das wissen natür-

lich auch die Mitglieder des Horch-

clubs, die am Freitag auf ihrer Fahrt

von Grimma nach Rochlitz auf dem

Campus der Hochschule Mittweida

Station machten und dort auch Ori-

ginaldokumente aus Horchs Studi-

enzeit zu sehen bekamen. Die Au-

gust Horch Automobilwerke GmbH

in Zwickau musste Horch übrigens

aufgrund eines Rechtsstreits umbe-

nennen und nahm dafür die lateini-

sche Übersetzung von „horch“, und

das ist „audi“. Gut hingehört haben

auch die Rochlitzer, die die Autos

auf dem Markt zu sehen bekamen,

bevor die Fahrer noch auf dem

Rochlitzer Berg Rast machten. |fa
FOTOS: MARIO HÖSEL (2)/FALK BERNHARDT (2)

KRUMBACH — Am Donnerstag waren

die ersten Teilnehmer schon auf der

Wiese, am Freitag wurden die Zelte

im Minutentakt aufgebaut: Für

Hunderte Motorrad-Fans ist Krum-

bach an diesem Wochenende wie-

der der Nabel der Welt. Auf der Wie-

se an der Zschopau im Lichtenauer

Ortsteil wurde am Freitagmittag das

mittlerweile 31. internationale Mo-

torrad-Camp offiziell eröffnet. Am

Abend sollten im Festzelt die ersten

Bands spielen.
Am Samstagvormittag beginnt

wieder die traditionelle Ausfahrt,

Ziel ist wie in jedem Jahr die Mensa

der Hochschule Mittweida, wo es

Mittagessen gibt. Laut dem gastge-

benden Verein der Motorradfreunde

Krumbach, der sich schon 1982 ge-

gründet hat, wird aber erstmals ein

Eintritt von 3 Euro von denjenigen

verlangt, die nicht mit dem Motor-

rad kommen. Die Teilnehmer und

Besucher erwartet auch am Samstag

Musik und Biker-Spiele und eine

Ausfahrt. Am Abend spielt die Party-

band X-Large. Pokale gibt es für die

weiteste Anreise, den ältesten Teil-

nehmer und den größten Club. |fa/bj

Biker campen
wieder an
der Zschopau
Motorradtreffen in Krum-

bach hat begonnen

MITTWEIDA — Ein Aushängeschild

für die Stadt ist der Goethehain

schon lange nicht mehr. Wildwuchs

allerorten, marode Treppen und ver-

schwundene Wegetrassen bestim-

men das Bild, das sich dem Besucher

bietet. Die Ufer der drei Teiche sind

teils unbefestigt, die Gewässer selbst

verschlammt. Mit anderen Worten:

Es ist höchste Zeit für den grünen

Daumen für den Goethehain.
Dank des einstimmigen Be-

schlusses der Mittweidaer Stadträte

am Donnerstag kann die Sanierung

des Parks nun in Angriff genommen

werden. Der Goethehain soll nicht

nur wiederhergestellt werden, son-

dern nach Vorstellungen der Ver-

waltung zu einem Bewegungs- und

Erlebnisraum umgestaltet werden.

Im Rathaus wird dafür mit Kosten

von rund 1,2 Millionen Euro gerech-

net. „Diese werden zu 80 Prozent mit

Efre-Fördermitteln finanziert“, sagte

Oberbürgermeister Ralf Schreiber

(CDU). Baubeginn ist voraussicht-

lich im dritten Quartal dieses Jahres.

Um den Park in einen Bewe-

gungs- und Erlebnisraum zu ver-

wandeln, sollen Jung und Alt Nut-

zungsangebote unterbreitet werden.

„Die große Platzfläche im Zentrum

des Parks und der Bereich entlang

der Hauptwege werden mit Fitness

und Körpermotorik fördernden Ge-

räten ausgestattet“, heißt es in der

Beschlussvorlage. Die Geräte zur

körperlichen Betätigung ergänzen

die sonstigen Freizeitmöglichkeiten

im Goethehain und knüpfen an his-

torische Einrichtungen dieser Art

an. Wer nach ein paar Trainingsein-

heiten ermattet ist, kann die müden

Knochen auf diverse neue Bänke le-

gen und sich ausruhen.
Auch baulich wird sich allerhand

ändern in der künftigen grünen

Lunge. So soll oberhalb der Teiche

ein neuer Pavillon entstehen. Die

Staumauern der Teiche werden

ebenso wiederhergestellt wie Zu-

und Ablauf der Gewässeranlage.

„Eine neue Brücke ersetzt den unat-

traktiven Durchlass an der Mün-

dung zum Hauptteich“, hieß es wei-

ter. Treppen werden erneuert und

erhalten an steilen Stellen offene

Muldenrinnen aus Kleinsteinpflas-

ter, damit das Wasser abfließen

kann.
CDU-Stadtrat Jörg Naumann

sprach sich für die Sanierung des

Parks aus. Zugleich mahnte er an,

dass das Grün in der Stadt auch kon-

tinuierlich zu pflegen sei. Daher

wünscht sich Naumann, dass der

Bauhof personell ordentlich aufge-

stellt sei. Bislang, so der Oberbürger-

meister, seien nur drei Gärtner unter

den 22 Mitarbeitern des Bauhofes.

Stadt will aus Wildwuchs
eine grüne Lunge machen
Ein Park soll er sein. Im

Moment ist der Goethe-

hain aber verwildert. Nun

soll er saniert und zu ei-

nem Bewegungs- und Er-

lebnisraum umgestaltet

werden. Dafür muss Mitt-

weida aber 1,2 Millionen

Euro in die Hand nehmen.

VON INGOLF ROSENDAHL

Wartet seit Jahren auf eine Sanierung: der Goethehain in Mittweida.

Die Stadt steckt nun 1,2 Millionen Euro in den Park. FOTO: FALK BERNHARDT

Moritz Ahnert (Foto) aus Erlau ist

bester Absolvent des Städtischen

Gymnasiums Mittweida. Als einzi-

ger Schüler erreich-
te der 18-Jährige die
Traumnote 1,0. Er
will nun ein Lehr-
amtsstudium in
Leipzig mit den Fä-
chern Sport und
Biologie beginnen.
Die dazu notwendi-
ge sportliche Aufnahmeprüfung hat

er schon bestanden. „Sport und Bio

gehörten auch in der schule zu mei-

nen Lieblingsfächern“, erklärte der

Abiturient. Seine Mutter Jana Ah-

nert ist durch den Generationen-

bahnhof bekannt, sein Opa Wolf-

gang Ahnert war lange Jahre Bürger-

meister der Gemeinde. |fa

Anne Schau (Foto) aus Bräunsdorf

gehört mit der Note 1,7 im Fachabi-

tur zu den besten Absolventen des

Berufsschulzent-
rums Mittweida.
Sie hat in der Fach-
richtung Wirt-
schaft und Verwal-
tung die Reifeprü-
fung abgelegt und
wird als Beamtin
auf Probe ein Dua-
les Studium beim Zollamt beginnen.

Ihr Studienort wird Münster sein,

die berufliche Ausbildung macht sie

im Hauptzollamt in Dresden. |fa
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Bei Auffahrunfall verletzt

ALTMITTWEIDA — Die Beifahrerin (84)

eines VW ist bei einem Unfall in Alt-

mittweida leicht verletzt worden.

Laut Polizei war am Donnerstagfrüh

auf der Hauptstraße ein VW (Fahrer:

83) auf einen verkehrsbedingt hal-

tenden Ford (Fahrerin: 25) aufgefah-

ren. |ug

KURZ GEMELDET

7. JULI 2017

3843222-10-1

3842505-10-1

3843166-10-1

Traueranzeigen

MITTWEIDA
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NOTRUF
Polizei 110

Feuerwehr und Rettungsdienst 112

Giftnotruf 0361 730730

RAT UND HILFE

ALLGEMEINMEDIZIN

Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 14-7 Uhr, Be-

reitschaftstelefonnummer zu erfra-

gen unter 116 117

AUGENARZT

Mittelsachsen: Kassenärztlicher Be-

reitschaftsdienst: 14-22 Uhr, Bereit-

schaftspraxis der KV Sachsen am Kli-

nikum Chemnitz, Flemmingstraße 2,

0371 33333947

APOTHEKEN

Region Mittweida: 18-8 Uhr, Löwen-

Apotheke, Markt 16, Frankenberg,

037206 2222

TIERARZT
Mittweida: 18-7 Uhr, Tierärztliche Ge-

meinschaftspraxis, 03727 94260

BLUTSPENDEN

Mittweida: DRK-Blutspendedienst,

Blutspendetermine unter www.blut-

spende.de oder Servicetelefon 0800

11 949 11 (kostenlos aus dem dt. Fest-

netz)
Hainichen: Rosen-Apotheke, Ziegels-

traße 25, Typisierungsstützpunkt für

bereitwillige Stammzellspender,

Aufnahme in die Spenderdatei,

7.30-18.30 Uhr, 037207 50500

VERANSTALTUNGEN

Mittweida: Kiss-Mittelsachsen, Zim-

merstraße 14, Kontakt- und Informati-

onsstelle für Selbsthilfegruppen,

8-12 Uhr, 03727 659100

Kontakt- und Beratungsstelle „Son-

nenblume“, Zimmerstraße 14,

Beratung, 8-14 Uhr, Fußball spielen,

12.15 Uhr, gemeinsames Frühstück

mit Gesprächskreis, 9 Uhr,

03727 659003

Netz-Werk, Industrieweg 8, Möbelbör-

se, Annahme von Kleinteilen, Hausrat

und Bekleidung, 9-18 Uhr,

03727 997813

Frankenberg: Treffpunkt „Lebens-

wert“, August-Bebel-Straße 7,

Kleiderkammer, gespendeter Klei-

dung für Bedürftige, 10-12 Uhr,

0175 39579010

Hainichen: Kontrast - Mobile Jugend-

arbeit in Mittelsachsen, Wiesen-

straße  12, 037207 3830

BLITZTIPPS

Vorsicht, Fuß vom Gas

Heute werden an folgenden Stellen

Geschwindigkeitskontrollen durchge-

führt:
Landkreis Mittelsachsen

- Frohnau, Alte Schlettauer Straße

Chemnitz

- Neefestraße, B 173, außerorts

KIRCHEN
AM WOCHENENDE

Ev.-luth. Kirchgemeinden

Mittweida: Gottesdienst, So 10 Uhr

Ringethal: Gottesdienst, So 8.30 Uhr

Greifendorf: Gottesdienst, So 9 Uhr

Marbach: Abendmahlsgottesdienst

und Kindergottesdienst, So 10.30 Uhr

Frankenberg: Gottesdienst zum

Stadtfest auf dem Kirchplatz und Kin-

dergottesdienst, So 10 Uhr

Altmittweida: gemeinsamer Gottes-

dienst, So 9.30 Uhr

Hainichen: Gottesdienst, So 9 Uhr

Bockendorf: Gottesdienst,

So 10.30 Uhr

Pappendorf: Posaunengottesdienst

zum Reformationsjubiläum,

So 9.30 Uhr

Landeskirchliche Gemeinschaften

Mittweida: Gemeinschafts- und

Kinderstunde, So 17 Uhr

Hainichen: Gemeinschaftsstunde,

So 17 Uhr

Frankenberg: Bibelstunde bei Familie

E. Rudolph, Alte Dorfstraße 8,

So 14 Uhr

Katholische Pfarrämter

St. Laurentius Mittweida: Heilige

Messe, So 10.30 Uhr

St. Antonius Frankenberg: Heilige

Messe, So 8.30 Uhr

St. Konrad Hainichen: Heilige Messe,

So 8.30 Uhr

Adventgemeinde Mittweida:

Gottesdienst, Sa 9.30 Uhr;

Predigt, Sa 10.30 Uhr

Evangelische Freikirche Mittweida:

Gottesdienst, So 9.30 Uhr

Kirche Jesu Christi der Heiligen der

letzten Tage Mittweida:

Abendmahls- und Predigtgottes-

dienst, 9.30-10.40 Uhr;

Sonntagsschule 10.50-11.30 Uhr;

Priesterschaftsversammlung und

Frauenhilfsvereinigung, 11.40-

12.30 Uhr; Primarvereinigung für Kin-

der 10.50-12.30 Uhr

Zeugen Jehovas

(öffentliche Vorträge): Versammlung

Mittweida: „Wer ist wie Jehova, unser

Gott?“, So 9.30 Uhr

Versammlung Frankenberg: „Bist du

dir deiner geistigen Bedürfnisse be-

wusst?“, So 9.30 Uhr

WIR GRATULIEREN

ZUM GEBURTSTAG

Hainichen: Anita Dickmann 75 Jahre

Mittweida: Ilse Buschmann 90 Jahre,

Irene Ebermann 75 Jahre, Sonja Uhlig

70 Jahre
Frankenberg: Carmen Zühlke

70 Jahre
Erlau: Jutta Schilling 79 Jahre,

Gert Sudau 75 Jahre.

Private Glückwünsche ab 70. Geburts-

tag/Goldene Hochzeit nehmen wir unter

E-Mail red.mittweida@freiepresse.de oder

an Freie Presse Lokalredaktion, Rochlitzer

Straße 64, 09648 Mittweida, mit vollstän-

digem Absender entgegen.

SERVICE FÜR DIE REGION

ANZEIGE

SERVICE-TELEFON: 0800 80 80 123 kostenfrei

MONTAG BIS FREITAG: 6.00–18.00Uhr | SAMSTAG: 6.00–13.00 Uhr

Telefonische Anzeigenannahme | Abo-Service | Ticket-Service

MITTWEIDAER ZEITUNG

Lokalredaktion Mittweida

Grit Baldauf, Regionalleiterin,
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Falko Jahn ist der Prinz zur Burg der

Märchen. Die erlebt am Wochenende

auf Burg Kriebstein ihre 20. Auflage.

„Freie Presse“ stellt bis zum Samstag

täglich Leute vor, ohne die diese Ver-

anstaltung innerhalb des Mittelsäch-

sischen Kultursommers (Miskus)

kaum denkbar wäre. Und was wäre

eine Märchenhochzeit ohne Märchen-

prinz? Der 33-Jährige, der in Mittwei-

da an der Hochschule als wissen-

schaftlicher Mitarbeiter im Laserinsti-

tut tätig ist, hat zum zweiten Mal die-

se Rolle übernommen. „Beim Miskus

habe ich vor drei Jahren angefangen,

damals kam ich über eine Freundin

zur Theatergruppe“, erzählt Jahn, der

aus der Döbelner Region stammt.

Dort hatte er auch schon im Schulthe-

ater gespielt, war später viele Jahre

im Limmritzer Faschingsclub aktiv.

Für den Miskus spielte er im ersten

Jahr zum Altstadtfest in Mittweida ei-

nen Studenten. „Mit dieser Figur hat

man schon mehr Freiheiten als ein

Prinz“, erklärt Jahn. „Für diese Rolle

zur Burg der Märchen war ich wohl

die einzig denkbare Besetzung, es

wurde jedenfalls gleich so festgelegt.

Als Königssohn muss man schon ge-

setzter und würdevoller agieren, das

macht nicht ganz so viel Spaß. Ich

war zwischendurch auch schon der

Hofnarr, das bringt natürlich an so ei-

nem langen Tag Abwechslung.“ (fa)

20 Jahre wie im Märchen

MITTWEIDA — Die Hochschulstadt

Mittweida soll attraktiver für den

Einzelhandel werden. Darin sind

sich die Vertreter der Stadt und die

Gewerbetreibenden einig. Wie die-

ses Ziel jedoch erreicht werden

könnte, darüber wurde bislang nur

debattiert. Es fehle eine solide, aktu-

elle Datenbank für die Strukturie-

rung neuer Handelsansiedlungen.

„Wir arbeiten mit einem Einzelhan-

delskonzept aus dem Jahr 2003, seit-

her hat sich aber viel verändert“, un-

terstrich gestern Oberbürgermeister

Ralf Schreiber (CDU) die Notwen-

digkeit des neuen Konzeptes.

Umgesetzt wird die Maßnahme

nun von der Gesellschaft für Markt-

und Absatzforschung (GMA mbH),

einem bundesweit agierenden Un-

ternehmen im Bereich der kommu-

nalen Wirtschafts- und Stadtent-

wicklung. Oberstes Ziel sei es, ein

Konzept für Mittweida zu erstellen,

das die Innenstadt für Bewohner,

Kunden und Geschäftsinhaber at-

traktiver macht. „Wir beschäftigen

uns aktuell bereits intensiv mit der

Bestandsaufnahme von Geschäften

und schauen, wo die Schlüsselim-

mobilien der Stadt liegen. Im An-

schluss wollen wir die Meinung der

Bürger einholen und auswerten“, er-

klärte Eddy Donat, Niederlassungs-

leiter der GMA in Dresden. Diese Be-

wertung soll zweigeteilt durchge-

führt werden: Für Gewerbetreiben-

de und potenzielle Kunde soll es

zwei unterschiedliche Fragebögen

geben. „Wir werden Ende des Mo-

nats damit beginnen, gezielt Leute

aus Mittweida und der Umgebung

telefonisch zu befragen. Dabei wol-

len wir auch herausfinden, bis wo-

hin der Einzugsbereich Mittweidas

geht“, so Donat. Gefragt werde in

den Telefoninterviews unter ande-

rem nach der Attraktivität Mittwei-

das, den Einkaufsmöglichkeiten be-

züglich Angebot und Vielfalt sowie

nach der Bewertung der örtlichen

Gastronomie. Etwa fünf bis zehn Mi-

nuten sollen die Befragungen dau-

ern: „Wir hoffen, dass die Mittweida-

er nicht sofort auflegen, sondern

mithelfen. Aber unsere Erfolgsquo-

ten aus anderen Städten sind gut“,

fügte Donat hinzu. 300 Personen

werde man in der Auswertung, die

im Herbst erfolgen soll, berücksich-

tigen. 200 von ihnen sollen aus dem

Stadtgebiet Mittweida und circa 100

aus dem Umland kommen.

Nach der Auswertung soll es

mehrere Foren geben, bei denen die

Ergebnisse und die mögliche Umset-

zung der Ideen diskutiert werden.

„Wir hoffen, dass das Konzept uns

Gewerbetreibenden weiterhelfen

kann, Chancen und Potenziale in

der Innenstadt zu erkennen“, sagte

Joachim Löwe vom Gewerbering

Mittweida. Ein großes Problem sei

die Altersstruktur, vielen Geschäf-

ten drohe das Aus, weil die Betreiber

altersbedingt ihren Laden aufgeben

müssen. „Vielleicht kann man eini-

ge junge Leute auch animieren, ein

Geschäft zu eröffnen, wenn man Ni-

schen und Möglichkeiten erkennt

und ausarbeitet“, ergänzte Löwe.

„Schön wäre es, wenn wir das Ange-

bot in der Innenstadt erweitern und

gleichzeitig Leerstand bekämpfen“,

so OB Schreiber.

Stadt soll Händler und Kunden locken

Über die Belebung und

Umgestaltung der Roch-

litzer Straße diskutieren

die Mittweidaer schon län-

ger. Nun wird das gesamte

Zentrum in den Fokus

gerückt. Auch die Meinung

der Bürger ist gefragt.

VON DENNIS HELDT

Wie kann man Mittweida attraktiver machen? Dieser Frage widmen sich in den nächsten Monaten unter anderem Ed-

dy Donat (Mitte) und eine Mitarbeiterin von der Gesellschaft für Markt- und Absatzforschung, OB Ralf Schreiber und

Studentin Anastassia Grebneva (l.), die darüber ihre Masterarbeit schreiben wird. 
FOTO: DENNIS HELDT

ür die Stadt Mittweida wird es

nach 14 Jahren nun endlich

Zeit, ein neues Einzelhandels-

konzept auf die Beine zu stellen. Es

ist zwar nur ein Planungsmittel, um

festzulegen, welche Handelseinrich-

tungen, wo zweckmäßig sind. Es

kann keine neuen attraktiven Ge-

schäfte herbeizaubern. Aber es kann

helfen, die richtigen Voraussetzun-

gen zu schaffen. Ein attraktives Um-

feld zu schaffen und vor allem auch

zu bewerben, ist dann die nächste

Aufgabe der Stadt. Dass auch die

Bürger einbezogen werden, ist ein

guter Weg. Letztendlich sind sie es,

die dann in diesen Geschäften ein-

kaufen sollen.

F
ute.george@freiepresse.deVON UTE GEORGE

KOMMENTAR

Es wird
Zeit
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MITTWEIDA — Das Gesundheitsamt

des Landkreises Mittelsachsen hat

am Mittwoch 517 Menschen mit ei-

ner neuen Coronainfektion regist-

riert. Seit dem Beginn der Pandemie

im Jahr 2020 haben sich somit nach-

weislich 70.892 Menschen im Land-

kreis mit dem Virus infiziert. Der In-

zidenzwert, der die Anzahl der Neu-

infektionen pro 100.000 Einwohner

binnen sieben Tagen angibt, ist un-

ter 1000 gesunken. Das Robert-

Koch-Institut bezifferte den Wert in

seiner Statistik am Mittwoch mit

978,5 (Vortag: 1122,5). In hiesigen

Krankenhäusern werden 50 (+5) Co-

ronapatienten betreut, 5 von ihnen

beatmet. |bk

CORONA

Inzidenz sinkt
unter 1000er-Marke

NACHRICHTEN

DITTERSBACH — Verletzungen erlit-

ten haben zwei Autofahrerinnen bei

einem Verkehrsunfall am Mittwoch

im Frankenberger Ortsteil Ditters-

bach. Das hat die Polizei berichtet.

Der Unfall passierte gegen 7.30 Uhr

auf der Äußeren Hainichener Stra-

ße, der Bundesstraße 169. Eine 19-

Jährige im Volkswagen und eine 44-

Jährige im Skoda waren in Richtung

Hainichen unterwegs. Als die 44-

Jährige nach rechts in ein Grund-

stück abbiegen wollte, fuhr die VW-

Fahrerin auf den vorausfahrenden

Skoda. Durch den Anstoß kam der

Skoda nach rechts von der Fahrbahn

ab und prallte gegen einen Beton-

strommast, schilderte die Polizei.

Die Fahrerinnen trugen dabei die

leichten Verletzungen davon. Der

Schaden konnte noch nicht beziffert

werden. |lk

VERKEHR

Zwei Autofahrerinnen

bei Unfall verletzt

Deine Spuren … am Sofa (von deinen

Krallen), im Laminat (als du den

schweren Buddha vom Regal runter-

geschmissen hast) und in meinem

Herzen (es tut so weh, dich verloren

zu haben) – mein Zerstörer-Eddie.

Weinend habe ich am Tag deines To-

des die Frau angerufen, von der ich

dich hatte, und gebeten: Bitte, einen

anderen Kater! „Dazu muss man be-

reit sein!“ Wie das erkennen? „Stel-

len Sie ein Bild von ihm auf, legen

Sie ein Spielzeug von ihm hin oder

Ähnliches. Wenn sich daran was än-

dert, sind Sie bereit.“ Hab ich getan:

ein Fotobuch über ihn. Nun war ei-

ne Freundin da, die sich in meiner

Abwesenheit das Buch anschaute,

zurückstellte – aber aufgeblättert

auf einer anderen Seite. Ich bin also

bereit für Zerstörer der Zweite. |bp

MOMENT MAL

Zerstörer der Zweite

MITTWEIDA/FRANKENBERG — Es sei

Zeit für einen Treppenlauf, schrieb

Mittweidas Oberbürgermeister Ralf

Schreiber (CDU) bei Facebook und

postete dort Bilder aus dem Stadt-

park. „Wie sicherlich dem einen

oder anderen bereits aufgefallen ist,

erscheinen die Wege und Treppen-

abschnitte bis zur Aussichtsplatt-

form Ratskanzel im neuen Antlitz“,

so Schreiber weiter.
Die vier Treppenabschnitte, wel-

che die Wege im Stadtpark mitein-

ander verbinden, wurden jetzt fer-

tiggestellt. Die Stufen sind aus Na-

turstein und erhielten ein einseiti-

ges Geländer. An der beliebten Rats-

kanzel wurde die Absturzsicherung

erneuert. Die vorhandenen Sitzbän-

ke entlang der Wege sind durch

neue Bänke ersetzt worden und la-

den die Spaziergänger und Wande-

rer zu einer kleinen Rast ein. Die

Kosten für die Maßnahme betragen

laut Schreiber circa 240.000 Euro,

wovon 80 Prozent über das europäi-

sche Programm Efre gefördert sind.

Längst wird der Stadtpark nicht

nur von Spaziergängern, sondern

auch von Sportlern genutzt. Beim

„Freie Presse“-Ortstermin am Mon-

tagnachmittag joggten allein vier

Leute durch das Gelände. Wer sich

aber nun auf das besonders intensi-

ve Treppentraining spezialisiert und

eine Heimstrecke hat, der muss erst

mal zählen und rechnen. Die vier

Treppenabschnitte in Mittweida

verfügen über 115, 66, 34 und 7 Stu-

fen. Will man eine Runde treppauf-

treppab laufen, muss man die

34 Stufen des obersten Abschnitts

doppelt zählen und rauf und runter

bewältigen. Also hat eine Runde

256 Stufen. Start- und Zielpunkt ist

dabei die Hainichener Straße.

Vom persönlichen Pensum hängt

ab, wie anspruchsvoll das Training

ausfällt. Zum Vergleich: Die Treppe

im Frankenberger Ortsteil Sachsen-

burg hat 260 Stufen. Eine Runde

treppauf und treppab besteht dort

also aus 520 Stufen. Zehn Runden

hoch zum Schloss und wieder zu-

rück sind je nach Tagesform in 40

bis 50 Minuten zu schaffen. In Run-

de sechs wird regelmäßig die Luft

knapp. In Runde acht stellt sich der

Treppenläufer schon mal die Sinn-

frage. Aber nur kurz, denn inklusive

Entspannungsübungen erzielt man

mit einer Stunde Training einen or-

dentlichen Effekt. Einziger Nachteil

der Sachsenburger Treppe ist, dass

sie schmal ist. In Mittweida ist dage-

gen reichlich Platz vorhanden.

Zum Vergleich: Eine Runde auf

den Außentreppen am Völker-

schlachtdenkmal ist 364 Stufen

lang. In Leipzig gibt es eine starke

Treppenläufer-Szene. Die geht auf

ein Reisebüro zurück, das unter an-

derem Bergbesteigungen anbietet.

Wer eine solche, zum Beispiel auf

die weit über 5000 Meter hohen Gip-

fel Elbrus, Damawand oder Kili-

mandscharo bucht, ist gut beraten,

vorab zu trainieren. Eine solide Trai-

ningseinheit in Leipzig umfasst

zwölf Runden à 364 Stufen. Diese

4368 Stufen sind in etwa so anstren-

gend wie die 5200 Stufen bei zehn

Runden an der Sachsenburg.

In Mittweida müsste man also

20 Runden absolvieren, um einen

vergleichbaren Trainingseffekt zu

erzielen. Die Stufen sind dafür gut

geeignet, weil sie nicht zu steil sind.

Wer mag, nimmt zwei Stufen auf

einmal und erzielt so ein ordentli-

ches Schrittmaß. Zudem kann man

die Runde auch mit einem Crosslauf

kombinieren, von der Aussichts-

plattform Ratskanzel bis zum Förs-

terfelsen. Wer das macht, wird mit

atemberaubenden Aussichten auf

das Zschopautal belohnt.

Treppentraining findet nicht

nur in Leipzig, Frankenberg und

Mittweida statt. In Zwickau etwa

gibt es den Hochhaus-Treppenlauf.

Und an den 397 Stufen der Spitz-

haustreppe in Radebeul geht der

Sächsische Mount-Everest-Treppen-

marathon über die Bühne.

Mittweida bittet zum Treppenlauf

240.000 Euro hat die

Hochschulstadt in Treppen

und Wege im Stadtpark

investiert. Das ist ein Bei-

trag für die Naherholung.

Doch eignet sich das Areal

nicht auch für den Sport?

VON INGOLF ROSENDAHL

Die vier Treppenabschnitte, welche die Wege im Stadtpark miteinander ver-

binden, sind fertiggestellt. Die Stufen sind aus Naturstein und erhielten ein

einseitiges Geländer.
FOTOS (2): INGOLF ROSENDAHL

An der beliebten Aussichtsplattform Ratskanzel wurde die Absturzsicherung

erneuert.

Auch im Frankenberger Ortsteil Sachsenburg gibt es eine für Trainingseinhei-

ten gut geeignete Treppe. 2019 traf Reporter Ingolf Rosendahl dort zufällig

Jenny (l.) und Bianca aus Frankenberg. FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

„Zeit für einen

Treppenlauf.“

Ralf Schreiber
Oberbürgermeister

Mittweida

FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

Auf Treppen trainieren kann jeder.

Wer Vorerkrankungen etwa am Her-

zen hat, sollte mit seinem Arzt spre-

chen, bevor er erste Stufen erklimmt.

Das A und O sind vernünftige Lauf-

schuhe. Eine Beratung in einem

Sportfachgeschäft kann nicht scha-

den. Die Laufkleidung sollte nicht zu

eng sein. Bei praller Sonne empfehlen

sich eine Kopfbedeckung sowie Son-

nencreme.

Wer mindestens einmal pro Woche

„zur Treppe“ geht, wird mit einer soli-

den Grundfitness belohnt. Die Durch-

blutung wird angekurbelt. Auch das

Immunsystem dürfte durch die Läufe

robuster werden. |dahl

Checkliste für Treppenläufer

MITTWEIDA — Das Wohnen im WG-

Zimmer ist teurer geworden für Stu-

dierende in Mittweida und Freiberg.

Lag die durchschnittliche Monats-

miete für ein Zimmer inklusive Ne-

benkosten vor einem Jahr noch bei

215 Euro, so mussten zu Beginn die-

ses Jahres 256 Euro auf den Tisch ge-

legt werden – und damit fast ein

Fünftel mehr. Das geht aus einer Er-

hebung hervor, die das Moses-Men-

delssohn-Institut (MMI) gemein-

sam mit dem Immobilienportal wg-

gesucht.de durchgeführt hat. Dafür

wurden bundesweit 25.000 Wohn-

angebote an 97 Hochschulstandor-

ten untersucht.
Die WG-Mieten in Mittelsachsen

befänden sich zwar nach wie vor auf

einem vergleichsweise niedrigen

Niveau, erklärte MMI-Pressespre-

cher Wolfgang Ludwig. Man sehe

aber auch hier nun einen deutlichen

Aufwärtstrend – wie überall in

Deutschland. Es sei ein „umfassen-

der und starker Trend“, hieß es. Und

der treffe auch auf Mittelsachsen zu.

Es deute zudem vieles darauf hin,

dass dies nur der Anfang einer deut-

lichen Preissteigerungswelle beim

studentischen Wohnen ist, verstärkt

durch höhere Energiepreise, die hier

überproportional wirkten.

Die Energiekosten sind dem Ins-

titut zufolge aber nicht der alleinige

Grund. Auch die Pandemie hatte ih-

ren Anteil – sie wirkte zuvor preis-

dämpfend. Weil im vorangegange-

nen Semester wenig Präsenzunter-

richt stattfand, waren weniger Miet-

verträge abgeschlossen worden. Erst

zu Beginn des Wintersemesters hät-

ten sich viele Studenten in letzter

Sekunde noch auf die Suche nach ei-

ner Bleibe gemacht. Dieser „Last-Mi-

nute-Effekt“ hat offenbar zu einer

schnellen Belegung von Zimmern

geführt, von denen aber weniger zur

Verfügung standen. Laut den Analy-

sen von wg-gesucht.de haben sich

Anbieter von WG-Zimmern zu-

nächst zurückgehalten – wohl, weil

sie nicht zu billig vermieten woll-

ten. Mit dem Semesterstart sei es so

zu einem großen Interessenten- und

Preissprung gekommen. Besonders

bei gewerblichen Vermietern sei das

Interesse stark gestiegen, hieß es.

Allerdings: In Freiberg und Mitt-

weida schwankten die WG-Preise in

den letzten Jahren stets. Den bisheri-

gen Höchstwert gab das Institut mit

237 Euro im Jahr 2017 an. Der nied-

rigste Durchschnittspreis der letz-

ten zehn Jahre wurde 2016 ermittelt:

204 Euro. Ludwig sagte, an kleineren

Standorten schwankten die Werte

stärker, da sich wegen der geringe-

ren Studentenzahlen Änderungen

deutlicher bemerkbar machten.

Billiger als in Mittweida, Freiberg

und auch in Chemnitz (ebenfalls

256 Euro) sind WG-Zimmer nur

noch in Cottbus (230) zu haben.

Auch andere ostdeutsche Standorte

sind teurer. Es gibt laut MMI aber ei-

nige, die unter 300 Euro liegen. Bun-

desweiter Kosten-Spitzenreiter ist

München mit 680 Euro.

WG-Zimmer sind teurer geworden

Für eine Studentenbude

sind in Mittweida und

Freiberg jetzt durch-

schnittlich 256 Euro fällig.

Das liegt nicht nur an ge-

stiegenen Energiepreisen.

VON JAN-DIRK FRANKE

Das Hauptgebäude der Hochschule Mittweida. Studenten, die ein WG-Zimmer

suchen, müssen nun tiefer in die Tasche greifen. FOTO: MARIO HÖSEL
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MITTWEIDA — Jeden Tag geht KurtDroll mit seinem Hund im Mittwei-daer Goethehain spazieren. Undjeden Tag ärgert er sich dabei. Denndie Parkanlage an der HainichenerStraße gleicht eher einem Wald statteinem Park. Kümmert sich die Stadtüberhaupt noch um den Goethe-hain?, fragt sich der Mittweidaer.
„Diese Begebenheiten sind wohlaus dem Sichtfeld der Stadtvätergeraten. Der Park schlummert da-hin, ist nahezu verwildert, unan-sehnlich und fast ohne Pflege“, be-schreibt Kurt Droll seine Eindrücke.„Viele Bäume sind umgefallen undvermodern. Außerdem liegen gefäll-te Bäume wochenlang am Weges-rand, ohne dass sie jemand weg-räumt“, so der Mittweidaer. Immer-hin seien kürzlich Wege und Trep-pen gekehrt worden. Die Teiche inder Parkanlage seien dagegen eben-falls vermodert und versumpft undwürden förmlich stinken.

Kurt Droll erinnert sich, dass es indem Park früher einen Spielplatzgab. „Aber die Spielgeräte sindmorsch geworden und wurden des-halb abgebaut. Jetzt gibt es im Parkkeinen Spielplatz mehr“, so Droll.

Dass am Goethehain dringendetwas getan werden muss, wissendie Verantwortlichen im Rathaus.Bauamts-Chef Sebastian Killisch be-schreibt den Zustand der unterDenkmalschutz stehenden Anlageals sanierungsbedürftig. Bei einerUmgestaltung müsste vor allem dieStruktur des Parks wiederhergestelltwerden. Dazu sei es notwendig,Sichtachsen neu anzulegen und frei-zuschneiden. Darüber hinaus müss-

ten Wege und Zugänge erneuert unddie Anlage barrierefrei gestaltet wer-den, damit sich auch Rollstuhlfahrerproblemlos in dem Areal bewegenkönnen.
Wann die Umgestaltung erfolgt,steht laut dem Bauamts-Chef abernoch nicht fest. Derzeit suche mannach einem geeigneten Planungsbü-ro, das Vorschläge für die Gestaltungder Parkanlage erarbeitet. Um dasfinanzieren zu können, haben die

Stadträte bei der Diskussion um dendiesjährigen Haushaltsplan bereitsentschieden, 20.000 Euro bereitzu-stellen. Wie hoch die Kosten für dieSanierung des Goethehains seinwerden, ist Bauamts-Chef Killischzufolge noch nicht absehbar. Mankalkuliere mit 500.000 Euro. DieseSumme sei jedoch vage. Um das Pro-jekt stemmen zu können, hofft dieStadt, Fördergeld aus einem Fondsder EU zu bekommen.

EIN 360-GRAD-VIDEO, das zeigt, wie die
„Freie Presse“ und das Crossmedia-Team der
Hochschule sich im Vorfeld dieses Artikels ei-
nen Eindruck vom Goethehain verschaffen,
können Sie im Internet anschauen.

» www.freiepresse.de/goethehain

Die Parkanlage an der
Hainichener Straße in
Mittweida ist zum Teil
verwildert, der Teich
verschlammt und voller
Algen. Wann sich an
diesem Zustand etwas än-
dert, ist noch völlig offen.

Goethehain fristet Schattendasein

.
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VON FRANZISKA PESTER

Das Video, das die Hochschule
Mittweida erstellt hat, können
Sie auch anschauen, wenn Sie
den QR-Code mit Ihrem
Smartphone einscannen.

ANZEIGE

BRANDSERIE

Erneute Suche nach
Feuerteufel im TV
HAINICHEN — Die Suche nach demvermeintlichen Serientäter, der fürzahlreiche Brände in Hainichen ver-antwortlich sein soll, geht nun auchim Fernsehen weiter. Nach Berich-ten in der Presse und unter anderemauch bei „Kripo live“ im MDR-Fern-sehen hat nun auch der private Fern-sehsender Sat 1 für seine Serie„Fahndung Deutschland“, die täg-lich um 19 Uhr ausgestrahlt wird, inHainichen gedreht. Der genaue Sen-determin werde erst sehr kurzfristigfestgelegt und, wenn möglich, aufder Homepage der Stadt Hainichenkurz vorher bekannt gegeben, soBürgermeister Dieter Greysinger(SPD). „Das ist ein weiterer Mosaik-stein, um hoffentlich den Feuerteu-fel, der seit eineinhalb Jahren unsereStadt in Angst und Schrecken ver-setzt, endlich zu überführen“, soGreysinger. Eine Belohnung für denrichtigen Hinweis in Höhe von 7200Euro sei weiterhin ausgesetzt. (ule)

BILDUNG

Leiter für vier
Schulen gesucht
HAINICHEN — Vier Schulen der Regi-on werden nach den Ferien von stell-vertretenden Schulleitern geführt.So ist die Position des Schulleitersder Keller-Oberschule Hainichennach der Verabschiedung von FrankDittmann verwaist, amtierend über-nimmt Sylvia Meißner die Leitung.Die Stelle ist nach Angaben derSächsischen Bildungsagentur ausge-schrieben, das Besetzungsverfahrenlaufe. Der gleiche Verfahrensstandgelte am Frankenberger Gymnasi-um. Keine geeigneten Bewerber ha-ben sich den Angaben zufolge bis-lang für die Schulleiterstelle an derFrankenberger Förderschule „MaxKästner“ beworben. Die Schule wirdvom Schulleiter der Dr.- Lothar-Kre-yssig-Schule Flöha zusätzlich mitgeleitet. Auch die Leiterstelle derSchmidt-Grundschule Mittweida istausgeschrieben worden. Laut Agen-tursprecher Lutz Steinert sind bis-lang keine geeigneten Bewerber ge-funden. (jl)

NACHRICHTEN

Zwei Tage nach Friedrich Gottlob
Kellers 200. Geburtstag kam die Er-innerung an seine Erfindung, die
Grundlage der modernen Papierher-stellung ist. Ich hatte fest damit ge-rechnet, dass der Ausdruck dieser ei-nen E-Mail komplett auf ein Blatt Pa-pier passt. Ich lag falsch, weil auf derzweiten Seite noch (in Grün) stand:Bevor Sie diese E-Mail ausdrucken,denken Sie bitte an die Umwelt. (fa)

MOMENT MAL

Verdruckt

An der Mittweidaer Hochschule
analysiert eine Forschungsgruppe
derzeit das Mediennutzungsverhalten
der Mittweidaer. Ziel ist es, Wege zu
finden, die die Mittweidaer motivie-
ren, sich mit Themen ihrer Stadt aus-
einanderzusetzen. Dazu werden in
unterschiedlichen Medien (in der Zei-
tung, im Radio und im Internet) regel-
mäßig Inhalte zum Thema „Energie
und Umwelt“ verbreitet.

Die „Freie Presse“ unterstützt das
Forschungsprojekt. Mehrmals im
Monat erscheinen Artikel, die sich
dem Komplex „Energie und Umwelt“
zuordnen lassen. Zu jedem Artikel,
den die Redakteure der Mittweidaer
Lokalredaktion verfassen, erstellen
Studenten ein digitales Zusatzange-
bot. Nach der Veröffentlichung wird
erfasst, wie oft dieses über den
QR-Code oder die angegebene Inter-
netadresse aufgerufen wird. Zudem
analysieren die Studenten, wie oft der
„Freie Presse“-Artikel im Internet
angeklickt wird.

ALLE BISHER ERSCHIENENEN ARTIKEL
der Kooperation können Sie im Internet lesen.

» www.freiepresse.de/energie

Kooperation mit Hochschule

MITTWEIDA/FREIBERG — Oppositions-politiker werfen der CDU-geführtenKreisverwaltung Schlechtinforma-tion von Räten und Öffentlichkeitvor. „Die Verwaltung mauert, um imeigenen Saft schmoren zu können.Es scheint nicht gewollt, dass unbe-queme Fragen gestellt und Informa-tionen zu brisanten Themen publikwerden“, sagt der Geringswalder Da-vid Rausch (Die Linke). Und Sebasti-

an Tröbs (SPD/Grüne) macht Defizi-te bei der Informations- und Streit-kultur aus: Vorberatende Sitzungensollten wie in anderen Bundeslän-dern öffentlich und Unterlagen imVorfeld online abrufbar sein. „DerBürger hat so keine Chance. Dochwir werden weiter Druck machen.“Ein Kreissprecher: „Wir kommenunserer Informationspflicht gegen-über Kreisräten und Medien nach.Anfragen werden beantwortet.“ MitHinweis auf gesetzliche Regelungenwie die Sächsische Landkreisord-nung verweist die Kreisverwaltungzudem auf mögliche andere Wegeder Informationsbeschaffung: viaFragen direkt an den Landrat etwa,per Internet oder Amtsblatt. 
In der Kritik stand die öffentlicheBeteiligung an der Debatte um dieRettung des Mittweidaer Kreiskran-kenhauses. So verfasste LandratMatthias Damm (CDU) am 6. Mai

ein zweiseitiges Schreiben an alleKreisräte, das der „Freien Presse“ vor-liegt. Darin appelliert er mit Verweisauf ein Ordnungsgeld in Höhe von500 Euro und Strafandrohung an diePolitiker, keine Informationen mehraus nichtöffentlichen Sitzungennach außen zu tragen. KreisratRausch: „Eine klare Drohung.“ DerGrüne Tröbs sieht es indes nicht soeng, spricht von einem Hinweis. EinKreissprecher verweist auf „FreiePresse“-Anfrage auf die Geschäfts-ordnung des Kreistages, die unteranderem die Verschwiegenheit übernichtöffentliche Sitzungen regelt.
Bei der Klinikrettung fühlte sichauch CDU-intern der HainichenerDonald Bösenberg abgehangen, derin einer internen E-Mail kritisierte,aus der Zeitung vom 500.000-Euro-Notkredit erfahren zu haben. „EinEinzelfall. Sonst bin ich zufrieden“,relativiert er. Dennoch Verständnis

für die Kritik: „Im HainichenerStadtrat ist die CDU Opposition. Dafühle ich mich auch schlechter in-formiert. Ich kann das nachvollzie-hen.“ David Rausch ist schon längermit Antworten aus dem Amt unzu-frieden. Zuletzt wollte er wissen, wieviele Anfragen Kreisräte zu welchenThemen an die Verwaltung stellten.Die vom Landrat signierte Antwortbegann mit dem Hinweis zur Land-kreisordnung, dass „das Fragerechteines Kreisrates auf einzelne Ange-legenheiten beschränkt ist“. Das seispitz, so Rausch. Ein Kreissprecherging auf die Kritik nicht ein, verwiesauf die Kreistags-Geschäftsordnung,wonach sich Anfragen auf einenkonkreten Sachverhalt beziehenmüssen. (mit fhob/jan/grit)

MEHR ZUM THEMA: Die Antwort des Land-
ratsamtes in Langfassung online unter

» www.freiepresse.de/kreisrat

Politik will transparent
sein. Dabei klafft zwischen
Anspruch und Wirklich-
keit mitunter eine Lücke.
In Mittelsachsen sind Ver-
waltungen in der Kritik.

Kreisräte beklagen zu wenig Offenheit

VON ANDY SCHARF

FRANKENBERG — Voraussichtlich ab7. Juli ist die Bundesstraße 169 zwi-schen der Anschlussstelle der Auto-bahn 4 Frankenberg und Badstraßewieder befahrbar. Das teilte das Lan-desamt für Straßenbau- und Verkehr(Lasuv) auf Nachfrage mit. Seit ges-tern ist auch die Brücke über denLützelbach in Dittersbach wiederfür den Verkehr freigegeben. Damitfällt die weiträumige Umleitungüber die Staatsstraße 203 „Räuber-schänke“ in Hartha bis zur S 201 Hai-nichen für beide Richtungen weg.
Seit März wurde die B 169 zwi-schen der Straße Zur Rußbutte undder Badstraße für rund 340.000 Eurogebaut. Zudem musste die stark sa-nierungsbedürftige Brücke an derB 169 in Dittersbach vor dem Ab-zweig nach Berthelsdorf erneuertwerden. Kosten: laut Landesstraßen-bauamt rund 150.000 Euro. (ug)

VERKEHR

Bald freie Fahrt
auf der B 169

3737460-10-1
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STEFFEN BAUER

MITTWEIDA — Das Gesundheitsamt
des Landkreises Mittelsachsen hat
am Mittwoch 517 Menschen mit ei-
ner neuen Coronainfektion regist-
riert. Seit dem Beginn der Pandemie
im Jahr 2020 haben sich somit nach-
weislich 70.892 Menschen im Land-
kreis mit dem Virus infiziert. Der In-
zidenzwert, der die Anzahl der Neu-
infektionen pro 100.000 Einwohner
binnen sieben Tagen angibt, ist un-
ter 1000 gesunken. Das Robert-
Koch-Institut bezifferte den Wert in
seiner Statistik am Mittwoch mit
978,5 (Vortag: 1122,5). In hiesigen
Krankenhäusern werden 50 (+5) Co-
ronapatienten betreut, 5 von ihnen
beatmet. |bk

CORONA

Inzidenz sinkt
unter 1000er-Marke

NACHRICHTEN

DITTERSBACH — Verletzungen erlit-
ten haben zwei Autofahrerinnen bei
einem Verkehrsunfall am Mittwoch
im Frankenberger Ortsteil Ditters-
bach. Das hat die Polizei berichtet.
Der Unfall passierte gegen 7.30 Uhr
auf der Äußeren Hainichener Stra-
ße, der Bundesstraße 169. Eine 19-
Jährige im Volkswagen und eine 44-
Jährige im Skoda waren in Richtung
Hainichen unterwegs. Als die 44-
Jährige nach rechts in ein Grund-
stück abbiegen wollte, fuhr die VW-
Fahrerin auf den vorausfahrenden
Skoda. Durch den Anstoß kam der
Skoda nach rechts von der Fahrbahn
ab und prallte gegen einen Beton-
strommast, schilderte die Polizei.
Die Fahrerinnen trugen dabei die
leichten Verletzungen davon. Der
Schaden konnte noch nicht beziffert
werden. |lk

VERKEHR

Zwei Autofahrerinnen
bei Unfall verletzt

Deine Spuren … am Sofa (von deinen
Krallen), im Laminat (als du den
schweren Buddha vom Regal runter-
geschmissen hast) und in meinem
Herzen (es tut so weh, dich verloren
zu haben) – mein Zerstörer-Eddie.
Weinend habe ich am Tag deines To-
des die Frau angerufen, von der ich
dich hatte, und gebeten: Bitte, einen
anderen Kater! „Dazu muss man be-
reit sein!“ Wie das erkennen? „Stel-
len Sie ein Bild von ihm auf, legen
Sie ein Spielzeug von ihm hin oder
Ähnliches. Wenn sich daran was än-
dert, sind Sie bereit.“ Hab ich getan:
ein Fotobuch über ihn. Nun war ei-
ne Freundin da, die sich in meiner
Abwesenheit das Buch anschaute,
zurückstellte – aber aufgeblättert
auf einer anderen Seite. Ich bin also
bereit für Zerstörer der Zweite. |bp

MOMENT MAL

Zerstörer der Zweite

MITTWEIDA/FRANKENBERG — Es sei
Zeit für einen Treppenlauf, schrieb
Mittweidas Oberbürgermeister Ralf
Schreiber (CDU) bei Facebook und
postete dort Bilder aus dem Stadt-
park. „Wie sicherlich dem einen
oder anderen bereits aufgefallen ist,
erscheinen die Wege und Treppen-
abschnitte bis zur Aussichtsplatt-
form Ratskanzel im neuen Antlitz“,
so Schreiber weiter.

Die vier Treppenabschnitte, wel-
che die Wege im Stadtpark mitein-
ander verbinden, wurden jetzt fer-
tiggestellt. Die Stufen sind aus Na-
turstein und erhielten ein einseiti-
ges Geländer. An der beliebten Rats-
kanzel wurde die Absturzsicherung
erneuert. Die vorhandenen Sitzbän-
ke entlang der Wege sind durch
neue Bänke ersetzt worden und la-
den die Spaziergänger und Wande-
rer zu einer kleinen Rast ein. Die
Kosten für die Maßnahme betragen
laut Schreiber circa 240.000 Euro,
wovon 80 Prozent über das europäi-
sche Programm Efre gefördert sind.

Längst wird der Stadtpark nicht
nur von Spaziergängern, sondern
auch von Sportlern genutzt. Beim
„Freie Presse“-Ortstermin am Mon-
tagnachmittag joggten allein vier
Leute durch das Gelände. Wer sich
aber nun auf das besonders intensi-
ve Treppentraining spezialisiert und
eine Heimstrecke hat, der muss erst
mal zählen und rechnen. Die vier
Treppenabschnitte in Mittweida
verfügen über 115, 66, 34 und 7 Stu-
fen. Will man eine Runde treppauf-
treppab laufen, muss man die
34 Stufen des obersten Abschnitts
doppelt zählen und rauf und runter
bewältigen. Also hat eine Runde
256 Stufen. Start- und Zielpunkt ist
dabei die Hainichener Straße.

Vom persönlichen Pensum hängt
ab, wie anspruchsvoll das Training
ausfällt. Zum Vergleich: Die Treppe
im Frankenberger Ortsteil Sachsen-
burg hat 260 Stufen. Eine Runde
treppauf und treppab besteht dort
also aus 520 Stufen. Zehn Runden
hoch zum Schloss und wieder zu-
rück sind je nach Tagesform in 40
bis 50 Minuten zu schaffen. In Run-
de sechs wird regelmäßig die Luft
knapp. In Runde acht stellt sich der
Treppenläufer schon mal die Sinn-
frage. Aber nur kurz, denn inklusive
Entspannungsübungen erzielt man
mit einer Stunde Training einen or-
dentlichen Effekt. Einziger Nachteil

der Sachsenburger Treppe ist, dass
sie schmal ist. In Mittweida ist dage-
gen reichlich Platz vorhanden.

Zum Vergleich: Eine Runde auf
den Außentreppen am Völker-
schlachtdenkmal ist 364 Stufen
lang. In Leipzig gibt es eine starke
Treppenläufer-Szene. Die geht auf
ein Reisebüro zurück, das unter an-
derem Bergbesteigungen anbietet.
Wer eine solche, zum Beispiel auf
die weit über 5000 Meter hohen Gip-
fel Elbrus, Damawand oder Kili-
mandscharo bucht, ist gut beraten,
vorab zu trainieren. Eine solide Trai-
ningseinheit in Leipzig umfasst
zwölf Runden à 364 Stufen. Diese
4368 Stufen sind in etwa so anstren-
gend wie die 5200 Stufen bei zehn
Runden an der Sachsenburg.

In Mittweida müsste man also

20 Runden absolvieren, um einen
vergleichbaren Trainingseffekt zu
erzielen. Die Stufen sind dafür gut
geeignet, weil sie nicht zu steil sind.
Wer mag, nimmt zwei Stufen auf
einmal und erzielt so ein ordentli-
ches Schrittmaß. Zudem kann man
die Runde auch mit einem Crosslauf
kombinieren, von der Aussichts-
plattform Ratskanzel bis zum Förs-
terfelsen. Wer das macht, wird mit
atemberaubenden Aussichten auf
das Zschopautal belohnt.

Treppentraining findet nicht
nur in Leipzig, Frankenberg und
Mittweida statt. In Zwickau etwa
gibt es den Hochhaus-Treppenlauf.
Und an den 397 Stufen der Spitz-
haustreppe in Radebeul geht der
Sächsische Mount-Everest-Treppen-
marathon über die Bühne.

Mittweida bittet zum Treppenlauf
240.000 Euro hat die
Hochschulstadt in Treppen
und Wege im Stadtpark
investiert. Das ist ein Bei-
trag für die Naherholung.
Doch eignet sich das Areal
nicht auch für den Sport?
VON INGOLF ROSENDAHL

Die vier Treppenabschnitte, welche die Wege im Stadtpark miteinander ver-binden, sind fertiggestellt. Die Stufen sind aus Naturstein und erhielten eineinseitiges Geländer. FOTOS (2): INGOLF ROSENDAHL

An der beliebten Aussichtsplattform Ratskanzel wurde die Absturzsicherungerneuert.

Auch im Frankenberger Ortsteil Sachsenburg gibt es eine für Trainingseinhei-ten gut geeignete Treppe. 2019 traf Reporter Ingolf Rosendahl dort zufälligJenny (l.) und Bianca aus Frankenberg. FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

„Zeit für einen
Treppenlauf.“

Ralf Schreiber
Oberbürgermeister
Mittweida

FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

Auf Treppen trainieren kann jeder.
Wer Vorerkrankungen etwa am Her-
zen hat, sollte mit seinem Arzt spre-
chen, bevor er erste Stufen erklimmt.

Das A und O sind vernünftige Lauf-
schuhe. Eine Beratung in einem
Sportfachgeschäft kann nicht scha-
den. Die Laufkleidung sollte nicht zu
eng sein. Bei praller Sonne empfehlen
sich eine Kopfbedeckung sowie Son-
nencreme.

Wer mindestens einmal pro Woche
„zur Treppe“ geht, wird mit einer soli-
den Grundfitness belohnt. Die Durch-
blutung wird angekurbelt. Auch das
Immunsystem dürfte durch die Läufe
robuster werden. |dahl

Checkliste für Treppenläufer

MITTWEIDA — Das Wohnen im WG-
Zimmer ist teurer geworden für Stu-
dierende in Mittweida und Freiberg.
Lag die durchschnittliche Monats-
miete für ein Zimmer inklusive Ne-
benkosten vor einem Jahr noch bei
215 Euro, so mussten zu Beginn die-
ses Jahres 256 Euro auf den Tisch ge-
legt werden – und damit fast ein
Fünftel mehr. Das geht aus einer Er-

hebung hervor, die das Moses-Men-
delssohn-Institut (MMI) gemein-
sam mit dem Immobilienportal wg-
gesucht.de durchgeführt hat. Dafür
wurden bundesweit 25.000 Wohn-
angebote an 97 Hochschulstandor-
ten untersucht.

Die WG-Mieten in Mittelsachsen
befänden sich zwar nach wie vor auf
einem vergleichsweise niedrigen
Niveau, erklärte MMI-Pressespre-
cher Wolfgang Ludwig. Man sehe
aber auch hier nun einen deutlichen
Aufwärtstrend – wie überall in
Deutschland. Es sei ein „umfassen-
der und starker Trend“, hieß es. Und
der treffe auch auf Mittelsachsen zu.
Es deute zudem vieles darauf hin,
dass dies nur der Anfang einer deut-
lichen Preissteigerungswelle beim
studentischen Wohnen ist, verstärkt
durch höhere Energiepreise, die hier
überproportional wirkten.

Die Energiekosten sind dem Ins-
titut zufolge aber nicht der alleinige
Grund. Auch die Pandemie hatte ih-
ren Anteil – sie wirkte zuvor preis-
dämpfend. Weil im vorangegange-
nen Semester wenig Präsenzunter-
richt stattfand, waren weniger Miet-
verträge abgeschlossen worden. Erst
zu Beginn des Wintersemesters hät-
ten sich viele Studenten in letzter
Sekunde noch auf die Suche nach ei-
ner Bleibe gemacht. Dieser „Last-Mi-
nute-Effekt“ hat offenbar zu einer
schnellen Belegung von Zimmern
geführt, von denen aber weniger zur
Verfügung standen. Laut den Analy-
sen von wg-gesucht.de haben sich
Anbieter von WG-Zimmern zu-
nächst zurückgehalten – wohl, weil
sie nicht zu billig vermieten woll-
ten. Mit dem Semesterstart sei es so
zu einem großen Interessenten- und
Preissprung gekommen. Besonders

bei gewerblichen Vermietern sei das
Interesse stark gestiegen, hieß es.

Allerdings: In Freiberg und Mitt-
weida schwankten die WG-Preise in
den letzten Jahren stets. Den bisheri-
gen Höchstwert gab das Institut mit
237 Euro im Jahr 2017 an. Der nied-
rigste Durchschnittspreis der letz-
ten zehn Jahre wurde 2016 ermittelt:
204 Euro. Ludwig sagte, an kleineren
Standorten schwankten die Werte
stärker, da sich wegen der geringe-
ren Studentenzahlen Änderungen
deutlicher bemerkbar machten.

Billiger als in Mittweida, Freiberg
und auch in Chemnitz (ebenfalls
256 Euro) sind WG-Zimmer nur
noch in Cottbus (230) zu haben.
Auch andere ostdeutsche Standorte
sind teurer. Es gibt laut MMI aber ei-
nige, die unter 300 Euro liegen. Bun-
desweiter Kosten-Spitzenreiter ist
München mit 680 Euro.

WG-Zimmer sind teurer geworden
Für eine Studentenbude
sind in Mittweida und
Freiberg jetzt durch-
schnittlich 256 Euro fällig.
Das liegt nicht nur an ge-
stiegenen Energiepreisen.

VON JAN-DIRK FRANKE

Das Hauptgebäude der Hochschule Mittweida. Studenten, die ein WG-Zimmersuchen, müssen nun tiefer in die Tasche greifen. FOTO: MARIO HÖSEL
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KRIEBSTEIN — Die geplante Sanie-
rung der Staumauer an der Talsperre
Kriebstein soll erst nach Ende der
Schifffahrtssaison beginnen. Die da-
mit verbundene Absenkung des
Wasserpegels des Kriebseinsees
wird also die Saison auf der Talsper-
re nicht beeinträchtigen. Das habe
der Wasserkraftwerksinhaber und
Besitzer der Staumauer, die Karl-Be-
teiligungs GmbH Innernzell, dem
Zweckverband Kriebsteintalsperre
zugesagt, wie Verbandschef Ralf
Schreiber erklärte. Ob das Sanie-
rungsprojekt, für das eine trocken
gelegte Talsperre Voraussetzung ist,
bereits 2021 beginnen kann, steht
indessen noch nicht fest. Das hierfür
nötige Planfeststellungsverfahren
dauert nach Angaben der Landesdi-
rektion mindestens ein Jahr. |jl

STAUMAUER

Sanierung soll Saison
nicht beeinträchtigen

AUGUSTUSBURG — Der Vorsitzende
der SPD Sachsen, Martin Dulig,
kommt am 3. September ab 18 Uhr
mit seiner Küchentischtour zum
Bürgerdialog ins Stadthaus Augus-
tusburg. Gemeinsam mit dem Au-
gustusburger Bürgermeister Dirk
Neubauer (SPD) will Dulig mit den
Menschen aus Mittelsachsen ins Ge-
spräch kommen, wie er es auch
schon in Mittweida getan hat. Alle
Interessierten seien eingeladen. |ug

DIALOG

SPD-Chef stellt sich
Fragen der Bürger

ANZEIGE

Es geht voran
im Goethahin
Der Umbau des Mittweidaer Goethe-
hains zu einem Bewegungs- und Er-
lebnisraum ist in vollem Gange.
Mitarbeiter der Firma Grünanlagen
und Landschaftsgestaltung Uwe
Pügner aus Schwarzenberg haben
in den vergangenen Monaten meh-
rere Wege ausgebaut, Sitznischen
erneuert und Treppenanlagen ge-
baut, informierte die Stadtverwal-
tung. Derzeit wird die Treppenanla-
ge hinab zur Hainichener Straße ge-
baut (Foto). Am Hauptweg wurden
Entwässerungsmulden zur Ablei-
tung des Regenwassers eingebaut.
Der Umbau soll laut früheren Anga-
ben von Bauamtsleiter Sebastian
Killisch noch in diesem Jahr abge-
schlossen werden. Ob es dabei
bleibt, konnte die Stadtverwaltung
aufgrund der Ferienzeit nicht mit-
teilen. Die Stadt rechnet laut frühe-
ren Angaben mit Kosten von rund
1,2 Millionen Euro, die zu 80 Pro-
zent mit Fördermitteln finanziert
werden. |lkb/fa FOTO: FALK BERNHARDT

Klar doch, Schönheit kommt von in-
nen. Aber ich müsste trotzdem mal
wieder zum Barbier. Gestern bin ich
in sechs Friseurläden abgeblitzt.
Inzwischen kreiere ich den Alpaka-
Look. Sie wissen schon, wo sich die-
ser Pinsel über der Stirn zu einem
Vorhang vor den Augen verwächst
und die Borsten an den Seiten wie
eine Pilzkappe über den Ohren hän-
gen. Spätestens in vier Wochen bin
ich beim Karl-Lagerfeld-Look ange-
kommen und binde mir die paar
Fusseln per Haargummi zum Pferde-
schwanz. Da fällt mir Oma ein, die
immer sagte: „Du hast dein Kopp
nur fürn Haarschneider.“ Die hat gut
reden. Erst mal drankommen! |hpk

MOMENT MAL

Der Alpaka-Look

Wie ist die Situation im Kreis?
Im Vergleich zu anderen Regionen
ist es verhältnismäßig ruhig.

Seit wann steigen die bestätigten
Fallzahlen wieder?

In Mittelsachsen sind seit Montag
drei neue Corona-Fälle gemeldet
worden. Wie das Landratsamt bestä-
tigte, handelt es sich erneut um Rei-
serückkehrer. Die Anzahl der be-
kannten Corona-Fälle liegt bei 312,
neun Menschen sind verstorben.

Handelt es sich ausschließlich
um Reiserückkehrer?

Wie das Landratsamt bestätigte,
handelt es sich bei den sechs positiv
getesteten Personen seit Ende Juli
um Reiserückkehrer aus Spanien
(1), Bulgarien (2), Albanien (1) und
Kroatien (2). Seit März habe das Amt
1447 Quarantänebescheide erlassen,
1424 Personen haben die Quarantä-
ne wieder verlassen. Beim am Mitt-
woch bestätigten Fall handelt es sich
um einen Rückkehrer aus Spanien.

Wie alt sind die Neu-Infizierten?
Das Amt lehnt eine Antwort ab.
Sprecher André Kaiser: „Es handelt
sich um Einzelfälle, dies tangiert die
ärztliche Schweigepflicht.“

In welchen Regionen gab es bis-
her die meisten Fälle?

Die meisten Fälle gab es in der Regi-
on Freiberg mit 141 Personen. In der
Region Mittweida lag die Zahl bei 83
und in der Region Döbeln bei 88 Per-
sonen. 42 von 53 Orten hatten bis-
her Fälle. Das Landratsamt lehnt im
Gegensatz zu anderen Regionen wie
dem Erzgebirgskreis auf Anfrage
Angaben zu den am meisten betrof-
fenen Orten mit Hinweis auf Persön-
lichkeitsrechte ab, es beschränkt
sich auf die Regionen – die früheren
Kreise, die seit 2008 den Landkreis
Mittelsachsen bilden.

Wie alt waren die Erkrankten?
Die Personen mit einem positiven
Testergebnis sind im Säuglingsalter
bis ins Alter von 99 Jahren. Laut Ro-
bert-Koch-Institut sind die jüngsten
Betroffenen je zwei Mädchen und
Jungen bis zu 4 Jahren, die ältesten
sind 11 über-80-jährige Männer so-
wie 14 über-80-jährige Frauen.

Hatten die im Zusammenhang
mit einer Covid-19-Infektion Ver-
storbenen Vorerkrankungen?

Ja, sämtliche Verstorbenen wiesen
Vorerkrankungen auf.

Was gilt für Reiserückkehrer
nach Mittelsachsen?

Dabei muss man unterscheiden zwi-
schen einem Risikogebiet und ei-
nem Nicht-Risikogebiet. Reist man
aus einem Risikogebiet ein – das
sind fast alle Länder außerhalb der
Europäischen Union, etwa Ägypten
und Russland, aber zum Beispiel
auch Mallorca, muss man das Ge-
sundheitsamt kontaktieren und
sich testen lassen. Für Reiserückkeh-

rer aus Risikogebieten besteht Test-
pflicht. Im Gesundheitsamt gibt es
die E-Mail-Adresse reiserueckkeh-
rer@landkreis-mittelsachsen.de.
Ein Kontakt ist auch über das Bür-
gertelefon 03731 7996249 möglich:
Montag, Mittwoch, Freitag, 9 bis 12
Uhr, Dienstag und Donnerstag, 9 bis
12, 13 bis 16 Uhr. Laut Landratsamt
haben sich seit 4. August 130 Reise-
rückkehrer aus Risikogebieten an
das Gesundheitsamt gewandt.

Wie können sich Rückkehrer aus
Risikogebieten testen lassen?

Der Test wird nach Kontakt mit dem
Gesundheitsamt meist beim Haus-
arzt durchgeführt und kann binnen
72 Stunden kostenlos erledigt wer-
den. Es gibt aber mehrere Möglich-
keiten. Demnach kann ein Test vor
der Einreise nach Deutschland statt-
finden, das Ergebnis darf aber nicht
älter als 48 Stunden sein. Zudem gibt
es Teststationen an Flughäfen und
an der A17 und A4 sowie eine Test-
stelle in Chemnitz. Das Landratsamt
weist auch auf die ambulante An-

laufstelle für Corona-Verdachtsfälle
am Kreiskrankenhaus Freiberg hin:
Sie vergibt nach telefonischer An-
meldung unter 03731 771923 Ter-
mine. Bis das Ergebnis da ist, müssen
die Einreisenden in Quarantäne
bleiben. Sie endet, wenn ein negati-
ves Testergebnis vorliegt. Der Rei-
sende kann bis 14 Tage nach der Ein-
reise unter Beobachtung des Ge-
sundheitsamtes gestellt werden.

Wie funktioniert der Kontakt
zur Chemnitzer Teststelle?

Reiserückkehrer aus Risikogebieten
und Nicht-Risikogebieten können
sich auch in Chemnitz testen lassen,
Reiserückkehrer aus Risikogebieten
erhalten im Gesundheitsamt Mittel-
sachsen für die Testung eine Codie-
rung, die sie in der Teststelle vorle-
gen müssen.

Was gilt für Rückkehrer aus
Nicht-Risikogebieten?

Sie können sich freiwillig bis zu
72 Stunden nach der Einreise kos-
tenlos testen lassen – das geht beim

Hausarzt, auf den Flughäfen Dres-
den und Halle/Leipzig, an den Auto-
bahnen A4 und A17 und in der Test-
stelle in Chemnitz. Eine Meldung
beim Gesundheitsamt über die Ein-
reise ist für Rückkehrer aus Nicht-
Risikogebieten nicht nötig.

Wann sind Tests noch kosten-
frei?

Wenn man zum Beispiel Erkäl-
tungssymptome hat oder eine War-
nung über die Warn-App erhält.
Wichtig: Generell sind die Hausärz-
te die ersten Ansprechpartner für
Testungen bzw. an Wochenenden
der kassenärztliche Bereitschafts-
dienst unter 116117, so das Land-
ratsamt. Das Gesundheitsamt
nimmt Testungen nur bei Kontakt-
personen von positiv getesteten Per-
sonen vor.

Kann man sich generell freiwil-
lig auf das Virus testen lassen?

Ja. Jeder Bürger kann sich als Selbst-
zahler freiwillig auf das Virus testen
lassen – auch wenn er keine Symp-
tome zeigt. Voraussetzungen gibt es
keine.

Wie wurde für eine mögliche
zweite Welle vorgesorgt?

„Wir haben Erfahrungen seit März
als Amt gesammelt und funktions-
fähige Strukturen in dieser Krise ge-
schaffen, die schnell auf die jeweili-
ge Situation reagieren können“, be-
tont Kreissprecher Kaiser. Dazu zäh-
le die große Unterstützung durch
das DRK etwa bei den Tests nach
dem Ausbruch in Augustusburg.
„Unsere Aufgabe ist das Verfolgen
und die Testung der unmittelbaren
Kontaktpersonen.“ |grit/lkb

Alle neuen Corona-Fälle sind Urlauber
Reiserückkehrer aus Spanien positiv getestet – Meldepflicht für Risikogebiete – Bislang Erkrankungen in 42 von 53 Orten Mittelsachsens
MITTWEIDA — Nachdem es im Juli
gut drei Wochen keine Neuinfekti-
onen in Mittelsachsen gab, sind in
den vergangenen zwei Wochen
mehrere neue Fälle aufgetreten.
Wie ist die Lage, und wo und wie
können sich Reiserückkehrer tes-
ten lassen? „Freie Presse“ beant-
wortet Fragen nach Recherchen
beim Landratsamt und beim Ro-
bert-Koch-Institut.

In einem Labor werden Proben für Corona-Tests für die weitere Untersu-
chung vorbereitet. FOTO: HENDRIK SCHMIDT/DPA/ARCHIV

HAINICHEN — Andere stöhnen derzeit
über Hitze von mehr als 30 Grad Cel-
sius am Tag, 17 Hainichener Feuer-
wehrleute hatten mit deutlichen hö-
heren Temperaturen in der Nacht zu
kämpfen. Denn von einem in Voll-
brand stehenden Holzunterstand
für Mülltonnen in der Friedrich-

Gottlob-Keller-Siedlung ging in der
Nacht zum Donnerstag eine extre-
me Wärmestrahlung aus.

Das bestätigte Hainichens Wehr-
leiter Sandro Weiß und verwies auf
die Gefahr, die für benachbarte
Wohnhäuser bestand. „Wir konnten
froh sein, dass die Wärmedämmung
der Fassaden nicht in Brand geraten
ist. Dann breitet sich so ein Feuer
schnell bis zum Dach aus“, so Weiß.
Die Hainichener Wehr habe vor Jah-
ren einen solchen Fall in der Wohn-
siedlung gehabt. „Wir sind also ge-
brannte Kinder“, so der Wehrleiter.
Doch im aktuellen Fall hielt sich der
Schaden dank des schnellen Einsat-
zes der gegen 1,25 Uhr alarmierten
Feuerwehrleute in Grenzen. So wur-

den angrenzende Bäume sowie
Sträucher und zwei parkende Autos
in Mitleidenschaft gezogen. Glück
im Unglück: Anwohner hatten laut
Weiß parkende Pkw bereits von der
Brandstelle weggefahren. Doch
durch die extreme Hitze der Flam-
men zerbrach auch eine Fenster-
scheibe eines nahen Wohnhauses.
Verletzt wurde niemand. Die Hohe
des Gesamtschadens war am Don-
nerstag noch unklar. Die Polizei geht
in dem Fall von Brandstiftung aus
und ermittelt nun in diese Richtung.
In dieser Woche ist es der zweite
nächtliche Einsatz für die Hainiche-
ner Wehr, die in der Nacht zum
Montag beim Löschen eines Lkw-
Brandes auf der A4 beteiligt war.

Brandstifter weckt Hainichener Wehr
In der Keller-Siedlung
brannte ein Müll-Unter-
stand. Für angrenzende-
Wohnhäuser bestand
eine reale Gefahr.
VON JAN LEIßNER

Die Hitze der Flammen bedrohte an-
grenzende Wohngebäude. Auch zwei
Autos wurden beschädigt.

Der hölzerne Unterstand für Mülltonnen wurde beim Brand komplett zer-
stört. Vom Müllgut ging eine extreme Hitze aus. FOTOS (2): SANDRO WEIß/FFW
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MITTWEIDA — Das Gesundheitsamt
des Landkreises Mittelsachsen hat
am Mittwoch 517 Menschen mit ei-
ner neuen Coronainfektion regist-
riert. Seit dem Beginn der Pandemie
im Jahr 2020 haben sich somit nach-
weislich 70.892 Menschen im Land-
kreis mit dem Virus infiziert. Der In-
zidenzwert, der die Anzahl der Neu-
infektionen pro 100.000 Einwohner
binnen sieben Tagen angibt, ist un-
ter 1000 gesunken. Das Robert-
Koch-Institut bezifferte den Wert in
seiner Statistik am Mittwoch mit
978,5 (Vortag: 1122,5). In hiesigen
Krankenhäusern werden 50 (+5) Co-
ronapatienten betreut, 5 von ihnen
beatmet. |bk

CORONA

Inzidenz sinkt
unter 1000er-Marke

NACHRICHTEN

DITTERSBACH — Verletzungen erlit-
ten haben zwei Autofahrerinnen bei
einem Verkehrsunfall am Mittwoch
im Frankenberger Ortsteil Ditters-
bach. Das hat die Polizei berichtet.
Der Unfall passierte gegen 7.30 Uhr
auf der Äußeren Hainichener Stra-
ße, der Bundesstraße 169. Eine 19-
Jährige im Volkswagen und eine 44-
Jährige im Skoda waren in Richtung
Hainichen unterwegs. Als die 44-
Jährige nach rechts in ein Grund-
stück abbiegen wollte, fuhr die VW-
Fahrerin auf den vorausfahrenden
Skoda. Durch den Anstoß kam der
Skoda nach rechts von der Fahrbahn
ab und prallte gegen einen Beton-
strommast, schilderte die Polizei.
Die Fahrerinnen trugen dabei die
leichten Verletzungen davon. Der
Schaden konnte noch nicht beziffert
werden. |lk

VERKEHR

Zwei Autofahrerinnen
bei Unfall verletzt

Deine Spuren … am Sofa (von deinen
Krallen), im Laminat (als du den
schweren Buddha vom Regal runter-
geschmissen hast) und in meinem
Herzen (es tut so weh, dich verloren
zu haben) – mein Zerstörer-Eddie.
Weinend habe ich am Tag deines To-
des die Frau angerufen, von der ich
dich hatte, und gebeten: Bitte, einen
anderen Kater! „Dazu muss man be-
reit sein!“ Wie das erkennen? „Stel-
len Sie ein Bild von ihm auf, legen
Sie ein Spielzeug von ihm hin oder
Ähnliches. Wenn sich daran was än-
dert, sind Sie bereit.“ Hab ich getan:
ein Fotobuch über ihn. Nun war ei-
ne Freundin da, die sich in meiner
Abwesenheit das Buch anschaute,
zurückstellte – aber aufgeblättert
auf einer anderen Seite. Ich bin also
bereit für Zerstörer der Zweite. |bp

MOMENT MAL

Zerstörer der Zweite

MITTWEIDA/FRANKENBERG — Es sei
Zeit für einen Treppenlauf, schrieb
Mittweidas Oberbürgermeister Ralf
Schreiber (CDU) bei Facebook und
postete dort Bilder aus dem Stadt-
park. „Wie sicherlich dem einen
oder anderen bereits aufgefallen ist,
erscheinen die Wege und Treppen-
abschnitte bis zur Aussichtsplatt-
form Ratskanzel im neuen Antlitz“,
so Schreiber weiter.

Die vier Treppenabschnitte, wel-
che die Wege im Stadtpark mitein-
ander verbinden, wurden jetzt fer-
tiggestellt. Die Stufen sind aus Na-
turstein und erhielten ein einseiti-
ges Geländer. An der beliebten Rats-
kanzel wurde die Absturzsicherung
erneuert. Die vorhandenen Sitzbän-
ke entlang der Wege sind durch
neue Bänke ersetzt worden und la-
den die Spaziergänger und Wande-
rer zu einer kleinen Rast ein. Die
Kosten für die Maßnahme betragen
laut Schreiber circa 240.000 Euro,
wovon 80 Prozent über das europäi-
sche Programm Efre gefördert sind.

Längst wird der Stadtpark nicht
nur von Spaziergängern, sondern
auch von Sportlern genutzt. Beim
„Freie Presse“-Ortstermin am Mon-
tagnachmittag joggten allein vier
Leute durch das Gelände. Wer sich
aber nun auf das besonders intensi-
ve Treppentraining spezialisiert und
eine Heimstrecke hat, der muss erst
mal zählen und rechnen. Die vier
Treppenabschnitte in Mittweida
verfügen über 115, 66, 34 und 7 Stu-
fen. Will man eine Runde treppauf-
treppab laufen, muss man die
34 Stufen des obersten Abschnitts
doppelt zählen und rauf und runter
bewältigen. Also hat eine Runde
256 Stufen. Start- und Zielpunkt ist
dabei die Hainichener Straße.

Vom persönlichen Pensum hängt
ab, wie anspruchsvoll das Training
ausfällt. Zum Vergleich: Die Treppe
im Frankenberger Ortsteil Sachsen-
burg hat 260 Stufen. Eine Runde
treppauf und treppab besteht dort
also aus 520 Stufen. Zehn Runden
hoch zum Schloss und wieder zu-
rück sind je nach Tagesform in 40
bis 50 Minuten zu schaffen. In Run-
de sechs wird regelmäßig die Luft
knapp. In Runde acht stellt sich der
Treppenläufer schon mal die Sinn-
frage. Aber nur kurz, denn inklusive
Entspannungsübungen erzielt man
mit einer Stunde Training einen or-
dentlichen Effekt. Einziger Nachteil

der Sachsenburger Treppe ist, dass
sie schmal ist. In Mittweida ist dage-
gen reichlich Platz vorhanden.

Zum Vergleich: Eine Runde auf
den Außentreppen am Völker-
schlachtdenkmal ist 364 Stufen
lang. In Leipzig gibt es eine starke
Treppenläufer-Szene. Die geht auf
ein Reisebüro zurück, das unter an-
derem Bergbesteigungen anbietet.
Wer eine solche, zum Beispiel auf
die weit über 5000 Meter hohen Gip-
fel Elbrus, Damawand oder Kili-
mandscharo bucht, ist gut beraten,
vorab zu trainieren. Eine solide Trai-
ningseinheit in Leipzig umfasst
zwölf Runden à 364 Stufen. Diese
4368 Stufen sind in etwa so anstren-
gend wie die 5200 Stufen bei zehn
Runden an der Sachsenburg.

In Mittweida müsste man also

20 Runden absolvieren, um einen
vergleichbaren Trainingseffekt zu
erzielen. Die Stufen sind dafür gut
geeignet, weil sie nicht zu steil sind.
Wer mag, nimmt zwei Stufen auf
einmal und erzielt so ein ordentli-
ches Schrittmaß. Zudem kann man
die Runde auch mit einem Crosslauf
kombinieren, von der Aussichts-
plattform Ratskanzel bis zum Förs-
terfelsen. Wer das macht, wird mit
atemberaubenden Aussichten auf
das Zschopautal belohnt.

Treppentraining findet nicht
nur in Leipzig, Frankenberg und
Mittweida statt. In Zwickau etwa
gibt es den Hochhaus-Treppenlauf.
Und an den 397 Stufen der Spitz-
haustreppe in Radebeul geht der
Sächsische Mount-Everest-Treppen-
marathon über die Bühne.

Mittweida bittet zum Treppenlauf
240.000 Euro hat die
Hochschulstadt in Treppen
und Wege im Stadtpark
investiert. Das ist ein Bei-
trag für die Naherholung.
Doch eignet sich das Areal
nicht auch für den Sport?
VON INGOLF ROSENDAHL

Die vier Treppenabschnitte, welche die Wege im Stadtpark miteinander ver-binden, sind fertiggestellt. Die Stufen sind aus Naturstein und erhielten eineinseitiges Geländer. FOTOS (2): INGOLF ROSENDAHL

An der beliebten Aussichtsplattform Ratskanzel wurde die Absturzsicherungerneuert.

Auch im Frankenberger Ortsteil Sachsenburg gibt es eine für Trainingseinhei-ten gut geeignete Treppe. 2019 traf Reporter Ingolf Rosendahl dort zufälligJenny (l.) und Bianca aus Frankenberg. FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

„Zeit für einen
Treppenlauf.“

Ralf Schreiber
Oberbürgermeister
Mittweida

FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

Auf Treppen trainieren kann jeder.
Wer Vorerkrankungen etwa am Her-
zen hat, sollte mit seinem Arzt spre-
chen, bevor er erste Stufen erklimmt.

Das A und O sind vernünftige Lauf-
schuhe. Eine Beratung in einem
Sportfachgeschäft kann nicht scha-
den. Die Laufkleidung sollte nicht zu
eng sein. Bei praller Sonne empfehlen
sich eine Kopfbedeckung sowie Son-
nencreme.

Wer mindestens einmal pro Woche
„zur Treppe“ geht, wird mit einer soli-
den Grundfitness belohnt. Die Durch-
blutung wird angekurbelt. Auch das
Immunsystem dürfte durch die Läufe
robuster werden. |dahl

Checkliste für Treppenläufer

MITTWEIDA — Das Wohnen im WG-
Zimmer ist teurer geworden für Stu-
dierende in Mittweida und Freiberg.
Lag die durchschnittliche Monats-
miete für ein Zimmer inklusive Ne-
benkosten vor einem Jahr noch bei
215 Euro, so mussten zu Beginn die-
ses Jahres 256 Euro auf den Tisch ge-
legt werden – und damit fast ein
Fünftel mehr. Das geht aus einer Er-

hebung hervor, die das Moses-Men-
delssohn-Institut (MMI) gemein-
sam mit dem Immobilienportal wg-
gesucht.de durchgeführt hat. Dafür
wurden bundesweit 25.000 Wohn-
angebote an 97 Hochschulstandor-
ten untersucht.

Die WG-Mieten in Mittelsachsen
befänden sich zwar nach wie vor auf
einem vergleichsweise niedrigen
Niveau, erklärte MMI-Pressespre-
cher Wolfgang Ludwig. Man sehe
aber auch hier nun einen deutlichen
Aufwärtstrend – wie überall in
Deutschland. Es sei ein „umfassen-
der und starker Trend“, hieß es. Und
der treffe auch auf Mittelsachsen zu.
Es deute zudem vieles darauf hin,
dass dies nur der Anfang einer deut-
lichen Preissteigerungswelle beim
studentischen Wohnen ist, verstärkt
durch höhere Energiepreise, die hier
überproportional wirkten.

Die Energiekosten sind dem Ins-
titut zufolge aber nicht der alleinige
Grund. Auch die Pandemie hatte ih-
ren Anteil – sie wirkte zuvor preis-
dämpfend. Weil im vorangegange-
nen Semester wenig Präsenzunter-
richt stattfand, waren weniger Miet-
verträge abgeschlossen worden. Erst
zu Beginn des Wintersemesters hät-
ten sich viele Studenten in letzter
Sekunde noch auf die Suche nach ei-
ner Bleibe gemacht. Dieser „Last-Mi-
nute-Effekt“ hat offenbar zu einer
schnellen Belegung von Zimmern
geführt, von denen aber weniger zur
Verfügung standen. Laut den Analy-
sen von wg-gesucht.de haben sich
Anbieter von WG-Zimmern zu-
nächst zurückgehalten – wohl, weil
sie nicht zu billig vermieten woll-
ten. Mit dem Semesterstart sei es so
zu einem großen Interessenten- und
Preissprung gekommen. Besonders

bei gewerblichen Vermietern sei das
Interesse stark gestiegen, hieß es.

Allerdings: In Freiberg und Mitt-
weida schwankten die WG-Preise in
den letzten Jahren stets. Den bisheri-
gen Höchstwert gab das Institut mit
237 Euro im Jahr 2017 an. Der nied-
rigste Durchschnittspreis der letz-
ten zehn Jahre wurde 2016 ermittelt:
204 Euro. Ludwig sagte, an kleineren
Standorten schwankten die Werte
stärker, da sich wegen der geringe-
ren Studentenzahlen Änderungen
deutlicher bemerkbar machten.

Billiger als in Mittweida, Freiberg
und auch in Chemnitz (ebenfalls
256 Euro) sind WG-Zimmer nur
noch in Cottbus (230) zu haben.
Auch andere ostdeutsche Standorte
sind teurer. Es gibt laut MMI aber ei-
nige, die unter 300 Euro liegen. Bun-
desweiter Kosten-Spitzenreiter ist
München mit 680 Euro.

WG-Zimmer sind teurer geworden
Für eine Studentenbude
sind in Mittweida und
Freiberg jetzt durch-
schnittlich 256 Euro fällig.
Das liegt nicht nur an ge-
stiegenen Energiepreisen.

VON JAN-DIRK FRANKE

Das Hauptgebäude der Hochschule Mittweida. Studenten, die ein WG-Zimmersuchen, müssen nun tiefer in die Tasche greifen. FOTO: MARIO HÖSEL
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NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-

dienst 112, Giftnotruf 0361 730730,

Frauenschutzhaus Freiberg -

Hilfe für Frauen in Not - 03731 22561,

0157 2965909, E-Mail: kontakt@frau-

enschutzhaus-freiberg.de

Telefonseelsorge 0800 1110111 und

0800 1110222 (rund um die Uhr)

RAT UND HILFE

SAMSTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr,

diensthabende Praxis zu erfragen

unter 116 117

AUGENARZT
Mittelsachsen: Kassenärztlicher

Bereitschaftsdienst: 9-22 Uhr, Augen-

ärztliche Bereitschaftspraxis der

KV Sachsen am Klinikum Chemnitz,

Flemmingstraße 2, 0371 33333947

ZAHNARZT
Döbeln/Roßwein: 9-11 Uhr, DS Holger

Hertam, Schillerstraße 12, Döbeln,

03431 571935
Mittweida, Hainichen und Franken-

berg: 9-11 Uhr, Dr. Petrich, Bismark-

straße 18, Rochlitz, 03737 42909

Waldheim, Leisnig, Hartha: 9-11 Uhr,

Dr. Michael Schuster, Markt 3,

Leisnig, 034321 12957

APOTHEKEN
Region Mittweida: 12-8 Uhr,

Katharinen-Apotheke, Baderberg 2,

Frankenberg, 037206 3306

TIERARZT
Waldheim: Tierarztpraxis Lentzsch,

034327 92818
Mittweida/Nossen: 7 - 7 Uhr,

Tierärztliche Gemeinschaftspraxis

Dr. Lantzsch/Miserski, 035242 68718

BLUTSPENDEN
Mittweida: DRK-Blutspendedienst,

Blutspendetermine unter www.blut-

spende.de oder Servicetelefon

0800 11 949 11 (kostenlos aus dem

dt. Festnetz)
Hainichen: Rosen-Apotheke,

Ziegelstraße 25, Typisierungsstütz-

punkt für bereitwillige Stammzell-

spender, Aufnahme in die Spenderda-

tei, 9.30-12 Uhr, 037207 50500

SONNTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr,

diensthabende Praxis zu erfragen un-

ter 116 117

AUGENARZT
Mittelsachsen: Kassenärztlicher

Bereitschaftsdienst: 9-22 Uhr, Augen-

ärztliche Bereitschaftspraxis der

KV Sachsen am Klinikum Chemnitz,

Flemmingstraße 2, 0371 33333947

ZAHNARZT
Döbeln/Roßwein: 9-11 Uhr, DS Holger

Hertam, Schillerstraße 12, Döbeln,

03431 571935
Mittweida, Hainichen und Franken-

berg: 9-11 Uhr, ZÄ Julia Hoffmann,

Unterer Grenzweg 2 a, Lichtenau,

037208 2206
Waldheim, Leisnig, Hartha: 9-11 Uhr,

Dr. Michael Schuster, Markt 3, Leisnig,

034321 12957

APOTHEKEN
Region Mittweida: 8-8 Uhr,

Sonnenapotheke, Schumannstraße 5,

Mittweida, 03727 649867

TIERARZT
Waldheim: Tierarztpraxis Lentzsch,

034327 92818
Mittweida/Nossen: 7 - 7 Uhr, Tierärzt-

liche Gemeinschaftspraxis Dr.

Lantzsch/Miserski, 035242 68718

VERANSTALTUNGEN
Mittweida: Kontakt- und Beratungs-

stelle „Sonnenblume“, Zimmerstra-

ße 14, Sonntagsbrunch, 03727 659003

PILZBERATUNG
Mittweida: Matthias Eberhardt,

Auenweg 5, OT Ringethal, 03727

930665; Anneli Winter, Birkenweg 1,

03727 611321;
Leisnig: Dieter Kunadt, Nr. 70,

OT Gorschmitz, 034321 13720,

0162 9351338, E-Mail: info@pilz-ku-

nadt.de;
Lichtenau: Wolfgang Friese, Berg-

weg 2, OT Niederlichtenau,

037208 3310, 0172 3529703,

E-Mail: w-friese@web.de;

Roßwein: Stefan Lorenz, Dorfweg 1,

OT Niederstriegis, 03431 613865,

0152 08593052, E-Mail: stefan_lo-

renz2000@yahoo.de;

Striegistal: Sieglinde Köhler,

Richard-Witzsch-Straße 119,

OT Mobendorf, 037207 3415, 0172

7988864, Fax 037207 651340,

E-Mail: pilz-koehler@t-online.de;

Waldheim: Klaus-Eckhard Möbius

Nr. 55, OT Reinsdorf, 034327 51804

(Alle Angaben ohne Gewähr – Stand

Mai 2019 laut Landratsamt Mittel-

sachsen)

SERVICE FÜR DIE REGION

NACHRICHT

MITTWEIDA — Für Sonntag prognosti-

ziert der Deutsche Wetterdienst

(DWD) in Teilen Mittelsachsens er-

neut die höchste Waldbrandgefah-

renstufe Fünf. Diese gilt für das Mit-

telsächsische Hügelland und das

Döbelner Land. Für das Erzgebirgs-

vorland und das nördliche Freiber-

ger Land ist Stufe Vier vorhergesagt,

für die oberen Lagen des Mittleren

Erzgebirges Stufe Drei. Ab Stufe

Fünf können die zuständige Forstbe-

hörde und private Waldeigentümer

betroffene Waldgebiete zeitweilig

sperren. Für Montag prognostiziert

der DWD einen Rückgang der Wald-

brandgefahr. |lkb
AKTUELLE Gefahrenstufe und Prognosen:

» www.freiepresse.de/waldbrand

WALDBRÄNDE

Hohe Gefahrenstufe
am Sonntag

Horch – was
kommt denn
da gefahren?
Ein Oldtimerkorso der besonderen

Art hat am Freitag in Mittweida

und Rochlitz für Aufsehen gesorgt.

Die 23 beteiligten Autos waren fast

ausnahmslos Karossen der Marke

Horch, vor gut 90 Jahren das Luxus-

auto nicht nur in Deutschland. Au-

gust Horch (1868 bis 1951), der Be-

gründer der Marken Horch und Au-

di, gehört zu den berühmtesten

Mittweidaer Absolventen. Er hatte

von 1888 bis 1891 Maschinenbau

am Technikum, der heutigen Hoch-

schule, studiert. Das wissen natür-

lich auch die Mitglieder des Horch-

clubs, die am Freitag auf ihrer Fahrt

von Grimma nach Rochlitz auf dem

Campus der Hochschule Mittweida

Station machten und dort auch Ori-

ginaldokumente aus Horchs Studi-

enzeit zu sehen bekamen. Die Au-

gust Horch Automobilwerke GmbH

in Zwickau musste Horch übrigens

aufgrund eines Rechtsstreits umbe-

nennen und nahm dafür die lateini-

sche Übersetzung von „horch“, und

das ist „audi“. Gut hingehört haben

auch die Rochlitzer, die die Autos

auf dem Markt zu sehen bekamen,

bevor die Fahrer noch auf dem

Rochlitzer Berg Rast machten. |fa
FOTOS: MARIO HÖSEL (2)/FALK BERNHARDT (2)

KRUMBACH — Am Donnerstag waren

die ersten Teilnehmer schon auf der

Wiese, am Freitag wurden die Zelte

im Minutentakt aufgebaut: Für

Hunderte Motorrad-Fans ist Krum-

bach an diesem Wochenende wie-

der der Nabel der Welt. Auf der Wie-

se an der Zschopau im Lichtenauer

Ortsteil wurde am Freitagmittag das

mittlerweile 31. internationale Mo-

torrad-Camp offiziell eröffnet. Am

Abend sollten im Festzelt die ersten

Bands spielen.
Am Samstagvormittag beginnt

wieder die traditionelle Ausfahrt,

Ziel ist wie in jedem Jahr die Mensa

der Hochschule Mittweida, wo es

Mittagessen gibt. Laut dem gastge-

benden Verein der Motorradfreunde

Krumbach, der sich schon 1982 ge-

gründet hat, wird aber erstmals ein

Eintritt von 3 Euro von denjenigen

verlangt, die nicht mit dem Motor-

rad kommen. Die Teilnehmer und

Besucher erwartet auch am Samstag

Musik und Biker-Spiele und eine

Ausfahrt. Am Abend spielt die Party-

band X-Large. Pokale gibt es für die

weiteste Anreise, den ältesten Teil-

nehmer und den größten Club. |fa/bj

Biker campen
wieder an
der Zschopau
Motorradtreffen in Krum-

bach hat begonnen

MITTWEIDA — Ein Aushängeschild

für die Stadt ist der Goethehain

schon lange nicht mehr. Wildwuchs

allerorten, marode Treppen und ver-

schwundene Wegetrassen bestim-

men das Bild, das sich dem Besucher

bietet. Die Ufer der drei Teiche sind

teils unbefestigt, die Gewässer selbst

verschlammt. Mit anderen Worten:

Es ist höchste Zeit für den grünen

Daumen für den Goethehain.
Dank des einstimmigen Be-

schlusses der Mittweidaer Stadträte

am Donnerstag kann die Sanierung

des Parks nun in Angriff genommen

werden. Der Goethehain soll nicht

nur wiederhergestellt werden, son-

dern nach Vorstellungen der Ver-

waltung zu einem Bewegungs- und

Erlebnisraum umgestaltet werden.

Im Rathaus wird dafür mit Kosten

von rund 1,2 Millionen Euro gerech-

net. „Diese werden zu 80 Prozent mit

Efre-Fördermitteln finanziert“, sagte

Oberbürgermeister Ralf Schreiber

(CDU). Baubeginn ist voraussicht-

lich im dritten Quartal dieses Jahres.

Um den Park in einen Bewe-

gungs- und Erlebnisraum zu ver-

wandeln, sollen Jung und Alt Nut-

zungsangebote unterbreitet werden.

„Die große Platzfläche im Zentrum

des Parks und der Bereich entlang

der Hauptwege werden mit Fitness

und Körpermotorik fördernden Ge-

räten ausgestattet“, heißt es in der

Beschlussvorlage. Die Geräte zur

körperlichen Betätigung ergänzen

die sonstigen Freizeitmöglichkeiten

im Goethehain und knüpfen an his-

torische Einrichtungen dieser Art

an. Wer nach ein paar Trainingsein-

heiten ermattet ist, kann die müden

Knochen auf diverse neue Bänke le-

gen und sich ausruhen.
Auch baulich wird sich allerhand

ändern in der künftigen grünen

Lunge. So soll oberhalb der Teiche

ein neuer Pavillon entstehen. Die

Staumauern der Teiche werden

ebenso wiederhergestellt wie Zu-

und Ablauf der Gewässeranlage.

„Eine neue Brücke ersetzt den unat-

traktiven Durchlass an der Mün-

dung zum Hauptteich“, hieß es wei-

ter. Treppen werden erneuert und

erhalten an steilen Stellen offene

Muldenrinnen aus Kleinsteinpflas-

ter, damit das Wasser abfließen

kann.
CDU-Stadtrat Jörg Naumann

sprach sich für die Sanierung des

Parks aus. Zugleich mahnte er an,

dass das Grün in der Stadt auch kon-

tinuierlich zu pflegen sei. Daher

wünscht sich Naumann, dass der

Bauhof personell ordentlich aufge-

stellt sei. Bislang, so der Oberbürger-

meister, seien nur drei Gärtner unter

den 22 Mitarbeitern des Bauhofes.

Stadt will aus Wildwuchs
eine grüne Lunge machen
Ein Park soll er sein. Im

Moment ist der Goethe-

hain aber verwildert. Nun

soll er saniert und zu ei-

nem Bewegungs- und Er-

lebnisraum umgestaltet

werden. Dafür muss Mitt-

weida aber 1,2 Millionen

Euro in die Hand nehmen.

VON INGOLF ROSENDAHL

Wartet seit Jahren auf eine Sanierung: der Goethehain in Mittweida.

Die Stadt steckt nun 1,2 Millionen Euro in den Park. FOTO: FALK BERNHARDT

Moritz Ahnert (Foto) aus Erlau ist

bester Absolvent des Städtischen

Gymnasiums Mittweida. Als einzi-

ger Schüler erreich-
te der 18-Jährige die
Traumnote 1,0. Er
will nun ein Lehr-
amtsstudium in
Leipzig mit den Fä-
chern Sport und
Biologie beginnen.
Die dazu notwendi-
ge sportliche Aufnahmeprüfung hat

er schon bestanden. „Sport und Bio

gehörten auch in der schule zu mei-

nen Lieblingsfächern“, erklärte der

Abiturient. Seine Mutter Jana Ah-

nert ist durch den Generationen-

bahnhof bekannt, sein Opa Wolf-

gang Ahnert war lange Jahre Bürger-

meister der Gemeinde. |fa

Anne Schau (Foto) aus Bräunsdorf

gehört mit der Note 1,7 im Fachabi-

tur zu den besten Absolventen des

Berufsschulzent-
rums Mittweida.
Sie hat in der Fach-
richtung Wirt-
schaft und Verwal-
tung die Reifeprü-
fung abgelegt und
wird als Beamtin
auf Probe ein Dua-
les Studium beim Zollamt beginnen.

Ihr Studienort wird Münster sein,

die berufliche Ausbildung macht sie

im Hauptzollamt in Dresden. |fa

LEUTE HEUTE

FO
TO

: F
AL

K 
BE

RN
H

AR
DT

FO
TO

: F
AL

K 
BE

RN
H

AR
DT

Bei Auffahrunfall verletzt

ALTMITTWEIDA — Die Beifahrerin (84)

eines VW ist bei einem Unfall in Alt-

mittweida leicht verletzt worden.

Laut Polizei war am Donnerstagfrüh

auf der Hauptstraße ein VW (Fahrer:

83) auf einen verkehrsbedingt hal-

tenden Ford (Fahrerin: 25) aufgefah-

ren. |ug

KURZ GEMELDET
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NACHRICHTEN

WALDHEIM — Wegen maroder Häuser

musste die Bauaufsicht des Land-

kreises in diesem Jahr bereits in

sechs Fällen aktiv werden – unter

anderem in Waldheim an der Breit-

scheidstraße 11. Der Abriss begann

im Mai und wird etwa 150.000 Euro

kosten. Endgültig abgerechnet wur-

de noch nicht. Ebenfalls eine Ruine

abgerissen worden ist an der Bahn-

hofstraße 25 in Waldheim – aller-

dings bereits Ende 2019. Seit Jahren

war das Haus in keinem guten Zu-

stand. Nach dem Abriss wurden die

bestehenden Giebel zum Schutz der

Nachbarhäuser saniert, so das Land-

ratsamt. Rund 90.000 Euro habe das

gekostet. Weil das Grundstück her-

renlos ist, hätten die Kosten keinem

Eigentümer in Rechnung gestellt

werden können. Auch im Wechsel-

burger Ortsteil Mutzscheroda muss-

te der Kreis einschreiten: ein Gebäu-

dekomplex wurde abgerissen, weil

er eine Gefahr für die öffentliche Si-

cherheit darstellte. |fmu/bp

SICHERHEIT

Landkreis reißt

marode Häuser ab

MITTWEIDA — Die „Freie Presse“-Som-

mertour zum Thema E-Paper macht

am morgigen Donnerstag in Mitt-

weida Station. Von 10 bis 17 Uhr

können sich Interessenten am Infor-

mationsstand vor dem Kaufland-Su-

permarkt beraten lassen. Die digita-

len Produkte des Verlagshauses ste-

hen zum Testen zur Verfügung. Bei

einem Gewinnspiel warten drei

Samsung-Tablets auf neue Besit-

zer. |dahl

SOMMERTOUR

„Freie Presse“

stellt E-Paper vor

Es gilt das Datum des Poststempels.

Dieser Satz ist mir aus meiner Kind-

heit noch in Erinnerung, wenn es

um Fristen ging. Damals hieß das

auf postalischem Weg auch noch

Einsende- oder Bewerbungsschluss.

Heute nimmt man dafür gern das

englische Wort Deadline, so auch

die Frankenberger Stadtverwaltung

beim Wettbewerb zur Umgestal-

tung der Kommandantenvilla im

frühen Konzentrationslager Sach-

senburg innerhalb der geplanten

Gedenkstätte. Englische Mutter-

sprachler kommen da sicher ins

Grübeln, schließlich ist die Wort-

herkunft von Deadline wirklich töd-

lich. Es handelte sich mal um eine

Linie um ein Gefängnis, deren Über-

treten unter Todesstrafe stand. |fa

MOMENT MAL

Verschrieben

MITTWEIDA — Nein, Konkurrenz ma-

chen wolle er dem Drop In nicht,

sagt Weikhardt Kretschmer-Eisen-

schmidt. Der 29-jährige arbeitet seit

März als Sozialarbeiter im Städti-

schen Freizeitzentrum. Eingestellt

wurde er vor allem mit einem Ziel:

einen neuen Treffpunkt für junge

Leute zwischen 14 und 21 Jahren auf

dem Gelände an der Oststraße ein-

zurichten. An diese Zielgruppe rich-

tet sich zwar auch der vom Christli-

chen Verein junger Menschen be-

triebene Jugendtreff im T9. „Aber

wir wollen kein neues Drop In ma-

chen“, stellt er klar. „Wir müssen uns

auch nicht gegenseitig bekriegen

und die Leute wegnehmen. Das

bringt den Jugendlichen nichts.“

Stattdessen setzt der neue Sozial-

arbeiter auf Zusammenarbeit mit

dem anderen Jugendclub. Eine erste

gemeinsame Veranstaltung soll in

Form eines Filmabends mit Grillen,

Übernachtung und Frühstück am

14. August in den Räumlichkeiten

des Freizeitzentrums stattfinden.

15 Leute dürfen unter Einhaltung

der Hygieneregeln dabei sein.

Einige Unterschiede zu dem

Treffpunkt im T9 soll es außerdem

geben: „Allein wegen der Größe des

Geländes haben wir hier ganz ande-

re Möglichkeiten“, sagt der 29-Jähri-

ge. So könne im Freizeitzentrum bei-

spielsweise Billard oder Fußball ge-

spielt werden. „Und wir wollen ver-

suchen, die Jugendlichen auch mal

alleine zu lassen, während im Drop

In immer eine Betreuerin vor Ort

ist.“ In den kommenden Wochen

soll der Raum für den Jugendtreff ge-

meinsam mit den Jugendlichen re-

noviert, gestaltet und eingerichtet

werden. Für die Herbstferien ist ein

Graffiti-Projekt mit dem Künstler

Jens Ossada geplant, bei dem eine

der Wände zum Hingucker werden

soll.
Weikhardt Kretschmer-Eisen-

schmidt stammt aus Querfurt in

Sachsen-Anhalt. In Halle habe er zu-

nächst ein Chemie-Studium begon-

nen, weil er aus einer Chemiker-Fa-

milie stamme. „Das habe ich aber

nach kurzer Zeit abgebrochen, weil

ich lieber mit Menschen arbeiten

wollte als mit Chemikalien“, erzählt

er. Einem Bachelor-Studium der So-

ziologie und Psychologie ließ er ei-

nen Master in Soziologie folgen. Bei

einem Praktikum als Erzieher in

einem Wohnheim des Kolping-

werks sammelte er zudem Erfah-

rung mit Jugendlichen, die es im Le-

ben besonders schwer hatten – etwa

weil sie psychische Probleme haben

oder Opfer von Missbrauch wurden.

Auf die ausgeschriebene Stelle in

Mittweida habe er sich schließlich

ganz klassisch beworben. Nachdem

im Januar die Zusage kam, wollte er

im März mit der Arbeit beginnen.

„Ich war zwei Wochen hier, dann

mussten wir wegen Corona schlie-

ßen“, berichtet er. „Das war echt un-

günstig.“ Bis Anfang Juni war das

Freizeitzentrum zu. Danach habe er

mit dem Aufbau des Treffs quasi von

vorn beginnen müssen. „Ich habe in

der Zwischenzeit versucht, weiter-

zumachen, aber das ist schwierig,

wenn geschlossen ist“, sagt Weik-

hardt Kretschmer-Eisenschmidt.

Die Stadt gefalle ihm gut, auch

wenn sie spürbar kleiner sei als Hal-

le. Die Arbeit mit den Jugendlichen

sei allerdings nicht ganz einfach,

räumt er ein. „Jugendarbeit heißt

mit den Jugendlichen arbeiten“, er-

klärt er. „Das bedeutet auch, dass die

Jugendlichen selber entscheiden

können, was hier stattfinden soll.“

Diese Herangehensweise hätten vie-

le aber noch nicht verinnerlicht. Um

das Projekt in Gang zu bringen, wol-

le er daher nun erst einmal selbst

Angebote machen.

„Es gab halt auch lange Zeit

nichts mehr“, sagt er. Mit Stephanie

Klotz, die Ende Juni nach zwei Jah-

ren ihre Stelle als Streetworkerin in

Mittweida aufgegeben hatte, sei zu-

dem manchen Jugendlichen eine be-

liebte Bezugsperson abhandenge-

kommen. „Da kommt einigen viel-

leicht der Gedanke: ‚Für uns macht

man ja doch nichts, jetzt fällt uns

schon wieder etwas weg‘“, befürch-

tet Weikhardt Kretschmer-Eisen-

schmidt. Das Vertrauen der Jugend-

lichen müsse man sich erst erarbei-

ten. „Das ist langwierig“, sagt er.

Doch wie lange er selbst am Frei-

zeitzentrum bleiben kann, ist noch

nicht geklärt. Die Stelle werde mit

Geld aus dem Europäischen Sozial-

fonds finanziert und sei bis Anfang

kommenden Jahres sicher. „Sehr

wahrscheinlich geht es auch darü-

ber hinaus weiter, aber zu 100 Pro-

zent sicher ist das noch nicht“, so

Kretschmer-Eisenschmidt.

AUF INSTAGRAM ist der neue Jugendtreff

unter @jugendclub.mittweida zu finden.

Das Drop In im T9 am Technikumplatz ist dort

ebenfalls präsent: @drop.in.mittweida.

Jugendliche sollen neuen Treff bekommen

Ein neuer Sozialarbeiter

am Mittweidaer Freizeit-

zentrum will einen Ort

schaffen, an dem 14- bis

21-Jährige unter sich sein

können. Doch dabei gibt

es einige Hürden.

VON LEA BECKER

Weikhardt Kretschmer-Eisenschmidt ist Sozialarbeiter im Freizeitzentrum. In

den Räumen hinter ihm soll ein Jugendtreff entstehen. FOTO: FALK BERNHARDT

Am Technikumplatz in Mittweida rollt wieder

der Verkehr in beiden Richtungen, denn vom

einstigen Hotel „Stadt Chemnitz“ steht fast

keine Mauer mehr (Foto links). Lediglich das

historische Treppenhaus wird erhalten und

in den Neubau integriert. Erst am 20. Juli (Fo-

to rechts) hatten die Abbrucharbeiten begon-

nen. Auf dem Gelände des seit vielen Jahren

leerstehenden Gebäudes entsteht die neue

Stadtbibliothek. Diese ist mit einem Umfang

von rund 6,7 Millionen Euro eines der Groß-

projekte in der Stadt. Ursprünglich war ge-

plant, die äußere Fassade des Hotels zu erhal-

ten und mit dem Neubau zu verbinden. Dies

hatte sich später als zu kompliziert herausge-

stellt. |fa/lkb FOTOS: F. BERNHARDT, F. BERNHARDT/ARCHIV

Abrissbagger kann abrücken: Altes Hotel ist nach zwei Wochen Geschichte

SACHSENBURG — Die Stadt Franken-

berg hat die Unterlagen für ihren in-

ternationalen Ideenwettbewerb für

Architekten und Künstler sowie in-

terdisziplinäre Teams online ge-

stellt. Ziel des bis zum 31. Oktober

2020 laufenden Wettbewerbs ist es,

die auf dem Gelände der künftigen

Gedenkstätte liegende sogenannte

Kommandantenvilla des ehemali-

gen KZ Sachsenburg zu sichern und

als Teil der zu errichtenden Gedenk-

stätte umzugestalten.

Die Gebäude des Areals sind na-

hezu vollständig erhalten. Dazu ge-

hört auch die Fabrikantenvilla, in

der von 1933 bis 1937 Nazis ein- und

ausgingen und Netzwerke knüpf-

ten. Die „Kommandantenvilla“ steht

noch, ist aber in einem so schlechten

baulichen Zustand, dass Franken-

bergs Bürgermeister Thomas Firme-

nich (CDU) immer wieder betonte,

zum Abriss gebe es keine Alternati-

ve. Aus seiner Sicht sei das Gebäude

„nicht erhaltenswert und nicht er-

haltbar“. Längst sei das Baurecht für

das Haus erloschen. Ein Abrissan-

trag wurde schon gestellt. Zwei Gut-

achten bescheinigten Baufälligkeit.

Im Vorfeld des Wettbewerbs

wechselte die Stadt aber plötzlich ih-

ren Kurs. Nun ist die Rede davon,

dass das Haus wenigstens zum Teil

stehen bleiben soll. Den Erhalt hat-

ten Historiker und zuletzt auch Pro-

minente wie Maler Gerhard Richter

und Liedermacher Gerhard Schöne

öffentlich gefordert.

In der Debatte haben sich nun die

Linken im Landkreis Mittelsachsen

zu Wort gemeldet. Franz Sodann,

der kulturpolitische Sprecher der

Linksfraktion, erklärt: „Die arg be-

schädigte ehemalige Kommandan-

tenvilla ist ein zentrales Element ei-

nes Erinnerungsortes auf dem Ge-

lände. Ich freue mich sehr darüber,

dass ihr zumindest teilweiser Erhalt

nun offenbar doch möglich ist,

nachdem ihr Abriss jahrelang als al-

ternativlos hingestellt wurde.“ Es sei

bedauerlich, dass erst der Bund

Druck machen musste – indem er

seine Zustimmung zum Gedenk-

stättenkonzept und finanzielle Zu-

schüsse an die Bedingung geknüpft

habe, dass die Villa eingebunden

werde.
Vor Ort engagierten sich Ehren-

amtliche seit Jahren für den Aufbau

einer Gedenkstätte. Sie müssten

staatlicherseits mit voller Kraft un-

terstützt werden – da sei der Frei-

staat genauso gefragt wie die Kom-

munen, so Sodann weiter. Marika

Tändler-Walenta, mittelsächsische

Abgeordnete der Linksfraktion, fügt

hinzu: „Die Gedenkstätte in Sach-

senburg ist weit über Mittelsachsen

hinaus von großer Bedeutung für

die Gedenk- und Erinnerungspoli-

tik. Es ist gut, dass die Stadt Franken-

berg nun Ideen sammelt, um die

Kommandantenvilla in ein Gedenk-

stättenkonzept einzugliedern, an-

statt sie einfach wegzureißen, weil

sie so stark baufällig ist.“

Die Villa sei mehr als ein maroder

Bürokomplex, der einfach verzicht-

bar ist. „Ich hoffe sehr, dass am Ende

mehr übrig bleiben kann als ihr Fun-

dament“, so Tändler-Walenta weiter.

Die Villa könne Ort und Anlass sein,

um sich mit den Verbrechen ausein-

anderzusetzen, die auf diesem Areal

und danach an so vielen weiteren

Orten stattgefunden haben.

» www.frankenberg-sachsen.de/

Bildung-Kultur/

gedenkstaettesachsenburg/

Linke: Möglichst viel von Villa erhalten

Nach dem Start des

internationalen Ideenwett-

bewerbs zur Gedenkstätte

KZ Sachsenburg melden

sich Abgeordnete aus

Mittelsachsen zu Wort.

VON INGOLF ROSENDAHL

Erst drohte der Abriss, nun soll sie zumindest teilweise erhalten werden – die

auch von den Nazis genutzte Fabrikantenvilla auf dem Gelände des ehemali-

gen KZ Sachsenburg.
FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV
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NACHRICHTEN

MITTWEIDA — Das Mittweidaer Kran-kenhaus erhält das derzeit geltendeBesuchsverbot bis auf weiteres auf-recht. Wie Ines Schreiber, Spreche-rin der Landkreis Mittweida Kran-kenhaus gGmbH (LMK) mitteilte,sollen Patienten und Mitarbeiter aufdiese Weise vor einer Ansteckungmit dem Coronavirus geschütztwerden. Der Besuch von Neugebore-nen, Kindern und Palliativpatientensei jedoch nach vorheriger Abstim-mung möglich. In der Klinik seienseit mehreren Wochen keine Fällevon Covid-19 mehr verzeichnetworden. |lkb Bericht: Seite 13

CORONASCHUTZ

Krankenhaus hält an
Besuchsverbot fest

MITTWEIDA — In Mittelsachsen gel-ten neue Gebühren für den Ret-tungsdienst. Am 1. April trat dazu ei-ne Änderungssatzung in Kraft.Grundlage war eine Eilentschei-dung von Landrat Matthias Damm(CDU), die laut Landratsamt auf-grund des coronabedingt ausgefalle-nen Kreistages am 25. März erforder-lich wurde. Auf ihrer jüngsten Sit-zung holten die Kreisräte diesen Be-schluss nach. Für den Einsatz einesKrankentransportwagens beträgtdie Gebühr jetzt 240,30 Euro stattbisher 145,90 Euro, für einen Ret-tungswagen 710,20 Euro statt 424,10Euro sowie für ein Notarzteinsatz-fahrzeug 369 Euro statt bisher217,70 Euro. „Zu zahlen haben dieseGebühren Personen, die nicht in dengesetzlichen Krankenversicherun-gen versichert sind“, erklärt SteffenKräher vom Landratsamt. In die Kal-kulation seien die gestiegenen Per-sonalkosten der Leistungserbringerund die Einsatzzahlen von 2018 ein-geflossen. Demzufolge gab es 29.733Krankentransport-, 30.551 Rettungs-wagen- sowie 13.000 Notarzt-Einsät-ze. |hh

KRANKENTRANSPORT

Rettungsdienst:
Gebühren steigen

MITTWEIDA — Noch geht es im ehe-maligen Hotel „Stadt Chemnitz“ amTechnikumplatz in Mittweida eherruhig und beschaulich zu. Die Ar-beiten zum Umbau zur Stadtbiblio-thek haben aber längst begonnen.„Aktuell erfolgen vor allem Siche-rungen der alten und erhaltenswer-ten Bausubstanz“, erklärt Rathaus-mitarbeiter Torsten Seidel.
Seit gut zwei Wochen ist Restau-rator Martin Fliedner aus Pöhl schonim Haus. Er nimmt die Stuckteilevon Wänden und Decken ab; derzeitist er im Saal – vielmehr in dem, wasdavon noch übrig ist – an der Decketätig. Dort sichert er den Stuck amkleinen Kronleuchter. Der größereTeil des alten Saals und damit auchdie Mitte mit dem großen Leuchterwar schon vor fünf Jahren abgeris-sen worden. „Handwerklich ist dasgut gemacht“, sagt Fliedner zu denStuckarbeiten der Jugendstilzeit.„Vieles ist aber auch Meterware undkam schon damals aus dem Kata-log.“ So seien die geraden Stuckteileeinst fertig geliefert worden, nur inden Ecken habe man per Hand vorOrt die Rundungen modelliert.

Überraschungen habe er nicht er-lebt, es sei aber alles schön gemacht.Der Restaurator sichert und birgt soviel von der alten Substanz, wiemöglich ist. Das soll laut Torsten Sei-del, Sachbearbeiter in der Gebäude-und Grundstücksverwaltung derStadt, zunächst aufgearbeitet undspäter die Zierde der neuen Biblio-thek werden. „Die Bleiglasfenster imgroßen Treppenhaus, welches soauch erhalten werden soll, könnenin den nächsten Tagen ausgebautwerden. Weiterhin werden Boden-fliesen, Türen und Porphyrgewändegesichert.“
Gut zwei Monate sind für die Si-cherung der historischen Bauteile,zu denen das alte Geländer im Trep-penhaus gehört, eingeplant. Danachwerde der Großteil des alten Hotelsabgebrochen. Der Eingang bleibt auf

der Straßenseite an alter Stelle, dieallerdings seit vielen Jahren ver-schlossen ist. Das zweite Treppen-haus, das sich stadtauswärts befin-det, wird abgebrochen. Damit wirddie Zufahrt zum Hof, die man sichdanach mit dem DachdeckerbetriebGeier teilt, etwa drei Meter breiter.Im hinteren Bereich wird die alteGebäudegröße wiederhergestellt.Dort, wo heute Autos abgestelltsind, werden also wieder Mauernhochgezogen.
Mit dem Abbruch des einstigenHotels wurde die Firma M. Günther& Co. aus Burgstädt beauftragt. Kos-ten in Höhe von rund 132.ooo Euro

sind dafür veranschlagt. Voraus-sichtlich am 6. Juli soll der Abrisslaut Oberbürgermeister Ralf Schrei-ber (CDU) beginnen. Dafür solle zu-nächst auch die Straße vor dem Ge-bäude gesperrt werden, kündigte eran. Ursprünglich sei geplant gewe-sen, die äußere Fassade des histori-schen Bauwerks teilweise stehen zulassen. Alt- und Neubausubstanz zuverbinden habe sich jedoch als zukompliziert herausgestellt. Mit demRohbau soll laut früheren Angabenaller Voraussicht nach am 31. Au-gust begonnen werden. Eröffnungund Inbetriebnahme sind für Weih-nachten 2021 geplant.

Entworfen wurde die neue Stadt-bücherei vom ArchitekturbüroRaum und Bau des Diplom-Ingeni-eurs Alexander Krippstädt in Dres-den. Die Firma hatte vor einigen Jah-ren bereits das Informationszent-rum T9 am Technikumplatz neuge-staltet. Im Dezember 2019 hatte dieStadt einen Fördermittelbescheidüber 5,1 Millionen Euro aus dem eu-ropäischen Programm für nachhal-tige Stadtentwicklung erhalten, umden Umbau des seit 1993 leerstehen-den Hotels durchzuführen. DieStadtverwaltung rechnet mit Ge-samtkosten in Höhe von rund5,9 Millionen Euro für das Projekt.

Im Hotel „Stadt Chemnitz“kommt der Stuck von der Decke
Das leerstehende Gebäude
in Mittweida wird zur
Stadtbibliothek umgebaut.
Bevor im Juli der Abriss
beginnt, bergen Fachleute
die historischen Elemente.
Sie sollen auch im Neubau
wieder einen Platz finden.

VON FALK BERNHARDT UND LEA BECKER

Die Bodenfliesen im einstigen Hotel
„Stadt Chemnitz“ sind von Schmutz
bedeckt.  FOTOS: FALK BERNHARDT (3)

Das Gebäude – seit 1993 leerstehend – hat schon bessere Zeiten gesehen.Was im Inneren an dekorativen Elementen zu retten ist, soll jedoch erhaltenbleiben. Dazu zählen auch die historischen Treppengeländer.

Restaurator Martin Fliedner sichert im Saal am kleinen Kronleuchter die Stuck-Elemente aus der Jugendstilzeit.
„Handwerklich ist das gut gemacht“, sagt er. Der Deckenschmuck soll auch im geplanten Neubau einen Platz finden.

MITTWEIDA — In der warmen Jahres-zeit sind viele Radfahrer auf denStraßen. Doch gerade für Bus- undLasterfahrer können diese zumProblem werden. Vor allem, wennsie sich im toten Winkel der Fahr-zeuge befinden und für den Fahrerfür einen Moment unsichtbar sind.Hier besteht klar Unfallgefahr. Umdiese zu verringern, investiert dieRegiobus Mittelsachsen GmbH inneue Technik, noch bevor diese perGesetz zur Pflicht wird.
In den neuen Fahrzeugen sindAbbiegeassistenten eingebaut. Mitzwei verschiedenen Systemen wer-den die Fahrer dabei beim Rechtsab-

biegen gewarnt, wenn sich eine Per-son im toten Winkel befindet. 2019hat Regiobus bereits 15 neue Fahr-zeuge mit der Technik angeschafft.Für 2020 sind weitere 20 Fahrzeugegeplant. Die ersten neuen Busse rol-len seit März durch die Region. Siewerden auf allen Linien eingesetzt,sagt Michael Tanne, der Geschäfts-führer von Regiobus.
In einigen Bussen ist eine Kameraan der Außenseite installiert wor-den. Deren Aufnahmen sind auf ei-nem Bildschirm zu sehen, der innenan der rechten A-Säule des Bussesbefestigt ist. Ist der tote Winkel frei,so wird der Bereich auf dem Bild-schirm von einem grünen Rahmenumgeben. Befindet sich hingegenein Fußgänger oder Radfahrer indem Bereich, leuchtet der Rahmenrot auf. Zudem ertönt ein akusti-sches Warnsignal, wenn der Fahrernach rechts abbiegen möchte. Dasdarf er nach Verschärfung der Stra-ßenverkehrsordnung Ende April in-nerorts ohnehin nur noch in Schritt-geschwindigkeit. Das zweite System

hat anstelle des Bildschirms an derrechten A-Säule ein Warnlicht inForm eines Dreiecks. Auch diesesleuchtet rot, sobald sich jemand imGefahrenbereich befindet. Zusätz-lich dazu vibriert die rechte Seite desFahrersitzes. Die Fahrer hätten bis-her positive Erfahrungen mit denAssistenten gemacht, sagt Tanne.
Ab 2022 werden die Abbiegeas-sistenten in neuen Bussen und Lkweuropaweit zur Pflicht. Regiobus ha-be sich bewusst vorher der Heraus-forderung gestellt und schon jetzt indie ersten Fahrzeuge investiert.Knapp 4,2 Millionen Euro sind 2019in die 15 Busse investiert worden,rund 6 Millionen Euro sind es fürinsgesamt 24 neue Fahrzeuge, dar-unter auch vier Sprinter, in diesemJahr. Im Schnitt seien 30 Prozent derKosten gefördert worden, sagt Mi-chael Tanne. Die neuen Busse sindauch am veränderten Design zu er-kennen. Die markanten Streifen derRegiobus-Fahrzeuge sind weißer Flä-che gewichen. Das hat pragmatischeGründe: Kleinere Schrammen

könnten so leichter ausgebessertwerden und die Fläche werde ohne-hin oft für Werbung genutzt.
Doch nicht nur die Technik sollfür die entsprechende Sicherheitsorgen. Auch die Fahrer selbst absol-vieren in regelmäßigen AbständenFahrsicherheitstrainings. „Wir ar-beiten da mit Partnern auf demSachsenring zusammen. Dort kön-nen die Fahrer auch mal spüren, wiees sich anfühlt, wenn sich ein 18Tonnen schwerer, beladener Busquerstellt“, sagt Tanne. Mindestenseinmal alle fünf Jahre sei ein solchesTraining für die rund 330 Fahrer, da-runter etwa 15 Prozent Frauen, vor-gesehen.

Etwa 240 Fahrzeuge gehören der-zeit der Flotte von Regiobus an. Siewerden nach und nach eins zu einsersetzt, sagt der Geschäftsführer. Dieältesten Fahrzeuge im Bestand seienbereits um die 20 Jahre alt und trotz-dem notwendig. Denn: „Um Förde-rung zu erhalten, darf die Flottenicht jünger als acht Jahre sein“,merkt Michael Tanne an. |döa

Regiobus rüstet für mehr Sicherheit aufKamera oder Warnzeichen
unterstützen die Fahrer ab
sofort beim Abbiegen. Das
lässt sich das Unterneh-
men was kosten.
VON MARIA FRICKE

Die Kamera an der A-Säule des Busses warnt, wenn sich ein Fußgänger oderRadfahrer im toten Winkel des Busses befindet. Michael Tanne, Chef von Re-giobus Mittelsachsen, hat schon 35 Busse mit der neuen Technikbestellt.
 FOTO: DIETMAR THOMAS

Internet muss schnell sein, die Ver-bindung stabil. Doch dieser Tage
streikte das Kabel zwischen Glasfa-sermodem und W-Lan-Router – esist wohl gebrochen. Zum Glück: DerAnbieter hat um die Ecke einen La-den. Aber dort nur Barrieren: nichtsvorrätig, nur die Frage: Anschlussda-ten parat? Ich: Nö. Und das Kabel

muss bestellt werden. Dauert. |mick

MOMENT MAL

Schnell? Dauert!

MITTWEIDA — Knackpunkt Kreisstra-ßen: Der Landkreis Mittelsachsenverfügt über ein Kreisstraßennetzmit einer Länge von 716 Kilome-tern. Bis 2018 stellte der Freistaat fürdiese Trassen jährlich Zuschüsse ausdem Programm Kommunaler Stra-ßen- und Brückenbau Teil A zur Ver-fügung. Doch 2019 und 2020 gibt eslaut Landrat Matthias Damm keineFördermittel aus dem Programm.„Die Situation ist untragbar“, kriti-sierte Damm in der jüngsten Kreis-tagssitzung. „Das Thema ist wäh-rend der Coronakrise aus dem Blick-feld geraten. Aber wir haben gegen-über dem Ministerpräsidentenschon angemeldet, dass es so nichtgehen kann und Lösungen kommenmüssen“, sagte der Landrat.

Derzeit laufen in Mittelsachsennoch zwei Straßenbauprojekte, fürdie schon 2018 Zuschüsse aus demProgramm Kommunaler Straßen-bau beantragt wurden. Dabei han-delt es sich um den zweiten Ab-schnitt der Bergstraße in Stein (Ge-samtkosten: 1,76 Millionen Euro)und den ersten Abschnitt der StraßeZum Zschopautal in Schönborn-Dreiwerden für 1,18 Millionen Euro.Zudem wird die Ortsdurchfahrt inCämmerswalde für 1,31 MillionenEuro erneuert – finanziert über dasProgramm „Gemeinschaftsaufgabezur Verbesserung der RegionalenWirtschaftsstruktur“. Hinzu kom-men weitere Instandhaltungen undSanierungen für 2,5 Millionen Euro,die über eine pauschale Zuweisungdes Freistaates finanziert werden.
Vorerst nicht möglich sind lautUte Friedrich, AbteilungsleiterinStraßen im Landratsamt, folgendeBauprojekte: die Kreisstraße in Köt-hensdorf, die Ortsdurchfahrt Zett-litz, die Kreisstraße in Mühlau (vier-ter Bauabschnitt) und die Stütz-mauer an der Kreisstraße inFrankenau. Seite 13: Bericht

Landrat
fordert mehr
Zuschüsse für
Straßenbau
Damm: Lösungen sind
nötig – Vier Vorhaben in
Mittelsachsen verschoben
VON HEIKE HUBRICHT

Matthias
Damm
Landrat

FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV

MITTWEIDAER ZEITUNG
Freie Presse Freitag, 5. Juni 2020 Seite 9

Heute von 16 - 18 Uhr
für Sie am Telefon:

STEFFEN
JANKOWSKI

03731 37614144
red.freiberg@freiepresse.de

11. DEZEM
BER 2020

DÖBELN — Das bereits vor dem Amts-

gericht Döbeln begonnene Verfah-

ren zu einem Fall von sexuellem

Missbrauch von Kindern muss jetzt

komplett neu verhandelt werden.

Nach dem Auftakt der Hauptver-

handlung zu Jahresbeginn und ei-

nem zweiten geplanten Termin am

23. Januar ist der Strafprozess jetzt

länger als die maximal möglichen

drei Wochen unterbrochen worden.

Damit ist das Verfahren ausgesetzt.

Nach Informationen des Amtsge-

richts muss bei einer Aussetzung des

Verfahrens der Prozess neu begon-

nen werden. Praktische Folge: Alles,

was bis dahin verhandelt worden ist,

muss wiederholt werden. Das be-

trifft auch Zeugenvernehmungen,

die bereits stattgefunden hatten.

Im konkreten Fall könnte es also

sein, dass auch die beiden Mädchen

erneut vor Gericht aussagen müs-

sen, welche als mutmaßliche Opfer

des Missbrauchs bereits zu Beginn

der Hauptverhandlung dazu befragt

wurden. Am 23. Januar sollte nach

früheren Ankündigungen der zu-

ständigen Richterin eine weitere

Zeugin zu dem Fall aussagen, wozu

es aber nach einer kurzfristigen Ab-

sage des Verhandlungstermins nicht

mehr kam. Noch gibt es in dem Fall

keinen neuen Termin für eine Ver-

handlung vor dem Amtsgericht Dö-

beln. Laut Anklage wird einem 70-

Jährigen aus einer mittelsächsi-

schen Kleinstadt vorgeworfen, sich

an zwei Mädchen vergangen zu ha-

ben, die er beim Training kennenge-

lernt hatte. Im Zeitraum zwischen

September 2021 und Februar 2022

soll er in zwei Fällen sexuelle Hand-

lungen an einem der Mädchen vor-

genommen haben. In vier weiteren

Fällen soll er zwischen Anfang 2019

und Ende 2020 an dem anderen

Kind sexuelle Handlungen vorge-

nommen zu haben.
Teils soll eine Turnhalle Tatort

gewesen sein, in der die Mädchen

zuvor trainierten, teils beziehen sich

die Vorwürfe auf mutmaßliche Vor-

fälle in der Wohnung des Rentners.

Laut Anklage wusste er, dass die

Schwestern zum Tatzeitpunkt jün-

ger als 14 beziehungsweise jünger

als 10 Jahre alt waren. Es geht auf-

grund der beschriebenen Tatvor-

würfen auch um den Verdacht eines

schweren sexuellen Missbrauchs.

Die mutmaßlichen Missbrauchs-

opfer mussten zu Beginn der Ver-

handlung im Januar im Beisein des

Angeklagten vor Gericht aussagen,

dabei wurde die Öffentlichkeit aus-

geschlossen. Der Angeklagte hatte

sich vor Gericht nicht zu den Vor-

würfen geäußert. |jl

Missbrauch: Prozess beginnt erneut
Ein Rentner soll in Mittel-

sachsen zwei Mädchen

missbraucht haben. Die

Verhandlung wurde unter-

brochen. Die mutmaßli-

chen Opfer müssen nun

wohl erneut aussagen.

VON JAN LEIßNER

Am Amtsgericht Döbeln muss jetzt ein Verfahren zu einem Fall von sexuellem

Missbrauch von Kindern neu aufgerollt werden. FOTO: INGOLF ROSENDAHL/ARCHIV

FRANKENBERG — Nach den vielen

Drehungen des Personalkarussells

2022 und den pandemiebedingten

Schließzeiten ist allen Beteiligten

klar: Die Frankenberger Kultur

GmbH (FKG) benötigt Stabilität. Mit

Tino Hofmann hat der Stadtrat dann

auch im September des Vorjahres ei-

nen erfahrenen und gut vernetzten

Kulturmanager für das Amt bestellt.

Doch auf der jüngsten Sitzung wur-

de der neue Geschäftsführer gleich

wieder beschädigt.
„Ich hoffe, die Angestellten ha-

ben Gehalt bekommen?“, fragte Jörg

Hommel, Fraktionschef von Die Lin-

ke/SPD, Tino Hofmann, nachdem

dieser ein erstes Zwischenfazit zum

Stand der FKG gezogen hatte. Der

Geschäftsführer bejahte und fiel

gleich danach in die Falle, die ihm

Hommel verbal gestellt hatte: „Und

Sie?“, fragte der Fraktionschef. Ja, er

habe auch einmal Gehalt bekom-

men, antwortete Hofmann. Darauf

Hommel: „Sie haben sich bedient.

Als Geschäftsführer haben Sie Geld

aus der Kasse genommen, was Ihnen

nicht zusteht!“
Im Anschluss griff der Linke

auch gleich noch Bürgermeister

Thomas Firmenich (parteilos) an:

Dieser habe gegen den Gesell-

schaftsvertrag der 2020 gegründeten

FKG verstoßen. Dem Stadtrat lag

kein Dienstvertrag für den Ge-

schäftsführer zur Beschlussfassung

vor. „Der Gesellschafter, hier der

Herr Firmenich als Bürgermeister,

hat diese Entscheidung nur durch

Beschluss des Stadtrates auszufüh-

ren“, so Hommel schriftlich auf

„Freie Presse“-Anfrage. Er verweist

auf Paragraf 12 des Vertrages zur Zu-

ständigkeit der Gesellschafterver-

sammlung. „Hier hat der Gesell-

schafter bewusst den Geschäftsfüh-

rer getäuscht, indem er ihm einen

Dienstvertrag vorgelegt hat, der

nicht durch den Beschluss des Stadt-

rates rechtskräftig geworden ist“, ar-

gumentierte Hommel.
Der neue Knatsch um die Kultur

setzt den anhaltenden Zwist zwi-

schen dem Fraktionschef und dem

Bürgermeister fort. Im Oktober 2022

hatte Hommel Firmenich bereits

zum Rücktritt aufgefordert.
Hintergrund waren die angefalle-

nen Kosten von fast 400.000 Euro für

den abgesagten Tag der Sachsen

2022 in der Stadt. Hommel warf Fir-

menich öffentlich vor, er habe „alle

Ausgaben der Stadt ohne Beschlüsse

des Stadtrates“ veranlasst. Firme-

nich hatte daraufhin alle Vorwürfe

zurückgewiesen.
An einen Rücktritt denke er

nicht, sagte der Bürgermeister, des-

sen Amtszeit am 31. Oktober 2023

regulär und altersbedingt endet.

Neuwahlen des Stadtoberhauptes

finden am 3. September 2023 statt,

ein eventuell notwendiger zweiter

Wahlgang am 24. September. Im No-

vember 2022 legte Hommel gegen

Firmenich nach: Als Stadtrat habe er

eine Prüfung auf Regress veranlasst,

erklärte er.
Auf die aktuelle, neuerliche Atta-

cke hatte der Bürgermeister im

Stadtrat gelassen reagiert: „Wir neh-

men das zur Kenntnis“, sagte Tho-

mas Firmenich. Am Dienstag erklär-

te er auf „Freie Presse“-Anfrage: „Ich

weise den Vorwurf entschieden zu-

rück. Mit Herrn Hofmann gibt es ei-

nen Geschäftsführervertrag, der

rechtlich korrekt zustande gekom-

men ist.“
Auch Tino Hofmann äußerte sich

am Dienstag in diesem Sinne: „Ich

habe einen bestehenden Vertrag mit

meinem Gesellschafter“, sagte er.

„Der FKG-Aufsichtsrat hat mein Ge-

halt beschlossen, der Stadtrat die

Anstellung.“ Hofmann verwehre

sich gegen den persönlichen Vor-

wurf Hommels, in die Kasse gegrif-

fen zu haben. „Das ist eine Unterstel-

lung“, sagte der Geschäftsführer.

Mit Tino Hofmann besetzt der

nunmehr sechste Geschäftsführer

binnen zwei Jahren die Position an

der Spitze der Kulturgesellschaft.

Die FKG wird seit 2020 als neue

Dachmarke der Stadt für Kultur und

Tourismus entwickelt. In der Gesell-

schaft sind mehrere städtische Spiel-

stätten vereint, darunter das Erleb-

nismuseum Zeitwerkstadt.
Auch die Jugendkunstschule ge-

hört dazu. In der kommenden Wo-

che erfolgt der Umzug der Bildungs-

einrichtung in die dafür sanierte

und ausgebaute alte Post. Das neue

Schulhalbjahr startet am 27. Februar

im neuen Gebäude. Für den März ist

eine Eröffnungsfeier an der Hum-

boldtstraße 12 vorgesehen. |dahl

Der Vorwurf wiegt schwer:

Der Geschäftsführer der

Frankenberger Kulturge-

sellschaft habe Geld aus

der Kasse genommen, was

ihm nicht zustehe. Das

sagte Jörg Hommel, Frak-

tionschef der Linken/SPD

im Stadtrat gegenüber Ti-

no Hofmann. Der weist

den Vorwurf zurück.

Neuer Knatsch um die Kultur

VON INGOLF ROSENDAHL

Diese Figuren steigen der Jugendkunstschule aufs Dach. Sie stehen für die

Lerninhalte. 
FOTO: INGOLF ROSENDAHL

Die alte Post in der Humboldtstraße wurde zur Jugendkunstschule umge-

baut. Sie gehört zur Kulturgesellschaft.  FOTO: INGOLF ROSENDAHL/ARCHIV

Neue Auseinandersetzungen um die Spitze der Kulturgesellschaft beschäftigen das Rathaus der Stadt Frankenberg. FOTO: HENDRIK JATTKE/ARCHIV

„Das ist
eine Unterstellung.“

Tino Hofmann Geschäftsführer

MITTWEIDA — Jetzt steht es auch in

großen Buchstaben draußen dran:

Am Montagvormittag war zu sehen,

wie der Schriftzug „Stadtbibliothek“

an die Fassade des Gebäudes am

Technikumplatz 1a angebracht

wurde. Dort soll Ende April oder An-

fang Mai die neue Stadtbibliothek

eingeweiht werden, hatte Mittwei-

das Oberbürgermeister Ralf Schrei-

ber (CDU) bei einer Baustellenbe-

sichtigung vergangene Woche ange-

kündigt. Währenddessen geht es

auch im Gebäude weiter. Diese Wo-

che sollen die Regale fertig aufge-

stellt werden, sagte Torsten Seidel

vergangene Woche. Der 52-Jährige

ist bei der Stadtverwaltung für das

Bauprojekt Bibliothek verantwort-

lich. Anfang März sollen die Bücher

eingeräumt werden, die derzeit

noch zwischengelagert sind. |sane

BAUFORTSCHRITT

„Stadtbibliothek“:
Schriftzug zu sehen

Am Gebäude am Technikumplatz 1a

steht nun dran, was bald drin sein

wird. FOTO: ANNE SCHWESINGER

MITTWEIDA — Ein Aktionstag zum

Digitalabo der „Freie Presse“ findet

am Donnerstag, 16. Februar, von 10

bis 16 Uhr in Mittweida statt. In den

Räumen der Redaktion „Wir in Mitt-

weida“ der „Freien Presse“ an der

Weberstraße 5 können sich Besu-

cher über das E-Paper informieren.

Unterstützung wird auch zur Instal-

lation auf Kundengeräten gegeben.

Iris Weißbach und Anett Hofmann

sowie Mitarbeiter Ralph Mauersber-

ger werden Rede und Antwort zum

Digitalabo stehen. Im Gepäck haben

sie die neuste Generation an Muster-

geräten von Samsung und Apple.

Franziska Pester und Anne Schwe-

singer stehen für Fragen oder Anre-

gungen zur Onlineredaktion in

Mittweida zur Verfügung. |fp

ANMELDUNG unter Ruf 03731 3760 oder per

E-Mail: gsfreiberg@freiepresse.de.

TAG FÜR DIGITALES

„Freie Presse“:
Aktion in Mittweida

Ein Aktionstag der „Freie Presse“

zum Digitalabo findet in Mittweida

statt. FOTO: TONI SÖLL

MITTELSACHSEN — Der mittelsächsi-

sche Kreisverband der Linken

schreibt in diesem Jahr zum fünften

Mal den „Alternativen Frauenpreis“

aus. Mit dem Preis werden Frauen

aus Mittelsachsen gewürdigt, die

sich sowohl haupt- als auch ehren-

amtlich für die Belange der Gesell-

schaft einsetzen, so die Linken-

Kreisvorsitzende Marika Tändler-

Walenta. Sie hatte den „Alternativen

Frauentagspreis“ 2019 initiiert. Vor-

schläge für den Preis können beim

Kreisverband abgegeben werden.

Frauen würden in Deutschland oft

benachteiligt. Für die Linke sei es da-

her ein Anliegen, eine Frau stellver-

tretend auszuzeichnen. Im vorigen

Jahr war Ines Stefanowsky aus Dö-

beln ausgezeichnet worden, die sich

ehrenamtlich in sozialen Bereichen

engagiert. |jl

FRAUENTAGSPREIS

Linke wollen Frau
auszeichnen
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KRIEBSTEIN — Bei der Sanierung der

Turnhalle in Kriebethal werden

auch die Sanitäranlagen erneuert.

Das haben die Kriebsteiner Gemein-

deräte in der jüngsten Sitzung be-

schlossen. Eine Firma aus dem Ort

soll mit der Sanierung des Sanitär-

und Umkleidebereiches in der Turn-

halle beauftragt werden. Dabei sol-

len laut Bürgermeisterin Maria

Euchler (Freie Wähler) für reichlich

11.000 Euro Ausstattungsgegenstän-

de wie Keramik, Armaturen, Abfall-

behälter und Handtuchhalter sowie

Heizkörper ausgetauscht werden.

Wäre das Vorhaben nicht um diese

Maßnahme erweitert worden, müss-

te die Gemeinde laut Euchler rund

40.000 Euro Fördermittel zurückge-

ben. Für die Turnhallensanierung

gebe es 75 Prozent Zuschuss. Da die

von Dachdeckern, Malern und

Tischlern abgegebenen Kostenange-

bote nach Angaben der Bürgermeis-

terin weit unter den veranschlagten

Summen lagen, müsse die Kommu-

ne ihr Budget nicht ausreizen. Ein

Teil der bewilligten Zuschusssum-

me bliebe übrig. |tür

BESCHLUSS

Turnhalle bekommt

neue Sanitärräume

MITTWEIDA — Die Anzahl der Coro-

na-Fälle im Landkreis verharrt seit

Wochen bei 304. Der letzte Infizierte

ist am 2. Juli registriert worden. Die

Pandemie erreichte Mittelsachsen

am 3. März, als laut Robert-Koch-Ins-

titut (RKI) die erste Person, die im

Landkreis lebt, an dem Virus er-

krankte. Mit 295 Frauen, Männern

und Kindern gilt die Mehrzahl rech-

nerisch als genesen. Neun Corona-

Tote zählt das RKI. „Es ist nicht ge-

sagt, dass die Personen an Corona ge-

storben sind. Sie sind nur positiv auf

das Virus getestet worden“, sagte

Landrat Matthias Damm (CDU) vor

wenigen Tagen im Kreistag in Har-

tha. Die Verstorbenen waren laut

dem Kreischef höheren Alters und

hatten Vorerkrankungen. Am gestri-

gen Dienstag befanden sich, wie

Landkreissprecher André Kaiser er-

klärte, noch 42 Menschen in Qua-

rantäne. In Summe hatte das Ge-

sundheitsamt bisher für 1342 Perso-

nen eine Quarantäne erlassen. |acr

PANDEMIE

Noch 42 Menschen

in Quarantäne

MITTWEIDA — Die ersten Keller unter-

halb der Mittweidaer Stadtkirche

sind in etwa so alt wie die Stadt

selbst. „Sie sind teilweise durch

Bergbau im 11. oder 12. Jahrhundert

entstanden“, sagt Kerstin Greger,

Verwaltungsmitarbeiterin im Stadt-

museum „Alte Pfarrhäuser“. „Man

hat dann nichts gefunden und den

Bergbau schnell wieder eingestellt“,

führt sie aus. „Danach wurden die

Schächte dann als Speicherkeller ge-

nutzt.“ Zweimal jährlich – immer

am ersten Freitag im März und No-

vember – bietet das Museum Füh-

rungen durch die teils miteinander

verbundenen Kellergänge an.

Nach dem Willen der Stadtver-

waltung soll dieses touristische An-

gebot nun attraktiver werden. Ge-

plant ist laut Holger Müller, Leiter

des Fachbereichs Verwaltung, eine

Sanierungsmaßnahme, bei der es

vor allem um die Kellereingänge

geht. Knapp 20 Stück gibt es. Einige

wenige, etwa der unterhalb des

Schillinghauses, seien bereits vor ei-

nigen Jahren erneuert worden. Der

Großteil allerdings befindet sich in

mäßigem bis schlechtem Zustand.

So sind die Kellerzugänge am Fuße

des Kirchbergs teils mit 30 Jahre al-

ten Zaunlatten verschlossen, teils

zugemauert; auch die Türgewände

aus Hilbersdorfer Porphyr sind stel-

lenweise beschädigt, abgebrochen

oder fehlen gar komplett.

Das soll sich nun ändern. An den

16 noch nicht sanierten Kellerein-

gängen will die Stadt mit Fördergeld

aus dem Programm Städtebaulicher

Denkmalschutz (SDP) tätig werden.

„Die historischen Porphyr-Gewände

sollen dabei natürlich erhalten wer-

den“, sagt Holger Müller. Das Ge-

stein werde geschnitten, gehauen

und gegebenenfalls ersetzt. Dabei

könnten auch die Fenster- und Tür-

gewände aus dem ehemaligen Hotel

„Stadt Chemnitz“ zum Einsatz kom-

men, die kürzlich ein Steinmetzbe-

trieb gesichert hatte. Denn laut Mül-

ler handelt es sich in beiden Fällen

um Hilbersdorfer Porphyr.

Die zugemauerten Kellertüren

sollen wieder geöffnet, die Türen

einheitlich gestaltet werden. Die

Kosten für das gesamte Vorhaben

sollen laut Müller 100.000 Euro

möglichst nicht überschreiten. An-

lass des Projektes sei die laufende Sa-

nierung des Kirchenumfeldes, er-

klärt er: „Es soll ein einheitliches

und attraktives Bild entstehen.“

Denn im Umfeld der Stadtkirche hat

sich in den vergangenen Jahren eini-

ges getan: Pestalozzi-Grundschule,

Museum, Schillinghaus, ein Teil der

Stadtkirche und die Kirchstraße

wurden erneuert. Diesem Anblick

sollen nun die Kellereingänge ge-

recht werden.

„Im Zuge dessen wollen wir auch

in den Kellern einige Ecken sicherer

machen“, führt Holger Müller aus.

So sollen runde Stufen und loses Ge-

stein behauen werden. „Dabei geht

es nicht um eine Sanierung“, stellt er

klar, „sondern schlicht und einfach

darum, dass wir die Gänge so zu-

gänglich machen wollen, dass man

mit einer Führung hineingehen

kann.“ Der Charme der Keller solle

jedoch unbedingt erhalten bleiben.

Die Planungen für das Vorhaben

laufen bereits seit fast einem Jahr

und seien nun weitgehend abge-

schlossen. „Wir prüfen derzeit noch,

welche Leistungen wir konkret aus-

schreiben“, so Müller. Voraussicht-

lich im September solle dann der

Auftrag ausgelöst werden.

Die nächste Führung durch die

Keller ist für den 6. November ge-

plant. Anmelden kann man sich da-

für bereits. „Die Kellerführung, aber

auch die Nachtwächterführung, die

Stadtführung und das Historische

Klassenzimmer sind Highlights un-

seres Museums“, sagt Holger Müller.

Das kann Kerstin Greger bestätigen:

„Manchmal haben wir an einem

Abend drei Kellerführungen à

40 Leute.“

Die Nachfrage verwundert nicht,

denn nach Kenntnis von Holger

Müller gibt es – abgesehen von den

Peniger Kellerbergen – nichts Ver-

gleichbares in Mittelsachsen. Die

teils miteinander verbundenen Fel-

senkeller seien als Speicher- und zu

Kriegszeiten auch als Schutzkeller

genutzt worden, erklärt er. Auf der

Mauer rund um die Stadtkirche hat-

te laut Kerstin Greger einst auch ei-

ne Häuserzeile gestanden, deren Be-

wohnern die unterirdischen Gänge

als Hauskeller dienten. Sollte nach

der Instandsetzung die Nachfrage

nach den Kellerführungen steigen,

schließt Holger Müller nicht aus,

dass diese auch häufiger stattfinden

könnten.

Mittweidas Unterwelt wird zum Hingucker

Die unterirdischen Gänge

am Kirchberg sind eine

beliebte Sehenswürdigkeit

in Mittweida. Nun sollen

die Zugänge saniert wer-

den. Dabei könnten Reste

eines markanten Bauwerks

zum Einsatz kommen.

VON LEA BECKER

Licht gibt es in kaum einem der Keller. Museumsmitarbeiterin Kerstin Greger

und Holger Müller von der Stadt beleuchten einen Gang. FOTOS: FALK BERNHARDT (2)

Die Kellereingänge am Fuße der

Stadtkirche sollen schöner werden.

Der Abbruchbagger leistet derzeit am ehema-

ligen Hotel „Stadt Chemnitz“ am Techni-

kumplatz in Mittweida ganze Arbeit. Ein Teil

des Dachgeschosses ist bereits weg. Auch auf

der Rückseite sind schon große Teile des Ge-

bäudes entfernt. Die Stadt plant mit einem

Umfang von rund 6,7 Millionen Euro an die-

ser Stelle ein Großprojekt: In einen Neubau

soll die Stadtbibliothek einziehen. Eigentlich

sollte die äußere Fassade teils erhalten blei-

ben. Alt- und Neubausubstanz zu verbinden,

hatte sich später jedoch als zu kompliziert

herausgestellt. Für Autofahrer bedeutet der

Abriss jedoch Behinderungen: Die Staatsstra-

ße in Höhe Technikumplatz zwischen der

Kreuzung Bahnhofstraße/Schillerstraße und

der Tzschirnerstraße ist bis voraussichtlich

31. Juli voll gesperrt. Ab August soll der Ab-

schnitt wieder halbseitig befahrbar sein. |lkb/jl

FOTOS: FALK BERNHARDT

Hier wird Platz für die Mittweidaer Stadtbibliothek

FREIBERG/MITTWEIDA — Für den Lin-

ken-Kreisrat David Rausch steht

fest: Das Ehrenamt muss gestärkt

werden. Auch Tage nach seiner Äu-

ßerung im Kreistag in Hartha bleibt

er dabei. Die Sitzungen sollten nicht

mitten am Nachmittag stattfinden,

sondern am Abend, besser sogar

noch an Samstagen. Bei den Kreis-

tagsdiäten vertritt er ebenfalls eine

klare Meinung. Diese hätten nach

2008 durchaus erhöht werden kön-

nen. „Denn wenn ich diesen Job

ernsthaft mache, lege ich noch Geld

drauf.“
Trotzdem ließen die Kreisräte

jetzt die Finger davon. Sie erhöhten

nur die Fraktionsgelder. Bisher er-

hielt jede Fraktion jährlich bis zu

7000 Euro plus eine monatliche Ent-

schädigung von maximal 50 Euro

pro Mitglied. Diese Beträge wurden

nun auf 18.000 Euro beziehungswei-

se 100 Euro erhöht.

Mit 41 Ja- und 39 Nein-Stimmen

bei drei Enthaltungen war das

Ergebnis denkbar knapp. Der Vor-

stoß zur Änderung der Entschädi-

gungssatzung kam von den Fraktio-

nen CDU/Regionalbauernverband

und den Freien Wählern Mittelsach-

sen.
„Nach zwölf Jahren sollte die bis-

herige Regelung endlich angepasst

werden“, forderte CDU-Kreisrat Ron-

ny Hofmann. Gestiegene Kosten

zum Beispiel bei Personal und Mie-

ten würden eine Anpassung unum-

gänglich machen. Dem Vorschlag

der Linken könne er zustimmen.

Die hatten gefordert, das Geld für die

Fraktionen ab 1. August zu erhöhen

und nicht – wie ursprünglich vorge-

schlagen – rückwirkend zum 1. Ja-

nuar 2020. Auch Lars Naumann,

Fraktionschef der Freien Wähler, ar-

gumentierte in diese Richtung. „Die

Qualität der Fraktionsarbeit steht

absolut im Fokus.“ In seiner Frakti-

on lege man großen Wert auf eine

flexible Verwendung des Geldes,

wobei nicht verbrauchte Mittel zu-

rückgegeben werden sollten. Dass

vorübergehend auf eine Erhöhung

für jeden einzelnen Kreisrat verzich-

tet werde, fand er angemessen.

Der Alternative für Deutschland

ging der Vorschlag jedoch zu weit.

AfD-Fraktionsvorsitzende Romy

Penz erklärte, den Mehrkosten in

dieser Höhe nicht zuzustimmen.

„Der Inflationsausgleich muss rei-

chen“, sagte sie.

Bei Uwe Liebscher, Kreisrat der

Freien Wähler, stieß dies nicht auf

Gegenliebe. „Wir sind keine Profi-Po-

litiker, wir sollten Maß halten“, for-

derte er und machte seinem Ärger

darüber Luft, dass sich „die große Po-

litik auf schamlose Weise“ ständig

die Diäten erhöhe. Es gebe unzähli-

ge Ehrenamtler, etwa im Sport- oder

im Sozialbereich, die keine Erhö-

hungen bekämen, sondern ihre Ar-

beit ohne Vergütung leisteten.

Liebschers Worte wiederum

brachten den Chef der SPD-Fraktion,

Axel Buschmann, auf die Palme. Er

warf seinem Vorredner „kleinkrä-

merisches Verhalten“ vor. „Unsere

Arbeit verlangt eine gewisse Quali-

tät“, erklärte er. „Da kann es nicht

sein, dass wir uns mit prekären Jobs

über Wasser halten. Wir sind noch

weit unter den Empfehlungen des

sächsischen Innenministeriums.

Wir sollten zustimmen“, so der

SPD-Fraktionschef.

Das Spektrum der Meinungsviel-

falt zu diesem umstrittenen Thema

bereicherte der Fraktionschef von

Bündnis 90/Grüne, Kai Pönitz, der

auf die aktuelle Situation verwies –

bedingt durch die aktuelle Corona-

pandemie. „Wir befinden uns in ei-

ner gesamtgesellschaftlichen Krise.

Da müssen wir Maß halten.“ Es sei

ein „Zeichen deutlicher Instinktlo-

sigkeit“, die Sockelbeträge für die

Fraktionen über 150 Prozent zu er-

höhen. Er mahnte, auf die Finanzen

zu schauen. Denn die Folgen der Kri-

se seien für den Landkreis noch

nicht abzusehen.

Streit im Kreistag – Fraktionen geben sich mehr Geld

Die Aufwandsentschädi-

gung der Kreisräte bleibt

wie bisher. Die Fraktionen

gönnen sich jedoch eine

Erhöhung – der Anfang

einer hitzigen Debatte.

Denn die Linke fordert

weitere Reformen ein.

VON UWE LEMKE

Die Coronakrise hat mir eine neue

Form des Frühsports beschert.

Regelmäßig muss ich jetzt

morgens schnell zur Grundschule

joggen – weil meine Tochter mal

wieder jenen Zettel vergessen hat,

auf dem ich per Unterschrift

bestätigen muss, dass sie gesund

ist. |jop

MOMENT MAL

Frühsport
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MITTWEIDA — Wann und ob diese

Zeitkapsel überhaupt mal wieder

auftaucht, kann nicht gesagt wer-

den. Immerhin steckt die am Don-

nerstag am Technikumplatz in Mitt-

weida versenkte Hülse mitten im

Fundament der neuen Stadtbiblio-

thek, die im nächsten Jahr richtig

Gestalt annehmen soll. Oberbürger-

meister Ralf Schreiber (CDU) hatte

wegen der Corona-Beschränkungen

auch nicht zur einer offiziellen

Grundsteinlegung geladen. Die Tra-

dition, der Nachwelt etwas aus der

aktuellen Zeit zu hinterlassen, woll-

te er aber beibehalten.
OB Schreiber, der Beigeordnete

Holger Müller und Andreas Loch-

schmidt, Geschäftsführer der für

den Rohbau zuständigen Firma

Hoch- und Tiefbau GmbH Mittwei-

da (HTM), befüllten am Donnerstag

die aus einem Kupferrohr gefertigte

Hülse. Hinein kamen die Baupläne

für den Neubau sowie alte Fotos des

früheren Hotels „Stadt Chemnitz“,

das an dieser Stelle stand und in die-

sem Jahr abgerissen worden war. Au-

ßerdem passte noch eine „Freie Pres-

se“ vom 10. Dezember in die Kapsel.

Schreiber und Lochschmidt legten

weiterhin einige Münzen sowie ihre

Visitenkarten dazu.
Knapp 6,8 Millionen Euro kostet

laut Angaben von Stadtsprecherin

Francis Pohl der Neubau der Biblio-

thek insgesamt, inklusive aller Pla-

nungen und dem Abriss des frühe-

ren Hotels. Von dem ist das alte Trep-

penhaus erhalten geblieben. Das

wird in den Neubau integriert. Die

Stadt erhält 80 Prozent Förderung

aus dem Efre-Programm für nach-

haltige Stadtentwicklung. „Dazu

kommt eine Co-Förderung über das

Programm Stadtumbau-Ost“, erläu-

terte Schreiber. Die Kommune trage

so nur zehn Prozent der Gesamtkos-

ten, das sind also knapp 700.000

Euro. Nach Angabe vom Torsten Sei-

del vom Bauamt der Stadt liegt das

Bauvorhaben momentan gut im Pla-

nungsablauf, Verzögerungen gäbe

es keine. So soll die Bodenplatte

noch bis Weihnachten fertig wer-

den, der Rohbau in der 13. Kalender-

woche 2021 stehen. Das würde be-

deuten, dass dann Ende März mit

dem Bau des Dachstuhls begonnen

werden könnte.
Im Technischen Ausschuss soll-

ten am Donnerstagabend bereits

weitere Bauaufträge vergeben wer-

den, so auch die Elektroarbeiten und

der Bereich Heizung, Klima und Sa-

nitär. Der Architekt Alexander

Krippstädt ließ sich die Grundstein-

legung nicht entgehen. „Ich bin alle

drei Wochen auf der Baustelle“, sag-

te er. „Momentan passiert ja nicht so

viel Aufregendes. Richtig spannend

wird es, wenn der Rohbau steht und

auch andere Gewerke tätig werden.“

Sein in Dresden beheimatetes Archi-

tekturbüro Raum und Bau hatte be-

reits das Informationszentrum T 9

gleich gegenüber geplant.

„Die Bibliothek hat da schon ein

deutlich größeres Volumen“, so

Krippstädt. „Unsere Objekte liegen

im Bereich von einer bis zu 60 Milli-

onen.“ Mittweida passe da gut in die

Mitte, er freue sich schon auf die Fer-

tigstellung in gut einem Jahr. „Unser

Ziel ist es, dass die Bibliothek bis En-

de 2021 fertig wird“, bekräftigte

Schreiber. „Daran halten wir fest.“

Die Sperrung des Fußweg am Tech-

nikumplatz direkt vor der Baustelle

müssten die Bürger somit auch noch

knapp ein Jahr hinnehmen.

Ende November hatte der Stadt-

rat mehrheitlich beschlossen, dass

das neue Haus den Namen „Stadtbi-

bliothek Erich Loest“ tragen wird.

Der 2013 in Leipzig verstorbene Au-

tor („Nikolaikirche“, „Es geht seinen

Gang“) wurde 1926 in Mittweida ge-

boren und wuchs hier auf.

Für den Neubau am

Technikumplatz ist eine

Hülse einbetoniert wor-

den. Neben Münzen und

Plänen findet sich darin

auch eine „Freie Presse“.

Die Mittweidaer Leser

sollen das Haus in einem

Jahr in Besitz nehmen.

Zeitkapsel im Fundament der Bibliothek

VON FALK BERNHARDT

So soll die fertige Bibliothek ausse-

hen. REPRO: FALK BERNHARDT/ARCHIV
Blick auf die Baustelle der neuen Stadtbibliothek am Mittweidaer Technikum-

platz. Der Rohbau soll Ende März 2021 fertig sein.

Beigeordneter Holger Müller, Oberbürgermeister Ralf Schreiber und Bauleiter Andreas Lochschmidt (v. l.) haben am

Donnerstag die Zeitkapsel für die Grundsteinlegung befüllt. 
FOTOS (2): FALK BERNHARDT

Alexander
Krippstädt
Architekt

FOTO: FALK BERNHARDT

NACHRICHTEN

FRANKENBERG — Glimpflich davon-

gekommen sind ein Autofahrer und

eine Autofahrerin bei einem Unfall

am Mittwochabend im Frankenber-

ger Ortsteil Dittersbach. Sie blieben

unverletzt. Es entstand mit insge-

samt etwa 17.000 Euro jedoch hoher

Sachschaden, teilte die Polizei mit.

Demnach war gegen 18.30 Uhr die

21-jährige Fahrerin eines VW von

der A-4-Anschlussstelle Franken-

berg bei Grün nach links auf die Äu-

ßere Hainichener Straße (B 169) in

Richtung Dittersbach abgebogen.

Dabei kam es zum Zusammenstoß

mit einem Suzuki, dessen Fahrer

(74) die Bundesstraße aus Ditters-

bach in Richtung Frankenberg be-

fuhr. Im Einsatz war neben elf Ka-

meraden der Feuerwehr Franken-

berg mit drei Fahrzeugen, ein Ret-

tungswagen, ein Notarztfahrzeug

sowie die Polizei. Auf der B 169 kam

es in Folge der Unfallaufnahme zu

Behinderungen in Richtung Fran-

kenberg und in Richtung Haini-

chen. |efh/bp

VERKEHR

Hoher Schaden
durch Auffahrunfall

Nahe der Autobahnanschlussstelle

Frankenberg sind am Mittwochabend

ein VW und ein Suzuki zusammenge-

stoßen. Es kam zu Behinderungen

auf der Strecke. FOTO: ERIK HOFFMANN

MITTWEIDA — Das Projekt Nexxt-

Mittweida erhält in den kommen-

den drei Jahren Unterstützung

durch das Bundeswirtschaftsminis-

terium. Das teilte Sabrina Vogel vom

Vertriebsmanagement der Volks-

bank Mittweida eG mit. Das Kredit-

institut hat sich mit der Hochschule

Mittweida und dem Betreiber des

Gründerzentrums Werkbank32 na-

mens Teleskopeffekt zusammenge-

tan. Gemeinsam wollen die Partner

mit dem Projekt Nexxt-Mittweida

Antworten und Lösungswege für

Unternehmen der Region finden, die

Nachfolger suchen und vor einem

Generationswechsel stehen. Die Un-

ternehmensnachfolge ist laut Sabri-

na Vogel eine der drängendsten Her-

ausforderungen für den deutschen

Mittelstand. 500.000 Unternehmer

in Deutschland planen in den

nächsten fünf Jahren die Übergabe.

In Mittelsachsen werden sich etwa

5600 Unternehmer und Nachfolger

mit einer Regelung befassen. Der

Startschuss für das Projekt erfolgte

im November. |dahl

UNTERNEHMENSNACHFOLGE

Bundeshilfe für
Nexxt-Projekt

ANZEIGE

HAINICHEN — Erneut kommt in Hai-

nichen ein leer stehendes Wohn-

haus zur Versteigerung. Am heuti-

gen Freitag soll ab 11 Uhr das bun-

desweit tätige Auktionshaus Kar-

hauses AG das Objekt in der Ernst-

Thälmann-Straße 9 veräußern. Das

Mindestgebot beträgt 39.000 Euro.

Es handelt sich um das Eckhaus

zur Franz-Hübsch-Straße, das laut

Auktionshaus sieben Wohneinhei-

ten und 390 Quadratmeter Nutzflä-

che hat. Eine Sanierung sei vor eini-

ger Zeit schon mal angegangen wor-

den. So sind zum Beispiel neue Fens-

ter eingebaut worden. „Ich würde

mich freuen, wenn sich hier ein In-

vestor findet“, sagte Hainichens Bür-

germeister Dieter Greysinger (SPD).

„Die Stadt hat jedoch mit dem eben-

falls leer stehenden Nachbargebäu-

de seit Jahren erheblichen Ärger.

Dort sind die Besitzverhältnisse un-

klar. Wir mussten auch schon Notsi-

cherungen vornehmen lassen.“ |fa.

Großes Eckhaus kommt
unter den Hammer
Objekt an der Thälmann-Straße steht seit Jahren leer

Eckhaus Ernst-Thälmann-Straße 9 in

Hainichen. FOTO: FALK BERNHARDT
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NACHRICHTEN

HAINICHEN/FRANKENBERG — DieKreisstraße zwischen dem Haini-chener Ortsteil Eulendorf und demFrankenberger Ortsteil Langenstrie-gis bleibt über den Winter gesperrt.Das teilte ein Sprecher des Landrats-amtes mit. Eigentlich sollte die Stra-ße dieses Jahr noch asphaltiert wer-den. Doch durch Lieferverzögerun-gen bei Teilen für einen Durchlasssei dies nicht mehr realisierbar. Die-ser zwölf Meter lange und 1,80 Me-ter breite Durchlass werde jedoch indiesen Tagen noch fertig, sodass imFrühjahr so bald wie möglich der As-phalteinbau beginnen kann. Ziel seies, die Straße im April zu öffnen. DieFahrbahnerneuerung findet auf ei-ner Länge von rund 1,1 Kilometernund einer einheitlichen Breite von4 Metern mit Ausweichstellen statt.Baubeginn war Mitte Oktober. DieKosten betragen laut Landratsamtrund 510.000 Euro, 90 Prozent derSumme werden durch Fördermittelfinanziert. |bp

VERKEHR

Über Winter Straße
nach Eulendorf zu

ERLAU — Die Gemeinde Erlau plantweitere Einstellungen von Personalim Bereich der Kindertagesstätten.Der Gemeinderat soll in seiner Sit-zung nächste Woche dazu über ei-nen Vorschlag der Gemeindeverwal-tung entscheiden. Laut Bürgermeis-ter Peter Ahnert (parteilos) gehe eskonkret um zwei Stellen. „Eine Mit-arbeiterin wurde bereits eingestellt,um eine vorhandene Stelle schnellwieder zu besetzen“, so Ahnert.Denn eine Mitarbeiterin war in Ren-te gegangen. Zudem sei im nächstenJahr eine Stelle neu zu besetzen. Dasmache sich laut Bürgermeister we-gen steigender Kinderzahlen not-wendig. In weiteren Tagesordnungs-punkten geht es unter anderem umdie erste Lesung des Haushalts für2020 und um Grundstückskäufedurch die Gemeinde. |ule
DER ERLAUER GEMEINDERAT tagt amMittwoch, dem 18. Dezember, 18.30 Uhr inder „Waldschänke Röhrsch“ in Beerwalde. ZuBeginn der Sitzung ist eine Einwohnerfrage-stunde geplant.

GEMEINDERAT

Erlau will Personal
bei Kitas aufstocken

FREIBERG/HAINICHEN — Aus fünfmach drei: Künftig soll es nur nochdie Jobcenter-Standorte in Freiberg,Döbeln und Mittweida geben. DasJobcenter in Hainichen wird voraus-sichtlich Ende 2022
geschlossen. „Es
kann aber auch
durchaus sein, dass
dieser Termin noch
einmal geändert
wird“, sagte Jörg
Höllmüller (Foto),der zweite Kreisbei-geordnete, beim

Jahrespressegespräch des Landrats-amtes am Montag in Freiberg. DasJobcenter in Rochlitz werde seinenBetrieb bereits zum 31. März nächs-ten Jahres einstellen.
Laut Höllmüller reagiere dieHartz-IV-Behörde, die gemeinsamvon Bundesagentur für Arbeit undLandratsamt Mittelsachsen betrie-ben wird, damit auf die gesunkenenArbeitslosenzahlen aufgrund derKonjunktur. Die Anzahl der betreu-ten Bedarfsgemeinschaften, die Leis-tungen der Grundsicherung erhal-ten, habe sich nahezu halbiert. InMittelsachsen gab es Ende 201017.833 Bedarfsgemeinschaften, En-de 2018 waren es nur noch 9344.„Wir verlieren zehn Prozent derKunden pro Jahr. Da müssen wir mitden Standorten nachziehen“, so derzweite Beigeordnete.

In Döbeln, wo das Jobcenter-Auf-gaben ebenso wie das Arbeitsamt ineinem früheren Einkaufsmarkt inder Burgstraße untergebracht ist,seien Veränderungen nötig. „Denndas Großraumbüro, das mit Raum-teilern in kleine Buchten aufgeteiltwurde, entspricht nicht den Vor-schriften der Datenschutzgrundver-ordnung“, so Höllmüller. Deshalbwerde nach einer neuen Immobiliegesucht.
In Döbeln siedele sich eines vonvier neuen Kindergeldzuschlag-Teams der sächsischen Familienkas-se an. Dort käme ein Großteil derJobcenter-Mitarbeiter unter. ImRaum Döbeln gibt es die meistenLangzeitarbeitslosen, gefolgt vonFreiberg, dem Raum Flöha und Mitt-weida.

Zugleich betonte Höllmüller,dass es nach wie vor „Arbeit gibt“ fürdie Mitarbeiter der Jobcenter. 2020sollen mehr Langzeitarbeitslose aufdem ersten Arbeitsmarkt unterge-bracht werden. Über verschiedeneProgramme seien zwei- bis fünfjäh-rige Zuschüsse an Arbeitgeber mög-lich.

Jobcenter in
Hainichen soll
Ende 2022
schließen
Nur noch drei Standorte
in Freiberg, Döbeln
und Mittweida bleiben
VON GRIT BALDAUF UNDHEIKE HUBRICHT
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Die Waschmaschine rumpelt, derGeschirrspüler brummt, der Staub-sauger blockiert wieder den Flur,und die Katze schleicht ums Wisch-wasser. Irgendwie nimmt das Put-zen in diesen Tagen kein Ende, dafällt auch noch das Räuchermänn-chen um. Mein Göttergatte nimmt’sgelassen: „Was machst du für einenAufriss? Es kommt doch nur derWeihnachtsmann, nicht das Ge-sundheitsamt!“ |lore

MOMENT MAL
Recht hat er!

MITTWEIDA — Die neue Stadtbiblio-thek am Technikumplatz soll denNamen des in Mittweida geborenenSchriftstellers Erich Loest tragen.Das hat Mittweidas Oberbürger-meister Ralf Schreiber (CDU) bei derEntgegennahme des Fördermittel-bescheides über 5,1 Millionen Eurodurch Thomas Rechentin, Amtschefim Sächsischen Staatsministeriumdes Innern, gesagt. „Diesen Vor-schlag werde ich dem Stadtrat unter-breiten“, sagte Schreiber.Das Geld aus dem europäischenProgramm für nachhaltige Stadtent-wicklung fließt in das seit 1993 leer-

stehende, frühere Hotel und ehema-lige Konzert- und Ballhaus „StadtChemnitz“.
Die moderne und barrierefreieMediathek mit einer Fläche von820 Quadratmetern ist ein Beitragzur Aufwertung des Stadtquartiers„Schwanenteich bis Goethehain“.Baubeginn ist 2020, geplante Fertig-stellung 2021. Auf jeden Fall sei mitVerkehrseinschränkungen zu rech-nen, kündigte Schreiber an. Im bis-herigen Standort der Stadtbiblio-thek in Mittweidas Zentrum ist dieKommune Mieter, das Haus amTechnikumplatz dagegen gehört ihr.2018 hatte die Dresdner FirmaRaum und Bau einen europaweitausgelobten Architekten-Wettbe-werb zur Gestaltung der neuen Bü-cherei im „Stadt Chemnitz“ gewon-nen. Das Unternehmen hatte schondas benachbarte Informationszent-rum T9 gestaltet und sich nun unterdie neun Bieter bei der Bibliothek ge-mischt. Die Qualität des Entwurfeshabe die Jury überzeugt, sagte RalfSchreiber damals.

Der Entwurf der Dresdner siehtunter anderem einen zentralen Lese-saal mit raumhohen Bücherregalenvor. In den neuen Standort der Stadt-bibliothek soll auch die Erich-Loest-Ausstellung zu Leben und Schaffendes Mittweidaer Ehrenbürgers ein-ziehen, die 2011 im Stadtmuseumeröffnet wurde.
Der 1926 in Mittweida geborene

Schriftsteller, der unter anderemdurch seinen Roman „Nikolaikir-che“ bekannt wurde, verbrachte sei-ne Kindheit und Jugend in der Stadtund wurde 2013 auf dem Mittweida-er Friedhof beigesetzt.
Ursprünglich hatten Stadtver-waltung und Hochschule Mittweidageplant, ihre Bibliotheken gemein-sam unter einem Dach in dem ehe-maligen Hotel am Technikumplatzunterzubringen. Im Jahr 2017 ent-schied sich der Freistaat jedoch ausGründen der Wirtschaftlichkeit ge-gen das gemeinsame Vorhaben undplant seither einen Neubau derHochschulbibliothek mit Gesamt-baukosten von fast 16,9 MillionenEuro auf dem Campus-Areal. DieEntwurfsplanung dafür sollen laut

Hochschulsprecher Helmut Ham-mer zu Jahresbeginn 2020 zur Ge-nehmigung eingereicht werden.Die CDU-Bundestagsabgeordne-te Veronika Bellmann lobte amMontag das Projekt der Stadt Mitt-weida. Lesen gehöre zum kulturel-len Erbe. Landtagsabgeordnete IrisFirmenich (CDU) dankte dem Mi-nisterium für eine Verteilung der Fi-nanzmittel, die stets im Blick habe,dass die Projekte auch realisiert wür-den. Jörg Höllmüller, 2. Beigeordne-ter des Landrates von Mittelsachsen,begrüßte „die Schaffung von Begeg-nungsräumen in der Stadt“. Rechen-tin unterstrich das verbesserte bil-dungsorientierte und kulturelle An-gebot in ganz Mittweida durch dieneue Einrichtung.

Schöner lesen bei Erich LoestEine rote Zipfelmütze truger nicht. Doch Thomas
Rechentin vom Sächsi-
schen Innenministerium
übergab Mittweidas Ober-bürgermeister Ralf Schrei-ber am Montag ein Groß-geschenk: den Bescheid

über 5,1 Millionen Euro
für ein schon sehr altes
Projekt.

VON INGOLF ROSENDAHLUND JAN LEIßNER

Haben das Projekt der neuen Stadtbibliothek Mittweida zusammen vorangebracht: Veronika Bellmann, Jörg Höllmüller, Ralf Schreiber, Thomas Rechentin

und Iris Firmenich (v. l.). Im Hintergrund mit Bauplakat das leerstehende Gebäude „Stadt Chemnitz“. 
FOTO: FALK BERNHARDT

So stellen sich die Experten den neuen Lesesaal vor. ENTWURF: RAUM UND BAU

ROCHLITZ — Im ICE ist es Standard,im Bus eine Seltenheit: kostenlos imInternet surfen. Allerdings rüstenimmer mehr Betriebe auf und setzenWlan-Technik in ihren Fahrzeugenein. Seit dem Fahrplanwechsel amSonntag kann dieser Service auch inden Bussen des Verkehrsunterneh-mens Thüsac, die im Süden desLandkreises Leipzig verkehren ge-

nutzt werden. Fahrzeuge der Regio-nalverkehr Erzgebirge GmbH (RVE)sind schon seit 2018 mit drahtlosenInternetzugängen ausgestattet.Fahrgäste von Regiobus müssensich aber in Geduld üben. Aktuellsind keine Busse mit Wlan ausge-rüstet, wie Geschäftsführer MichaelTanne erläutert. Zudem muss zuerstein Großprojekt gestemmt werden.

Mit dem Verkehrsverbund Mittel-sachsen wird ein neues Betriebsleit-system 2020 eingeführt. Regiobusinvestiert dafür rund drei MillionenEuro. Das sichtbarste Zeichen für dieFahrgäste: digitale Anzeigetafeln.Auf denen ist auf die Minute genauzu sehen, wann Busse an den Halte-stellen eintreffen. Auch mit demSmartphone können sich dann Nut-

zer über die Ankunft des nächstenBusses informieren. „Eine eigeneApp-Lösung werden wir aber nichtanbieten, sondern die Angebote desVerkehrsverbunds Mittelsachsennutzen“, so der Regiobus-Chef. Wäh-rend dieser Service in der ersten Jah-reshälfte eingeführt werden soll, istbisher unklar, ob und wann Wlan-Technik eingebaut wird. |acr

Surfen im Bus: Einführung auf PrüfstandAn- und Abfahrtzeiten in Echtzeit auf dem Handy abrufen bald möglich – weiteres Angebot bislang unklar

HAINICHEN — Am Mittwoch soll derStadtrat den Haushalt für 2020 be-schließen. Bürgermeister DieterGreysinger (SPD) geht von einermehrheitlichen Zustimmung aus.Das hätten die Beratungen in denAusschüssen im Vorfeld gezeigt. Ei-ne Anfrage ließ die CDU jedoch un-

beantwortet. Der Etat hat öffentlichausgelegen und wurde laut Verwal-tung auch von Bürgern angesehen.„Es sind keine Einwände eingegan-gen“, sagte Greysinger. „Laut Rechts-aufsicht ist unser Haushalt geneh-migungsfähig.“
Die Aufsichtsbehörde des Land-kreises hätte lediglich die geplanteKreditaufnahme von 1,6 MillionenEuro abgelehnt. „Die sei gar nichtnotwendig, weil es der Stadt gutgeht“, sagt Greysinger, und verweistdarauf, dass seit 2011 keine wichti-gen Steuern erhöht worden sind.Die Hundesteuer zählt er nicht dazu.„Es wird auch keine Steuererhöhun-gen geben“, versicherte er. GrößterAusgabeposten für die Stadt bleiben

im insgesamt 17 Millionen Euroumfassenden Verwaltungshaushaltmit etwa drei Millionen Euro die Zu-schüsse an Kindertagesstätten. In-vestiert werde kräftig. Im Finanz-haushalt sind 18 Millionen Eurovorgesehen, davon 13 MillionenEuro für den Breitbandausbau, derzu 100 Prozent gefördert wird.So ist der Neubau der Leichtathle-tikanlage im Sportforum an der

Pflaumenallee mit 2,5 MillionenEuro zusammen mit Arbeiten anLehrschwimmbecken und der Turn-halle der größte Posten. Für die Sa-nierung des Freibads sind knappzwei Millionen Euro eingeplant.Diese Maßnahme hängt laut Grey-singer aber davon ab, ob Hainichendie beantragten Fördermittel be-kommt.
Für den Ausbau der innerstädti-schen Heinrich-Heine-Straße sindim Etat knapp 1,3 Millionen Eurovorgesehen. Ein neues Tanklösch-fahrzeug für die Feuerwehr der Stadtsoll rund 450.000 Euro kosten. „Zu-dem laufen die Planung für neueFahrzeuge für die Wehren in Gers-dorf, Schlegel, Bockendorf und Eu-

lendorf an“, so Greysinger. Im Stadt-park sollen im nächsten Abschnittdes langfristigen Pflegekonzepts füretwa 300.000 Euro Arbeiten an Frei-lichtbühne und Volieren erfolgen.Dass die Stadt überhaupt noch ei-nen Haushalt beschließen kann,war vor drei Monaten nicht abzuse-hen. Der langjährige KämmererThomas Scheumann hatte die Ver-waltung zur Jahresmitte verlassenund ist seitdem als Hauptamtsleiterder Gemeinde Niederwiesa tätig.Das Arbeitsverhältnis mit demNachfolger war noch innerhalb derProbezeit nach Beschluss des Stadt-rats beendet worden. Man hatte sichlaut Greysinger auf eine Kündigungim gegenseitigen Einvernehmen

verständigt. Weil die erforderlicheArbeit am Haushaltsplan für 2020noch gar nicht begonnen hatte,musste die Stadt auf die ErfahrungScheumanns zurückgreifen, der aufHonorarbasis den Haushalt erstellthatte, der den Stadträten nun zumBeschluss vorliegt.
Ein neuer Kämmerer ist nochnicht gefunden, die Stelle wurde be-reits zum zweiten Mal ausgeschrie-ben, nun mit höheren Bezügen.Greysinger geht davon aus, dass dievakante Stelle wohl erst zum 1. Juli2020 besetzt werden kann.

DIE ÖFFENTLICHE SITZUNG des StadtratesHainichen beginnt am Mittwoch, 19 Uhr, imRathaus Hainichen, Markt 1.

Bad, Sportplatz und Feuerwehr größte Posten im Etat 2020
Hainichens Bürgermeisterrechnet mit Zustimmung
zum Haushalt. Dabei
stand dieser lange Zeit aufder Kippe.

VON FALK BERNHARDT

Dieter
Greysinger
Bürgermeister

FOTO: FALK BERNHARDT/ARCHIV
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DÖBELN — Das bereits vor dem Amts-

gericht Döbeln begonnene Verfah-

ren zu einem Fall von sexuellem

Missbrauch von Kindern muss jetzt

komplett neu verhandelt werden.

Nach dem Auftakt der Hauptver-

handlung zu Jahresbeginn und ei-

nem zweiten geplanten Termin am

23. Januar ist der Strafprozess jetzt

länger als die maximal möglichen

drei Wochen unterbrochen worden.

Damit ist das Verfahren ausgesetzt.

Nach Informationen des Amtsge-

richts muss bei einer Aussetzung des

Verfahrens der Prozess neu begon-

nen werden. Praktische Folge: Alles,

was bis dahin verhandelt worden ist,

muss wiederholt werden. Das be-

trifft auch Zeugenvernehmungen,

die bereits stattgefunden hatten.

Im konkreten Fall könnte es also

sein, dass auch die beiden Mädchen

erneut vor Gericht aussagen müs-

sen, welche als mutmaßliche Opfer

des Missbrauchs bereits zu Beginn

der Hauptverhandlung dazu befragt

wurden. Am 23. Januar sollte nach

früheren Ankündigungen der zu-

ständigen Richterin eine weitere

Zeugin zu dem Fall aussagen, wozu

es aber nach einer kurzfristigen Ab-

sage des Verhandlungstermins nicht

mehr kam. Noch gibt es in dem Fall

keinen neuen Termin für eine Ver-

handlung vor dem Amtsgericht Dö-

beln. Laut Anklage wird einem 70-

Jährigen aus einer mittelsächsi-

schen Kleinstadt vorgeworfen, sich

an zwei Mädchen vergangen zu ha-

ben, die er beim Training kennenge-

lernt hatte. Im Zeitraum zwischen

September 2021 und Februar 2022

soll er in zwei Fällen sexuelle Hand-

lungen an einem der Mädchen vor-

genommen haben. In vier weiteren

Fällen soll er zwischen Anfang 2019

und Ende 2020 an dem anderen

Kind sexuelle Handlungen vorge-

nommen zu haben.
Teils soll eine Turnhalle Tatort

gewesen sein, in der die Mädchen

zuvor trainierten, teils beziehen sich

die Vorwürfe auf mutmaßliche Vor-

fälle in der Wohnung des Rentners.

Laut Anklage wusste er, dass die

Schwestern zum Tatzeitpunkt jün-

ger als 14 beziehungsweise jünger

als 10 Jahre alt waren. Es geht auf-

grund der beschriebenen Tatvor-

würfen auch um den Verdacht eines

schweren sexuellen Missbrauchs.

Die mutmaßlichen Missbrauchs-

opfer mussten zu Beginn der Ver-

handlung im Januar im Beisein des

Angeklagten vor Gericht aussagen,

dabei wurde die Öffentlichkeit aus-

geschlossen. Der Angeklagte hatte

sich vor Gericht nicht zu den Vor-

würfen geäußert. |jl

Missbrauch: Prozess beginnt erneut
Ein Rentner soll in Mittel-

sachsen zwei Mädchen

missbraucht haben. Die

Verhandlung wurde unter-

brochen. Die mutmaßli-

chen Opfer müssen nun

wohl erneut aussagen.

VON JAN LEIßNER

Am Amtsgericht Döbeln muss jetzt ein Verfahren zu einem Fall von sexuellem

Missbrauch von Kindern neu aufgerollt werden. FOTO: INGOLF ROSENDAHL/ARCHIV

FRANKENBERG — Nach den vielen

Drehungen des Personalkarussells

2022 und den pandemiebedingten

Schließzeiten ist allen Beteiligten

klar: Die Frankenberger Kultur

GmbH (FKG) benötigt Stabilität. Mit

Tino Hofmann hat der Stadtrat dann

auch im September des Vorjahres ei-

nen erfahrenen und gut vernetzten

Kulturmanager für das Amt bestellt.

Doch auf der jüngsten Sitzung wur-

de der neue Geschäftsführer gleich

wieder beschädigt.
„Ich hoffe, die Angestellten ha-

ben Gehalt bekommen?“, fragte Jörg

Hommel, Fraktionschef von Die Lin-

ke/SPD, Tino Hofmann, nachdem

dieser ein erstes Zwischenfazit zum

Stand der FKG gezogen hatte. Der

Geschäftsführer bejahte und fiel

gleich danach in die Falle, die ihm

Hommel verbal gestellt hatte: „Und

Sie?“, fragte der Fraktionschef. Ja, er

habe auch einmal Gehalt bekom-

men, antwortete Hofmann. Darauf

Hommel: „Sie haben sich bedient.

Als Geschäftsführer haben Sie Geld

aus der Kasse genommen, was Ihnen

nicht zusteht!“
Im Anschluss griff der Linke

auch gleich noch Bürgermeister

Thomas Firmenich (parteilos) an:

Dieser habe gegen den Gesell-

schaftsvertrag der 2020 gegründeten

FKG verstoßen. Dem Stadtrat lag

kein Dienstvertrag für den Ge-

schäftsführer zur Beschlussfassung

vor. „Der Gesellschafter, hier der

Herr Firmenich als Bürgermeister,

hat diese Entscheidung nur durch

Beschluss des Stadtrates auszufüh-

ren“, so Hommel schriftlich auf

„Freie Presse“-Anfrage. Er verweist

auf Paragraf 12 des Vertrages zur Zu-

ständigkeit der Gesellschafterver-

sammlung. „Hier hat der Gesell-

schafter bewusst den Geschäftsfüh-

rer getäuscht, indem er ihm einen

Dienstvertrag vorgelegt hat, der

nicht durch den Beschluss des Stadt-

rates rechtskräftig geworden ist“, ar-

gumentierte Hommel.
Der neue Knatsch um die Kultur

setzt den anhaltenden Zwist zwi-

schen dem Fraktionschef und dem

Bürgermeister fort. Im Oktober 2022

hatte Hommel Firmenich bereits

zum Rücktritt aufgefordert.
Hintergrund waren die angefalle-

nen Kosten von fast 400.000 Euro für

den abgesagten Tag der Sachsen

2022 in der Stadt. Hommel warf Fir-

menich öffentlich vor, er habe „alle

Ausgaben der Stadt ohne Beschlüsse

des Stadtrates“ veranlasst. Firme-

nich hatte daraufhin alle Vorwürfe

zurückgewiesen.
An einen Rücktritt denke er

nicht, sagte der Bürgermeister, des-

sen Amtszeit am 31. Oktober 2023

regulär und altersbedingt endet.

Neuwahlen des Stadtoberhauptes

finden am 3. September 2023 statt,

ein eventuell notwendiger zweiter

Wahlgang am 24. September. Im No-

vember 2022 legte Hommel gegen

Firmenich nach: Als Stadtrat habe er

eine Prüfung auf Regress veranlasst,

erklärte er.
Auf die aktuelle, neuerliche Atta-

cke hatte der Bürgermeister im

Stadtrat gelassen reagiert: „Wir neh-

men das zur Kenntnis“, sagte Tho-

mas Firmenich. Am Dienstag erklär-

te er auf „Freie Presse“-Anfrage: „Ich

weise den Vorwurf entschieden zu-

rück. Mit Herrn Hofmann gibt es ei-

nen Geschäftsführervertrag, der

rechtlich korrekt zustande gekom-

men ist.“
Auch Tino Hofmann äußerte sich

am Dienstag in diesem Sinne: „Ich

habe einen bestehenden Vertrag mit

meinem Gesellschafter“, sagte er.

„Der FKG-Aufsichtsrat hat mein Ge-

halt beschlossen, der Stadtrat die

Anstellung.“ Hofmann verwehre

sich gegen den persönlichen Vor-

wurf Hommels, in die Kasse gegrif-

fen zu haben. „Das ist eine Unterstel-

lung“, sagte der Geschäftsführer.

Mit Tino Hofmann besetzt der

nunmehr sechste Geschäftsführer

binnen zwei Jahren die Position an

der Spitze der Kulturgesellschaft.

Die FKG wird seit 2020 als neue

Dachmarke der Stadt für Kultur und

Tourismus entwickelt. In der Gesell-

schaft sind mehrere städtische Spiel-

stätten vereint, darunter das Erleb-

nismuseum Zeitwerkstadt.
Auch die Jugendkunstschule ge-

hört dazu. In der kommenden Wo-

che erfolgt der Umzug der Bildungs-

einrichtung in die dafür sanierte

und ausgebaute alte Post. Das neue

Schulhalbjahr startet am 27. Februar

im neuen Gebäude. Für den März ist

eine Eröffnungsfeier an der Hum-

boldtstraße 12 vorgesehen. |dahl

Der Vorwurf wiegt schwer:

Der Geschäftsführer der

Frankenberger Kulturge-

sellschaft habe Geld aus

der Kasse genommen, was

ihm nicht zustehe. Das

sagte Jörg Hommel, Frak-

tionschef der Linken/SPD

im Stadtrat gegenüber Ti-

no Hofmann. Der weist

den Vorwurf zurück.

Neuer Knatsch um die Kultur

VON INGOLF ROSENDAHL

Diese Figuren steigen der Jugendkunstschule aufs Dach. Sie stehen für die

Lerninhalte. 
FOTO: INGOLF ROSENDAHL

Die alte Post in der Humboldtstraße wurde zur Jugendkunstschule umge-

baut. Sie gehört zur Kulturgesellschaft.  FOTO: INGOLF ROSENDAHL/ARCHIV

Neue Auseinandersetzungen um die Spitze der Kulturgesellschaft beschäftigen das Rathaus der Stadt Frankenberg. FOTO: HENDRIK JATTKE/ARCHIV

„Das ist
eine Unterstellung.“

Tino Hofmann Geschäftsführer

MITTWEIDA — Jetzt steht es auch in

großen Buchstaben draußen dran:

Am Montagvormittag war zu sehen,

wie der Schriftzug „Stadtbibliothek“

an die Fassade des Gebäudes am

Technikumplatz 1a angebracht

wurde. Dort soll Ende April oder An-

fang Mai die neue Stadtbibliothek

eingeweiht werden, hatte Mittwei-

das Oberbürgermeister Ralf Schrei-

ber (CDU) bei einer Baustellenbe-

sichtigung vergangene Woche ange-

kündigt. Währenddessen geht es

auch im Gebäude weiter. Diese Wo-

che sollen die Regale fertig aufge-

stellt werden, sagte Torsten Seidel

vergangene Woche. Der 52-Jährige

ist bei der Stadtverwaltung für das

Bauprojekt Bibliothek verantwort-

lich. Anfang März sollen die Bücher

eingeräumt werden, die derzeit

noch zwischengelagert sind. |sane

BAUFORTSCHRITT

„Stadtbibliothek“:
Schriftzug zu sehen

Am Gebäude am Technikumplatz 1a

steht nun dran, was bald drin sein

wird. FOTO: ANNE SCHWESINGER

MITTWEIDA — Ein Aktionstag zum

Digitalabo der „Freie Presse“ findet

am Donnerstag, 16. Februar, von 10

bis 16 Uhr in Mittweida statt. In den

Räumen der Redaktion „Wir in Mitt-

weida“ der „Freien Presse“ an der

Weberstraße 5 können sich Besu-

cher über das E-Paper informieren.

Unterstützung wird auch zur Instal-

lation auf Kundengeräten gegeben.

Iris Weißbach und Anett Hofmann

sowie Mitarbeiter Ralph Mauersber-

ger werden Rede und Antwort zum

Digitalabo stehen. Im Gepäck haben

sie die neuste Generation an Muster-

geräten von Samsung und Apple.

Franziska Pester und Anne Schwe-

singer stehen für Fragen oder Anre-

gungen zur Onlineredaktion in

Mittweida zur Verfügung. |fp

ANMELDUNG unter Ruf 03731 3760 oder per

E-Mail: gsfreiberg@freiepresse.de.

TAG FÜR DIGITALES

„Freie Presse“:
Aktion in Mittweida

Ein Aktionstag der „Freie Presse“

zum Digitalabo findet in Mittweida

statt. FOTO: TONI SÖLL

MITTELSACHSEN — Der mittelsächsi-

sche Kreisverband der Linken

schreibt in diesem Jahr zum fünften

Mal den „Alternativen Frauenpreis“

aus. Mit dem Preis werden Frauen

aus Mittelsachsen gewürdigt, die

sich sowohl haupt- als auch ehren-

amtlich für die Belange der Gesell-

schaft einsetzen, so die Linken-

Kreisvorsitzende Marika Tändler-

Walenta. Sie hatte den „Alternativen

Frauentagspreis“ 2019 initiiert. Vor-

schläge für den Preis können beim

Kreisverband abgegeben werden.

Frauen würden in Deutschland oft

benachteiligt. Für die Linke sei es da-

her ein Anliegen, eine Frau stellver-

tretend auszuzeichnen. Im vorigen

Jahr war Ines Stefanowsky aus Dö-

beln ausgezeichnet worden, die sich

ehrenamtlich in sozialen Bereichen

engagiert. |jl

FRAUENTAGSPREIS

Linke wollen Frau
auszeichnen
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Heute von 16 - 18 Uhr
für Sie am Redaktionstelefon:

STEFFEN
JANKOWSKI

03731 37614144

Fragen zu Abo, Zustellung

und Anzeigen unter:

0800 8080 123

101



ANZEIGE

STATISTIK

Immer mehr zieht
es nach Frankenberg
FRANKENBERG — Die Anzahl der Ein-wohner in der Stadt Frankenberg istim zurückliegenden halben Jahrleicht zurückgegangen. Wie die Ver-waltung mitteilt, lebten zum 30. Ju-ni 14.648 Menschen in der Stadt undden fünf Ortsteilen. Ende vorigenJahres wurden 14.654 Einwohner re-gistriert. Bis Ende Juni dieses Jahreswurden in Frankenberg 56 neue Er-denbürger begrüßt. Demgegenüberstanden 94 Sterbefälle. Steigend, sodie Stadtverwaltung, sei inzwischendie Tendenz bei den Zuzügen nachFrankenberg. Demnach zogen in derersten Hälfte dieses Jahres 32 Men-schen mehr in die Stadt als weg. Imvorigen Jahr zogen sogar 99 mehr indie Stadt als aus ihr weg. (ule)

INFO-VERANSTALTUNG

Streit um
Fußweg-Gestaltung
GRÜNLICHTENBERG — Um die künfti-ge Gestaltung des Fußwegs an derOberen Dorfstraße im KriebsteinerOrtsteil Grünlichtenberg ist ein hef-tiger Streit entbrannt. Geplant ist,den Gehweg auf der Gesamtlängevon der Agrargenossenschaft bis zurEinmündung auf die Mittlere Dorf-straße auszubauen. „Knackpunkt istaber, ob der Bordstein abgesenktwerden soll oder nicht“, erklärt Bür-germeisterin Maria Euchler (FWK).Sie persönlich sei gegen eine Absen-kung, „da die Hemmschwelle, aufden Fußweg zu fahren, gleich Nullist“. Fahrzeuge würden des Öftereneinen Teil des Gehweges benutzenund somit Fußgänger, insbesondereKinder, gefährden. Andererseits ge-be es aber auch viele Befürworter.Um dies mit den Bürgern zu bespre-chen, soll es heute eine Informati-onsveranstaltung dazu geben. DieGemeindeverwaltung wolle sichdann nach der Mehrheit der Mei-nungen richten. (ule)

INFORMATIONSVERANSTALTUNG zum
Fußwegbau heute, 19.30 Uhr, im Vereins-
raum, Mittlere Dorfstraße 7 in Grünlichten-
berg.

FLÜCHTLINGE

Zwei Kinderehen
in Mittelsachsen
FLÖHA/FREIBERG — Im Landkreis le-ben derzeit zwei verheiratete min-derjährige Flüchtlinge. Das bestätig-te das Landratsamt. „In beiden Fäl-len sind die Ehemänner volljährig,die Ehefrauen im jugendlichen Al-ter“, sagte Sprecher André Kaiser.Die Familien stammten aus Syrienund aus Afghanistan. Zurzeit lebtenbeide Paare in eigenem Wohnraumund würden in ambulanter Formdurch die Jugendhilfe unterstützt.Angaben zu Alter und Wohnortmachte die Behörde nicht. Ein Mit-arbeiter betonte allerdings, dass derAltersunterschied nicht gravierendsei. Grundsätzlich werden Kinder-Ehen hierzulande erst einmal aner-kannt. „Eine im Ausland wirksamgeschlossene Ehe ist nach deut-schem Recht zunächst auch inDeutschland wirksam, bis sie durcheine Entscheidung des Familienge-richts aufgehoben wird“, so dassächsische Justizministerium. Docheine Aufhebung vor Gericht gilt alskeinesfalls sicher. (grit/oha)

NACHRICHTEN

Die Suche nach Abkühlung war vor ei-nigen Tagen ein Thema. Bei Tempe-raturen von knapp 30 Grad war zu-mindest in Mittweida der Sprungins kühle Nass möglich. Auch heutekann man noch ins Freibad gehen,und sich dabei sogar aufwärmen,denn das Wasser im Becken ist wär-mer als die Luft da draußen! (fa)

MOMENT MAL

Umgedreht

MITTWEIDA —  Im Park am Mittweida-er Schwanenteich wird bald wiedergebaut. Nachdem im Winterhalb-jahr bereits der Teich entschlammtund das Ufer neu gestaltet wurde,lässt die Stadt in dem Areal nun zweineue Spielplätze anlegen– einen fürkleine Kinder und einen für Jugend-liche. Die Jungen und Mädchen sol-len auf den Klettergerüsten und Rut-schen aber nicht nur toben, sondernauf kindgerechte Weise auch etwasüber die Natur lernen. Dafür wur-den besondere Spielgeräte entwi-ckelt. Spätestens im Frühjahr sollendie beiden Plätze fertig sein.

Laubbäume kennenlernen: Wie
sieht ein Eichenblatt aus? Woran er-kennt man eine Kastanie? Das erfah-ren Jungen und Mädchen bald aufdem neuen Kleinkinderspielplatz,der neben der Gaststätte „Schwa-nenschlösschen“ gebaut wird undfür Kinder bis maximal 10 Jahrekonzipiert ist. Damit die Jungen undMädchen die einheimischen Laub-bäume kennenlernen, werden an

den Spielgeräten Blätter aus Gummimontiert. Dadurch sollen die Kindersich merken, dass jeder Baum andersgeformte Blätter hat. Die Spielgerätesollen nach den jeweiligen Arten be-nannt werden: So wird es eine Ei-chenrutsche, ein Buchennest, eineKastanienwippe und einen Kletter-ahorn geben. Das geht aus der Pro-jektbeschreibung der Stadt hervor.Doch nicht nur über Baumarten,die rund um den Schwanenteichwachsen, sollen die Kinder beim

Spielen etwas lernen. Ein weitererSchwerpunkt des Spielplatzes istlaut Stadtverwaltung das ThemaEnergie. Zum Kennenlernen einfa-cher physikalischer Grundsätzewird es eine sogenannte Energie-baustelle geben. „Über Seilwinde,Sandkippe, Förderband und Schau-felrad können Materialien transpor-tiert werden. Daneben gibt es einenRohstofflagerplatz, wo kleinereHolzstämme, Äste und Zweige ge-sammelt, gestapelt und mit Gummi-

Säge und Gummi-Axt bearbeitetwerden können“, heißt es.

Beim Spielen Strom erzeugen:Dort wo sich der alte, in die Jahre ge-kommene Spielplatz befindet, lässtdie Stadt den neuen Jugendspiel-platz bauen. In dem Areal können10- bis 16-Jährige Geräte nutzen, mitdenen unter anderem Strom erzeugtwerden kann. „Die ,Drehende Ener-gie‘ ist eine schräge Drehscheibe, diezum einen sehr deutlich die Flieh-

kraft spüren lässt und zum anderenmit Hilfe eines Generators Strom er-zeugt. Der wird direkt für eine Ef-fektbeleuchtung verbraucht“, teiltedie Stadtverwaltung mit. Außerdemwerde es eine Kletterstrecke geben,bei der die Kinder sich über unter-schiedliche Höhen hangeln können.Auch Erwachsenen soll die Anla-ge etwas bieten: In den Belag wirdein ökologischer Fußabdruck integ-riert, der Informationen zu Stadtkli-ma und Nachhaltigkeit liefert.

In dem Mittweidaer Park
werden zwei neue Spiel-
plätze aufgebaut. Dort
können Kinder bald selbst
Strom erzeugen. Eine
Kastanienwippe und ein
Buchennest vermitteln zu-
dem Wissen über Bäume.
Für die Größeren entsteht
ein Platz für spannende
Physik-Experimente.

Naturwissenschaft am Schwanenteich

Dort, wo sich derzeit noch der alte Spielplatz am Schwanenteich befindet,baut die Stadt einen Jugendspielplatz. Durch die Drehscheibe kann Stromerzeugt werden. ILLUSTRATIONEN: REHWALDT LANDSCHAFTSARCHITEKTENVON FRANZISKA PESTER

Die alten Spielgeräte, wie diese Wippe, am Mittweidaer Schwanenteichwerden demnächst abgebaut. Für insgesamt rund 250.000 Euro errichtet dieStadt in der Parkanlage zwei neue Spielplätze. FOTO: FALK BERNHARDT

Neben der Gaststätte „Schwanenschlösschen“ gibt es bald einen Spielplatzfür kleine Kinder bis 10 Jahre. In der Stadtverwaltung geht man davon aus,dass der Spielplatz auch mehr Kundschaft in die Gaststätte zieht.

KRIEBSTEIN — Für die dringend not-wendige Sanierung freigezogenerKommunal-Wohnungen muss dieGemeinde Kriebstein tiefer in dieTasche greifen als ursprünglich ge-plant. Wie Bürgermeisterin MariaEuchler (FWK) zur Gemeinderats-sitzung am Montagabend sagte, lie-fen bis Ende August bereits Kostenvon knapp 108.000 Euro auf. Für dasGesamtjahr 2016 waren allerdingsnur 80.000 Euro in den Haushalt ein-gestellt gewesen. Wie der Fehlbetragausgeglichen werden kann, sorgtefür teils heftige Auseinandersetzun-gen zwischen Gemeinderäten undder Verwaltung.
Diese hatte nämlich vorgeschla-gen, 50.000 Euro, die für Personal-kosten in der KindertagesstätteGrünlichtenberg nicht mehr benö-tigt würden, für die Wohnungssa-nierung zu verwenden. Gemeinde-rätin Andrea Röder-Reglich (CDU)stieß dieses Vorgehen bitter auf.„Wie kann man sich um 50.000 Euroverplanen?“, fragte sie. Die KitaGrünlichtenberg sei eine kleine undüberschaubare Einheit. Da dürfe soetwas nicht passieren. CDU-Ge-meinderat Manuel Viertel setztenoch einen drauf und sprach sogarvon 90.000 Euro, die auf diese Weise

verplant worden seien. „Denn auchim Hort ist eine vernichtende Pla-nung zu beobachten“, sagte Viertelund warf Kämmerer Wolfgang Heinvor, „freie Mittel vor dem Gemeinde-rat zu verstecken“.
Der Kämmerer versuchte, seinePlanungen zu rechtfertigen. „In denKitas hat eine außergewöhnlicheTariferhöhung stattgefunden, dieerst zum Jahreswechsel sichtbarwurde“, sagte Hein. Dennoch räum-te er einen Planungsfehler ein. Wiedieser zustande gekommen seinkönnte, darüber wolle er detailliertzur nächsten Gemeinderatssitzungberichten. Angesichts dieser Pla-nung stehe er aber dennoch auf demStandpunkt, im Zweifelsfall lieberetwas mehr Geld im Haushalt vor-zusehen. Denn umschichten sei bes-ser, als bei Fehlbeträgen nachbes-sern zu müssen.

Im Fall ihrer rund 220 kommuna-len Wohnungen, die sich zum Groß-teil in Kriebethal, aber auch in Eh-renberg, Reichenbach, Höfchen undGrünlichtenberg befinden und lautBürgermeisterin etwa 15 ProzentLeerstand aufweisen, kommt dieKommune nun jedoch um eineNachbesserung nicht herum. „Wirhaben eine hohe Altersstruktur.Mancherorts gibt es einen großenSanierungsstau. Und wenn eineWohnung frei wird, ergibt sich oft-mals ein Sanierungsbedarf von20.000 bis 30.000 Euro pro Woh-nung“, so Maria Euchler. Es kommedaher dringend darauf an, die Woh-nungen schnell wieder zu vermie-ten, um Einnahmen zu generieren.Der Gemeinderat folgte einemVorschlag von Ronny Kroll (FWK)und gab den Fehlbetrag unter derVoraussetzung frei, dass dieser imHaushalt gedeckt ist.

Die Instandsetzung
kommunaler Wohnungen
kostet die Gemeinde
Kriebstein mehr als
geplant. Durch einen Pla-
nungsfehler lässt sich die
Differenz begleichen.

Sanierungskosten
sorgen für Zoff

VON UWE LEMKE

3763074-10-1
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NOTRUF
Polizei 110, Feuerwehr und Rettungs-

dienst 112, Giftnotruf 0361 730730

RAT UND HILFE

SAMSTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr, Be-

reitschaftstelefonnummer zu erfra-

gen unter 116 117

AUGENARZT
Mittelsachsen: Augenärztliche Rufbe-

reitschaft: 7-7 Uhr, Bereitschaftstele-

fonnummer zu erfragen unter 03727

19292

ZAHNARZT
Frankenberg: 8-11 Uhr, Dr. Ludwig,

Eibenstraße 1 A, Mühlbach,

037206 55119
Mittweida und Hainichen: 9-11 Uhr,

Praxis DM Benedix, Weberstraße 15,

Mittweida, 03727 3117

APOTHEKEN
Region Mittweida: 12-8 Uhr, Sonnen-

apotheke, Schumannstraße 5, Mitt-

weida, 03727 649867

TIERARZT
Mittweida: 7 - 7 Uhr, Tierärztliche Ge-

meinschaftspraxis, 03727 94260

0STERSONNTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr, Be-

reitschaftstelefonnummer zu erfra-

gen unter 116 117

ZAHNARZT
Frankenberg: 8 - 11 Uhr, ZÄ Steiner,

Humboldtstr. 19, Frankenberg,

037206 2342
Mittweida und Hainichen: 9-11 Uhr,

Dr. Hinkelmann, Leisniger Str. 29,

Mittweida, 03727 603906

APOTHEKEN
Mittweida: 10.30 - 11.30 Uhr, Rosen-

apotheke, Hainichener Straße 12,

03727 9699600

Region Mittweida: 8 - 8 Uhr, Apotheke

am Bahnhof, Bahnhofsplatz 4, Haini-

chen, 037207 68810

TIERARZT
Mittweida: 7 - 7 Uhr, Tierärztliche Ge-

meinschaftspraxis, 03727 94260

OSTERMONTAG
ALLGEMEINMEDIZIN
Allgemeinmedizinischer kassenärztli-

cher Bereitschaftsdienst für den

Landkreis Mittelsachsen: 7-7 Uhr, Be-

reitschaftstelefonnummer zu erfra-

gen unter 116 117

AUGENARZT
Mittelsachsen: Augenärztliche Rufbe-

reitschaft: 7-7 Uhr, Telefonnummer zu

erfragen unter 03727 19292

ZAHNARZT
Frankenberg: 8 - 11 Uhr, ZÄ Steiner,

Humboldtstr. 19, Frankenberg,

037206 2342
Mittweida und Hainichen: 9 - 11 Uhr,

ZÄ Böhm Weinsdorf, Hauptstraße 20,

03727 91808

APOTHEKEN
Region Mittweida: 8 - 8 Uhr, Stadt-

und Löwen-Apotheke, Markt 24, Mitt-

weida, 03727 2374

TIERARZT
Mittweida: Bereitschaftsdienst,

7 - 7 Uhr, Tierärztliche Gemein-

schaftspraxis, 03727 94260

SERVICE FÜR DIE REGION

MITTWEIDAER ZEITUNG

Lokalredaktion Mittweida

Grit Baldauf, Regionalleiterin,

Telefon: 03731 376-14140

Jan Leißner, verantwortl. Lokalredakteur, 

Telefon: 03727 983-14650

Redaktion Mittweida

09648 Mittweida, Rochlitzer Straße 64

Telefon: 03727 983-14641

Telefax: 0371 656-17464

Red.Mittweida@freiepresse.de

Leser-Obmann
Reinhard Oldeweme

Telefon: 0371 656-65666

Montag bis Freitag von 10 bis 12 Uhr

leser-obmann@freiepresse.de

Geschäftsstellen
Abonnements, Anzeigen,

Tickets, Leserreisen, Bücher

09648 Mittweida, Rochlitzer Straße 64

Telefon: 03727 983-0

Telefax: 0371 656-17460

Verlagsbezirksleiter

Joachim Bittner, Telefon: 03731 376-14000

Joachim.Bittner@freiepresse.de

Anzeigenverkaufsleiterin

Anett Kölzig, Telefon: 03731 376-14050

Anett.Koelzig@freiepresse.de

Geschäftsstellenleiter

Norbert Schumann,

Telefon: 03731 376-14100

Norbert.Schumann@freiepresse.de

Shop & Service-Partner

Mittweidaer Straße 8, 09661 Hainichen

Markt 8, 09669 Frankenberg

SERVICE-TELEFON
0800 80 80 123

kostenfrei

MONTAG BIS FREITAG: 6.00–18.00Uhr

SAMSTAG: 6.00–13.00 Uhr

Telefonische Anzeigenannahme

Abo-Service | Ticket-Service

ZUM GEBURTSTAG
AM SAMSTAG
Hainichen: Renate Irber 80 Jahre,

Hermann Rau 85 Jahre

Marbach: Johannes Güldner 80 Jahre

Frankenberg: Renate Grünheid

70 Jahre, Horst Stephan 80 Jahre

Mittweida: Hans-Joachim Thomanek

70 Jahre
Moosheim: Brigitte Jäschke 85 Jahre

Schönborn-Dreiwerden: Herbert

Grießmann 90 Jahre

ZUR GOLDENEN HOCHZEIT

Niederrossau: Isolde und Karl-Heinz

Rößner

ZUM GEBURTSTAG
AM OSTERSONNTAG
Hainichen: Peter Mrozek 70 Jahre,

Christiane Schlegelmilch 70 Jahre

Frankenberg: Gisela Reichel 70 Jahre,

Jörg Tottewitz 75 Jahre

Mittweida: Evelin Kanton 80 Jahre

Niederrossau: Rolf Seifert 70 Jahre

ZUM GEBURTSTAG
AM OSTERMONTAG
Hainichen: Helga Angermann

75 Jahre
Marbach: Irma Lesch 80 Jahre

Erlau: Erika Ziegler 74 Jahre

Altmittweida: Peter Knorr 80 Jahre

Mittweida: Anneliese Müller 85 Jahre,

Ruth Pönitz 80 Jahre.

Private Glückwünsche ab 70. Geburts-

tag/Goldene Hochzeit nehmen wir unter

E-Mail red.mittweida@freiepresse.de oder

an Freie Presse Lokalredaktion, Rochlitzer

Straße 64, 09648 Mittweida, mit vollstän-

digem Absender entgegen.

WIR GRATULIEREN

FRAUENKLINIK

Onkolotsin begleitet
Krebspatienten
MITTWEIDA — Alexandra Sprengel

(Foto) arbeitet als sogenannte Onko-

lotsin im Zertifizierten Brustzent-

rum am Krankenhaus Mittweida.

Anlässlich des 10. Sächsischen

Krebskongresses in
Chemnitz infor-
mierte sie darüber,
wie Onkolotsen bei
der Verarbeitung
der Krebsdiagnose
und während der
gesamten Therapie
sowie der Nachsor-
ge helfen können. „Mit der Diagnose

Krebs ändert sich das Leben der Pati-

enten von einem Moment zum an-

deren dramatisch“, sagte sie. Unge-

achtet der Fortschritte in der Medi-

zin hinterlasse die menschliche Tra-

gödie bei allen Beteiligten tiefe Spu-

ren. Viele Krebspatienten wünsch-

ten sich daher einen konstanten An-

sprechpartner – einen Lotsen. Die

Frauenklinik im Krankenhaus Mitt-

weida könne mit Alexandra Spren-

gel vor allem Brustkrebspatientin-

nen diesen einzigartigen Vorteil bie-

ten, teilt das Krankenhaus mit. Etwa

120 bis 150 neue Brustkrebsfälle

werden jährlich in Mittweida diag-

nostiziert und behandelt. (ule)

VERKEHR

Ausbau der
Kirchstraße beginnt
ERLAU — Der Ausbau der Kirchstraße

im Erlauer Ortsteil Milkau beginnt

am kommenden Dienstag. Das teilte

Bürgermeister Peter Ahnert (partei-

los) zur Sitzung des Gemeinderates

am Mittwochabend mit. Der Start

der Arbeiten, mit dem die Firma Del-

ling aus Claußnitz beauftragt ist, ha-

be sich aufgrund der straffen Auf-

tragslage der Firma zwar um eine

Woche verzögert. Der Fertigstel-

lungstermin am 30. Juni könne aber

dennoch eingehalten werden, hieß

es. Der Bau ist eine Gemeinschafts-

maßnahme mit dem in Hainichen

ansässigen Wasser- und Abwasser-

zweckverband ZWA, der einen neu-

en, größeren Regenwasserkanal in

die Straße verlegt. Im Anschluss da-

ran wird die Gemeinde zu Kosten

von rund 25.000 Euro die Straße in

diesem Bereich erneuern. Die Maß-

nahme findet unter Vollsperrung in

dem Straßenbereich statt. Die Um-

leitung über den Ober- und Unter-

graben sei laut Ahnert aber unkom-

pliziert. (bp)

NACHRICHTEN
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MITTWEIDA — Das Schwanenteich-

areal in Mittweida ist um zwei At-

traktionen reicher. Schon seit Jah-

resbeginn wird der Spielplatz für die

kleineren Kinder direkt an der Gast-

stätte „Schwanenschlößchen“ rege

genutzt. Am Mittwoch gab der Tüv

nun auch seinen Segen für die zwei-

te Anlage, die an der Ecke zur

Goethestraße für die älteren Kinder

entstanden ist. Am Gründonnerstag

weihte Oberbürgermeister Ralf

Schreiber (CDU) die Spielplätze ein.

Gut 320.000 Euro hat der Bau ins-

gesamt gekostet. Mindestes 80 Pro-

zent der Kosten werden laut Schrei-

ber durch den Europäischen Fonds

für regionale Entwicklung (Efre) ge-

fördert – vermutlich sogar 90 Pro-

zent. „Sonst hätten wir uns das nicht

leisten können“, betonte der OB. Die

Themen Energie und Ökologie wur-

den auf beiden Spielplätzen aufge-

griffen. Alle Hölzer sind zertifiziert –

also kein Tropenholz.
Die Trennung nach Altersgrup-

pen sieht Sebastian Fauck von der

verantwortlichen Firma Rehwaldt

Landschaftsarchitekten gar nicht so

streng. „Wir setzen auf eine Mi-

schung, auch kleine Kinder können

schon auf dem Jugendspielplatz

klettern. Vor allem sind es Geräte,

die man gemeinsam nutzen kann.“

Ausgetüftelt hat diese Lösungen

zur kindgerechten Wissensvermitt-

lung Thomas Lampa von der Firma

Pro Kid. Besonderheiten sind Strom-

erzeugung und eine Bluetooth-Ver-

bindung mit dem Smartphone. Die

Kinder hatten nicht nur diesen Dreh

schell heraus. Für beide Anlagen

fanden sich zur Einweihungsfeier

auch freiwillige Tester. Den Jugend-

spielplatz schauten sich die neun-

jährige Hannah und der achtjährige

Maurice vom Hort „Sonnenschein“

an. Selina und Lilly, beide vier Jahre

alt und aus der Mäuschengruppe im

Kindergarten „Spielhaus“, testeten

den Kinderspielplatz.

Welches Spielgerät macht am
meisten Spaß?
Hannah und Maurice: „Das Musik

hören auf der Bank mit Handy. Und

die Hängematte.“
Selina und Lilly: „Die große Schau-

kel. Und das Baumhaus.“

Was traut ihr euch noch nicht?
Hannah und Maurice: „Da gibt es

nichts, wir machen alles.“
Selina und Lilly: „Wir gehen über-

all mal drauf.“

Wie lange kann man hier spie-
len, bis es langweilig wird?
Hannah und Maurice: „Eine Stun-

de auf jeden Fall.“
Selina und Lilly: „Hier wird es

überhaupt nicht langweilig, nur ir-

gendwann mal dunkel.“

Welches Spielgerät gefällt euch
gar nicht?
Hannah und Maurice: „Wir finden

alles in Ordnung.“
Selina und Lilly: „Alles ist gut.“

Was hättet ihr euch sonst noch
gewünscht?
Hannah und Maurice: „Vielleicht

noch eine Rutsche.“
Selina und Lilly: „Eine richtig gro-

ße Rutsche.“

Was kann man denn hier so al-
les lernen?
Hannah und Maurice: „Na zum

Beispiel, dass man mit dem Kreisel

den Strom erzeugt. Erst dann kann

man nebenan auf der Rundbank mit

Bluetooth sein Handy koppeln und

so dann Musik hören.“
Selina und Lilly: „Zum Beispiel

Klettern. Hier stehen auch noch Sa-

chen auf diesen Blättern, aber wir

können ja noch nicht lesen. Und

man muss unten an einer Kurbel

drehen, damit oben im Baumhaus

das Licht angeht.“

Kann hier etwas kaputt gehen?
Hannah und Maurice: „Das Tram-

polin, wenn wirklich zu viele Leute

darauf stehen.“
Selina und Lilly: „Nö. Das hält be-

stimmt. Das ist doch alles aus Holz.“

Wann wollt ihr wieder zum
Spielen herkommen?
Hannah und Maurice: „Auf jeden

Fall bald, mit dem Hort und sicher

auch mal privat.“
Selina und Lilly: „Wir waren ja

schon oft hier und wir kommen be-

stimmt bald wieder.“

Der neue Spielplatz Am

Schwanenteich ist
freigegeben. Doch wie gut

sind die Anlagen?
Kinder haben den
Praxistest gemacht.

Der doppelte Spielspaß mit Lerneffekten

Hannah und Maurice gefällt unter anderem die neue Hängematte. FOTOS: FALK BERNHARDT

VON FALK BERNHARDT

Selina (l.) und Lilly wollen bald wiederkommen.

MITTWEIDA/ERLAU — Erst wurden der

Abriss der maroden Bahnbrücke an

der Diebstraße zwischen Mittweida

und Erlau und ein anschließender

Neubau ins Auge gefasst – mittler-

weile ist auch die Sanierung der Brü-

cke eine Option. Letzteres bestätigte

Mittweidas Oberbürgermeister Ralf

Schreiber (CDU) auf Anfrage der

„Freien Presse“.
Die Brücke ist vom Einsturz be-

droht, die Widerlager, mit denen sie

im Erdreich verankert ist, sind rissig

und auch im Gemäuer gibt es Risse,

wodurch Steine herausbröckeln.

Monatlich wird das Bauwerk durch

eine Fachfirma untersucht, heißt es

aus dem Rathaus.
Die Option der Sanierung werde

derzeit durch ein Planungsbüro ge-

prüft, so Schreiber. „Ich will wissen,

wie lange eine sanierte Brücke Be-

stand hätte – 30, 50, 100 Jahre?“, be-

tont der Oberbürgermeister. Von der

Untersuchung erwartet er auch Aus-

sagen darüber, mit welchem Ge-

wicht Fahrzeuge über eine sanierte

Brücke fahren könnten. Derzeit dür-

fen sie maximal drei Tonnen wie-

gen. Für die Nutzung etwa durch

den landwirtschaftlichen Verkehr

sei aber eine höhere Traglast not-

wendig.
In Kürze rechnet Schreiber mit

Ergebnissen der Analyse und mit

Aufschluss zu den Kosten einer Re-

paratur. Erst dann könne man beide

Optionen vergleichen.
Der Bürgermeister der Gemeinde

Erlau, Peter Ahnert (parteilos), be-

grüßt, dass jetzt auch der Erhalt des

Bauwerks geprüft wird. Auf Selbiges

habe er nach eigener Aussage erst

gedrängt. „Der Fall der Sanierung

schien mir nicht ausreichend be-

handelt. Wenn wir doch eine Chan-

ce dazu hätten, wäre die Sache in ein

paar Monaten durch – mit weit we-

niger Kosten“, so Ahnert. Mittweida

und Erlau teilen sich die anfallen-

den Ausgaben, weil die Brücke je zur

Hälfte auf Stadt- und Gemeindege-

biet liegt.
Die Kosten für einen Abriss der

Brücke waren zuletzt auf rund

400.000 Euro beziffert worden. Ge-

schätzt rund 1,3 Millionen Euro

würde der Neubau kosten. Beim Ab-

riss würden Fördermittel aus dem

Programm Kommunaler Straßen-

und Brückenbau vom Freistaat flie-

ßen, so Schreiber.
Die Brücke bildet auch eine Zu-

fahrt für Anwohner und Kleingärt-

ner. Wird die Strecke gekappt, müss-

te eine alternative Zufahrt ausgewie-

sen werden. (mit fpe)

Das Bauwerk über die

Bahntrasse an der
Diebstraße ist marode.

Eine Analyse soll nun

Aufschluss über Kosten

und Beständigkeit bringen.

Planer prüfen Brückensanierung

VON FRANZISKA MUTH

ERLAU — Drei Änderungen in der

Feuerwehrsatzung hat der Erlauer

Gemeinderat beschlossen. Zum ei-

nen wurde die Zahl der Ortswehren

von fünf auf vier korrigiert, weil die

Wehr von Beerwalde in die von

Schweikershain eingegangen ist.

Zudem wurden die Kosten für Ein-

sätze des neuen Löschfahrzeuges

LF-10 festgelegt, das Ende 2016 für

die Feuerwehr Milkau angeschafft

wurde und größer und damit teurer

ist als das bisherige. Eine weitere Än-

derung betrifft die Aufwandsent-

schädigungen für Funktionsträger.

Hier wurde definiert, dass diese nur

ein Stellvertreter des Wehrleiters er-

hält, auch, wenn wie im Fall Schwei-

kershain, zwei im Dienst sind. (bp)

LÖSCHFAHRZEUG

Kosten für Einsatz
neu festgelegt
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Immer mehr zieht
es nach Frankenberg
FRANKENBERG — Die Anzahl der Ein-wohner in der Stadt Frankenberg istim zurückliegenden halben Jahrleicht zurückgegangen. Wie die Ver-waltung mitteilt, lebten zum 30. Ju-ni 14.648 Menschen in der Stadt undden fünf Ortsteilen. Ende vorigenJahres wurden 14.654 Einwohner re-gistriert. Bis Ende Juni dieses Jahreswurden in Frankenberg 56 neue Er-denbürger begrüßt. Demgegenüberstanden 94 Sterbefälle. Steigend, sodie Stadtverwaltung, sei inzwischendie Tendenz bei den Zuzügen nachFrankenberg. Demnach zogen in derersten Hälfte dieses Jahres 32 Men-schen mehr in die Stadt als weg. Imvorigen Jahr zogen sogar 99 mehr indie Stadt als aus ihr weg. (ule)

INFO-VERANSTALTUNG

Streit um
Fußweg-Gestaltung
GRÜNLICHTENBERG — Um die künfti-ge Gestaltung des Fußwegs an derOberen Dorfstraße im KriebsteinerOrtsteil Grünlichtenberg ist ein hef-tiger Streit entbrannt. Geplant ist,den Gehweg auf der Gesamtlängevon der Agrargenossenschaft bis zurEinmündung auf die Mittlere Dorf-straße auszubauen. „Knackpunkt istaber, ob der Bordstein abgesenktwerden soll oder nicht“, erklärt Bür-germeisterin Maria Euchler (FWK).Sie persönlich sei gegen eine Absen-kung, „da die Hemmschwelle, aufden Fußweg zu fahren, gleich Nullist“. Fahrzeuge würden des Öftereneinen Teil des Gehweges benutzenund somit Fußgänger, insbesondereKinder, gefährden. Andererseits ge-be es aber auch viele Befürworter.Um dies mit den Bürgern zu bespre-chen, soll es heute eine Informati-onsveranstaltung dazu geben. DieGemeindeverwaltung wolle sichdann nach der Mehrheit der Mei-nungen richten. (ule)

INFORMATIONSVERANSTALTUNG zum
Fußwegbau heute, 19.30 Uhr, im Vereins-
raum, Mittlere Dorfstraße 7 in Grünlichten-
berg.

FLÜCHTLINGE

Zwei Kinderehen
in Mittelsachsen
FLÖHA/FREIBERG — Im Landkreis le-ben derzeit zwei verheiratete min-derjährige Flüchtlinge. Das bestätig-te das Landratsamt. „In beiden Fäl-len sind die Ehemänner volljährig,die Ehefrauen im jugendlichen Al-ter“, sagte Sprecher André Kaiser.Die Familien stammten aus Syrienund aus Afghanistan. Zurzeit lebtenbeide Paare in eigenem Wohnraumund würden in ambulanter Formdurch die Jugendhilfe unterstützt.Angaben zu Alter und Wohnortmachte die Behörde nicht. Ein Mit-arbeiter betonte allerdings, dass derAltersunterschied nicht gravierendsei. Grundsätzlich werden Kinder-Ehen hierzulande erst einmal aner-kannt. „Eine im Ausland wirksamgeschlossene Ehe ist nach deut-schem Recht zunächst auch inDeutschland wirksam, bis sie durcheine Entscheidung des Familienge-richts aufgehoben wird“, so dassächsische Justizministerium. Docheine Aufhebung vor Gericht gilt alskeinesfalls sicher. (grit/oha)

NACHRICHTEN

Die Suche nach Abkühlung war vor ei-nigen Tagen ein Thema. Bei Tempe-raturen von knapp 30 Grad war zu-mindest in Mittweida der Sprungins kühle Nass möglich. Auch heutekann man noch ins Freibad gehen,und sich dabei sogar aufwärmen,denn das Wasser im Becken ist wär-mer als die Luft da draußen! (fa)

MOMENT MAL

Umgedreht

MITTWEIDA —  Im Park am Mittweida-er Schwanenteich wird bald wiedergebaut. Nachdem im Winterhalb-jahr bereits der Teich entschlammtund das Ufer neu gestaltet wurde,lässt die Stadt in dem Areal nun zweineue Spielplätze anlegen– einen fürkleine Kinder und einen für Jugend-liche. Die Jungen und Mädchen sol-len auf den Klettergerüsten und Rut-schen aber nicht nur toben, sondernauf kindgerechte Weise auch etwasüber die Natur lernen. Dafür wur-den besondere Spielgeräte entwi-ckelt. Spätestens im Frühjahr sollendie beiden Plätze fertig sein.

Laubbäume kennenlernen: Wie
sieht ein Eichenblatt aus? Woran er-kennt man eine Kastanie? Das erfah-ren Jungen und Mädchen bald aufdem neuen Kleinkinderspielplatz,der neben der Gaststätte „Schwa-nenschlösschen“ gebaut wird undfür Kinder bis maximal 10 Jahrekonzipiert ist. Damit die Jungen undMädchen die einheimischen Laub-bäume kennenlernen, werden an

den Spielgeräten Blätter aus Gummimontiert. Dadurch sollen die Kindersich merken, dass jeder Baum andersgeformte Blätter hat. Die Spielgerätesollen nach den jeweiligen Arten be-nannt werden: So wird es eine Ei-chenrutsche, ein Buchennest, eineKastanienwippe und einen Kletter-ahorn geben. Das geht aus der Pro-jektbeschreibung der Stadt hervor.Doch nicht nur über Baumarten,die rund um den Schwanenteichwachsen, sollen die Kinder beim

Spielen etwas lernen. Ein weitererSchwerpunkt des Spielplatzes istlaut Stadtverwaltung das ThemaEnergie. Zum Kennenlernen einfa-cher physikalischer Grundsätzewird es eine sogenannte Energie-baustelle geben. „Über Seilwinde,Sandkippe, Förderband und Schau-felrad können Materialien transpor-tiert werden. Daneben gibt es einenRohstofflagerplatz, wo kleinereHolzstämme, Äste und Zweige ge-sammelt, gestapelt und mit Gummi-

Säge und Gummi-Axt bearbeitetwerden können“, heißt es.

Beim Spielen Strom erzeugen:Dort wo sich der alte, in die Jahre ge-kommene Spielplatz befindet, lässtdie Stadt den neuen Jugendspiel-platz bauen. In dem Areal können10- bis 16-Jährige Geräte nutzen, mitdenen unter anderem Strom erzeugtwerden kann. „Die ,Drehende Ener-gie‘ ist eine schräge Drehscheibe, diezum einen sehr deutlich die Flieh-

kraft spüren lässt und zum anderenmit Hilfe eines Generators Strom er-zeugt. Der wird direkt für eine Ef-fektbeleuchtung verbraucht“, teiltedie Stadtverwaltung mit. Außerdemwerde es eine Kletterstrecke geben,bei der die Kinder sich über unter-schiedliche Höhen hangeln können.Auch Erwachsenen soll die Anla-ge etwas bieten: In den Belag wirdein ökologischer Fußabdruck integ-riert, der Informationen zu Stadtkli-ma und Nachhaltigkeit liefert.

In dem Mittweidaer Park
werden zwei neue Spiel-
plätze aufgebaut. Dort
können Kinder bald selbst
Strom erzeugen. Eine
Kastanienwippe und ein
Buchennest vermitteln zu-
dem Wissen über Bäume.
Für die Größeren entsteht
ein Platz für spannende
Physik-Experimente.

Naturwissenschaft am Schwanenteich

Dort, wo sich derzeit noch der alte Spielplatz am Schwanenteich befindet,baut die Stadt einen Jugendspielplatz. Durch die Drehscheibe kann Stromerzeugt werden. ILLUSTRATIONEN: REHWALDT LANDSCHAFTSARCHITEKTENVON FRANZISKA PESTER

Die alten Spielgeräte, wie diese Wippe, am Mittweidaer Schwanenteichwerden demnächst abgebaut. Für insgesamt rund 250.000 Euro errichtet dieStadt in der Parkanlage zwei neue Spielplätze. FOTO: FALK BERNHARDT

Neben der Gaststätte „Schwanenschlösschen“ gibt es bald einen Spielplatzfür kleine Kinder bis 10 Jahre. In der Stadtverwaltung geht man davon aus,dass der Spielplatz auch mehr Kundschaft in die Gaststätte zieht.

KRIEBSTEIN — Für die dringend not-wendige Sanierung freigezogenerKommunal-Wohnungen muss dieGemeinde Kriebstein tiefer in dieTasche greifen als ursprünglich ge-plant. Wie Bürgermeisterin MariaEuchler (FWK) zur Gemeinderats-sitzung am Montagabend sagte, lie-fen bis Ende August bereits Kostenvon knapp 108.000 Euro auf. Für dasGesamtjahr 2016 waren allerdingsnur 80.000 Euro in den Haushalt ein-gestellt gewesen. Wie der Fehlbetragausgeglichen werden kann, sorgtefür teils heftige Auseinandersetzun-gen zwischen Gemeinderäten undder Verwaltung.
Diese hatte nämlich vorgeschla-gen, 50.000 Euro, die für Personal-kosten in der KindertagesstätteGrünlichtenberg nicht mehr benö-tigt würden, für die Wohnungssa-nierung zu verwenden. Gemeinde-rätin Andrea Röder-Reglich (CDU)stieß dieses Vorgehen bitter auf.„Wie kann man sich um 50.000 Euroverplanen?“, fragte sie. Die KitaGrünlichtenberg sei eine kleine undüberschaubare Einheit. Da dürfe soetwas nicht passieren. CDU-Ge-meinderat Manuel Viertel setztenoch einen drauf und sprach sogarvon 90.000 Euro, die auf diese Weise

verplant worden seien. „Denn auchim Hort ist eine vernichtende Pla-nung zu beobachten“, sagte Viertelund warf Kämmerer Wolfgang Heinvor, „freie Mittel vor dem Gemeinde-rat zu verstecken“.
Der Kämmerer versuchte, seinePlanungen zu rechtfertigen. „In denKitas hat eine außergewöhnlicheTariferhöhung stattgefunden, dieerst zum Jahreswechsel sichtbarwurde“, sagte Hein. Dennoch räum-te er einen Planungsfehler ein. Wiedieser zustande gekommen seinkönnte, darüber wolle er detailliertzur nächsten Gemeinderatssitzungberichten. Angesichts dieser Pla-nung stehe er aber dennoch auf demStandpunkt, im Zweifelsfall lieberetwas mehr Geld im Haushalt vor-zusehen. Denn umschichten sei bes-ser, als bei Fehlbeträgen nachbes-sern zu müssen.

Im Fall ihrer rund 220 kommuna-len Wohnungen, die sich zum Groß-teil in Kriebethal, aber auch in Eh-renberg, Reichenbach, Höfchen undGrünlichtenberg befinden und lautBürgermeisterin etwa 15 ProzentLeerstand aufweisen, kommt dieKommune nun jedoch um eineNachbesserung nicht herum. „Wirhaben eine hohe Altersstruktur.Mancherorts gibt es einen großenSanierungsstau. Und wenn eineWohnung frei wird, ergibt sich oft-mals ein Sanierungsbedarf von20.000 bis 30.000 Euro pro Woh-nung“, so Maria Euchler. Es kommedaher dringend darauf an, die Woh-nungen schnell wieder zu vermie-ten, um Einnahmen zu generieren.Der Gemeinderat folgte einemVorschlag von Ronny Kroll (FWK)und gab den Fehlbetrag unter derVoraussetzung frei, dass dieser imHaushalt gedeckt ist.

Die Instandsetzung
kommunaler Wohnungen
kostet die Gemeinde
Kriebstein mehr als
geplant. Durch einen Pla-
nungsfehler lässt sich die
Differenz begleichen.

Sanierungskosten
sorgen für Zoff

VON UWE LEMKE
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WARNSTREIKFrankenberg schließtsich Protest anROCHLITZ — Rund 400 Lehrer aus
dem Altkreis Mittweida beteiligen
sich heute an dem Warnstreik in
Dresden, teilte Gabriele Michel vom
Sächsischen Lehrerverband (SLV)
mit. Darunter sind Schulen aus
Frankenberg, Striegistal, Burgstädt,
Limbach-Oberfrohna und Rochlitz.
Wie angekündigt, wird es an den be-
troffenen Einrichtungen eine Not-
fallbetreuung geben. Das bestätigte
beispielsweise Ingo Pezold, Leiter
des Frankenberger Gymnasiums.
„Für die Zwölftklässler findet auch
das Vorabi in Deutsch statt, damit
sie keine Nachteile haben.“ Ansons-
ten finde kein Unterricht statt. Das
gilt auch für die Pappendorfer
Grundschule. Drei Lehrer werden
laut amtierender Schulleiterin Elke
Zwinscher zum Streik nach Dresden
fahren. Ganz normaler Betrieb hin-
gegen herrscht heute an der Grund-
schule in Erlau. Das Kollegium habe
sich dazu entschieden, sagte Schul-
leiter Eric Kaltschmidt. In Sachsen
treten Lehrer in den Warnstreik,
weil die Tarifverhandlungen für den
öffentlichen Dienst der Länder fest-
gefahren sind. Die Gewerkschaften
fordern unter anderem sechs Pro-
zent mehr Geld. (ps/ug)

VERKEHRSBEHINDERUNGMittweidaer Straßevorübergehend dichtHAINICHEN — Wegen der Anlieferung
eines großen Teiles, das für den
Hochwasserschutzkanal benötigt
wird, muss die Mittweidaer Straße
in Hainichen, aus Richtung Hage-
baumarkt stadteinwärts, noch bis
Donnerstag voll gesperrt werden.
Wie die Stadtverwaltung infor-
miert, könnte die Straße aus Rich-
tung Crumbach bereits vor Don-
nerstagabend wieder freigegeben
werden, falls die Anlieferung zügi-
ger vonstatten geht. Spätestens ab
Freitag aber könne man aus Rich-
tung Hagebaumarkt wieder in die
Stadt fahren. Die Bauarbeiten dort
werden witterungsbedingt zu-
nächst bis zum 19. Februar ausge-
setzt. Sollten es die Temperaturen
zulassen, beginnen die Arbeiten
wieder am 20. Februar. Ab 28. April
soll der Verkehr stadteinwärts über
die Straße Zu den Eichen freigege-
ben werden. Ziel sei, die gesamte
Baumaßnahme am 30. August 2017
zu beenden. (ule)

SCHNELLES INTERNETLichtenau verbessertBreitband-AusbauLICHTENAU —  In den Ortsteilen von
Lichtenau soll der Breitband-Aus-
bau verbessert werden. Das Gesamt-
gebiet sei sozusagen unterversorgt,
nur im Gewerbegebiet Ottendorf-
Süd liege Glasfaserkabel mit einer
Geschwindigkeit von 400 Megabit
pro Sekunde an, sagte Referent Mar-
tin Lohse. Zurzeit werden Ingenieur-
büros gesucht, die die Planung und
den Ausbau übernehmen könnten.
Ziel sei es, dass Glasfaserkabel bis zu
jedem Grundstück verlegt wird. (bj)

NACHRICHTEN

Ist das Kunst oder kann das weg?
Wenn es um von uns geschaffenen
Skulpturen aus Eis und Schnee geht,
dürfte größte Einigkeit bestehen: die
sind einfach schön anzuschauen.
Auch wenn der Frost selbst für kras-
se Kristalle und elegante Eisblumen
sorgt sind wir Menschen begeistert.
Versucht der Frost allerdings den
Straßenbelag so zu verändern, dass
dort die Umrisse von Mordor, dem
Auenland oder ganz Mittelerde zu
erkennen sind, hält sich die Begeis-
terung doch arg in Grenzen. (fa)

MOMENT MAL
Herr der Straßen

MITTWEIDA — Am kommenden Mon-
tag sollen nun die Arbeiten zur Not-
sicherung an der in der Nacht zum
Montag zum Teil eingestürzten
Stützwand an der Waldheimer Stra-
ße beginnen. Das teilte gestern Cor-
nelia Kluge, Sprecherin des Land-
ratsamtes, nach einem Vor-Ort-Ter-
min von Straßenbaufachleuten der
Kreisverwaltung mit.Konkret sollen Bohrpfähle verti-

kal und horizontal eingebaut sowie

ein Netzvorhang an der Stützwand
angebracht werden. Auch die Ab-
sturzsicherung werde erneuert. Die-
se Arbeiten waren bereits vor dem
spektakulären Einsturz der Mauer
geplant gewesen, genauso wie der
Termin zum Beginn der Arbeiten in
den Winterferien. Nur mit der Voll-
sperrung in dieser Woche hatte in
Stadt- und Kreisverwaltung noch
niemand gerechnet. Zusätzlich wer-
de nun auch der Bereich, in dem
mehrere große Mauersteine heraus-
gebrochen sind, mit Spritzbeton
und zusätzlichen Ankern gesichert
und das „abgängige Geröll be-
räumt“, so die Sprecherin.Die Waldheimer Straße, die Teil

der Kreisstraße 8212 ist, bleibe vor-
erst voll gesperrt. Ab 3. März werde
die Trasse, die nach Ringethal führt,
wieder halbseitig im Bereich der ma-
roden Stützwand befahrbar sein.

Doch eine Unbekannte gibt es
noch in der Rechnung der Kreisver-
waltung: Denn grundsätzlich sei für
die Arbeiten zur Notsicherung ge-
eignete Witterung – sprich: weitest-
gehend frostfrei – erforderlich.

Ebenso vage ist der Termin für
den Ausbau der Waldheimer Straße
und dem Ersatzneubau der Stütz-
wand, um die Gefahr endgültig zu
beseitigen. Frühestens im Herbst
könne mit den rund 1,8 Millionen
Euro teuren Arbeiten begonnen
werden, hatte die Kreisverwaltung
zuletzt erklärt. Voraussetzung sei
aber, dass bis dahin ein Planfeststel-
lungsverfahren abgeschlossen ist.
Ob dieses Verfahren, bei dem auch
die Belange des Naturschutzes ge-
prüft werden müssten, nun mit Hin-
weis auf die einsturzgefährdete
Stützwand beschleunigt werden
kann, blieb gestern offen. Denn da-

rüber müsste die Landesdirektion
entscheiden. Doch in der übergeord-
neten Behörde sind bis gestern laut
Pressesprecherin Mandy Taube zu

dem Vorhaben „keine Planunterla-
gen für die Durchführung eines
Planfeststellungsverfahren einge-
reicht“ worden.

Waldheimer Straße bleibt bis März gesperrt

Nach dem Teileinsturz ei-ner Stützwand beginnt amMontag die Notsicherung.Für den Ersatzneubaubleibt der Termin vage.VON JAN LEISSNER

Die Waldheimer Straße in Mittweida ist nun im Bereich der eingestürzten

Stützmauer bis Anfang März voll gesperrt. 
FOTO: FALK BERNHARDT

HAINICHEN — Noch stehen Container
auf dem Gelände neben dem neuen
Pflegeheim „Leinenweberhof“, das
eine polnische Firma im Auftrag des
Berliner Unternehmens Recona auf
dem ehemaligen Hainichener Mol-
kereigelände für rund zehn Millio-
nen Euro errichtet. Zu diesem Ge-
bäudekomplex an der Brauhofstra-
ße könnte in den nächsten Monaten
noch eine weitere Seniorenanlage
für betreutes Wohnen hinzukom-
men. In Regie von Projektentwickler
Helmut von Hebel sollen dort 46
Wohnungen einschließlich Physio-
therapie sowie Tages- und Langzeit-
pflegeplätze entstehen.Knapp sechs Millionen Euro

wird der Neubau laut von Hebel kos-
ten, der über Appartements ver-
schiedener Größe verfügen soll. Im
Erdgeschoss seien weitere Angebote
für Senioren geplant. „Drei Investo-

ren warten auf den Zuschlag. Ende
April soll die Entscheidung fallen“,
sagt von Hebel, der bei diesem Neu-
bauprojekt eng mit Unternehmens-
berater Klaus Freund aus dem hessi-
schen Burgwald zusammenarbeitet.
Klaus Freund betreut auch den Bau
des daneben befindlichen Pflege-
heims „Leinenweberhof“. „Beide
Einrichtungen werden sich gut er-
gänzen“, meint Freund, dessen 
Firma seit über 18 Jahren Familien-
unternehmen in der Sozialimmobi-
lienbranche berät und eigenen An-
gaben zufolge an der Projektent-
wicklung und Finanzierung von
rund 1800 stationären Plätzen mit-
gewirkt habe.Die gesamte betreute Wohnanla-

ge soll barrierefrei gestaltet werden.
Jedes Appartement verfüge nach
Angaben der Planer über eine
Wohnküche, ein barrierefreies Bad
und über einen eigenen Balkon. „Im
Untergeschoss sind für jedes Appar-
tement Abstellflächen vorgesehen.
Die direkte Innenstadtlage ermög-
licht den künftigen Mietern, alle er-
forderlichen Geschäfte des tägli-
chen Bedarfs wie Einkaufsmöglich-
keiten, Apotheken, Arztpraxen und
Restaurants fußläufig zu erreichen“,
so von Hebel. Dem Freiherr gehörte
einst das gesamte Areal. Die 15.000
Quadratmeter, auf dem zurzeit der
neue Pflegekomplex entsteht, hatte
er an Recona verkauft. Das Pflege-
heim wird einmal über 88 Einzel-, 12
Doppel- und 6 Partnerzimmer verfü-
ge. Nach der Fertigstellung wird Re-
cona das neue Heim, das 120 älteren

Menschen Platz bieten wird, an den
Betreiber Casa Reha übergeben. An-
fang Oktober vorigen Jahres wurde
Richtfest gefeiert. „Wenn alles plan-
mäßig läuft, werden wir den Neu-
bau Ende April übernehmen“, sagte
gestern Kristina Emrich vom Bau-
management der Casa Reha Unter-
nehmensgruppe auf Anfrage der
„Freien Presse“. Das Möblieren der
Zimmer werde dann nochmals etwa
zwei Wochen dauern, bevor die ers-

ten Bewohner einziehen können.
Quasi in Sichtweite will von Hebel
dann die betreute Wohnanlage er-
richten lassen. Das sei für den 
75-Jährigen noch einmal eine Her-
ausforderung, der er sich stellen
wolle.

Bürgermeister Dieter Greysinger
(SPD) ist von den Plänen des Frei-
herrs positiv überrascht. „Ich höre
das mit Wohlwollen“, sagt er. Der
Bürgermeister gibt zu, dass er nach
Jahren eigentlich den Glauben ver-
loren hatte, dass auf dem alten Mol-
kereigelände jemals ein Pflegeheim
gebaut würde. Es habe zwar etliche
Jahre gedauert, aber nun sei es bald
fertiggestellt. Deshalb sehe er nun
auch dem Bau der betreuten Wohn-
anlage mit Optimismus entgegen.

Neue Wohnanlage für Senioren
Gegenüber demPflegeheim, das zurzeit ander Hainichener Brauhof-straße gebaut wird, sollen46 betreute Wohnungenentstehen. Projektentwick-ler Freiherr Helmut vonHebel plant im zweitenHalbjahr den Baustart.

VON UWE LEMKE

Freiherr
Helmut vonHebel

FOTO: UWE LEMKE

Projektentwickler

So wird die neue Anlage für betreutes Wohnen, die gegenüber dem derzeit im

Bau befindlichen Hainichener Pflegeheim „Leinenweberhof“ an der Brauhof-

straße entstehen soll, aussehen. 
GRAFIK: MILKOWEIT ARCHITEKTEN

Der neue Spielplatz in den Schwanenteichanla-

gen in Mittweida wird auch schon vor der offizi-

ellen Einweihung rege genutzt. Auch die vier-

jährige Mira findet die speziell für die jüngeren

Kinder konzipierten Spiel- und Lernmöglich-

keiten gleich neben der Gaststätte „Schwanen-

schlösschen“ richtig toll, besonders gut gefällt

ihr die Schaukel. Dieser Spielplatz wurde nach

der Fertigstellung Ende 2016 abgenommen, die

Stadt Mittweida plant bei schönen Wetter noch

eine Eröffnungsfeier. Die Arbeiten am zweiten

Spielplatz am Schwanenteich sind noch nicht

abgeschlossen. In der Nähe der Mensa der Hoch-

schule entsteht ein Areal für die größeren Kin-

der. (fa) 

FOTO: FALK BERNHARDT

Mira hebt am Schwanenteich schon vor der Einweihung ab

MITTWEIDA/FREIBERG — Neuer Rück-
schlag für die Abteilung für Kinder-
und Jugendpsychiatrie (KJP) des
Kreiskrankenhauses Mittweida
(LMK). Die Hoffnung, die freie Chef-
arztstelle kurzfristig zu besetzen, hat
sich zerschlagen. Das bestätigte
LMK-Geschäftsführer Florian Claus
„Freie Presse“, nachdem er es am
Montagabend in der Aufsichtsrats-
sitzung bekannt gegeben hatte.

Am 1. Dezember war die stationä-
re Betreuung bei der KJP in Mittwei-
da eingestellt worden, weil die Ver-
sorgung wegen fehlender Ärzte
nicht mehr gesichert war. Eine voll-
stationäre Betreuung mit 30 Betten
gibt es seither ausschließlich am
KJP-Standort an der Dresdner Straße
in Chemnitz. In Mittweida betreibt
die Abteilung der  kreiseigenen
Krankenhausgesellschaft LMK
stattdessen eine Tagesklinik für bis
zu elf Patienten. Unterdessen be-
müht sich die LMK um neues Perso-
nal, vor allem an der Klinikspitze,
wie Claus schilderte: „Wir haben
schon sehr intensive Gespräche mit
erfahrenen und geeigneten Kandi-
daten sowie eine sehr konkrete Ver-
handlung geführt.“ Und er fügte
hinzu: Ein Kontrakt sei leider nicht
zustande gekommen.So laufe die Suche nach einem

Chefarzt oder einer Chefärztin mit
Hochdruck und höchster Prioritä-
ten weiter. Claus spricht von einer
Mammutaufgabe für alle Beteilig-
ten: „Der zeitliche Druck ist enorm.“
Für weitere potenzielle Fachärzte,
die ebenfalls fehlen, bezeichnet der
30-Jährige die Frage des Chefarztes
als enorm wichtig. Wie Kreisspre-
cher André Kaiser gestern sagte, sind
unter anderem Stellen als Oberarzt
für Kinder- und Jugendpsychiat-
rie/Psychotherapie und Arzt in Wei-
terbildung ausgeschrieben.Die Klinikgesellschaft halte an

ihrem Ziel fest, wieder an beiden
Standorten KJP-Patienten rund um
die Uhr zu betreuen, versicherte Flo-
rian Claus mit Hinweis auf die Ab-
sichtserklärung von LMK und Städ-
tischem Klinikum Chemnitz, des-
sen Ärzte weiterhin Nachtdienste an
der Dresdner Straße übernehmen.
Einen Termin für die Wiedereröff-
nung einer vollstationären Betreu-
ung in Mittweida kann auch Land-
rat Matthias Damm (CDU) nach ei-
genen Worten noch nicht nennen,
er sei optimistisch, fügte er gestern
hinzu. Doch: „Die ärztliche Situati-
on ist leider immer noch die große
Hürde. Deutschlandweit werden
diese Fachärzte gesucht.“ (grit)

Chefarztstellein der LMK:Bewerberspringt ab
Jugendpsychiatrie suchtweiter Nachfolger fürfreie Mediziner-Stellen

MITTWEIDAER ZEITUNG
Freie Presse Mittwoch, 8. Februar 2017 Seite 9

03731 37614144kai.kollenberg@freiepresse.de

Heute von 10 - 12 Uhrfür Sie am Telefon:
KAI
KOLLENBERG



Fotos Webcam: Blick vom Simmelmarkt



Fotos Webcam: Blick von Ecke Leisniger Straße
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ANTRAGSPHASE

 � Erstellung des Projektantrages gemäß den  
Vorgaben der zuständigen Bewilligungsstelle 
(Sächsische Aufbaubank)

 � Einreichung des Projektantrages bei der  
Bewilligungsstelle

PRÜFVERFAHREN

 � Prüfung des Projektantrages durch  
Bewilligungstelle

 � Erstellung der Projektentscheidung  
(Projektzustimmung oder -ablehnung)  
durch die Bewilligungsstelle

PROJEKTINITIIERUNG

 � Verträge mit Dritten (Vergabe von Bauleistungen) 
zur Projektrealisierung sind ab diesem Zeitpunkt 
möglich 

PROGRAMMBEGLEITUNG



Der Aufbau und die Aufrechterhaltung einer Organisations-
struktur, die eine zielführende Realisierung der Gesamtmaß-
nahme „Schwanenteich bis Goethehain“ unter Beachtung 
der Förderkriterien gewährleistet und eine größtmögliche 
Effektivität bei der Vorbereitung, Durchführung, Begleitung 
und Abrechnung der Einzelprojekte im Rahmen des Förder-
programms ermöglicht, ist Ziel des Projektes „Programmbe-
gleitung“. 

Nach beschränkter öffentlicher Ausschreibung im Jahr 2016 
wurde die Westsächsische Gesellschaft für Stadterneuerung 
mbH (WGS mbH) aus Chemnitz mit der Programmbeglei-
tung beauftragt. Die WGS mbH betreute bereits das EFRE-
Fördergebiet „Bahnhofsvorstadt bis östliche Altstadt“ in der 
Strukturfondsperiode 2007 bis 2013. In dieser Zeit wurde 
eine gefestigte Organisationsstruktur aufgebaut, die nach 
erfolgreicher Programmaufnahme 2015 in der folgenden 
Strukturfondsperiode 2014 bis 2020 eine effektive und wirk-
same Umsetzung der Gesamtmaßnahme „Schwanenteich 
bis Goethehain“ während der Programmlaufzeit ermöglichte. 

Die bisherigen Erfahrungen verdeutlichten die Notwendigkeit 
und Wirksamkeit einer qualifizierten Programmbegleitung 
zur Unterstützung der Stadtverwaltung. Das Projekt wurde 
nach bestätigter Verlängerung durch die Bewilligungsstelle 
zum 31. März 2023 abgeschlossen.

PROJEKTABWICKLUNG

 � Projektstart/Baubeginn
 � Sicherstellung und Nachweis zur Einhaltung der 

Förderbestimmungen und Publizitätsnachweise 
durch die Stadt Mittweida

 � Stellung von Auszahlungsanträgen durch die 
Stadt Mittweida an die Sächsische Aufbaubank 
(Stadt geht in Vorleistung)

 � Abstimmungstermine mit der Bewilligungsstelle 
und jährliche Sachberichte zum Umsetzungsstand 

PROJEKTABSCHLUSS

 � Erstellung des Verwendungsnachweises 
durch den Projekträger

 � Evaluierung der erreichten Programmziele 
als Grundlage für die weitere Stadt- 
entwicklung



72,92 %

2,20 %

10,69 %

3,34 %

1,40 %

0,15 %

KOSTEN- UND FINANZIERUNGSÜBERSICHT

Mit Zuwendungsbescheid vom 14. Dezember 2015 wur-
den von der Bewilligungsstelle für das EFRE-Fördergebiet 
„Schwanenteich bis Goethehain“ Fördermittel in Höhe von 
9.449.663,00 € bewilligt. Durch Entfall des Einzelprojek-
tes „Kirchstraße 16 – Geschichte erleben“ (Projekt realisiert 
über das Bund-Länder-Programm Städtebaulicher Denk-
malschutz) erfolgte die Kürzung der Zuwendungen auf 
7.818.029,14 € mit Änderungsbescheid vom 25. November 
2019. Dies entspricht zuwendungsfähigen Gesamtinvestiti-
onen von 9.772.536,42 € und somit einer Förderquote von 

80 %. Es erfolgte eine Aufgliederung der Gesamtkosten in 
die einzelnen Handlungsfelder, basierend auf den geplanten 
Einzelmaßnahmen.

Während des Durchführungszeitraumes der Gesamtmaßnah-
me erforderte die Beantragung und Umsetzung der Einzel-
projekte eine stetige Anpassung des Kosten- und Finanzie-
rungsplanes infolge von Änderungen im Maßnahmenumfang, 
der Anerkennung förderfähiger Leistungen durch den Förder-
mittelgeber oder durch projektbezogene Mehr- bzw. Minder-
kosten in der Abrechnung. 

Mit Abschluss des Fördergebietes zum 31. März 2023 und 
der Umsetzung von 12 Einzelprojekten ergab sich somit eine 
Gesamtinvestition von 11.175.525,37 €, wovon die Stadt 
Mittweida voraussichtlich 3.357.496,23 € in Eigenleistungen 
tragen muss (abschließende Klärung der Kostentragung  ist 
noch offen).
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Gebietsbezogenes
 Klimaschutzkonzept

17.136,00 €

Erneuerung der 
Straßenbeleuchtung

156.966,69 €

Zeichen der 
Stadtgeschichte 2.0 
Wechselvolle Zeiten

371.089,44 €

Wiederherstellung 
der Parkanlage  

Goethehain
1.193.384,07 €

Treppensanierung 
Stadtpark

247.240,99 €

Stadtbibliothek 
am Technikumplatz 1a

8.149.057,57 €

HANDLUNGSFELD ENERGIEEFFIZIENZ 

Verringerung des CO2-Ausstoßes

HANDLUNGSFELD  
UMWELT
Verbesserung kultur-
touristischer Angebote, 
Barrierefreiheit (IP 6c)

HANDLUNGSFELD ARMUTSBEKÄMPFUNG 

Wirtschaftliche und soziale Belelebung (9b)



0,16 %0,16 %

1,86 %
3,04 %

1,03 %

2,86 %

0,19 %

Handlungsfelder Investitionskosten
 
CO2-Einsparung 
(4e – Handlungsfeld Energieeffizienz) 174.102,69 €
Verbesserung des kulturtouristischen Angebotes  
(6c – Handlungsfeld Umwelt) 371.089,44 €
Wirtschaftliche und soziale Belebung  
(9b – Handlungsfeld Armutsbekämpfung) 10.386.187,85 €
Programmbegleitung 244.145,39 €
  
Gesamtinvestitionskosten: 11.175.525,37 €
 
davon

 � EFRE-Finanzhilfen 7.818.029,14 €
 � Kommunaler Eigenanteil 3.357.496,23 €

Die Maßnahmen des Handlungsfeldes Wirtschaftliche und so-
ziale Belebung (9b – Armutsbekämpfung) umfassen mit erhal-
tenen Zuwendungen in Höhe von 7.400.299,30 € den größten 
Teil der Fördermittel im EFRE-Fördergebiet „Schwanenteich 
bis Goethehain“. Baulich und kostenseitig umfangreichstes 
Einzelprojekt war hierbei die Sanierung des Gebäudes Tech-
nikumplatz 1a zur Errichtung einer neuen Stadtbibliothek.
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Einzelhandelskonzept
21.753,20 €

Geschäftsstraßen-
management
319.140,92 €

KMU-Förderung
115.611,10 €

Energiespielplätze 
am Schwanenteich

340.000 €

Erstellung Integriertes 
Handlungskonzept

18.000,00 €

Programmbegleitung
207.712,29 € 

Öffentlichkeitsarbeit
18.433,10 €

PROGRAMMBEGLEITUNG 



EUROPA FÖRDERT SACHSEN – MITTWEIDA WILL  
WIEDER DABEI SEIN!

ZUSAMMENFASSUNG 

Nach Abschluss dieser Gesamtmaßnahme kann ein positives 
Resümee zu der erzielten Wirkung der Förderprojekte auf die 
Entwicklung des Quartiers und somit auch auf die Gesamtstadt 
gezogen werden. In allen Handlungsfeldern wurde ein Großteil 
der im Integrierten Handlungskonzept gesetzten Zielstellun-
gen für die Quartiers- und Stadtentwicklung bis 2020 (+2n) 
erfolgreich umgesetzt und Maßnahmen realisiert, die nachhal-
tig zur Verbesserung der sozialen, ökologischen, klimatischen, 
wirtschaftlichen, demografischen und kulturhistorischen/-tou-
ristischen Situation im Gebiet beitragen.

Trotz krisenbedingten Herausforderungen, insbesondere in 
den letzten beiden Jahren der Förderperiode, konnte die 
Gesamtmaßnahme geordnet abgeschlossen werden. Dabei 
wurden Defizite und Benachteiligungen gegenüber der Ge-
samtstadt behoben und längerfristige Prozesse zur Konsoli-
dierung initiiert. Zusammenfassend erfolgte:

 � die Stärkung der energieeffizienten und klimafreundli-
chen Quartiers- und Stadtentwicklung 

 � die Schaffung von identitätsstiftenden, familienorientier-
ten Erlebnisräumen unter Einbeziehung der Bewohner 
und Akteure im Quartier

 � die bedarfsgerechte Erneuerung der öffentlichen Grün-
räume und der grünen Infrastruktur durch innovative ge-
nerationsübergreifende Angebote

 � die Ausweitung und Verbesserung der kulturhistorischen 
und touristischen Angebote sowie der Abbau von Barrie-
ren zur besseren Zugänglichkeit von Kulturangeboten 

 � die Revitalisierung von ungenutzten und brachliegenden 
Gebäuden und Flächen 

 � die Unterstützung von kleinen Unternehmen zur Stär-
kung der lokalen Wirtschaft

 � die Wiederbelebung bzw. Umnutzung leerstehender Ge-
werbeeinheiten sowie die Vernetzung der Wirtschaftsak-
teure im Gebiet/der Gesamtstadt

... da unten 
wohnen Oma Frieda und 

Opa Hans ... sie leben schon 
50 Jahre in der Lutherstraße 

und genießen hier ihre 
       EHEFREUDEN ...

... inmitten der Blühwiesen 

finden wir als Familie unsere

RUHEFREQUENZ und 

werden harmoniefreudig ...

... bei hitzEFREi gibt es 

lecker Eis im Schwanen- 

schlösschen ...

... ungedämmte 

Häuser sind richtige 

ENERGIEFRESSER ...
... da kannst du als 

MODEFREAK endlich dein 

Geschäft eröffnen...

... barrierefreie 
Gehwege und Treppen - 

super !...

EFRE -FÖRDERUNG
DURCH NACHHALTIGE INTEGRIETE STADTENTWICKLUNG 

2021-2027
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Dabei wurde durch die Umsetzung verschiedener Maßnah-
men aus den unterschiedlichen Handlungsschwerpunkten 
unter Einbezug verschiedener Akteursgruppen der inte-
grierte Ansatz verfolgt. Die vielfältige Verknüpfung der ein-
zelnen Projekte und Maßnahmen untereinander sichert einen 
dauerhaften bzw. langfristigen Nutzen der Investitionen und 
bewirkt deren Nachhaltigkeit. Der Abbau von Barrieren und 
Herstellung von Chancengleichheit zur Nutzung der geschaf-
fenen Angebote erstreckte sich hierbei über alle Maßnah-
men. Für die Zielstellung der Entwicklung eines attraktiven 
Stadtteils mit guten Lebens- und Arbeitsbedingungen mit 
dem Ziel, das Miteinander der Generationen zu verbessern 
und die Identifikation mit dem Gebiet und damit der Stadt 
insgesamt zu stärken, wurden wichtige Impulse gesetzt. 

EIN AUSBLICK

Die mit der EU-Förderung in Kombination mit nationalen 
Förderprogrammen erreichte positive Entwicklung möchte 
die Stadt Mittweida nun mit der erneuten Bewerbung für die 
EU-Förderperiode bis 2027 in dem Altstadtquartier und im 
Neubaugebiet an der Lauenhainer Straße fortsetzen. 

Dazu beschloss der Stadtrat der Stadt Mittweida in seiner 
Sitzung am 30. März 2023 das gebietsbezogene integrierte 
Handlungskonzept für das neue Mittweidaer EFRE-Förder-

gebiet „Zwischen Kirchberg und Lauenhainer Straße“. Damit 
konnte die Stadtverwaltung zum 31. März 2023 den Antrag auf 
Neuaufnahme in das europäische Förderprogramm „Nachhal-
tige integrierte Stadtentwicklung EFRE 2021 bis 2027“ fristge-
recht bei der Sächsischen Aufbaubank einreichen.

Dem voraus ging eine über einjährige Vorbereitung, bei der 
sich viele Bürger*innen und Akteur*innen unserer Stadt in ei-
nem gemeinsamen Entwicklungsprozess zur Definierung der 
zukünftigen Handlungsschwerpunkte und an der Ideenfin-
dung für die neuen Projekte intensiv beteiligten.

„Mit der zukünftigen Förderung sollen die Städte auch weiter-
hin als bürgernahe, am Gemeinwohl orientierte Zentren des 
sozialen Lebens unterstützt und in ihrer Attraktivität gestärkt 
werden. Im Fokus steht die Lebenssituation und  -qualität der 
Einwohner. Die Städte [Stadtquartiere] sollen als sozial ge-
rechter Lebensraum gestärkt werden, der allen Bürgern und 
Bevölkerungsgruppen gleichberechtigten, fairen Zugang zu 
allen öffentlichen Angeboten und Teilhabe am gesellschaftli-
chen Leben bietet. Sie sollen dabei auch in ihren Bemühun-
gen unterstützt werden, die Stadtökologie und ihre wirtschaft-
liche Attraktivität zu verbessern. Hierzu müssen Hemmnisse 
und Fehlentwicklungen beseitigt, neuen Herausforderungen 
wie den Auswirkungen des Klimawandels wirksam begegnet 
und bestehende Benachteiligungen gezielt bekämpft wer-

den.“ [Auszug aus der Förderrichtlinie Nachhaltige Stadtent-
wicklung EFRE 2021 bis 2027 vom 17.01.2023].

Dementsprechend stehen für die Stadt Mittweida in der be-
ginnenden Förderperiode unter dem Leitthema 

Zwischen Kirchberg und Lauenhainer Straße
Lebens(t)räume – Alt und neu verbinden

vor allem die Neugestaltung des öffentlichen Raumes an 
wichtigen Bereichen im Neubaugebiet Lauenhainer Straße 
sowie  in der Altstadt, die weitere Unterstützung der Klein- 
und Kleinstunternehmer in Verbindung mit der Reduzierung 
von Leerstand sowie der Etablierung resilienter Nutzungen 
für ein lebendiges Stadtzentrum im Mittelpunkt.

Dafür wurden für 19 Einzelprojekte insgesamt Fördermittel 
in Höhe von rund 5.830.000 € beantragt, die gemeinsam mit 
den Bürger*innen und Akteur*innen vor Ort ab Herbst 2023 
zur Umsetzung gelangen könnten, wenn die neue Antrag-
stellung erfolgreich ist. 

Das neue Fördergebiet „Zwischen Kirchberg und Lauenhai-
ner Straße“ umfasst mit einer Flächengröße von 81,74 Hek-
tar einen Großteil der Mittweidaer Innenstadt mit dem Alt-
stadtkern und dem Neubaugebiet Lauenhainer Straße.

Idee eines Museumsgartens Kirchstraße16 Neue Ideen für die Belebung der Rochlitzer StraßeGestaltung einer Kommunikationachse im Neubaugebiet
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MUSEUM „ALTE PFARRHÄUSER“
S. 42 o. re., S. 46 o. re. 

STADTARCHIV MITTWEIDA
S. 30, S. 31 o., S.42 o.li./u., S. 43 o. li./o. mi. 
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S. 42 o. mi., S. 43 o. re. 
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